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Introduction from the viewpoint of UNESCO 

FRANCESCO BANDARIN 

Geleitwort aus der Sicht der UNESCO 

Die im Jahr zoos erfolgte Aufnahme von Wiens historischem 

Zentrum in die Welterbeliste wurde weithin als großer 
Erfolg des1972 angenommenen Übereinkommens zum 

Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt verstanden. 

Die Eintragung stellte eine Anerkennung des universellen 

Wertes Wiens, aber auch der langfristigen Erhaltungsstra- 

tegien dar, die von den Gebietskörperschaften zum Zweck 

der Bewahrung und Weitergabe eines außergewöhnlichen 

Stadtzentrums für zukünRige Generationen entwickelt 

worden waren. 

Die Aufnahme Wiens hat der Liste eine Welterbestätte 

hinzugefügt, die auf eine mehr als zweitausendjahrige 

Geschichte zurückblicken kann, Denkmäler von weltweiter 

Bedeutung aufweist und seit Jahrhunderten die Wiege der 

bedeutendsten Werke der europäischen Musik ist. 

Darüber hinaus ermöglichte die Eintragung eine Ver- 

stärkung der Kontakte zwischen Wien und UNESCO auf 

vielen anderen Gebieten. Im Zuge der Diskussion über das 

Wien-Mitte-Projekt wurde die Stadt Wien zum hauptsäch- 

lichen Partner des Welterbezentrums, mdem im Jahr 2005 
eine wichtige internationale Konferenz zur Erörterung der 

neuen Herausforderungen in der Stadterhaltung organisiert 

wurde. 

Die Überzeugung, dass eine entsprechende Erhaltungs- 

politik nicht nur den historischen Bezirk, sondern auch die 

historische Stadtlandschaft betreffen sollte, wurde in einem 

Dokument, dem „Wiener Memorandum", festgeschrieben, 

das in Zusammenarbeit mit den führenden internationalen 

Erhaltungseinrichtungen und -organisationen erstellt wurde. 

Dieses Dokument konzentriert sich auch auf die Wechsel- 

beziehung zwischen zeitgenössischer Architektur und his- 

torischem Kontext und unterstützt moderne Kreativitat, 

ruft jedoch zu größerer Achtung vor historischen Stadt- 

formen auf. 

Das vom Weite rbekomitee begrüßte Dokument diente 

als Grundlage für die Erklärung über die Erhaltung histori- 

scher StadtlandschaRen, die von der Generalversammlung 

der Unterzeichnerstaaten der Welterbekonvention im Jahr 

zooS angenommen wurde. 

Die zwischen UNESCO und der Stadt Wien entwickelte 

Kooperation wird zur Unterstützung der gemeinsamen 

Mission, der Erhaltung des Welterbes, in Zukunft fortge- 

setzt werden. 

The inscription of the historie centre of Vienna on the 

World Heritage List in zooi was universally welcomed as 

a major success of the1972 Convention Concerning the 

Protection of the World Cultural and Natural Heritage. 

This inscription constituted a recognition of the universal 

value of Vienna hut also of the long-term conservation 

strategies developed by local and national governments to 
conserve and transmit to the future generations an excep- 

tional urban centre. 
The inclusion of Vienna has ennched the List with a site 

that represents over z, ooo years of history, conta ins monu- 

ments of world significance and has for centuries been the 
cradle of the highest creations of European music. 

The inscription also allowed for the strengthening of the 
links between Vienna and UNESCO in many other areas. 

Following the discussion relating to the Vienna-Centre 

(Wien-Mitte) project, the City of Vienna beca me the key 

partner of the World Heritage Centre in organising in 2005 
a major international conference aimed at discussing the 
new challenges of urban conservation. 

The idea that an appropriate conservation policy should 

concern not only the historie district hut also the histonc 

urban landscape was defined in a document, the "Vienna 

Memorandum", which was prepared with the collaboration 

of the major international conservation institutions and 

organisations. 
This document also focused on the relationship between 

conte m pora ry a reh itecture and the historie context, su p- 

porting modern creativity, hut calling for more rigorous 

respect of the historie urban forms. 

The Memorandum, which was welcomed by the World 

Heritage Committee, served as the basis for the Decla ration 

on the Conservation of Histonc Urban Landscapes issued 

by the GeneralAssembly of the States Parties to the World 

Heritage Convention in zoos 
The co-operation established between UNESCO and Vienna 

will continue in the future, in support of the common 

mission of heritage conservation. 



Political statement 

RUDI SCHICKER 

Politisches Statement 

Mittelalter, Barock, Ringstraßenarchitektur und die Musik 

seit dem s6 Jahrhundert weist die UNESCO als Gründe für 

die Verleihung des Status Weltkulturerbe für die Wiener 

Innenstadt und das Belvedere aus. 
Welche Veränderungen, Erneuerungen, Anpassungen 

und Neuinterpretationen haben Musik und Architektur in 

den letzten Jahrhunderten erfahren! Sowohl für die Musik 

als auch für die Architektur sind diese Entwicklungen noch 

lange nicht abgeschlossen. Wir erlebten gerade im letzten 

Jahrzehnt die Revolution in beiden Künsten durch die Elek- 

tronik. 

GesellschaRlicher und technologischer Wandel — vom 

Absolutismus bis zur parlamentarischen Demokratie, von 

der Pferdekutsche bis zur U-Bahn, vom Stein- oder Ziegel- 

bau bis zu Stahl, Beton und Glas- hat in allen Städten und 

gerade auch in Wien immer seinen Ausdruck gefunden 

und deutliche Akzente im Stadtbild hinterlassen. 

So ergeben Stephansdom, Schloss Belvedere, die Staats- 

oper und das Rathaus gemeinsam mit dem Loos-Haus, 

dem Ringturm, dem Haashaus, dem Kai palast und der 
U-Bahn das aktuelle Stadtbild der Wiener Innenstadt und 

sind in ihrer zeitgemäßen Ausformung Bestandteil des 
kulturellen Erbes dieser Welt. 

Gerade weil sich unsere Stadt und in ihr die Innenstadt 

permanent verändert und anpassen muss und weil Wien 

in der Lage war, Modernes und Innovatives in Architektur 

und Städtebau hervorzubringen, wird dies auch weiterhin 

erfolgen! 
Moderne Architektur und zeitgemäße Formensprache 

werden auch künRig „unser" Weltkulturerbe Innenstadt 

verändern und den gesellschaRlichen, wirtschaftlichen und 

kulturellen Anforderungen anpassen. So wie dies schon vom 

Mittelalter zum Barock, vom Barock zur Gründerzeit und 

seit der Gründerzeit zum Wohle der Wienerinnen und 

Wiener geschehen ist. 

Wien hat sich über Jahrhunderte dieses städtische, von 

der Welt anerkannte Erbe erarbeitet. 
Gustav Mahler formulierte einst: „Tradition ist die 

Weitergabe des Feuers — nicht die Anbetung der Asche"— 

wir werden dieses Feuer weitertragen. 

The Medieval and Baroque eras the buildings along the 
Ringstrasse and its standing as the capital of music since 
the s6'" century — these are the reasons cited by UNESCO 

for the inscription of the historie centre of Vienna and 

Belvedere Palace on the World Heritage List. 

How many changes, renewals, adaptations and re-inter- 

pretations have music and architecture gone through over 

the past centuries! Both for music and architecture, these 
developments are far from being concluded: only the past 
decade has given us the revolution of both arts through 

electronics 

Social and technological change — from absolutism to 

pa rli am entary democracy, f rom horse-drawn carriages to 
the Underground, from stone or brick buildings to steel, 
concrete and glass — has found its expression and left 

indelible imprints on the face of all cities, not least in Vienna. 

Thus Vienna's modern-day cityscape is formed by St. 
Stephen s Cathedral, Belvedere Palace, the Vienna State 
Opera and City Hall together with the Loos-Haus, the Ring- 

turm high-rise, the Haas-l-laus, the "k4T" office building and 

the Vienna Underground; in their contemporary form, they 
are part and parcel of the cultural heritage of the world. 

And this will remain a constant, precisely because our city 
and its historie centre need to evolve and adapt incessantly, 

and because Vienna has so often been a source of modernism 

and innovation in architecture and urbanism! 

Modern architecture and contemporary formallanguage 
will continue to transform and adapt 

"our" World Heritage, 
the histonc city of Vienna, to social, economic and cultural 

requirements — exactly as in the past, in the centuries from 

the Middle Ages to the Baroque, from the Baroque to the 
Gründerzeit and afterwards — for the benefit of the Viennese 

population. 
Vienna has evolved this urban, universally recognised 

heritage over centuries. 
As Gustav Mahler put it, "Tradition is the preservation of 

the flame — not the adoration of the ashes" — and we are 

committed to preserving this flame. 
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Weittuiturerbe Wien, 
Kern- und Pufferzone 

World Hentage Site 
"Historie Centre of Viennat 
core and buffer zone 

A report on the discussions about Vienna's 

World Heritage Site status 

On the occasion of the zS'" session of the UNESCO 

World Heritage Committee in Helsinki (Fmland), 

which took place in December zooi, the historie 

centre of Vienna was nom in ated for inscn ption on 

the World Heritage List of UNESCO. At the moment, 

Bgo sites worldwide have been awarded World 

Hentage status by UNESCO. In addition to the 
historie centre of Vienna, seven more properties a re 

listed as UNESCO World Heritage Sites in Austria. 
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„Wien bleibt Wien — und das ist wohl das Schlimmste, 

was man über diese Stadt sagen kann. 
" 

Alfred Pulsar 

uVienna will always be Vienna — and that's perhaps the 

worst thing one can say about this dty. 
n 

Anred poigar 

Ein Erfahrungsbericht zur Wiener Welterbediskussion 

Im Dezember zoot erfolgte auf der zS. Sitzung des Welterbekomitees 
der UNESCO in Helsinki, Finnland, die Nominierung des historischen 

Zentrums Wiens auf die Liste des Weltkulturerbes der UNESCO. Welt- 

weit sind derzeit Bgo Statten mit dem Prädikat „Welterbe" von der 
UNESCO ausgezeichnet. In Österreich selbst sind neben der Wiener 
Innenstadt sieben weitere Stätten auf der UNESCO-Welterbeliste 

vertreten. 

Die Bestrebungen, die Wiener Innenstadt als UNESCO-Weltkulturerbe 

unter besonderen Schutz zu stellen, gingen Ende der tggoer Jahre vom 

Wiener Burgermeister Dr. Michael Häupl aus. Die Nominierung wurde 

inhaltlich von der Kulturabteilung MA T und der Architekturabteilung 

MA tg der Stadt Wien gemeinsam mit Prof Manfred Wehdorn von der 
Technischen Universität Wien in Abstimmung mit dem Bundesministe- 

rium für Bildung, Wissenschaft und Kultur vorbereitet. 

The efforts to obtain special protection for the 
historie centre of Vienna as a UNESCO World Heritage 

Site ori gin ated with Vien 

na�'s 

Mayor Dr. Michael Hau pl 
in t he late ig gos. The nomination was prepared by 

two Muniopal Departments of the City of Vienna- 
Cultural Affairs (MA T) and Architecture and Urban 

Design (MA tg) — in co-operation with Professor 

Manfred Wehdorn of Vienna University of Techno- 

logy and in consultation with the Federal Ministry 

for Education, Science and Culture. 

The discussion conducted in the context of the nom- 

ination procedure was not so much charactensed 

by the intention of protectingViennas historie city 

centre marc actively against architectural structures 

that might deform or distort the urban tissue tha n 

by an awareness that the urbanistic and architectural 

qualities of the Austrian capital's histonc centre 
render it a natura l choice for inscription on the 
World Hentage List Contra ry to some other cities 

of the world, Vienna enjoys a detailed system of 



Blrck ober das historische 
Zentrum von Wien 

View of the histonc 
centre of Vi enns 

Die Diskussion im Zuge des Nominierungsverfahrens war weniger 

durch die Überlegung geprägt, die Wiener innenstadt vor baulichen 

Überformungen zusätzlich schützen zu müssen, als vielmehr vom 

Bewusstsein, dass das Stadtzentrum Wiens mit seiner städtebauli- 

chen und architektonischen Qualität prädestiniert ist, auf der Liste der 

Welterben vertreten zu sein. Wien hat im internationalen Vergleich 

ein gut entwickeltes System an stadtplanerischen lnstrumentarien, 

das sicherstellt, dass die Stadtentwicklung nicht zulasten der histori- 

schen Bausubstanz geht. Dieser Schutz ist im weltweiten Vergleich 

nicht immer selbstverständlich. In Staaten, die durch eine tendenziell 

instabile innenpolitische Lage geprägt sind, ist die Gefahr größer, dass 

bestehende stadtplanerische Regelungen nicht ausreichen, wertvolle 

bauliche Strukturen zu schützen. In diesen Fällen ist es durchaus wün- 

schenswert, über den politischen Einfluss der UNESCO einer negativen 

Entwicklung entgegen zusteuern. 

Die Stadtplanung Wien hat in den letzten Jahren und Jahrzehnten 

erganzend zum Denkmalschutzgesetz auf Bundesebene Instrumen- 

tarien entwickelt, die den sensiblen Umgang zeitgemäßer Architektur 

im historischen, städteba ulichen Umfeld regeln. Diese Instrumentarien 

haben das Ziel, das kulturelle Erbe Wiens zu erhalten, gleichzeitig aber 

auch neue Entwicklungen zu fördern. Denn es darf nicht vergessen 

werden, dass Wien — nicht zuletzt in der Verantwortung fur das Welt- 

kulturerbe- auch zukünftig eine prosperierende, konkurrenzfähige 

Metropole im Zentrum Europas bleiben muss, in der auch Platz für 

neue, innovative Entwicklungen und zeitgemäße Architektur ist. Das 

Bewusstsein und die Verantwortung für das historische Erbe einerseits 

und die Rolle Wien s als weltoffene Stadt andererseits muss in Einklang 

gebracht werden. 

urban plannlng instruments to ensure that ur 

development will not occur at the detriment 

historie building stock. A look at the internatlo 

tion shows that this level of protection is not a 

countries affected by potentially unstable polit 

tems there is a high risk that existing urban pl 

regulations might be insufficient to protect val 

architectural structures. In such cases, it is cert4 
desirable to counteract negative development 

political influence exerted by UNESCO. 

In recentyears and decades Vienna s urban pla 

have developed instruments that complement 

federal legislation on the protection of monum 
' 

thus regulate the sensitive handling of conte 

architecture In a historie urbanistic environme 

tools alm at preserving Vienna's cultural herita 
' 

at the same time promoting new developmen 
' 

all, it is essential that Vienna remain a prospe 

petitive metropolis at the heart of Europe that 
' 

space for new, innovative trends and contem 

architecture- a duty owed, last but not least, tik 

World Heritage status. As a result, awareness 

responsibility for, the legacy of the past must 

balanced against Vienna's role as a msmopoli 



Die bestandsorientierte Widmung im Wiener Flächenwidmungs- 
und Bebauungsplan 
Innerhalb des historischen Kerngebietes von Wien wird prinzipiell von 

der Erhaltung des historischen Bestands ausgegangen. Zusatzlich 

wurde auf die Empfehlungen des Welterbekomitees die bestands- 
orientierte Widmung bzw. Ausweisung im Flächenwidmungs- und 

Bebauungsplan der Stadt Wien festgelegt. Darüber hinaus gibt es eine 
Beschränkung der maximalen Firsthohen von ursprünglich 7 So m 

auf S, So m. Der Dachgeschossaufbau in mehreren Ebenen sowie 
Staffelgeschosse sind ebenfalls untersagt. 

Building stock classiflcation under Vienna's 

Land Use and Development Plan 
Princi pa lly, the historie building stock situated in 

the old city core of Vienna is to be preserved at any 

rate. In addition, it was decided on a remmmen- 

dation by the World Heritage Committee to make 

sure that the current classification of the individual 

building stock items will remain as provided for in 

the Land Use and Development Plan of the City of 
Vienna. Moreover, the maximum ridge height was 

reduced fiom originaüy BSo metres to S So metres. 

The construction of multi-level roof su perstructu res 

was likewise banned. 
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Die neuen Richtlinien für die Planung und Beurteilung von 
Hochhausprojekten für Wien 

Die Stadt Wien hat in den letzten Jahren neue Richtlinien fur die 

Planung und Beurteilung von Hochhousprojekten entwickelt, die auf 
internationalen Studien und Erfahrungen aufbauen. Dieses neue 
I-iochhauskonzept, das nach mehrmonatiger öffentlicher Diskussion 
im April 2002 im Wiener Gemeinderat beschlossen wurde, basiert auf 
sogenannten „Ausschlusszonen". Diese Zonen definieren die Gebiete, 
in denen kein Hochhaus errichtet werden darf. Das Welterbegebiet 
zahlt selbstredend zu diesen Ausschlusszonen. 

Schutzzone für die Wiener Innenstadt 
Seit1972 besteht zusätzlich zum Denkmalschutzgesetz ein eigenes 
Schutzzonengesetz für Wien (Schutz der Ensemblewirkung). Den größ- 
ten Ensembleschutz mit insgesamt rund1. 6oo Objekten bilden die 
Schutzzonen „Innere Stadt" und „Ringstrage", die sich im Wesentlichen 
mit den in die Welterbeliste aufgenommenen Stadtbereichen decken. 

New guidelines for the planning and assessment 
of high-rise buildings in Vlenna 

In recent years the City of Vienna has developed new 

guidelines for the planning and assessment of high- 

rise projects based on international studies and 

experience. This new High-rise Concept, which was 
adopted by the Vienna City Council in April zooz 
following a public discussion spanning several 

months, stipulates so-caüed "exclusion zones", i. e. 
areas where no high-rises may be constructed. 
Obviously, the World Heritage area is one of these 
exclusion zones. 

Protectlon zones in Vlenna's historie centre 
Since 197z, a speciai Protectlon Zones Act for Vienna 

has been in force in addition to the (federal) Monu- 

ment Protection Act ("protection of architectural 
ensembles" ). The biggest protected ensembles with 

a total of approx. 1, 6oo objects are the protectlon 

zones "innere Stadt/Inner Clt)/' a nd "Ringstrasse", 

which are largely identical to the urban areas 
inscribed on the World Heritage List. 



Der Wiener Altstadterhaltungsfonds 
Gleichzeitig mit dem Schutzzonengesetz wurde im Jahr1972 der 

Wiener Altstadterhaltungsfonds gegründet, der europaweit Vorbild- 

charakter hat. Der Fonds übernimmt bei Sanierungen historisch wert- 

voller Bauten — unabhängig ob in privatem, städtischem oder kirch- 

lichem Besitz stehend — die denkmalpflegerischen Mehrkosten. Bis 

Ende zoo4 konnten insgesamt 3. 876 Objekte mit rund 193 Mio. Euro 

unterstützt werden. 

~ 'i 

Vienna Dld City Preservation Fund 

The Vienna Old City Preservation Fund, which is r 
' 

as a Europa-wide madel of its kind, was establis 

1972, concurrently with the Protection Zones Ach, 
Whenever a building of historie signiilcance n 

rehabilitated — irres pective of whether its owne 

private individua la, municipa I or religious instit 

the Fund bears the additional met related to mo 
" 

protection measures. By late zoo4, a total of 3, 8 
objects bad thus received support to the amou 

approlc Euro 193 million. 

V. l. n. ra 

T, Ruprechtsklrche, 
T'„Seoesskin, 
T„Goldschmledgasse, 
Im Hintergrund Stephansdom, 
1. , Horbuig, sdiwcltertor, 
1. , Palmenhaus im Burggarten 

kelt te rigid: 
Ruprechtskirche, 
Secession Building 
Goldschmiedgasse wlth St. Stephan s 
Cathedral in the background, 
Holborg, schwcitertor (swlss Gatel, 
Palmenhaus in the Burggarten 

Seit der Welterbenominierung im Jahr zooi erfolgte in Wien neben den 

zuvor genannten Änderungen im legistischen Bereich eine wahrnehm- 

bare Sensibilisierung für Fragen des Weltkulturerbes in der interessierten 

Öffentlichkeit, Anlassfall für die Welterbediskussion war das Projekt 

Wien-Mitte. In der Pufferzone des Welterbegebietes befindet sich ca. 

Boom östlich vom Stephansdom im Gemeindebezirk landstrage ein 

nicht mehr genutzter, brachliegender Autobusbahnhof sowie eine 

Bebauung aus den197oer Jahren. Dieser Standort der den Namen 

Wien-Mitte trägt, ist ein Kreuzungspunkt hochrangiger öffentlicher 

Verkehrsmittel (U-Bahn und Schnellbahn). Zu Beginn der 199oer Jahr- 
zu einem Zeitpunkt zu dem noch nicht absehbar war dass die Wiener 

Innenstadt auf die Liste des Weltkulturerbes kommen wird -wurden 

Planungen eingeleitet, die zum Ziel hatten, diesen untergenutzten 

Standort aufzuwerten. Ein privater Investor entwickelte ein Projekt für 

diesen Standort, welches unter anderem eine Bebauung mit mehreren 

Hochhaustürmen vorsah, wobei ein Turm eine Höhe bis ZU 97 m er- 

reichen sollte. 

Since the World Heritage nomination in zoos, t 
abovementioned changes in legislation were a 

' 

nied by a notable sensitisation to World Herita 

on the part of an interested public. The World 

discussion was tdiggered by the Vienna-Centre 

Mitte) project. An a ba ndoned and unused form 

terminal as weil as a i97os structure are locatet( 

E rdberg ne ighbourhood (3" munici pa l dist riet), 

buffer zone of the World Heritage area and ap 
8oo metres to the east of St. Stephen's Cathed 

location, commonly referred to as Vienna-Cent 
' 

an intersection point of high-level public trans 

(Undergro und an d Sehne llba hnlcommuter tra ltr 

network). In the ea rly i99os — hence at a time Tnj 

the inscription of Vienna's historie centre on thg 

Heritage List was not yet a matter of discussion, 
' 

plans ware put furward to upgrade this fallow 

A private investor developed a project that inter 

proposed several high-rise buildings, with one 

taining the height of 97 metres. In December z 

inscription of Vienna s historie centre on the UIT) 

World Hefitage List also entailed the remmme 
' 
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Die Aufnahme der historischen Innenstadt Wiens auf die Liste des 
UNESCO-Weltkulturerbes im Dezember zooi war mit der Empfehlung 
verbunden, insbesondere die Bauhöhe von Wien-Mitte zu überdenken. 
In der folgenden Sitzung des Welterbekomitees in Budapest im Juni 

2002 wurde, da bis dahin keine Änderung des Projektes erfolgt war, 

der Entzug des Welterbestatus in den Raum gestellt. 

In der Folge wurden zahlreiche Gesprache und Verhandlungen seitens 
der Stadt Wien mit allen Beteiligten geführt. Obwohl für die Bauträger 
ein Rechtsanspruch bestand, gab es im März zoo3 die Entscheidung 
der Investoren, das Projekt in der geplanten Form nicht zu verwirklichen. 

Der Bürgermeister der Stadt Wien, Dr. Michael Haupl, sprach sich dafür 
aus, dass ein neues Projekt, welches mit dem Weltkulturerbe der histo- 
rischen Innenstadt kompatibel sein musse, rasch zu realisieren sei, um 

die bestehenden stadtebaulichen Missstände im Umfeld des Areals 
Wien-Mitte zu beseitigen. 

Aufbauend auf diese Entscheidung wurde ein Verfahren für einen 
städtebaulichen Wettbewerb eingeleitet. Aufgrund der Nahe zur Wie- 

ner Innenstadt war in den Ausschreibungsunterlagen ein besonders 
sensibler Umgang im Sinne des Prädikats „Weltkulturerbe" explizit 
gefordert. Das von einer internationalen Jury ausgewählte Siegerpro- 

Jekt sieht ein Hauptgebäude mit einer Maximalhohe von 35 m sowie 
eine Gebaudescheibe vor, die an der höchsten Stelle po m betragt und 

den Übergang zum anschließenden, bereits bestehenden Hochhaus- 

to reconsider in particular the planned building 

height of the Vienna-Centre project. During the fol- 

lowing session of the World Heritage Committee, 

which took place in Budapest (Hungary) in June 

zooz, it was emphasised that Vienna might lose 

its World Heritage status since the project bad not 

been modified. 

In due course, numerous talks and negotiations 
were conducted by t he City of Vienna with a II 

stakeholders involved. Although the developers had 

legal title to go through with their project, they 
decided in March zoo3 not to build it as planned. 
Vienna's Mayor Dr. Michael Häupl advocated the 
quick implementation of a new project compatible 

with the World Heritage status of the histodic centre 
in order to eliminate the existing urbanistic problems 

in the environs of the Vienna-Centre lot. 

Based on this decision, procedures for an urbanistic 

com petition were launched. Due to the proximity 

to Vienna's historie centre, the competition specifi- 

cations exp ii citly dem an ded a pa rticula rly sensitive 

a pproach that would reflect the standing of the 
area as a World Heritage Site. The winning entry 
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turm bildet. Im Dezember zoo4 erfolgte im Wiener Gemeinderat der 

politisch einstimmige Beschluss des Flächenwidmungs- und Bebau- 

ungsplans für das Areal Wien-Mitte auf Basis des Siegerprojektes. Es 

ist damit zu rechnen, dass 2007 seitens der privaten Betreiber mit der 

Realisierung des Projektes Wien-Mitte begonnen wird. 

Nach einer insgesamt zweijährigen intensiven Diskussion konnte nun- 

mehr den Empfehlungen des Welterbekomitees im Zusammenhang 

mit dem Projekt Wien-Mitte entsprochen werden. Die UNESCO aner- 

kannte insgesamt die Vorgehensweise der Stadt Wien als ein überaus 

positives Beispiel für die Zusammenarbeit des Weite rbekomitees mit 

den zuständigen regionalen Stellen. Als weiteres positives Beispiel fur 

die Zusammenarbeit mit der UNESCO ist das Projekt Kometgründe in 

Wien Meidling in der Nähe zum Welterbe Schloss und Park Schönbrunn 

zu sehen. Basierend auf den Diskussionen mit der UNESCO wurde ein 

uberarbeitetes Projekt in der So. Sitzung des UNESCO-Welterbekomi- 

tees in Vilnius, Litauen, im Juli zoo6 zur Kenntnis genommen. 

Die um Wien-Mitte kontroversiell geführte Diskussion hat gezeigt, dass 

der Umgang mit zeitgenössischer Architektur in Welterbegebieten ein 

großes Diskussionspotenzial in sich birgt. Diese Diskussionen werden 

nicht nur in Wien geführt, sondern auch in anderen Welterbestädten. 
Das Welterbekomitee hat erkannt, dass es in diesem Zusammenhang 

notwendig ist, einheitliche Regeln zu definieren. Planungsverfahren 

sollen möglichst auf Basis von nachvollziehbareren Kriterien a bgewickelt 

werden. Als Konsequenz wurde das Welterbezentrum beauRragt, sich 

mit dieser aktuellen Fragestellung im Rahmen einer internationalen 

Konferenz auseinanderzusetzen. Die Konferenz selbst fand vom 

12. — 14. Mai zooS im Wiener Rathaus statt. Mehr als 6oo Expertlnnen 

chosen by an international jury provides for a m 

building with a maximum height of SS metres 

a slab-type structure with its highest point at 7q ', 

metres, which marks the trans ition to the adjoin 

already existing high-rise. In December zoo4, thg 
Use and Development Plan for the Vienna-Cent 

was unanimously adopted by the Vienna City 

on the basis of the vlctorious entry. It may be ex 
that the private developers will start construct' 

vlties for the Vlenna-Centre project in zoo7. 

After two years of intensive discussions the 
mendations issued bythe World Heritage Comm 

connection with the Vienna-Centre project have. 

been complled with. UNESCO acknowledged thp 
dures adopted by the City-of Vienna as a highly 

exa mple of co-operation between World Herita 

Committeeand mmpetent regional authorities. r 

positive example of the co-operation with UNE 

is the Kometgründe project in Vienna's tzH mu 

district Meidling, which is situated in the vicinltjk 

Schönbrunn Pa la ce and Garden s, another 

World Heritage Site Based on discussions with lji. 
a revised project was accepted at the Soo sessi 

the UNESCOWorld Heritage Committee heldin s 

(Uthuania) in July zoo6. 

The controversial discusslon concerning the Vie 

Centre project h es shown that contem porary a 

tural interventions in World Heritage areas ha r 

immense potential for debate. Obviously, such 

sions a re conducted not only in Vienna bot in oth 

Heritage cities as weil. The World Her itage Com 

r, Loos-Haus, Mich se lerplatz 
zoos-Haus, Michaelerplatz 
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s, Stephansdom, nach bereich 

St Stephen'Cathedral, roof 

aus Stadtverwa ltung und -politik sowie Denkmalschutz, Architektur 

und Wirtschaft nahmen an der Veranstaltung „Welterbe und zeitge- 

nössische Architektur" teil. Die Tagung wurde gemeinsam von der 

UNESCO und der Stadt Wien veranstaltet und von ICOMOS (Interna- 

tional Council on Monuments and Sites) sowie dem Osterreichischen 

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur unterstützt 

Das mediale Echo war ein ausgesprochen positives und großes. 

Besondere Bedeutung erlangte das Wiener Memorandum, welches auf 
der Wiener Konferenz vorgestellt und auf einem fachlich sehr hohen 

Niveau diskutiert wurde. Ziel des Memorandums ist es, die Grundlagen 

für eine Koexistenz zwischen der historischen und zeitgenössischen 

Architektur zu schaffen. Tradition und Moderne schließen einander 

nicht aus. Betrachtet man die Entwicklungsgeschichte von Städten 
uber Jahrhunderte, ist ablesbar, dass immer wieder Neues entstand, 
welches im Rückblick zum kulturellen Erbe wurde. So ist im Memo- 

randum unter anderem davon die Rede, dass eine historische Sicht die 

andere nicht verdrängen soll, denn Geschichte muss lesbar bleiben. 

Veränderung und Anpassung an neue Bedürfnisse der Bevolkerung 

und Wirtschaft sind Bestandteil der Stadtentwicklung. Bauliche Maß- 
nahmen waren es oft, wie die großen Stadtregulierungen in Pans und 

Wien des i8. und tg. Jahrhunderts, die zu entscheidenden Verbesse- 

rungen der Lebensbedingungen fur die Stadtbevölkerung fuhrten. 

Diese Stadtgebiete werden in der Gegenwart oftmals als Weltkultur- 

erbe betrachtet Veränderungen finden statt. Wir mussen sie unter 

Einhaltung der Maßstäblichkeit zulassen. Denn nur so kann garantiert 
werden, dass sich eine Stadt wie ein lebendiger Organismus weiter- 

entwickelt, ohne dabei die Identität zu verlieren. Deshalb ist Diskussion 

wichtig und notwendig auf der Suche nach Balance zwischen Schutz 

und Erhaltung, Transformation und zeitgemäßer architektonischer 

Intervention. 

has realised that it is necessary to define uniform 

rules for this purpose. Planning processes should, 

if possible, be handled on the basis of clearcut and 

transparent criteria. As a ronsequence the UNESCO 

World Heritage Centre was charged with tackling 

this topical issue in the context of an international 

conference. This event took place from te to 14 May 

zooS at Vienna City Hall. Ovar öoo experts in the 
fields of urban policy and administration, monu- 

ment protection, a rchitecture a nd the economy 

participated in the conference "World Heritage and 

Contem po rery Architecture". The event was jointly 

organised by UNESCO and the City of Vienna with 

the support of ICOMOS (International Council on 

Monuments and Sites) and the Austrian Federal 

Ministry for Education, Science and Culture. Media 

response was excellent and massive. 

Special importance must be assigned to the Vienna 

Memorandum, which was presented at the confer- 

ence and discussed at a very high expert level. 

The Memorandum aims at creating a basis for the 
co-existence of historie an d conte m pora ry a rchitec- 

ture. Tradition and modernism are not mutually 

exclusive. If we look at the evolution of cities over 

the centuries, it is evident that new structures that 
emerged ovar time gradually have become part of 
the cultural heritage. Inter alia, the Memorandum 

states that one historical view should not sopplant 

others, as history must remain readable. Change and 

adaptation to new needs of the population and the 
economy a re part an d pa real of urban development. 

Often it was architectural interventions, like the 
large-seele city planning projects in tßec and tgm- 

century Paris and Vienna, that led to decisive im- 

provements of the conditions of life of the urban 

population. Today, these urban areas are frequently 

referred to as part of the World Heritage. Changes 

do ha ppen, and we must not impede them while 

yet making sure that they will not exceed a certain, 

acceptable scale. This is the only way to safeguard 

that a city will continue to evolve like a living 

organism without losing its identity. For this 

reason, discussions are important and necessary 

in our quest fora balance between protection and 

conservation, transformation and contemporary 

a reh itect ural intervention. 
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Im Zusammenhang mit einer sich weiterentwickelnden Stadt wie Wien 

sind die „OperationalGuidelines" der UNESCO daher von besonderer 

Bedeutung, in denen festgehalten wird, dass es historische Städte gibt, 

die noch bewohnt sind und sich gerade wegen ihrer Art unter dem Einfluss 

sozioö konomischen und kulturellen Woridels entwickelt haben und weiter- 

hinn 

entwickeln werden — eine Lage, welche die Beurteilung ihrer Echtheit 

schwieriger undjede Erhaltungspoli tik problematischer macht. 

Zusammenfassend betrachtet zeigt sich, dass die Stadtplanung Wien 

gelernt hat, mit dem von der UNESCO anerkannten Status des Welt- 

erbes umzugehen. Dieser Lernprozess war naturgemäß auch durch 

den immer wieder aufkeimenden Zweifel an der Sinnhaftigkeit des 

Prädikates Welterbe geprägt. Doch schlussendlich hat vor allem dieser 

Prozess des Diskutierens und I-linterfragens wesentlich dazu beige- 

tragen, dass der Titel des Weltkulturerbes im Bewusstsein der Wiener 

Stadtplaner einerseits als internationales Lob für bereits Erreichtes im 

stadtplanerischen Wirken gesehen wird, andererseits aber auch als 

Auftrag, auf die Balance zwischen Alt und Neu besonders zu achten. 

Der vorliegende Managementplan dokumentiert, welche stadtent- 

wicklungspolitischen Strategien sowie konkrete Maßnahmen die 

Stadt Wien ergriffen hat, um im Sinne der UNESCO diesen Balanceakt 

erfolgreich abzuwickeln. 

s, Haas-Haus, Fassadenspreeelune 
I-lass Haus, fasade refleeirun 

i 

In connection with a continuously evolving city 

Vlenna, the Operational Guidelines of UNESCO 

therefore of particular significance. They stete t 
there exist historie cities which are still inhabit 

whi ch, by their very natura, have developed 

and will conti nue to deveiop ander the i oft uence i 

of socio-emnomlcand cultural change, o situatl 

renders the assessment of their authenticity mont 

cult and any conservation policy more problem 
. . ! 

Bywayofsummary one maysaythatVienna s 
' 

planning authorities have learned to deal with 

World Heritage status conferred on the city by 

Naturally this learning process was also chara 

by recurring doubts regarding the actual useful 

of the World Heritage status. Ultimately, how 

process of discussion and questioning has cont 

essentially to the fact that the World Heritage 

is now viewed by Vienna s urban planners as a 

boon-on the one hand, it is considered intern 

preise for what has been achieved in urban pla 

far on the ot her hand, it embodies a mandate 

specialattentiontoensuringanevenbalance n 

old and new. The relevant Management Plan d 

mentsthe strategies and concrete measureste 
' 

the City of Vienna in the field of urban develop 

policy in order to successfully emba rk on this dfg 

tightrope walk in full compliance with UNESCO 

fications. 
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Ägypten, Memphis und 

Nekropole mit Pyramiden 
von Gizeh, Abusirsakkara 
und Oashur, Welterbe 
selt1979 

Grolsbntanmen, 
Industriedenkmal 
I 1onbrldge, 
Welterbe seit ig86 

Argentinien, Los Glaaa res 
NationalPark, 
Welterbe seit iggi 

Lee to nght 
Igypt, Memphisand 
necropolis smth Pyramide 
of Giza, Abusir Saqqara and 
Oashur, World Hentage Site 
1111 ce 1979 

G reet Br 8am, Ironbndge 
Gorge industnal monument, 
INorld I-tentage Slte smce 
1986 

Argentma, los Glaoares 
National Park World Hentage 
Sit* slnCC 1981 

Schutz und Pflege der Denkmäler auf internationaler Ebene sind eine 
Aufgabe der seit1945 bestehenden UNESCO (United Nations Educati- 

onal, Scientific and Cultural Organization). ' 

Noch unter dem Eindruck der großen Zerstörungen des Zweiten Welt- 

kriegs kam es 1959 zur Gründung eines internationalen Studienzen- 

trums zum Schutz und zur Erhaltung der Kulturguter (ICCROM- The 

International Centre for the Study of the Preservation and the Restora- 

tion of Cultural Property). ICCROM initiierte 1964 auch die Verfassung 
der berühmten Charta von Venedig („ Internationale Charta über die 
Konservierung von Denkmälern und Ensembles" ). ' 

Als unmittelbare Auswirkung dieser Charta kam es im darauffolgen- 

den Jahr, 196S, zur Grundung von ICOMOS (International Council of 
Monuments and Sites); bereits lange vorher 1948, war IUCN (Inter- 

national Union for Conservation of Nature and Natural Resources) 
gegrundet worden. ' Beide Organisationen unterstehen unmittelbar 
der UNESCO und tragen für den Schutz der Kultur- und Naturdenk- 

maler dieser Welt Sorge. 

The protection and preservation of monuments at 

the international level is one of the mandates of 
UNESCO (United Nation s Educationa I, Scientific and 

Cultural Organization), which was founded in 1948. ' 

It was under the impression of the massive de- 

structions wrought by the Seen nd World War t hat 

ICC ROM, the International Centre for the Study of 
the Preservation and the Restoration of Cultural 

Property was set up in19S9. In 1964, ICCROM also 

initiated the draRing of the famous Venice Charter 
(" International Charter for the Conservation and 

Restoration of Monuments and Sites")J 

As a direct consequence of this Charter the year 

196S saw the foundation of ICOMOS (International 

Council on Monuments and Sites); IUCN (Interna- 
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Um die Entstehung des Begriffes „Weite rbe" zu verstehen muss man 

zunächst aber auf die Entwicklung der Denkmalpflege nach 1945 ein- 

gehen, die von einer kontinuierlichen Weitung dessen, was man unter 
dem Begriff „kulturelles Erbe" versteht, geprägt ware 

Auch wenn die wissenschaftlich-theoretischen Grundlagen fur die 
Weitung generell schon im 19. und insbesondere durch die Heimat- 

schutzbewegung Anfang des 8o. Jahrhunderts erarbeitet worden 
waren, fühlte sich die Denkmal pflege nach dem Zweiten Weltkrieg in 

der Praxis nämlich nach wie vor vorrangig dem Einzeldenkmal und 

dessen Wiederaufbau verpflichtet. Erst in den 6oer Jahren erfolgte im 

Baugeschehen weltweit — vor allem dem Vorbild der französischen 
toi Malraux folgend' — die Entdeckung des Ensembles. 

tional Union for Conservation of Nature and Natural 

Resources) had been established already long be- 

fore, in 1948k Both organisations are answerable to 
UNESCO; their mission is to ensure the protection 

of the world's cultura I a nd natura I monuments. 

However, to understand the emergence of the 
World Heritage idea, it is above all necessary to look 

at the development of post-194S monument pre- 

servation, which was charactensed by a continuous 

widening of the cultural heritage concept. 4 
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Ausgehend von der Eröffnung des „Ironbridge Gorge Museums Trusts"' 

wurden in den 7oer Jahren Begriffe wie „Industriearchäologie" oder 
„Alltagskultur" zum Allgemeingut: Eine breite Öffentlichkeit entdeckte, 

dass unsere erhaltenswerte Umwelt nicht nur von Kirchen, Palästen 

und Patrizierhäusern geprägt ist, sondern zu gleichen Teilen aus Fabriken 

und Arbeiterwohnhä usern, aus Stadeln und Kellergassen besteht. Erst 

Ende der Boer Jahre erfolgte-ausgehend von einer niederländischen 

Aktivität' — die systematische Einbeziehung der Gegenwartsarchitektur 

in den Denkmalschutz, wodurch die BeschäRigung mit der Interdis- 

ziplinarität zwischen Alt und Neu zusätzliche Impulse erhielt. 

In dieser Zeit des Umbruchs der Denkmal ptlege — gleichsam einer 

Renaissance des Denkmalbegriffs — erfolgte i972 mit der Verabschie- 

dung des internationalen Übereinkommens zum Schutz des Kultur- 

und Naturerbes der Welt' seitens der UNESCO die vermutlich größte 
Weitung seit Bestehen des Denkmalgedankens. Ausschlaggebend 

fur das Zustandekommen dieser Vereinbarung war der Umstand, 

dass unser Erbe zunehmend und augenscheinlich von Zerstörungen 

bedroht ist, die nicht nur durch die herkömmlichen Verfallsursachen, 

sondern auch durch den Wandel der sozialen und wirtschaftlichen 

Verhältnisse begründet sind. Zumindest jenes Kultur- und Naturerbe, 

das von außergewöhnlicher und universeller Bedeutung ist, sollte da- 

her erfasst und als Bestandteil des Welterbes der ganzen Menschheit 

erhalten werden. Damit war die „Liste des Erbes der Welt" geboren. 

Die internationale Konvention zum Schutz des Kultur- und Naturerbes 

der Welt gewährt den Denkmälern, die sich auf dieser I. iste befinden, 

eine gemeinschaRliche, weltweite Unterstützung; sie ersetzt nicht die 

Maßnahmen des betreffenden Staates, sondern soll diese vielmehr 

wirksam ergänzen. Die 1972 geschaffene Konvention ist aber auch 

deswegen von überragender Bedeutung weil erstmals auf interna- 

tionaler Ebene festgehalten wurde, dass einem Denkmal der Natur 

gleich große Bedeutung zukommt wie einem von Menschenhand 

geschaffenen. 

Demgemäß unterscheidet die Konvention den weltweiten Denkmal- 

bestand auch nach „Kulturerbe" (also dem baulichen Erbe)„, Natur- 

erbe" und sinngemäß „Gemischte Ensembles", in denen sich von 

Menschenhand Gebautes mit der Natur zusammenfügt. ' 

Even thaugh the sclentlffc theoretlcal basis for 

widening of this conte pt dates back to the 19b 

and was especlally furthered by the early zoa- 

"Helmatschutzbewegung" (movement for the 
tion of the homeland), monument protectlon 

Semnd World War was still main ly dedlcated to 
structures and thelr reconstruction. It was only' 

196os that the worldwide appreciatlpn of asch 

began to dlscover the ensemble, rnainly In the 
the French tol Mofraux'. 

Starting with tbe Inauguration of the Ironbrid 

Museums Trust', terms like "industrial archaeoi 

"everyday culture" acquired widespread use in t 
broad strata of the public began to reallsethat 

tural assets worthy of protectlon do not solely ) 
churches, palaces and menora bot are equally 

of factories and workers' houses, granarles arid 

alleys, Inspired by an actlvity launched iri the' 

landsi, the systematlc incluslon of contemponf 

tecture In the overall concept of monument p 
finally followed in the late. ipgos to gerlerate n 

impulses Rir the analysla of the Intänfisclplii)FI 

actiim:of old and new. 

in thls perlod pf profodndchange in monlim 

vatlon which rroy be Jikened to a Feblrth ofth 
' 

ment COneept aa SuChrntlieqgyaadnptinn Of t 
International convention coneetblng the P 

the World Cultural and Natura!. Herltalpa by U 

ente iled whst probe bly was theblg gest widan( 

the term sinoe the emergerice cifthe Idee of md 

protectioh. The carivention was trlggered by th 

standing that our herltege Islticiaaalfiglyth „ 

with destruction net bobby by. the triiditlorial @ 
' 

decay. but alscr by ehe nglng sozial arrd economi 

ditions. Thusat least the Cu(torsi aod aatural; 
' 

outstandlng irrtereet was tobe llsted and preäe 

part of the world herltage of humankind aS a 
which lad to the compl)irlion of the World He 



Zum Vollzug der Konvention wurde ein „Zwischenstaatliches Komitee 

für den Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt" gegründet, das 

heute die bereits ursprunglich vorgesehene maximale Gröae von zt 

Mitgliedern erreicht hat, die alternierend aus den derzeit tgt Staaten 

der UNESCO gewählt werden. 

Die Kriterien, nach denen die Aufnahme in die „Liste des Erbes der Welt" 

erfolgt sind in eigenen Richtlinien" verankert die überaus detailliert 

auf die einzelnen Denkmalarten eingehen. In Bezug auf die Aufnahme 

von Kulturgütern (wie im Falle von Wien) wird festgehalten, sie sollten 

The International Convention for the Protection 

of the World Cultural and Natura l Heritage grants 

the monuments Inscrlbed on the list collective 

assistance, which, although not ta Ring the place 

of action by the Stete concerned, will serve as an 

etllclent complement thereto. vet the tgyz Con- 

vention is of pre-eminent importance also because 

it constitutes the first international document to 
stete that a natura l property should be attributed 

the same standing as a manmade one. 

The Convention duly categorises the worldwide 

body of heritage items as cultural properties (i. e. 

a reh itectura i structures), natura l properties and 

mixed properties comprised of manmade and 

natural elements'. 

n. , Gasometer, 
umbau fur Wohn«auro- 
und Geschanszwecke, 
1999-2001 

Gasometers, refurbishment 
for residential, office and 
commeroal purposes, 
1999-2001 

i) em Meisterwerk der menschlichen Schöpferkraft darstellen, 

ii) während einer Zeitspanne oder in einem Kulturgebiet der Erde einen 

bedeutenden Austausch menschlicher Wertein Bezug auf die Ent- 

wicklung der Architektur, der Großplastik oder des Stä dtebaus und 

der Landschaftsgestaltung aufzeigen, 

iii) ein einzigartiges oder zumindest außergewöhnliches Zeugnis einer 

kulturei(en Tradition oder einer bestehenden oder untergegangenen 

Kultur darstellen, 

iv) em hervorragendes Beispiel eines Typus von Gebäuden oder archi- 

tektonischen Ensembles oder Landschaften darstellen, die emen oder 

mehrere bedeutsame Abschnitte der Geschichte versinnbi ldhchen, 

v) ein hervorragendes Beispiel einerüberlieferten menschlichen 

Siedlungsform oder Bodennutzung darstellen, die fü r eine oder 

mehrere bestimmte Kulturformen typisch ist, insbesondere, wenn 

sie unter dem Druck unaufhaltsamen Wandels vom Untergang 

bedroht wird, oder 

vi) in unmittelbarer oder erkennbarer Weise mit Ereignissen oderüber- 

lieferten Lebensformen, mit ideen oder Glaubensbekenntnissen oder 

mit kunstleri sehen oder literarischen Werken von außergewöhnlicher 

universeller Bedeutung verknüpft sein. 

«k)~kill ir 

The Intergovernmental Committee for the Protec- 

tion of the World Cultural and Natura l Heritage was 

set up to implement the Convention. Today the 
Committee has attained the originally planned 

maximum size of sn members, which are alternately 

elected from delegates of the currently 191 UNESCO 

Member States. 

The criteria for inscription on the World Heritage 

List are laid down in separate Operational Guide- 

linesm that deal with the different property types 

in Breater detail. With respect to the inclusion of 
cultural properties (as in the case of Vienna), it is 

stated that these should 

i) represent a masterpiece of human creative genius; 

ii) exhibit an importantinterchange of human volues, 

ovar a span of time or wi thi n a cultural area of the 

worid, on developments in archi tecture or techno- 

logy, monumental arts, town-planni ng or land- 

scape design; 

iii) beor a unique or at least exceptional testlmony to 
a cultural tradition or to o ci vi ii zation w hieb is 

livlng or whlch has disappearedf 

i v) be an outstonding exam ple of a type of bui ldi ng, 

architectuml or technological ensemble or 

londsca pe whi ch iii ustnrtes (a) signijicant stage(s) 

in human historyf 

v) be an outstanding example of a traditional 

human settlement, land-use, or sea-use which is 

representative of a culture (or cuttures), or human 

interaction with the environment especially when 

it has become vulnerable under the impact of 
ineversible change; or 

vi) be directly or tangibly associated with events or 

livi ng traditions with i deus or with bali efs with 

artistic and literary works of outstanding universal 

significonce. 
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r, gurggarten, 
Mozartdenkmal 

gurggarten, 
Mozart monument 

Isis 

Die Richtlinien für die Durchfuhrung des Übereinkommens zum Schutz 

des Kultur- und Naturerbes der Welt sehen vor, dass das eigentliche 
„Denkmal" bzw. die „Kernzone" von einer ausreichend großen „Puffer- 
zone" umgeben ist. Die „Kernzone" bildet somit das eigentliche Denk- 

mal, wobei sich die UNESCO bei der Schaffung der Welterbekonvention 

sehr wohl bewusst war, dass historische Städte, die noch bewohnt sind 

und sich gerade wegen ihrer Art unter dem Elnfluss sozi oökonoml sehen 

und kulturellen Wandels entwickelt haben, auch weiterhin entwickeln 

werden und dies zweifellos eine Situation darstellt, welche die Beurteilung 

ihrer Echtheit schwl erlger und jede Erhaltungs politik problematisch 

macht. " 

Das heißt dass das Zentrum einer historischen Stadt wie Wien, nach 

seiner Ernennung zum Weltkulturerbe nicht gleichsam unter einen 

Glassturz gestellt wird. Ganz im Gegenteil: Die zeitgemäße Einstellung 

der Denkmalpflege hat die Notwendigkeit und Bedeutung eines „au- 
thentischen Gestaltens", das heißt einer spannungsvollen dialektischen 

Auseinandersetzung zwischen Altem und Neuem mit dem Ziel eines 
Synthese als Gesamtwerk, seit langem erkannt. 

Die Weitung des Denkmalbegriffs war mit der „Konvention zum Schutz 

des Kultur- und Naturerbes der Welt" aber noch lange nicht abge- 

schlossen. Durch das Erkennen und Fördern der Gleichwertigkeit von 

Architektur und Natur und ihrer gemeinsamen Bedeutung wurden 

nicht nur historische Parkanlagen" in den Denkmalschutz einbezogen, 

sondern wieder eine neuer Begriff jener der „Kult url an d schaft", ge- 
schaffen. Das „Wiener Memorandum" als Ergebnis einer im Mal 2005 
in Wien abgehaltenen internationalen Konferenz zu dem Thema 

The Operational Guidelines for the Implement 

the Convention Conceming the Protection of th 
Cultural and Natural Heritage state that the a 
"monument" or "mre zone" should be surround 

a sufhclently la rge "buffer zone". Thus the "core 

constitutes the monument per se, although it 

be added that UNESCO in creating the World H 

Convention was aware of the fact that there a 

toric cities which are still i nhabited and whlch, b 

very noture, haue developed and will conti nue to 
under the i njtuence of soclo-economlc and cultu 

change ond thot thls constltutes a situation that 

the assessment of thelr authentlclty more d@1cu 

any mnservatlon policy more problemotlcol. " 

' 
i 

It is thus obvious that the centre of a historie ci 

Vlenna will not be placed under a glass dome, as 

ware, after being granted World Heritage statu 

the contra ry: any modern interpretation of manie 

ment preservation has long understood the n 

and importance of 

an� 

"authentic shaping" of the 
environment, i. e. of a ten se dia lectical confro 

old a nd new with the objective of attaining a m 
synthetic whole. 

Yet the wideningof the monument mncept did 
' ' 

with the adoption of the Convention Concernin 

Protectlon of the World Cultural and Natural He 

The realisation that architecture and natura are I 

value and common signiflcance as weil as tbe d 

nation of this notion led not only to the inclusi 

historie parks" in monument protection progra 

bot also to the creat ion of a new concept, the "c 

land scape". As the outcome of an international 

ence on World Heritage and Contemporary Ar 

turera held in the Austrian capital in May zooS, 
Vienna Memorandum inter alia mntributed sign 

to this greater awareness by introducing the ter 
"urban lands«a pe". Thus what counts is not so 
the individual monument per se but rather the 
character of a city, which also includes such asp 
function, use, environment, ecology, emnomy — i 

quality of life. 



„Welterbe und zeitgenössische Architektur"" hat u. a. mit dem Begriff 

der„StadtlandschaR" wesentlich zu dieser Bewusstseinsbildung 

beigetragen. Es geht demnach nicht mehr so sehr um das einzälne 

Denkmal, sondern vielmehr um den Gesamtcharakter einer Stadt, zu 

der auch Aspekte wie Funktion, Nutzung, Umwelt, Ökologie, Ökono- 

mie- mit einem Wort: Lebensqualität -zählen. 

Diese „immateriellen Werte" gewinnen innerhalb der UNESCO immer 

mehr an Bedeutung, weil gerade sie wesentlicher Bestandteil der 

Identität einer Nation oder Volksgruppe sein konnen. Zur Erläuterung 

ist daran zu erinnern, dass die Nominierung des Historischen Zentrums 

von Wien auf die Welterbeliste der UNESCO auch mit der Begröndung 

erfolgte, dass Wien seit dem i6 Jahrhundert als die musikalische 

Hauptstadt Europas anerkannt ist. Wurden bislang solche immateri- 

ellen Werte vom Welterbekomitee jedoch nur zusätzlich zu anderen 

Werten anerkannt, scheint sich ein Umdenken anzubahnen. Bereits 

1982, im Rahmen der ersten Weltkulturkonferenz der UNESCO in 

Mexico City, kam es zur Forderung nach einem „erweiterten Kulturbe- 

griff", der grundsatzlich alles vom Menschen Geschaffene als Kultur 

definiert, eben auch Lebensformen, Weltbilder, Traditionen und religiö- 

se oder andere Überzeugungen. 1989 verabschiedete die UNESCO die 

Recommendotion on the Sofeguordi ng of Traditional Cuiture ond Folklore, 

1997 kam es zur G rundung von The Memory of the IVorld Register oj 
UNESCO, einem Verzeichnis der großen Geschichtsdokumente dieser 

Welt, dem Werke wie zum Beispiel die in der Berliner Staatsbibliothek 

aufbewahrte Originalpartitur von Ludwig van Beethovens 9. Symphonie 

angehören. 

Within UNESCO, these "intangible va lues" a re 

continuously gaining in im porte nce, as they can 

constitute an essential element of the identity of a 
nation or ethnie group. In this contexL it should be 

recorded that the nomination of the historie centre 

of Vienna fbr inscription on the UNESCO World 

Heritage Ust was also motivated by the remgnition 

that Vienna has been acknowledged as the musical 

capital of Europa since the 16'" century. 

Yet while in the past such intangible va lues were 

admitted by the World Herltage Committee only as 

an addendum to other values, this situation seems 

about to change. Already in 1982, on the occasion 

of the first World Conference on Cultural Policies of 
UNESCO held in Mexico City, there had been a cag 

for a wider concept of"culture" that principally 

defines aä works of humanity as culture, including 

modes of life value systems traditions an d religious 

a nd ot her beliefs. In i 989, UNESCO adopted its 

Recommendation on the Safeguording of Tioditionol 

Culture and FolklorP 1997 ma rked the setting-up 

of the Memory of the World Register of UIVESCO, 

a register of the world's great historie documents 

that includes such works as the original score of 
Ludwig van Beethoven s 9" Symphony which is 

kept at the Berlin State Ubre ry. 

H Hothurgkapelle 
Hofburg Chapel 

i, Muarkverein, Goldener Saal 
Muarkverem, Golden Hall 
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Neue Aktualität bekommt das Thema durch die im Rahmen der Sz. 

UNESCO-Genera(konferenz am 77. Oktober zooS feierlich verabschie- 

dete Convention for the Sofeguording of the Intongible Culturol Heri- 

tage, mit der die bestehenden internationalen Rechtsinstrumente der 

UNESCO zum Kulturschutz komplettiert wurden. Gemäß UNESCO- 

Definition umfasst der Begriff des immateriellen Erbes: Praktiken, 

Darbietungen, Ausdrucksformen, Kenntnisse und das Wissen — sowie die 

damit verbundenen Instrumente, Objekte, Artejokte und Kuiturräume —, 

die Gemeinschojten, Gruppen und Individuen a/s Bestandteil ihres 

Kulturerbes ansehen. " 

This issue was given further input by the Conve 

the Safeßuardlng of the lntanßible Cultural He 

which was off)c) ally adopted by the Szw Sessio 

UNESCO General Conference on 77 Octobef zo 
which com pietas the existinß range of internat' I 

instruments on the protection of culture. Accor 

UNESC(ys definition, the term ")ntanß)b)e cultu 

tage" means the proctices, representotions, expr 

knowiedge, skiils — os weil as the Instruments, ob 
ortejbcts und culturol spoces ossocioted therewi 

thot communities groups und, in some coses, in 

recognize os port of their cuituroi herltoge. N 

Ovar the course of time, "cultural her(tage" ha s 

a portmanteau concept that includes the prot 

urban istic and a rchitectural struct ures a nd (an 

as weil as soclal and econom)c concerns, soci 

politics. The problems posed are nowviewedin r 

complexity Therefore any viable a pproach to r 
current problems cannot lie in the clash 

and new, between tradition a nd pmßress, but oh 
an eflbrt towards m-operation and co-existen 

Anmerkungen 

i Zu UNESCO, ICCROM und ICOMOS siehe ICCROM (Hrsg ), The UNESCO, ICCROM a 
ICOMOS, InternationalMeeting of Coordmators of Tramirrg in Architectural 
Co n se rvat ion, Rom i g 8 3. 

z Den Text der Charta von Venedig in deutscher Sprache siehe u a ins 

Michael Petzet, Prinoples of Monument Conservation, ICOMOS (Hrsg. ). Hefte des 
Deutschen Nationalkomitees H XXX Manchen iggg 5 67-71 oder ins 

Österr Zeitschrra fur Kunst und Denkmalpflege Jg XLlllnggg S 75 f. 
Zur Charta im Aü 

gerne 

men siehe auch r ICOMOS (Hrsg ) The Venice Charter/ 
La charte de Vemse rq64-igga, Pans ig94 

3 Zur International Union for Conservation of Nature and Natural Resources siehe 
u au httprrlwwwiucn erg 

4 Zur Weitung des Denkmalpflege-BegrifFs nach ig«5 siehe Manfred Wehdorn, 
Das kulturelle Erbe Vom Emzeldenkmal zur Kulturlandschaft (Österreich -Zweite 
Repubhk. Befund, Kritik, Perspektive, Bd 8) Wien zoos 

5 Gesetz Nr 62-gos vom 4 August ig62 completant la legislation sur la protechon 
du patrimoine histonque et esthttique de la France et tendant a facihter la 

restauration immobihere. Siehe hierzu: Hans Foramitti/Peter Leischmg. 
Wiederbelebung histonscher Stadtviertel Die losung m Frankreich als mogliches 
vorbild, Graz-Kbln rg65. S. 2o. 

6 Barrie Trinder (Hrsg) The 8 la ckweü Encyclopedia of Industna I Archaeology Oxford 

1992, S. 363/364 
Judxh Alfrey The Landscape of Industry Patterns of Change in the Ironbndge Gorge, 
londonr993. 

7 Die Bewegung ging rggg unter dem Namen DOCOMOkao (Documentation and 
Conservation of building, sites and neighbourhoods of the Modern Movement) 
von der Technischen Universitat Eindhoven aus Nach mehr als fünfzehniahngem 
Bestehen umfasst DOCOMOMO heute weltweit 45 Arbeitsstellen mit mehr als 

2 ooo Mitgbedern im Details siehe hierzu u a Manfred WehdornZit 
Anm. 4, S 65-67. 

8 Den Text der Konvention zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt" 
siehe u a. : Übereinkommen zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt 

samt osterre ich/scher Erk la rung. BG 8l. 2ri. Stk hg g3, ausgegeben am 

zB. Janneriggs 
g Zu den Denkmalern der UNESCO-Liste des Welterbes siehe: Bertelsmann lexikon 

Verlag (Hrsg ), Schätze der Welt. Erbe der Menschheit, München 1999. 
io UNESCO, Zwischenstaatliches Komitee fur den Schutz des Kultur- und 

Naturerbes der Welt, Richthnien für die Durchfuhrung des Ubereinkommens 
zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt, z. revidierte Fassung, Pans rgg 5 

n Berliner Erklarung zur Beziehung zwischen Architektur, Stadtebau und Denkmal- 

pflege (Schnltenrerhe der Architektenka mm er Berlin, Bd. 4), Berlin 1ggi, 5. 9 
U Charta von Florenz, iggi Text der Charta in deutscher Sprache, siehe u. a 

Michael Petzel, zit. Anm z 
13 Welterbe und zeitgendssische Architektur (Hrsg. Stadt Wien) Wien zoo5 
14 UNESCO-Dokument MISC/zoos/CLT/CH/14, Convention for the Safeguarding of 

the intangible Culturai Heritage, Paris 17 Oktober 2oo3. 

Footnotes 

i Regardmg UNESCO, ICCROM und ICOMOS, see ICCROM (ed ), The UNESCO, 

ICC ROM 81 ICOMOS International Meetmg of Coordm sters of Trammg in 

Architectural Cons«rvation, Rome ig83. 
z ForthefugtextoftheVeniceCharter gote wwwicomosorg/vemce charterhtmL 

For general mformation, see ICOMOS (ed ), The Vemce Charter/La Charte de gemse 
1964 — 1994, Parls 19g4. 

3 Regarding the international urnen for Conservation of Nature and Natural 
Resources, see mter alia http //wwwiucn arg 

4 Regarding the wi de mng of t he concept of monument protection after 1945, 
see Manfred Wehdorn, Das kultureüe Erbe Vom Einzeldenkmal zur Kulturland 

schaR (Österreich Zweite Repubhk Befund, Kntik Perspektive Vol 8) Vienna zoos 
5 Law No 6z go) of 4 August ig62 completant la legislation sur Ia protection du 

patnmoine histonque st «sthetique de la France et tenda nt a faul«er la restau rat on 
immobiliere See also. Hans Foramitti/Peter Leischmg Wiederbelebung histonscher 
Stadtviertel Die Losung in Frankreich als mogliches Vorbild Graz Cologne1965 p 20 

6 Barne Tnnder (ed ) The Blackweü Encyclopaedia of industnal Archaeology Oxford 

1992, p 363/364 lud\th Alfrey, The Land scape of industry Patterns of Change in 

t he Ironbndge Gorge, London rg g) 
7 This movement ongmated m iggg at Emdhoven Umversity of Technology and 

was given the name DOCOMOMO (Documentation and Conservation of Buildmgs, 
Sxes and Neighbourhoods of the Modern Movement) AR«r more than is years of 
achvity DOCOMOMO today mdudes 45 working parties and over z ooo members 
worldwide For mure details see inter alia Manfred Wehdorn, quot remark No 4, 
P 65-67 

8 For the fuü text of the Convention Concernmg the Protection of the World Cultural 
and Natural Hentage goto wwwunesco arg/whc /world he htm; s«e also the 
Austnan decla ration in Federe l Gazette No 6ohgg3 SToozg, published on 28 
Januaryigg) 

9 Fora complete hat of monum«nts mscnbed on the UNESCOWorld Heritage List, 

goto whcunescoorg/hentage. htm 
so U NESCO, Intergovernm ente l Committee for t he Protect ion of t he World C alt ural 

and Natural Hentage Operational Guidelmes for the Implementation of the 
Convention Concerning the Protection of the World Cultural and Natural Herxage, 
z revised version Pans iggs 

n Berlmer Erklarung zur Beziehung zwischen Architektur Stadtebau und Denkmal- 

pflege (Berhn Decla ration on the Relatin nahip Between Arrhitecture, Urban/am a nd 

Monument preservation) (Schnftenreihe der Architektenkammer Berlin, Vol. 4), 
Berlm1991, p 9 

iz Florence Charter iggi For the fuü text of the Florence Charter, 

go to. www international icomos org/e floren. htm. 
i 3 Wo/ ld Hentage a nd Conte m pora ry Architecture (ad City of Vienna), Vi enns zoos 
i4 UNESCO document MISC/zoos/CLT/CHO«, Convention for the Safeguarding of 

the intanpbie Cultural Hentage, Pans, iy October 2oo3 

„Das kulturelle Erbe" ist im Laufe der Geschichte zu einem allumfas- 

senden Begriff geworden; sein Schutz schließt heute Städtebau, Archi- 

tektur und LandschaR ebenso mit ein wie soziale und wirtschaftliche 

Anliegen, Gesellschaft und Politik. Die Problemstellung ist ganzheit- 

lich geworden. (n diesem Sinn wird auch nicht ein Gegeneinander 

zwischen Alt und Neu, zwischen Trad(t)on und Fortschritt, sondern 

ein „Miteinander" der zielführende Lösungsa n satz für die Lösung der 

anstehenden Probleme sein. 
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Nachdem Osterreich t993 die UNESCO-Konvention zum Schutz des 
Kultur- und Naturerbes der Welt von1972 ratifiziert hatte (BGBI. 6o/ 
t993), wurde zunächst vom federführenden damaligen Bundesminis- 

terium für Wissen schaR und Forschung in Bund-länder-Besprechungen 

die von der UNESCO geforderte Vorschlagsliste jener Kulturobjekte 

erarbeitet, die jeder Vertragsstaat zur Einreichung zum Welterbe als 

möglich erachtete. Nach dieser1995 der UNESCO übermittelten Liste 

wurden in der Folge für nachstehende österreichische Kulturstätten 

vom bzw. unter Mitarbeit des Bundesdenkmalamtes Einreichungs- 

unterlagen erarbeitet und nach entsprechender Überprüfung durch 

internationale Experten' ihre Eintragung in die Welterbeliste vom 
Welterbekomitee beschlossen: 

Schloss und Park Schönbrunn (t996) 
Altstadt von Salzburg (t996) 
Kulturla ndschaft Hai lstatt-Dachstein-Salz kamm ergut (t 997) 
Semme ringbahn und umgebende Land schaR (i 998) 
Altstadt von Graz (t999) 
Kulturlandschaft Wachau (zooo) 
historisches Zentrum von Wien (zoos) 
KulturlandschaR Neusiedlersee/Ferto (zoot)— 
länderubergreifende Einreichung mit Ungarn 

ARer Austria had ratified the t97z UNESCO Con- 

vention Concerning the Protection of the World 

Cultural and Natural Heritage in1993 (Federal Ga- 

zette No. 6o/1993), the competent Federal Ministry 
— at the time the Federal Mini stry of Seien ce a nd 

Research — convened negotiations involving both 

the Federal Republic and the federal provinces to 
develop an Austna n Tentative List of the cult ural 

properties it considered eligible for inscription on the 
World Heritage List, as bad in fact been requested 

by UNESCO for all States Parties. According to the 
list submitted to U NE SCO in 1995, nominations 

were duly developed by and in co-operation with 

the Federal Office of Historie Monuments for the 

followmg Austrian cultural sites; after suitable 

assessment by international experts', they were 

then inscnbed bythe World Heditage Committee 

on the World Heritage List: 

Palace and gardens of Schonbrunn (i996) 
Historie centre of the aty of Salzburg (t996) 
Ha llstatt-Dach stein-Salzka mmergut cultural 

landscape (t997) 
Semmeringbahn railway (and environs) (t998) 
Histonc centre of Graz (t999) 
Wachau cultural landscape (zooo) 
Historie centre of Vienna (zoos) 

Neusiedlersee/Ferto cultural landscape (zoot)— 
nomination submitted jointly with Hungary 

nie dsterreichischen Weiterbegebiete 
The Anstnan Wnrld Hentage Sites 
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Weltkulturerbe Grazer Altstadt 
World He n tage alte City of Grat — Hrstone Centre 

Kunsthaus Graz 
Kunsthaus Graz 

Dem damaligen Erfahrungsstand nach galt bei diesen Einreichungen 

das Augenmerk mehr der Nominierung selbst als dem durch sie mog- 

lichen Schutz. Die von der UNESCO zum Schutz der Kernbereiche um 

diese herum vorgeschriebenen Pufferzonen wurden dabei mangels 

(anderslautender) Definition der UNESCO als Schutzzonen -wenn 
auch geringerer Wertigkeit — gesehen und-der Dualität des Bestands 

entsprechend — meist zu knapp bemessen, anstatt sie als jenen Bereich 

zu betrachten, aus welchem dem Welterbe Gefährdungen erwachsen 

könnten. Als gleichfalls von der UNESCO geforderte Managementpläne 

wurde die jeweilige — für den Normalfall als ausreichend erachtete— 
gesetzliche Situation dargelegt: 

Gesetzliche Grundlagen 
Denkmalschutz von Welterbestätten ist für Einzelobjekte und Ensem- 

bles möglich, schon der Schutz der Freirä urne in Altstädten und der Um- 

gebung von Denkmalen und mehr noch der Kulturlandschaft bedarf 

nach der österreichischen Kompetenzverteilung der Landesgesetze. 

Wohl, weil manche der in der Welterbekonvention geforderten Vor- 

kehrungen bzw. Einrichtungen bereits vorher auf Bundes- oder Län- 

derebene bestanden haben, ist in Osterreich außer der Ratifizierung 

per Bundesgesetz keine weitere gesetzliche Umsetzung erfolgt-auch 
keine finanzielle, sieht man von einer einmaligen Spendenaktion 

mit „Rubbellosen" im Jahr zooi ab Wenn auch die Ratifizierung alle 

Gebietskörperschaften einbindet, so hat doch die Praxis gezeigt, dass 

die in der Konvention enthaltenen Formulierungen einen zu großen 
Interpretationsspielraum lassen, um wirksamen Schutz zu gewahr- 

leisten. In dieser Situation leistet das österreichische Nationalkomitee 

der nie htstaatlichen Organisation ICOMOS (International Council on 

Monuments and Sites) durch seine appellative Tätigkeit entsprechend 

den Durchführungsrichtlinien' des UNESCO-Welterbes wesentliche 

Hilfe bei der Bewahrung österreichischer Welterbestätten. 

Praxis 
Dreizehn Jahre nach der Ratifizierung der Welterbekonvention und 

zehn Jahre nach Eintragung der ersten Welterbestätten ist in Oster- 

reich die Euphorie über die erreichten Eintragungen einer nüchternen 

Betrachtung der Praxis gewichen: 

:= Aemrdlogktrtfie~at)ailäbkt at the tl 
. applicatlons weneaitfted mdrettt obtaining a 
agon aseudt Jftari at tfü psotedion that could 

;-' deylved. Duete a fackofdejizlfgons (to theta 

, 'ott~partoftJNErSCCkthebsiÄr zones prager 

fJNlvulß ttnänkzkftpasa, t(te'cherflzones ware 

. 'the tifheaspffvsdäm to prtitebtion zones, a 
' stringentones, and — in keeping with theslual' 

buil ding stock — wem mostiy dirnen sioned too 
instead of belng consklered zones that might o 

pose a threat tothe World Heritage Sites. The 

ment Plans likewbe demanded by UNESCO 

form of a marc exposition of the applkable I 

visions, as this was mgarded as suflident for 

wlth any standard problem. 

legal basis 
World Heritage Sites may come under monu 

protection both as individual objects and en 

under the AuWian system of com petenceA 

tecfton of open spates in historie city centres, . 
surroundings of monuments an d, even mores 

cultural land see pe comes under provindal legls 

Apart from one single donation campaign with 

lottety tickets in zoos, na further (funding) I 

implemented in Austria, perha ps because soni 

provislons or Institutions demanded bythe 

Herltage Convention ware already in pieta at 
or provindal ievel. Although ratiflcation invol 

local and regional authorlties, practical exper 

shown that the text of the Corwentlon leaves 

an Interp etational margln to ensure efiident 

In this situaben, the Austrian National Com 

nongovernmental organisation ICOMOS (Inter 

Council on Monuments and Sites) continum to 
valuable assistance in the ptesetvatlon of Au 

Heritage Sites due to Its appeals under the O 

Guidelines'oftbe UNESCQWorld Herltage 

Practlce 
Thirteen yeaes after the raNicatian of the World 

Convention and ten years alter ingcriptlon of t 
pro party on the World Heritage Ost. the eu 

the insczf ptions inWallyexperlentzxl in'Austria 
' 

way to a sober look at reality: the legislative alt 

described above dearly shows that the World 

Sites need to be protected by an approach that 

grates all planning instruments. Bot this prot 

lacking inasmuch as the various planning in 

corresponding to the legal provlsions have not 

co-ordinated in Management Plans for World 
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Weltkulturerbe Semmenngaebiet 
World Hentage arte Semmenng Rar lway 

Aus der beschriebenen Rechtslage ergibt sich die Notwendigkeit eines 
in alle Planungsinstrumente integrierten Schutzes der Welterbestätten. 

Dieser fehlt in dem Maß, als die den gesetzlichen Möglichkeiten ent- 

sprechenden verschiedenen Planungsinstrumente noch nicht durch 

Managementpläne zum Schutz des Welterbes koordiniert wurden. 

Dementsprechend reicht im frühen Projektstadium der Rahmen zur 

Beurteilung von (zumeist Neubau-)Vorhaben mit Auswirkungen auf 
das Welterbe von „zuträglich" bis „störend" und ermöglicht Alternativ- 

lösungen, wogegen sich in der Endphase meist nur mehr die Frage 
nach „erlaubt" oder „verboten" stellt. Dies erklärt, warum dem Welt- 

erbe nicht zuträgliche Projekte bis zur Genehmigungsebene entwickelt 

werden können, bevor ihre mangelnde Kompatibilität erkannt wird. 

Wenn auch Welterbe eine nachhaltige Entwicklung nicht ausschließt, 
so erfordert seine Erhaltung besondere Rücksicht. Die anlässlich des 

zooS in Wien abgehaltenen internationalen Kongresses „Welterbe 
und zeitgenössische Architektur"' bestätigte Lehrmeinung gesteht 
bei entsprechender Qualität, Maßstab und Quantität zeitgenössische 
Elemente im historischen Bestand zu-ja fordert sie sogar. Der Begnff 
des „weltweit einzigartigen" Welterbes setzt andererseits jedoch 
zwingend auch die Akzeptanz einer Situation voraus, wo die Qualität 

des Altbestands die Aufnahme von Neuem ausschließt oder die 
Kapazität dafür bereits ausgeschöpft ist. Obwohl die Weite rbestätten 
auf Wunsch der jeweiligen GebietskorperschaRen eingereicht und mit 

deren Zustimmung in die Welterbeliste eingetragen wurden, finden 

die für ihren Schutz erforderlichen Nutzungs- und Planungsbeschran- 

kungen oft nicht die erforderliche politische Unterstützung oder nur 

soweit, als sie durch gesetzliche Bestimmungen unvermeidlich oder 
durch die öffentliche Meinung opportun geworden sind — letzteres 

meist erst nach Sanktionsandrohungen der UNESCO. 

Derart entstandene Konfliktsituationen haben das Welterbekomitee 
der UNESCO bereits zu der nach den Durchführungsrichtlinien vor- 

gesehenen sogenannten „reaktiven Überwachung" österreichischer 
Welterbestätten veranlasst, wobei Berichte angefordert bzw. inter- 

nationale Fachleute vor Ort entsandt wurden. Dabei wurden nicht nur 

Site protection. As a consequence, the "marks" 

conferred in the early stage assessment of (mostly 

new) construction projects that mlght impact the 
World Heritage range from "beneficial" to "disrup- 

tive" and thus allow for alternative solutions, while 

end-phase assessments as a rule merely classify 

the new project as "admissible" or "p roh ibited". This 

expla ins why projects consldered not beneficial to 
a World Heritage Site are sometimes developed 

a Imost to the point of approva i before their lack of 
compatibility becomes obvious. 

Although the World Heritage status does not exclude 

sustaina ble development, upholding this status does 

cali for special caution. The offizial position confirmed 

on the occasion of the international conference 
"World Heritage and Contemporary Architecture"' 

held in Vienna in zooS concedes-even demands- 
that contemporary elements be Introduced into the 
historie building stock if thelr quantity, seele and 

quality permit this. Conversely, however, the concept 
of a World Heringe that Is "unlque" worldwide also 

calla for ac«eptance of a situation where the quallty 

of the old stock excludes the introduction of new 

elements or where this capacity has already been 

exhausted. Although nominatlons for World Heritage 

status a re submitted at the request of local a nd re- 

gional authorlties and such properties are Inscrlbed 

on the World Heritage List with the mnsent of these 
bodies, the restrictions on use and planning neces- 

sary for their protection often lack the required 

political support or receive it only if this seems 

unavoidable due to legal provisions or opportune 

as a result of favourable public opinion-the latter 
usua lly occurring in the wake of threats by 

UNESCO to decree sanctions. 

Such conflicts have already motivated the UNESCO 

World Heritage Committee to Initiate so-called 

"reactive monitoring" of Austrian World Heritage 

Sites as provided for in the Operational Guidelines, 

which means that reports were requested and 



Projekte und Planungen zu Recht hinterfragt, sondern fallweise auch 

auf Grundlage der nationalen Rechtslage zwischen „erlaubt" und 

„verboten" zu treffende bzw getroffene Entscheidungen nach dem 

Gesichtspunkt „für das Welterbe zuträglich oder störend" relativiert, 

was die Frage der Rechtssicherheit berührt. 

Lernprozess 
Diese Phänomene charakterisieren einen Lernprozess (sowohl der 

UNESCO als auch Österreichs), als dessen Ergebnis folgende Desiderata 

hervorzuheben wären, wenn deren Umsetzung nicht bereits erfolgt ist: 
~ Eheste Erarbeitung, Überarbeitung/Ergänzung (wo erforderlich) 

und Überprüfung der Managementpläne der Welterbestatten mit 

Bedacht auf eine möglichst frühzeitige Abstimmung der jeweiligen 
Planungsinstrumente mit dem Welterbe. 

~ Information der für Welterbestätten maßgeblichen Entscheidungs- 

träger in Verwaltung und Politik über Art, Umfang, genaue Lage 

und rechtliche Situation der Güter, woraus sich der I-landlungsbedarf 

dieser Personen ableitet. 
~ Überprüfung der Begrenzungen von Kern- und Pufferzonen der 

Welterbestätten auf ihre Umsetzbarkeit in Abstimmung mit den 

Durchführungsrichtlinien des UNESCO-Welterbekomitees. Eine 

Erweiterung der Pufferzonen zur Vermeidung der Beeinträchtigung 

durch weit außerhalb liegende Hochhausprojekte erscheint nicht 

zielführend; eher wäre eine im Managementplan verankerte 

verbindliche Abstimmung mit der maßgeblichen Planungsinstanz 

anzustreben. 
~ Erarbeitung entsprechender Inventare der schützenswerten Elemente 

der Kulturlandschaften. Erst deren quantitative Erfassung erlaubt 

eine nachhaltige Entwicklung unter Berücksichtigung ihrer quali- 

tativen EigenschaRen und ermöglicht die Beurteilung von erfolgten 

Veränderungen. 
~ Erarbeitung und Umsetzung entsprechender Leitkonzepte zur Erhal- 

tung und nachhaltigen Entwicklung von Welterbestätten. Überprü- 

fung einerseits, ob der Managementplan die Umsetzung der Leit- 

konzepte gewährleistet und andererseits ob die von den Leitkonzepten 

bewirkten Entwicklungen auch noch in ihrer Endphase der Erhaltung 

des Weite rbes in Bestand und Wertigkeit Rechnung tragen. 

Welterbegebiet Kulturlandachaft Wachau 
Wurld Hentage Srte Wa«hau Cultural Landtcape 

international experts deployed to inspect the s' 

on-site. In this conteX, not only projects a nd pla 

justifiably scrutinised; in some cases, the natio 

lative basis, too was drawn upon to relativise d 

(to be) teken for or against "admissible" and "p 

interventions, depen ding on wh ether these wou 

"beneficial" or "disruptive" to the World Heritag 

which touch es on the i saue of legal certa inty. 

Learning process 
These phenomena are typical of a learning p 
the part of both UNESCO an d Austria) whkh. u 

a Iready imp lemented, should res ult in the foll 

desiderata: 
~ Development, revision/completion (where n 

and examination of the Management Plans 

World Heritage Sites as soon as possible, wit 

to earlyfine-tuning of the varlous planning in 

with the World Heritage Committee. 
~ Information of administrative and political d 

ma kars of im porte nce for the World Heritage 

mgarding type, scope, precise location and I 

situation of the properties in order to provide 

persons with a basis for action, 
~ Exami nation of the bound aries of the core a 

zones of World Heritage Sites regarding their 

cability in acmrda nce with the Operational G 

of the UNESCO World Heritage Committee. T 

enlargement of bufler zones to avoid impair 

by distant high-rise projects does not seem 

this conteX; rather, soma form of binding tzio 

with the competent planning authority shou 

embodied in the Management Plan. 

~ Development of suita ble inventories of cultu 

landscape elements worthy of protection, as 

quantitative overview of these will permit su 

development that takes account of qualitati 

characteristics while all owlng for an assess 

the changes Introduced. 
~ Development and implementation of suitabl 

concepts for the conservation and sustain 

development of World Herltage Sites. On the 

hand, it should be assessed whether the Man 

Plan safeguards the implementation of the 

concept; on the ether hand, it is to be darified 

the developments broug ht a bout by the ma 

concepts still gua rentee the conservat ion of 
World Heritage Site — both its condition and i 

value -during the final implementation pha 
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Künftige Einreichungen 

Aus Österreich liegen der UNESCO die Einreichungen von Schloss 

Eggenberg (als Erweiterung der Altstadt von Graz) und der Ku(turland- 

schaR Bregenzerwald zur Prüfung vor. Die auf der Vorschlagsliste eng 
haltenen Stätten der Erzgewinnung und Eisenverarbeitung bedurfen 

weiterer Überlegungen hinsichtlich Art und Umfang ihrer Einreichung, 

ebenso die bereits erfolgten Einreichungen des Nationalparks Hohe 

Tauern und der Kulturlandschaf( Innsbruck-Nordkette-Karwendelge- 

birge, welche beide im Zuge der Prufung durch internationale Experten 

auf deren Anraten zurückgezogen wurden. Für den österreichischen 
Limes als Teil der senellen Einreichung„Grenzen des Römischen Reiches" 

(davon sind bereits der Hadrianswall und der Obergerman(sch-Raebsche 

Limes in die Welterbeltste eingetragen) laufen Vorbereitungsarbeiten 

mit den Nachbarstaaten. 

Future nominations 
Austria has submitted Domina(ions to UNESCO 

concerning Schloss Eggenberg (as an extension 

to Ehe historie centre of Graz) and Ehe cultural 

landscape Bregenz ForesLThe Austrian Tentative 

List further proposes the Iron Trail, Erzberg and the 
old town of Stejtr; this site requires more in-depth 

consideration regarding the nature and scope of 
the nomination. The same goes for Ehe already 

submitked Domina(ions for the National Park Hohe 

Tauern and the Innsbruck-Nordkette-Karwendel 

cultural landscape, both of which were withdrawn 

on the advice of international experts following 

due assessmenb For the Austrian section of Ehe 

Limes as part of the serial nominat(on "Front)erg of 
the Roman Empire" (Hadrian's Wall and the Upper 

Germanic and Rhae((an Limes are already part of 
Ehe World Her(tage List), joint preparations with the 
neighbouring countries are underway. 

At present, the World Her(tage List mmprises BSD 

sites. The fact that cultural sites far outnumber 

natu tal properties as weil as the preponderance of 
E uropea n ii st( ngs ovar those f rom Ehe rest of Ehe 

world motivated the World Her)lage Committee to 
introduce quantitative and qualitative restrictions. a 

In order to implement these experiences and qual- 

ity standards, it was agreed in the World Her)tage 

negotjat(ons between the Federal Republic and 

the federal provinces convened in zooS by the 
Federal Ministry for Education, Science and Culture 

to subjeci both Ehe applicaiions for inscription on 

Ehe Tentative List and the nominations proper to a 

work in g grou p' for evaluation. With a view to these 
restrict(ons, UNESCO has signa lied that most of the 
objecls on the Austrian Tentative List stand Eitle 

chance of inscription in the foreseeable future. 

Anmerkungen 

i Die UNESCO bedient sich dazu Experten der internationalen nichtstaatlichen 
Orgamsationen ICOMOS (International Council on Monuments a nd Sites) 
und IUCN (International Union for the Conservation of Nature) sowie der 
zwischenstaatlichen Organisation ICC ROM (International Centre for the Study 
of Conservation and Restoration of Monuments, Rome). 

z Durchfuhrungsrichtltnien (Operational Guidelmes) der Beschlusse des Weit- 
e rbe komitees das aus Vertretern (Spezialisten) von zi alternierend gewa hlten 
Vertragsstaaten besteht die u her die Aufnahme von Gutem in die Welter batiste 
und deren Erhaltungszustand befinden 

S Die Ergebmsse dieses Kongresses sind im sogenannten „Wiener Memorandum" 
zusammengefasst. 

4 Die Welterbeliste umfasst derzeit 644 Objekte des Kulturerbes, i6z des Natur- 
erbes und za, auf die beides zutnflt. Quantitative Emschrankungen Weltweit 
werden maximal 4S Eintragungen j ehrlich vom Weite rbe komitee geproh je 
Vertragsstast konnen jahrlich maximal z E inreichungen (davon eme des Natur- 
erbes) vorgelegt werden Qualitative E in ach ranken gen: Einerseits sollen Ein- 

reichungen aus Vertragsstaaten berucksichtigt werden, die noch nicht auf der 
Liste vertreten sind (nur is4 der iyg Vertregsstaaten sind mit Objekten auf der 
Welterbeliste vertreten) andererseits Kategonen des Welter bes die auf der Liste 
mcht oder unterreprasentiert sind 

S Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern des BMBWK (Bundesmmistenum fur 
Bildung Wissenschafi und Kulturl des BDA (Bundesdenkmalamt) der Kultur- 
abteilung desjeweihgen Bundeslandes der österreichischen UNESCO- 
Kommission sowie des österreichischen ICOMOS-Nation a Ikom kees 

i For this putpose, UNESCO uses experte of the international nongovernmental 

orga nisat ions ICOMOS (International Couno I on Monuments an d Sites) an d IUCN 

(Intern st tonal Umon for the Conservation of N sture) es welt as of the mtergovern 
mentalorgamsation ICCROM (International Centre for the Study of Conservation 
and Restoration of Monuments, Rome) 

z Operational Guidetines for the deosions of the World Heritage Committee, which 
is com posed of representatives (speoa liste) of zi alter nately elected Stetes Parties 
and debates on the inscnption of properties on the Woild Hentage List and their 
stete of «anservat ion. 

S rhe results of the Conference are summansed in the Vienna Memorandum 
4 At ptesent the World Hentage List comprtses 644 cultural, 16z natural and z4 

mixed properties Ouantitative restnctions a maximum of4S nominationsfrom 
ag ovar the world sie assessed annuagy by the World Heritage Committee; each 
Stete Party may nomm etc not more th an two sites anno a Ry (one of which a 
naturat hentage ptoperty). Qualitative restnctions on theone hand, nommations 
by Stetes Parties ah out d be con aide red wh ich a re not yet inscnbed on the hat (only 
iya of iyg States Parties are represented on the list of sit«s); on the ot her hand, 
speoal attention is to be paid to Wort d Heritage categones that a re not represented 
or underrepresented on the ltst 

S AworkmggroupcomposedofrepresentativesoftheFedera(MmisttyforEducation, 
Saence and Culture (BMBWK) the Federal Office of Histonc Monuments (BDA) the 
departments of culture of the res pective federa t provmces t he Austn an Commiss ion 
for UNESCO an d t he Austn an National Committee of ICOMOS 

Derzeit umfasst die Welterbeliste BSD Stätten. Das zahlenmäßige Über- 

gewicht der Stätten des Kulturerbes gegenuber dem Naturerbe sowie 
der Eintragungen aus Europa gegenüber jenen der übrigen Welt hat 
das Welterbekomitee zu quantitativen und qualitativen Einschrankun- 

gen bewogen. 4 Zur Umsetzung dieser Erfahrungen und Oualitätsan- 

spruche wurde an(ass(ich der im Jahr zooS vom Bundesmintstenum 

fur Bildung, Wissenschaft und Kultur abgehaltenen Bund-Länder-Be- 

sprechungg 

zum Weite rbe ube rein gekommen, sowohl die Anträge auf 
Aufnahme in die Vorschlagsliste als auch die Einreichungen selbst der 

Prüfung einer Arbeitsgruppe zu unterziehen. ' Im Hinblick auf diese 
Einschränkungen wurde von der UNESCO fur die meisten der noch auf 
Osterrejchs Vorschlagsl(Etc aufscheinenden Objekte für die nächsten 
Jahre keine absehbare Chance auf Eintragung signalisiert. 

z6 
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Die intervention als Mittelpunkt der Aufgabe 

Mit der Eintragung des Historischen Zentrums von Wien in die Welt- 

erbeliste im Jahr zooi fand das Bemühen der Stadt zur Erlangung 

dieser Auszeichnung vorerst seinen gefeierten Höhepunkt. Während 

das bereits seit igg6 als „Welterbe" firmierende Areal„Schloss und 

Park Schönbrunn" bis heute uneingeschrankte Zustimmung erfährt, 

wird die Bedeutung der Wiener Innenstadt als „Erbe der Menschheit" 

gerne hinterfragt und im Zusammenhang mit Veränderungen oRmals 

eingeschränkt und sogar bestritten. 

Zweifellos ist der denkmalgerechte Umgang mit Schloss und Park 

Schönbrunn, dessen Identitätsbewahrung für seine Funktion als 

Tourismusmagnet von übergeordneter Bedeutung ist, auch aufgrund 

der Komplexität und Nutzung der Anlage leichter umzusetzen als 

die Erhaltung eines sich weiterentwickelnden Stadtdenkmals. Aber 

auch das Stadtdenkmal mit seiner „einzigartigen" Identität, dessen 

Geschichte und Kultur sich im meist heterogenen baulichen Erbe 

manifestiert wird nicht ageine von der überlieferten Erscheinung, 

sondern ganz wesentlich auch von Strukturen und materieller Sub- 

stanz bestimmt. 

Ein verantwortungsvoller Umgang mit der „Stadt" erfordert vor allem 

profundes Wissen um die vielschichtigen Bedeutungsebenen. Nur so 

ist es möglich, den verschiedensten Ansprüchen einer sich weiterent- 

wickelnden prosperierenden Stadt gerecht zu werden und nicht nur 

ein „Bild", sondern Substanz gewordene Geschichte so weiterzutrans- 

portieren, dass sie für nachfolgende Generationen noch sinnlich er- 

fahrbar bleibt. In der Beschränkung der Wahrnehmung des Denkmals 

auf die Fassade und damit dem Zulassen von Entkernungen leistet 

man jenen Kritikern Vorschub, die von einer Musealisierung der Stadt, 

einem Disneyland etc. sprechen. 

Die rasante wirtschaR liehe Entwicklung und der damit verbundene 

Veränderungsdruck auf die Häuser im Welterbea real in den letzten 

Jahren haben gezeigt, dass mit dem derzeitigen gesetzlichen Instru- 

mentarium der nachhaltige Schutz des Weltkulturerbes nicht umfas- 

send gewährleistet werden kann. Trotz verschiedener Bemühungen 

3. , Blick aof das Untere Belvedere 
View of Lowei Belvedere 
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The intervention as the focus of the task 

With the 2001 inscription of the histonc centre of Vienna 

on the World Heritage List, the City of Vienna's efforts 

to obtain this distinction found its celebrated initial 

high point. While the fact t hat Schon brunn Pa lace and 

its gardens have been a World Heritage Site since tgg6 
continues to meet with unconditional approval, the 

usefulness of classifying the histonc centre of Vienna 

as a World Heritage Site is, however, frequently ca lied 

into doubt and, in connection with related cha nges, 

qualified oreven disputed. 

Because the protection of Schonbrunn's identity is 

essential for its role as a major tourist attraction as weil 

as due to its lesser complexity and simpler modes of 
use, the preservation and management of Schonbrunn 

Palace and its garden s a re undoubtedly easier to achieve 

th an the conservation of an urban land scape in contin- 

uous flux. But the urban landscape with its "unique" 

identity, whose history and culture manifest them- 

selves in a highly heterogeneous architectural legacy, is 

hkewise not only determined by its visua l appea I, but- 
and quite significantly too — by its structures and 

physical substance as weil. 

Any responsible management of the "city" calls above 

all for in-depth understanding of manifold layers of 
meaning This is the onlywayto meet the highly 

diverse demands of an evolving, prosperous city and to 
trans mit to the future, not a mere "image", bot rather 

history-as-substance that later generations will still 

be ahle to perceive with their senses. Restricting the 
perception of the urban land sca pe to its fa rad es and 

hence permitting the gutting of buildmgs mea ns 

playing into the bands of those critics who claim that 

the city is being turned into a museum, Disneyfied, etc. 

The rapid economic development and the related pres- 

sures of change exerted on the buildings in the World 

Heritage area over the past few yea rs have s hown that 

the current legal instruments are inadequate to ensure 

the sustainable and comprehensive protection of the 

World Heritage Site. Despite numerous efforts bythe 

City of Vienna (object inventory, restriction of roof super- 

structures) and the Federal Office of Historie Monuments 

(placing speofic structures under monument protection), 

there is a lack of basic problem awareness, not only on 

the part of the public at large, hut also a mong experts, 

owners and investors 
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seitens der Stadt Wien (Inventarisierung und Beschrankung der Dach- 

geschossausbauten) und des Bundesdenkmalamtes (Unterschutzstel- 

lungen) fehlt es vor allem an einer umfassenden Bewusstseinsbildung 

nicht nur in der breiten Öffentlichkeit, sondern auch unter Fachleuten, 

Eigentumern und investoren. 

Die seit Jahren mehr oder minder intensiv geführte Diskussion um das 

Weltkulturerbe, meist auf Fassaden und Stadtbild beschränkt, gerät 
ob dieser fokussierten Sichtweise bzw. des einseitigen Zugangs immer 

wieder in eine Sackgasse, die Politiker, Eigentümer, Stadtplaner, Denk- 

malschützer und nicht zuletzt investoren in eine mediale Schlamm- 

schlacht führt und in meist unbefriedigenden Lösungen endet. Es 

muss daher endlich zur Kenntnis genommen werden, dass jede Ver- 

anderung im Bereich des Weltkulturerbes nicht nur hinsichtlich ihrer 

Auswirkungen auf das Erscheinungsbild zu beurteilen ist. Vielmehr ist 

von einer ganzheitlichen Betrachtung auszugehen, die ganz wesentlich 

die substanzielle Veränderung im Hinblick auf die innere Struktur 
vom Keller bis zum Dachboden inklusive des Dachstuhls und auch das 

archäologische Erbe umfasst. Entscheidend ist die historische, kunst- 

bzw. a reh itekturhistorische oder kulturelle Bedeutung. Ba sie rend auf 
diesen wissenschaRlich festzustellenden Qualitäten, die über die bloge 

Inventarisation hinausgehen, sind die Möglichkeiten der Interventionen 

zu prufen. Erst dann ist auch eine seriose Beurteilung der oft allzu 

schnell ins Blickfeld gerückten Wirtschaftlichkeit möglich, die oRmals 

das technisch gerade noch Machbare und optisch sowie architekto- 

nisch gerade noch Verträgliche fordert. Zu sehr scheint heute dieses 
Thema den Umgang mit dem kulturellen Erbe zu bestimmen und 

steht in der Argumentationskette aller „Zukunftsorientierten" immer 

wieder als Schreckgespenst an erster Stelle. 

Blick ober Schloss und Park Schonbrunn 
View of Schonbrunn Palace and Cardens 
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Because of highly focused viewpoints or biased 

a pproaches the disc uss ions relating to the World 

Heritage status which have been raging more or lass 

fervently for yea rs hut are mostly limited to faSade 

and cityscape issues, have time and again resulted 

in dead-ends with massive media muds linging in- 

volving politicians, owners, urban planners, curators 

and, last but not least, investors and yet entailed 

mostly unsatisfactory solutions. It should therefore 

be lecognised, once and for all, that any change in 

the World Heritage area must not only be assessed 
with rega rd to its effects on t he overall out look. 

Rather what is called for is a holistic approach that 
above all takes account of the basic changes in the 
interior structure of each building, from basement 

to attic and roof and extends to the archaeological 

heritage as weil. What counts is the importance of 
each item from the viewpoints of general, a�rchite- 
ctura and art history and culture. All options for 

architectural intervention should be examined on 

the basis of these scientifically ascertainable quali- 

ties, which go beyond mere inventoiying. Only then 

will it be possible to derive a serious assessment of 
economic feaslbility, which today tends to be prior- 

itised too quickly, olten demanding a combination 

of what is technically barely practicable with what 

is visually and architecturally hardly acceptable. At 

pre sent, the economic feasibiiity angle see ms to 
overly determine the management of our cultural 

heritage and in fact is frequently featured in the 
arguments put forwardby"futureoriented" actors 

as a kind of universal bogeyman. 
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sSo years aRer the first formulation of the monu- 

ment protection concept, there seems to exist a 

tendency to focus solely on the disadvantages the 
protection of the cultural heritage entails, to dismiss 

the tasks and objectives of this idea and to deflne 

them as opposed to the interests of the citizenry. 

This most be countered by invoking the history of 
monument protection, which in Austria goes back 

to the iBw century and was traditionally cham- 

pioned by members of the bourgeoisie active in 

historie and antiqua rian societies, by outstanding 

individuals and a myriad of "volunteers". Thas in 

Austria the idee was certainly not ordained Pom 
top to bottom". It took the revolution of sag to 
render it acceptable to the powers-that-be as a 
we Jcome cultural-poiitical bonding agent for the 

multinational empire'. Monument protection is 

about the recognition and experience of one s 
own past a highly emotional feeling of solidarity a 

voyage of "self-rediscovery" in fa milia r surroundings. 

zS 



ljjj jl1 

IIII I ] g 
8I jlll g 

5 81 äll [ff 
IW 51 jjg g 

Blick vom histonschen Zentrum Wiens 
View of the histonc «entre ot Vienna 

iSD Jahre nach der erstmaligen Formulierung des Denkmalschutzge- 

dankens werden heute oR nur die Nachteile erörtert, die der Schutz 

des kulturellen Erbes mit sich bringt werden die Aufgaben und Ziele 

der Idee nur zu gerne negiert und als gegen die Interessen der Bürger 
gerichtet erachtet. Dem ist die Geschichte der Idee entgegenzuhalten, 
die in Österreich bis ins I 8. Jahrhundert zuruckreicht und die getragen 
wird von einer sich in Historischen bzw. Altertumsvereinen engagie- 
renden Bürgerschicht, von herausragenden Einzelpersönlichkeiten und 

einer Unzahl von „Freiwilligen". „Allein von, oben herab' kam der 

Gedanke in Österreich also gewiss nicht. Es bedurfte der Revolution 

von i848, um ihn höheren Ortes und zwar als ein im Reich der vielen 

Nationen willkommenes kulturpolitisches Bindemittel akzeptabel zu 

machen. "' Es geht um das Erkennen und Erfahren der eigenen Vergan- 

genheit, um ein durchaus emotional angelegtes Zusammengehorig- 

keitsgefühl und das „Sich-selbst-wieder-Finden" in einer bekannten 

Umgebung. Insgesamt fast zSo Jahre, unter der staatlichen Agide 

mittlerweile rund iSD Jahre, lebt der Denkmalschutzgedanke, iSD Jahre 

Auseinandersetzung mit der Idee und deren Verwirklichung und zu- 

gleich Auseinandersetzung mit einem sich immer wieder verändern- 

den Umfeld sowie gesellschaRspolitischen und wirtschaRlichen Para- 

metern haben dem Schutz des kulturellen Erbes je nach Befindlichkeit 

des Umfeldes gute und schlechte Zeiten beschert. 
Anfang des zt Jahrhunderts ist es in einer vielfach propagierten Wissens- 

gesellschaft und in einer europäischen Union vieler Nationen not- 

wendiger denn je, die Wurzeln nicht zu vergessen, d. h. sich auf die 

Anfänge und auf das Warum zu besinnen. 

Wie schon der ehemalige Generalkonservator Ernst Bacher in seinem 

Vorwort zu Walter Frodls grundlegendem Werk zum „Werden der 

staatlichen Denkmalpflege in Österreich" vermerkte: 

„Ohne Bezug auf die Geschichte kommt nurjener gnadenlose denkmal- 

pflegerische Optimismus aus, der nicht das Denkmal, sondern die inter- 

vention als Mittelpunkt der Aufgabe sieht. " Daher ist es kein Zufoll, dass 

die Beschdftigung mit der Geschichte der Denkmalpfl ege vor allem von 

jenen Vertretern des Ranches ausgeht, die sich skeptisch und kritisch mit 

ihrem Tun, mit ihrer Aufgabe auseinandersetzen. 
" 

It is an idea that originated two-and-a-half cent 

ago and has been upheld by the state for the pa 

years. SSo years of tackling this idea and trying 

it into practice while at the same time deal ing 
consta ntly changing environment as weil as wi 

cio-political and economic parameters have res 
i; 

good and bad periods für the protection of the 
' 

I 

heritage, de pending on the overall conditions. 

In the ea rly zt" century, it is imperative for t hose 

in the often-invoked knowledge society and a E n 

Union of many nations to remember their 
re«a B their origins a nd the reasons behind therdl 

'„. 

As was remarked by former Cuiator General Em 

in his preface to Walter Frod I's semina i work on 

development of stete-ma naged monument pr 

in Austria: 

"ltis only the imp(acably optimistic school of morr 

protection that makes do without any reference 

fy, becouseit does not place the monument at t 
of the task hut the intervention per se". Th us it is 

chance that the study of the history of monom 

tection originates mainly with those of its rep 

tives who take a sceptical and critical position v 

their activities and tasks. 

anmerkungen 

i WalterFrodl, ideeundVerwirkkchung. DasWerdenderstaatlichenDenkmal- 

pflege in österreich, in Studien zu Denkmalschutz und Denkmalpflege Bd. XIII, 

Wien igBB, S 4o. 

Footnotes 

i Walter Frodl, Idee und Verwirkhchung Das Werden der staatlichen Denkmal- 

pflege in Osterreich, m Studien zu Denkmalschutz und Denkmal pflege Vol. Xul, 

Vienna ig88, p ao 
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Interaktive Praxisfelder — wie hier paradigmatisch die Stadt im Span- 

nungsbogen von Bewahrung und Entwicklung — sind gepragt von 

den Schwierigkeiten, sich der jeweils anderen Position verständlich 

zu machen. Nicht selten bestimmt das Gefühl, nicht verstanden zu 

werden, die Diskussion. Worüber reden wir eigentlich — und wie? 

Dass es uberhaupt unterschiedliche Perspektiven, dass es ein Denken 

in Alternativen gibt, ist Ergebnis der zivilisatorischen Entwicklung. Die 

kopernikanische Wende markiert den Übergang zur Pluralität von Mög- 

lichkeiten, mittels derer die Welt als Konstruktion verstanden wird. 

Wirklichkeit wird Gegenstand gesellschaftlich-kultureller Interpreta- 

tion, die zwar auf Selbstversta ndnis und Übereinkunft abzielt, die aber— 

paradox — eben diese IConsensbasis immer wieder auch in Frage stellt 

Die jeweilige Wirklichkeit erhält damit zwar den Charakter des Provi- 

sorischen, das sich — im Laufe der Moderne — in der akzelerativen Folge 

verwirklichter Moglichkeiten definiert, welche aber — nochmals para- 

dox — jeweils als unabdingbar geltend gemacht werden. 

Die Verwirklichungsorientierung folgt dabei den geltenden leitkultu- 

rellen Mustern. Im stadtebaulichen Kontext prägt unter anderem der 

Kampf um Aufmerksamkeit' die Stadtgestalt. Hochhaus- und Dachauf- 

bauten-vielfach in der Beweisumkehr der„Warum denn nicht"- 

Paraphrase argumentiert — sind architektonische Aufmerksamkeits- 

signifikanten und Ausdruck der leitkulturell imprägnierten Muster von 

Anerkennung, Macht, Erfolg, Einfluss, Prestige, Modernität, Innovation, 

Kap ita I etc. 

Werte der Gesellschaft spiegeln sich in Anerkennungsverhaltnissen- 

in der Anerkennung von Ideen, Dingen, Leistungen ebenso wie in der 

individuellen und personalen Anerkennung. Akzeptanzverhältnisse 

sind freilich kaum je in Balance, sondern sind dominativ determiniert, 

getragen vom Uberlegenheitsstreben, vom „Thymos", vom „Willen zur 

Macht". Und das heißt auf die Sphäre von Stadtgestalt und Stadtent- 

wicklung übertragen: Von den geplanten oder schon realisierten archi- 

tektonischen Aufmerksamkeitssignifikanten geht ein Anerkennungs- 

und Legitimation sdruck aus, der stellvertretend fur die Anerkennung 

Fields of interactive practice — such as, paradigmati- 

cally, aties faced with the opposing mandates of 

conservation and development — are typically beset 

by the problem of how to communicate one's own 

position to the other party Ouite frequently the 

debate is determined by an impression of not being 

understood What exactly are we talking a�bou- 
ta� how? 

The fact that different perspectives and the concept 

of alternatives exist at all is an outcome of the 

development of civilisation. This Copernican turn- 

about marks the transition to a plurality of possi- 

bilities that permits us to understand the world as 

a construct. Reality becomes the object of soao- 
cultural interpretation which, while aiming at self- 

awarenessand accord, yet — paradoxically — often 

tends to question this very basis of consensus. This 

assigns a provisional character to the reality of the 

moment — a provisional character that defines itself 

in the course of modern ism through an acceleratory 

sequence of realised possibilities, which, however, 

are- again paradoxically — denoted as indispensable 

and essential. 

In this, project implementation tends to follow the 
patterns of the respective defining culture, or "Leit- 

kultur". In the urbanistic context, it is inter alia the 

struggle forattentionrthat dominates the urban 

body High-rises and penthouses — often champi- 

oned, in a kind of reversalof the burden of proof, 

with a nonchalant "why not?" — are architectural 

attention signifiers and expressions of the patterns 

of recognition, power, success, mfluence, prestige, 

modernism, innovation, capital, etc imprinted by 

the defining culture. 
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Societa I va lues are reflected in t he modes of re 

tion, in the recognition of ideas, things, achieve 

as welf as in individual and personal remgnitiog. 
P 

However the relations hlps of acceptance a re h 

ever balanced hut rather determined by a strivi 

domination or supremacy, by 
"thymos", by the " 

power". Transposed into the sphere of the urbag 
and its development, this means that planned of' 

mented architectural attention signiflers broad 

demand for recognition and legitimacythat 

recognition of the patterns of the respective d 
;i 

culture. This is also the at root of the tendency 

or denigrate all those who withhold their recog 

Those who take a critical or argumentative pos' 

ä-vis the Vienna-Centre project, the Kometgrün 

rise, the planned Central Railway Station cluste 

deformation of Vienna's roofscape, etc. are auto 

la he lied anti-mode mist, anti-progressive, anti-in 

and opposed to market eoonomy- in s hort, "spo 

who in their turn are either denied necognition or 
' 

only negatively connoted attention. 

Wienaraum-Alhtraum-Visions" 
Vienna-OreamiNightmare-Visions 

der leitkulturellen Muster steht. Daher rührt auch die Desavouierung 

der Anerkennungsversagung. Wer kritisch oder argumentativ quer 

zu Wien-Mitte, zum Komet-Hochhaus, zum geplanten Zentralbahn- 

hof-Cluster, zur Deformation der Dachlandschaft etc. steht, wird als 

modernitätsfeindlich, rückwartsgewandt, innovationshemmend und 

ma rktwirtschaRs resistent, kurz als „Verhin derer", etikettiert, dem 

seinerseits — zunächst — Anerkennung versagt bleibt oder Aufmerk- 

samkeitt 

nur negativ konnotiert zukommt. 

Versuche, die Anerkennungsschietlage in Balance zu bringen, haben 

anlassbezogen nur eingeschränkte Chancen, wenn die Argumenta- 

tionsebene blog an der Obertläche des gestalthaR in Erscheinung 

tretenden bleibt. Befunden wie „störend"„, nachteilig"„, unangemes- 
sen"„, qualitativ unbefriedigend" etc. steht der weite Honzont der 

„Warum denn nicht"-Alternativen gegenüber, die die vorgebrachte 

Kritik ins Gegenteil kehren. Aus „störend" wird dann „kontrastierend", 

aus „nachteilig" wird „zukunftsweisend"„, unangemessen" verwandelt 

sich in „innovativ", der Vorwurf mangelnder„Quaiitat" wird in die 

Positivität des „Zeittypischen" gehoben. Mit anderen Worten Das 

Argumentationsniveau wird auf eine leitkulturell bestimmte und 

dominativ behauptete Basis umgestülpt. 

Attem pts to redress the balance of attention 

very limited chance of success if the arguments t 
forward merely scratch the surface of the perce 

shapes or forms, as it were. Assessments such as. "i 
ruptive", "disadvantageous", "inappropriate""quzj 

tively unsatisfactory", etc. have to face a vast a r 

"why not?" alternatives that neatly reverse the 
levelled at them. "Disruptlve" thus becomes "co 

ing";"disadvantageous" is redefined as "pionee 

"inappropriate" is tran sformed into "innovativerir 
' 

the reproach of" inferior quality" is couched in 

terms as bei ng 
"typical of our era". In other wor 

level of argumentation is shlfted to a basis date 
' 

bythe definlng culture and asserted as domina 



Daraus folgt, dass Verständigung und Verstandnis sich aus jenen 
kulturellen Tiefenschichten entwickeln müssen, aus denen die ge- 

genwärtige Engführung geltender Leitbegriffe resultiert: Modernität, 

Fortschritt, Ökonomie sind keine in unserer Gegenwart für immer 

statisch festgezurrten Normen, sondern haben offene Konturen, haben 

utopischen Grund', der unter den Verkrustungen der Zeiten liegt. 

Fortschritt war ursprünglich ein von der Doppelfigur von ratio und 

emotio getragener, wesentlich ethisch motivierter Begriff, der sich im 

Verlauf der Moderne auf den technisch-naturwissenschaftlichen und 

sozialen Bereich verkürzt hat. Ökonomie war klassisch die „Lehre vom 

ganzen Haus" im Unterschied zu der auf Profit und Konkurrenz aus- 

gerichteten Marktwirtschaft. Und zur Moderne zählten immer auch 

pond erative, aus balancierende Strömungen. 

So zeichnet die Geschichte der modernen Denkmalpf lege eine die 

Fortschrittsbahn der Moderne begleitende und haltende Verlaufsfigur. 

Die Kulturidee des Bewahrens ist nicht Kontrapunkt, sondern tief in 

die Struktur der Moderne verknotet. Die Erweiterung des Denkmalbe- 

griff, die Thematisierung von Ensemble, StadtlandschaR und Raum 

sind in diesem Sinne modernitatsimmanente Phänomene, die auf die 

kolonialisierenden Tendenzen der Moderne antworten. Den Ausgriff 

auf Welt, den die globalistische Moderne- ihrem universalistischen 

Prinzip folgend — unternimmt, korrespondiert die Em porwertung eines 

Weltkulturerbes. 

Man sieht also, dass Mainstream-Entwicklungen ihr Korrelativ haben. 

Leitkulturelle Muster sind nicht nur aus einem Garn gewoben, sondern 

haben eine komplexere Struktur, als dies in der gegenwärtigen Unifi- 

kation erscheint. Dies zu erkennen — anzuerkennen- würde den Dis- 

kussionen ihre Schieflage nehmen. „World Cultural Heritage" würde 

dann als ganz selbstverständlicher Teil des Worid Mokmgs wahrge- 

nommen und identifikativ verinnerlicht werden. 

Anmerkungen 

i Knstma Nolte, Wie Medien, Wirtschaft und Politik um eme knappe Ressource 
ringen, Frankfurt am Main - New York, zoos 

z ErnstBloch, PnnzipHoffnung, frankfurtamMainisgs 
3 Pierre Bourdieu, Sozialer Raum und symbohsche Macht, ins Rede und Antwort, 

Frankfurt am Mam ispz S i36-iss 

As a consequence, communication and understand- 

ing will have to evolve from those deeper layers of 
culture from which the current, narrow interpreta- 

tion of defining concepts atems: modernism, prog- 

ress economy a re not standards parma nently and 

statically fixed In the present but rather have open 

mntours, a utopien' base that can be descried below 

the incrustat ions of time Originally prog res s was a 

mostly ethically motivated concept upheld by the 
double figure of reason and emotion; only in the 
course of modernism was it whittled down to its 

technica I-scientific a nd soc la I aspects. Econo mies in 

the classic sense has always been the "doctrine of 
the whole house" in contrast to ma rket economy, 

which is concerned with indlvidual profit and com- 

petitlon. And modemism has a Iways en Rom passed 

ponderative, balancing tendendes. 

Thus the history of modern monument conservation 

mirrors and runs parallel to the progress of modern- 

ism. The cultural idee of preserving the past is not 

a counterpoint to modernlsm bot rather deeply 

embedded in its structure. The wldening of the 
monument concept, the willingness to recognise 

a reh itect ural ensembles, urban land see pas and 

space as issues per se are phenomena that are im- 

manent in modernism and react to its colonialising 

tendencies. The bid for the woridundertaken by 

globalistic modernism in keeping with its universal- 

istic natura is reflected in the high va lue attached 

to the World Heritage Site status. 

It is thus evident that mainstream developments 

do have their correlatives. The patterns inherent in 

a given defining culture are not homogeneous but 

present a more complex structure than the current 

unification would seem to indicate. Realising -and 
recognising -this fact would restitute balance to 
current debates. The World Heritage Site status 

would then be perceived as a matter-of-course 

element of world moking' a nd duly internalised es 

part of the identification process. 

Footnotes 
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i Knstma Nolte Wie Medien Wirtschaft und Pohtik um eine knappe Ressource 
ringen, Frankfurt am Mam-New York zoos 

2 Ernst Bloch The Prinople of Hupe Cambndge MIT Press iBBE 
3 Pierre Bourdieu, Soaal Space and Symbolic Power m Sooological Theory Tii) igBB 

32 



~ ~ a ' ~ . a ~ ~ ~ ~ 

„Koln ist anders" mag man aus der Wiener Perspektive feststellen. In 

der Tat konnte man als Augenstehender, als ferner Beobachter in den 
vergangenen Jahren den Eindruck gewinnen, dass die Stadt Köln die 
Ankündigung des Welterbezentrums der UNESCO nicht richtig ernst 
zu nehmen schien, den Kölner Dom von der Liste des Weltkulturerbes 
zu streichen, falls die Stadt Koln unverändert an ihren Hochhauspla- 
nungen vis-a-vis des Doms auf rechtsrheinischer Seite festhalten sollte. 
Auf den ersten Blick schien es gar so, als wolle die Stadt Köln der 
UNESCO-Warnung trotzen, um den mitunter vorhandenen Konflikt 
zwischen „Modernisierung" des Stadtbildes und Bewahrung des his- 
torischen Erbes als generelles Problem anzusprechen, auf die „Tages- 
ordnung zu bringen" und auszuhandeln. Denn im sich verschärfenden 
Konkurrenzkampf der Städte untereinander um wirtschaftliche Pros- 

perität versuchen viele Städte, mit ausstra hlungsfä higen„, werbewirk- 
samen" Stadtbildern auf sich aufmerksam zu machen. Hochhäuser 
werden dabei oftmals zu Synonymen wirtschaftlicher Dynamik und 
sollen Aufgeschlossenheit und Erneuerungswillen der Städte verheigen. 

"Cologne is different", a Viennese might say. Indeed, in 

recent years an outsider or distant observer might have 

been under the impression that the City of Cologne dld 

not take ton senously UNESCO s warning to delete the 
Cologne Cathedral from the World Heritage List unless 

the high-rise projects on the opposite (right) bank of 
the Rhine were modified. At first gla nce, it even seemed 
as if the City of Cologne wanted to brave UNESCOs 

admonition in order to address the recurring conflict 
between "modern isation" of a cityscape and preservation 

of its histonc hentage as a general problem, to put it on 

the agenda, as it were, and negotiate a solution. After 

all, in the increasingly tough competition between cities 
for economic prosperity, many municipalities try to 
attract attention with visually impressive cityscapes of 
manifest publicity a ppeal. High-rises thus often become 
synonymous with economic dynamism and are expected 
to signal openness and willingness to embrace renewal 

an the part of cities. 

Auaschmtt aus emer dynamischen 36o'-Rundum-perapektive, 
Standpunkt Schokoladenmuseum Xoin, mit und ohne Simulation 
der Hochhauaplanungen 

Sect ion of dy na mic 36o degree view take n from Cologne Chocol etc 
Museum, with and without simulation of planned high-ntea 
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Stadtemfahrten mit wichtigen Sichtverbindungen rum trolner Dom 

Access roads to oty centre with important Imes of sight to Cologne Cathedral 
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Seit gut zehn Jahren existieren Planungen der Stadt Koln, auf rechts- 

rheinischer Seite am neuen ICE-Terminal Deutz in unmittelbarer Nach- 

barschaft zur Messe Hochhäuser zu errichten. Diese sollen den Struktur- 

wandel symbolisieren. Die ehemals industriell geprägten Stadtteile 

Deutz, Mulheim und Kalk auf der rechten Rheinseite wandeln sich 

derzeitig zu neuen, modernen Dienstleistungsstandorten. Mit rund 

tSo ha lndustriebrachen in annahernd zentraler Lage befinden sich 

hier die Schwerpunkte der Stadtentwicklung fur ganz Köln. Die Stadt 

selbst hat in diesem Rahmen einige initialprolekte realisiert und will 

weitere anstoßen. Als „Herzstück" dieser Stadtentwicklungsstrategie 

galt immer der Kranz von fünf Hochhäusern um eine monumentale 

Uberdachung des Deutzer Bahnhofs als neuem Haltepunkt im Hoch- 

geschwindigkeitsnetz der Bahn. Diese „Skyline" als Gegenuber des 

Kolner Doms soll der städtebaulichen Dynamik auf der rechten Rhein- 

seite Ausdruck verleihen und im Bild Kölns einen neuen Akzent setzen, 

dem Image eine besondere„Note" geben. 

Zunachst einmal muss man der Stadt Koln zugutehalten, dass sie 

versucht hatte, diese stadtentwicklungspolitischen Ambitionen durch 

Wettbewerbsverfahren, Gutachten und Expertenheanngs zu unter- 

mauern: Fur die städtebauliche Entwicklung im Umfeld des ICE-Ter- 

minalss 

Köln-Messe/Deutz wurde ein hochkarätiger internationaler 

Wettbewerb ausgeschrieben und der Beitrag des ersten Preisträgers 

der weiteren städtebaulichen Konkretisierung und der Bebauungs- 

planung unterlegt. Um die Auswirkungen dieser Planung und anderer 

rechtsrheinisch geplanter I-lochhausstandorte auf die Stadtstruktur, 

den Kölner Dom und die Altstadtsilhouette zu untersuchen, hatte die 

Stadt Köln eine Stadtbildvertraglichkeitsanalyse an ein Münchner Büro 

vergeben, das ober ein spezielles Know-how und reichhaltige Erfah- 

rungen mit ähnlichen Studien verfugte. Die Mitte zoo3 vorgelegte 

Untersuchung kam zu der Empfehlung, I-lochhauser auf den Standort 

Messe/Deutz zu konzentrieren und von anderen ins Auge gefassten 

Hochhausplanungen abzusehen. Die Gutachter kamen zu der Auffas- 

sung, dass durch eine derartige Konzentration der Hochhausstand- 

orte die Sichtachsen auf den Kölner Dom keine Beeinträchtigungen 

erfahren dürften. 

Die Stadtbildvertraglichkeitsuntersuchung konnte jedoch nicht die 

Sorge der UNESCO ausräumen, dass die visuelle Integrität des Schutz- 

gutes „Kölner Dom" Schaden nehmen wurde. Im Gegenteil Das vor- 

gelegte Gutachten wurde eher als tendenzios gewertet. Die geringe 

For over ten years, the City of Cologne has been 

planning to build high-rise buildings at the new 

ICE terminalDeutz on the right bank of the Rhine, 

in the immediate vicinity of the trade fair grounds. 

These buildings are to symbolise structural change. 

The formerly predominantly Industrial neighbour- 

hoods of Deutz, Mülheim and Kalk on the right 

bank of the river are currently morphing into new, 

modern service locations. With approx. JSo hectares 

of fallow industrial sites in a relatively central 

position t bis a rea constitutes a key focus of urban 

development for all of Cologne. The City of Cologne 

itself has im plemented a few kick-off projects in 

the area and plans to continue along these lines. 

The "core" of this urban development strategy 

was a Iways su p posed to be a circle of five high- 

rises around a monumental roof over the Deutz 

railway station as the new stop of the high-speed 

train system. As a counterpoint to the Cologne 

Cathedral, this skyline was to endow the urbanistic 

dynamism on the right Rhine bank with greater 

expressiveness, to create a novel accent in the Co- 

logne cltyscape a nd to endow the citys image with 

a special "flavour". 

First of ag, the City of Cologne should be lauded for 

having tried to underpin its urban developrnent 

ambitions with competitions, expert opinions 

and expert hearings: a high-level international 

com petition was organ ised for the urban istic de- 

velopments in the area of the ICE terminal Cologne 

Trade Fair/Deutz; the winning entry was s in g lad 

out for more concrete urba nistic an d development 

plans. To exa mine the effects these projects a nd 

other high-rise locations envisaged for the right 

Rhine bank would have on the urban tissue the 

Cologne Cathedral and the old city silhouette, the 

City of Cologne commissioned a Munich studio 
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Anzahl von untersuchten Blickpunkten und Sichtachsen, deren Aus- 
wahl weitgehend unbegründet blieb, und die eingeschränkte Qualität 
der fotografischen Simulationen, in denen die Hochhäuser aufgrund 
der Witterungsverhältnisse kaum in Erscheinung traten, verstärkten 
gar noch den Eindruck her den UNESCO-Gremien, dass die schwerwie- 
gende Frage, ob Beeinträchtigungen absehbar seien oder nicht, keine 
solide Beantwortung gefunden habe. So wurde der Kölner Dom im 

Frühjahr zoog von der UNESCO auf die „Rote Liste" der gefährdeten 
Kulturdenkmäler gesetzt, weil die Bedenken nicht entkräRet werden 
konnten. In der Folgezeit gab es-trotz aller Versachlichungsversuche 
durch Expertenhearings — aus verschiedenen Gründen „atmosphadi- 
sche Verwicklungen" zwischen den Beteiligten, weil es der Stadt Koln 

nicht gelungen war, Sorgfalt, Umsicht und Ernsthaftigkeit im Umgang 
mit dieser Problematik zu zeigen. 

Als Beitrag zur Klärung der sachlich und politisch verworrenen Lage 
hatte das Land Nordrhein-Westfalen dann zu Beginn des Jahres zooS 
ein unabhängiges Gutachten in AuRrag gegeben, das zum einen die 
methodische und technische Solidität der vorliegenden Stadtbild- 
verträglichkeitsuntersuchung uberprüfen und zum anderen auf der 
Basis ergänzender 

Sichffelda�na 

lyse eine unabhangige gutachterliche 
Stellungnahme formulieren sollte. 

Vorschlag em er rechts rheinischen „Sorgfa ltszone" 

Proposed "caotron zone" on nght khme bank 
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with an urban impact analysis, as the company 
posed of spee la iised know-how an d am ple exp 
with similar studies. The study submitted in mi 

' 

recommended concentrating the high-rise buil 

in the Trade Fair/Deutz location and cancelling 
other high-rise plans. The experts ware convin 

this concentration of high-rises would not neg 
impact the visual axes towards the Cologne 

However the urban impact analysis was unabl 

dispel UNESCO's concerns that the visual integ 
the World Heritage property "Cologne Cathedrak 
be impaired; in fact, the expert opinion submitt 
viewed as somewhat biased. The small number 
analysed view angles and visual axes -whose c 

' 

was largelyarbitrary-and the inferior quality obi 
photographic simulations, in which the high-ris 

almost invisible due to the suggested weather 
ditions, further reinforced the im ression on th P 
of U NE SCO that the im porta nt question of wh 
impairments might be expected or not bad not 
satisfactorily answered. Thus UNESCO in spring 
inscribed the Cologne Cathedral on the World H 

in Danger List because its reservations had not 
invalidated. In due course, despite all attempts trf'r 

defuse the situation by means of expert hearln 

emotional complications between the difierent 
' 

ensued for various reasons, as the City of Cologn} 
not succeeded in demonstrating a concerned, ci 
spect and serious attitude in dealing with the p 
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ln order to clarify this politlca lly an d technica lly 

fusing situation, the Land of North Rhine-Westpb 

in ea rly zooS commissioned an inde pendent ex 
opinion t hat on the one hand was to exa mine t 
methodological and technical reliability of the u 

" 

impact analysis submitted and on the other han 
' 

to formulate an independent expert statement oi 

basis of additional field-of vision analyses. 
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Im Wesentlichen wurden in dem zusatzlichen unabhängigen Gutachten 

drei Analysewege beschritten: 
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z Für die bereits untersuchten Blickpunkte und Sichtachsen wurden 

nach Analyse der Wetterdaten des Großraumes Köln Simulationen 

erstellt, die repräsentative Sichtverhaltnisse zeigten. Dabei wurde 

deutlich, dass die Hochhäuser im Stadtbild präsenter sem werden, 
als dies die ersten Simulationen wiedergaben. 

z. Es wurden weitere Blickpunkte untersucht und deren Auswahl ab- 

geleitet und begründet. Dazu diente eine Auswertung historischer 

und aktueller Stadtansichten, die durch die Kunst, Werbung oder 
Ansichtskarten vermittelt werden. Denn dies ist ein Darstellungs- 

konzentrat von Bildern, die sich über lange Zeiträume hinweg im 

kollektiven Gedächtnis von Stadtbewohnern und -besuchern ver- 

ankern, Wiedererkennungs- und Orientierungswert besitzen und 

eine Stadt nach außen repräsentieren. 

3. Zusätzlich wurden mit Hilfe filmischer Simulationen dynamische 
Stadtansichten analysiert. Denn heutzutage wird die Stadt nicht 

mehr nur 

aus� 

„idealisierten" Perspektiven wahrgenommen, sondern 

zunehmend aus der Bewegung. Dabei spielen die Stadtwahrneh- 

mungen aus dem Blick von Autofahrern oder Zugreisenden eine 
besondere Rolle. Deshalb wurden für die wichtigen Stadtzufahrten 
Sichffeldanalysen in Bewegung durchgeführt. 

Insgesamt zeigte sich, dass in einigen Fernansichten die Konkurrenz 

der neuen Hochhäuser zum Kölner Dom gegeben ist, dass aber die 
„klassischen Stadtansichten" mit dem Dom durch die Hochhäuser 

auf der rechtsrheinischen Seite nicht beeinträchtigt werden, weil die 

Hochhäuser „im Rücken der Betrachter" liegen. Denn die meisten 

Stadtansichten erfolgen vom rechtsrheinischen Ufer aus. Die Analyse 

der dynamischen Stadtansichten ergab jedoch, dass der Kölner Dom 

in seiner Dominanz im Stadtbild durch das Hochhausensemble am 

Deutzer ICE-Terminal bei der Stadtzufahrt von Osten erheblich gestört 
wird. Gerade diese Stadtzufahrt ist besonders bedeutend, da sie bis 

zum Kern der Stadt vorstößt, in Hochlage erfolgt, damit eine fast 
uneingeschränkte Sicht auf die Kölner Stadtsilhouette zulässt, heute 
schon viel befahren ist und künftig noch reprasentativer für die An- 

sichten auf die Stadt sein wird, da sich an dieser Stadtzufahrt die neu- 

en Stadtentwicklungsprojekte befinden. Im zusatzlichen Gutachten, 

das anlässlich der Wiener Konferenz im Mai zooS vorgelegt wurde, 

wurde daher die Empfehlung ausgesprochen, auf den Bau der noch 

nicht in Realisierung befindlichen Hochha user zugunsten einer eben- 

so dichten, vielfältig nutzbaren und ausstrahlungsfähigen stadtebau- 
lichen Struktur, die ohne symbolträchtige Hochpunkte auskommt, 

Fundamentally this additional independent expert 

opinion proposed three analytic approaches: 

z Following an ana lysis of the weather data for the 
Cologne metropolitan area, simulations were 

developed for the already established view angles 

a nd visua I axes in order to obtain more represent- 

ative vistas. This revealed that the high-rises will 

be more prominent in the urban tissue than had 

been suggested by the first simulations. 

2. Further view angles were examined, and grounds 

for their selection were justified and explained. 

An evaluation of histodic and modern views of the 
city as shown by a rtworks, ads or picture postca rds 

was used for this purpose After all these are 

concentrates of city images that remain in the 
collective memories of inhabitants and visitors 

for a long time, harbour a factor of recognition 

and orientation and also represent the city to the 
outside worfd. 

3. In addition, filmed simulations were employed to 
analyse dynamic city views This Is because cities 

tod ay a re no longe r perceived f rom "id cali sed" 

perspectlves but, and increasingly so, by moving 

observers. The perceptions of a city by car drivers 

or train passengers play an important role in this 

respect. View angle analyses in movement were 

therefore carried out for all important access 
roads leadlng into the city. 

In all, it became evident that some dlstant views do 

present a visual rivalry between the new high-rises 

and the Cologne Cathedral, but also that "classic" 

city views including the Cathedral are not impaired 

by the high-rises on the rlght Rhine bank because 

the high-rises are "behind the back" of the observer, 

as most city views are actually taken from the right 

Rhine bank. However, an analysis of the dynamic 

city views showed that the visually dominant 

position of the Cologne Cathedral is considerably 

impaired by the high-rise ensemble at the ICE 

terminal Deutz near the city access road from 

the east. Yet this entry into the city is especially 

important as it penetrates right into the heart of 
Cologne as an elevated road and thus discloses an 

almost unobstructed view of the urban silhouette; 

it is already much traiflcked tod ay a nd in the future 

will be even more decisive for a first impression 

of Cologne, since the new urban development 

projects are situated along this access road. The 
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zu verzichten Zusätzlich wurde angeregt, auch auf rechtsrheinischer 
Seite, wo sich die dombezogenen Sichffelder von den wichtigsten 
Stadtzufahrten aus bündeln, eine Sorgfaltszone einzurichten, in der 
besondere Qualitätsmaßstäbe gelten und alle Bauvorhaben sorgfältig 
in ihrer visuellen Wirkung auf die vom Kölner Dom geprägten Stadt- 
ansichten uberprüft werden. 
Zurzeit — ein jahr nach der Wiener Konferenz — entwickelt die Stadt 
Köln in einem Werkstattverfahren, das von drei international renom- 
mierten Planungsbüros begleitet wird, neue städtebauliche Konzepte 
für das Areal um den Deutzer Bahnhof. 

Es findet eine neue, sehr gründliche Wertdebatte um die Grundzuge 
des neuen städtebaulichen Konzeptes und des Bildes statt, das Köln 

von den rechtsrheinischen Entwicklungsmöglichkeiten „um die Welt" 

gehen lassen will. Dabei stehen die stadträumlichen Bezuge zum 

Kölner Dom und zum Rhein als Standortbesonderheit-anders als in 

den ersten Konzepten -deutlich im Vordergrund. Äußerst sorgfaltig 
werden die Höhenentwicklungen der Gebäude in Einklang mit den 
Anforderungen an die visuelle Integrität des Kölner Domes definiert. 
Es zeichnet sich ab, dass im Rahmen dieses Werkstattverfahrens ein 

städtebauliches Konzept entwickelt wird, das deutlich mehr Qualität 
besitzt als das Vorgängerkonzept. 
Hier lässt sich vom Verfahren und dem Effekt der Oualitatssteigerung 
dann auch bei aller Besonderheit des Kölner Falls eine Analogie zum 

Stadtentwicklungsprojekt Wien-Mitte herstellen. 

Lage des Kolner Doms und 
des geplanten ICE-Terminals m Koln 

Losation of Cologne Cathedral and 
planned ICE terminal in Cologne 

additional expert opinion, which was presente 

the occasion of the Vienna Conference in May 

therefore recommended walving the constru 

the high-rlses not yet underway for the benefi 

equally condensed urbanistic structure that ha 

multiple possibillties of use and great visual fl 

will forgo emblematic tower buildings. In add' 

was suggested to create a "caution zone" on th: 
Rhi ne bank as weil, in t he spat where the lines 

to the Cathedral converge from the key access . 

to the city, as specie l quality standards should 

this area and all construction projects should 

fully eva luated for their visual impact on the c' 

duminated by the Cologne Cathedra I. 

At present, one year after the Vienna Conferen 

City of Cologne is developing new urbanistic co 
for the site surrounding the ICE terminal De 

workshop process monitored by three internat 
respected planning studios. 

What is taking place right now is a fresh, very t 
discuss ion of va lues, of the new urban istic con 

of the image of development options on the rig 

bank t hat the City of Cologne wants to convey 

world. Contra ry to t he first concepts, this discu 

focuses strongly on urban-spatial references w 

Cologne Cathedral and the Rhine as unlque city 
' 

6u ii ding h ei ghts a re defined meticulously to eß 
harmony with the visual integrity of the Cath 

As a result Df this workshop process, the qual' 

urbanistic concept gradua lly emerging is evide 

superior to that of its predecessor. 

With res pect to t bis process an d its elfect on q 
enhancement, an anal ogy with the Vienna-Cent 

development project may also be drawn despi 

unique specifics of the Cologne situation. 

d o Nn mede*b d m n s. 
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i, Wiener City 
Viermal nty centre 
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Die Wiener City ist ein wesentlicher Teil der Wiener Zentrenstruktur 

und in dieser Funktion auch den globalen wirtschaftlichen Trends 

unterworfen. Bis vor kurzer Zeit oblag es dem Land Wien als Träger der 

Planungskompetenz, die wirtschaRlich-funktioneüen öffentlichen In- 

teressen und offentlichen Schutzinteressen bezüglich der histonschen 

Baustruktur gegeneinander abzuwagen und im Rahmen geltenden 

Bundes- und Landesrechts in Balance zu halten. 

Mit der Erklärung der City im Jahr zoos zum „Denkmal" ist jedenfalls 

die Balance in den Rahmenbedingungen für die künftige Entwicklung 

der City insofern nicht mehr gegeben, als samtliche Erwägungen kunftig 

unter dem Primat der „Denkmal pflege" zu erfolgen haben. Qb ein 

solches „authentisches Gestalten"„, eine spannungsvolle dialektische 

Ausemandersetzung zwischen Altem und Neuem mit dem Ziel emer 

Synthese als Gesamtwerk"' die erforderliche funktionelle Anpassung 

der City an eine sich standig verändernde Nachfrage auch ermöglicht, 

ist eine mit berechtigter Skepsis zu stellende Frage. 

Vienna's historie nucleus is an essentialelement of 

the Austnan capital's centre structure and thus also 

subject to global economic trends. tJntil recently, it 

was a task of the Federal Province of Vienna, in its 

capacity as competent planning authority to weigh 

economic-functional public interests against public 

interests aimed at the protection of the histonc 

building stock and to maintain this balance under 

the apphcable federal and provincial laws. 

When the histonc centre was decla red a World 

Hentage Site in zoos, this balance in the frame 

conditions guiding the development of that part of 

Vienna was lost since all future conside ration s will 

needs be subject to the priority concern of" monu- 

ment preservation". The question of whether this 

"authentic" shapmg of the Jiuilt environment, this 

tense dialectical confrontation of old und new wi th 

the objective of attaining o complete, synthetic 

who/e, 'will allow for the necessary functional 

adaptation of the histonc centre to «onstantiy 

changmg demands invites justified scepticism. 
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Several problems. and pocesstö overlap in 

historie centre" 

In der Wiener Innenstadt überlagern sich mehrere Probleme bzw. 

Prozesse': 

Die Wohnbevölkerung nimmt deutlich ab. Gleichzeitig verliert die City 

schrittweise ihre Rolle als wichtigster Bürostandort in Wien und auch 

als Sitz der Unternehmenszentralen. Die größeren Buronutzungenl 

Unternehmenszentralen ziehen aus der City aus bzw. siedeln sich im 

Umfeld an. Seit tgg6 sind rund So große Büroprojekte mit mehr als 

Boa. ooo m' Bruttogeschossfla ehe fast zur Gänze außerhalb der City 

gebaut worden. Im t. Bezirk sind hingegen seit tüg6 nur drei größere 
Büroprojekte verwirklicht worden bzw. noch in Bau: Zwei davon — mehr 

oderminder-als i&ieubauten (Franz Josefs-Kai 47 Hohenstaufengassetz), 

einer als Revitalisation mit großzugigem Ausbau und Aufstockung 

(Renngasse 1). ' 

Korrespondierend mit dem Positionsverlust als Bürogroßstandort 
verlieren die Unternehmen und Institutionen in der City sehr deutlich 

Arbeitsplätze in den dominierenden WirtschaRsgruppen, aber auch im 

Gesundheits- und Sozia lwesen und im Handel. Die geringen Zuwachse 

im Beherbergungs- und Gaststättenwesen, bei den Wirtschaftdiensten, 

beim Unterrichtswesen können die Verluste bei weitem nicht a us- 

gleichen. 
Für eine europaische Stadt hat Wien eine vergleichsweise geringe 
Konzentration an unternehmensnahen Diensten. 

Die Innere Stadt bildet nach der Wiener Geschäftsstraßenhierarchie 

gleichauf mit der Mariahilfer Straße das wichtigste uberregionale 

Zentrum. Die Innenstadt gehört allerdings nicht zu den dynamischen 

Wiener Zentren, die in den neunziger Jahren eine deutlich positive 

Umsatzentwicklung verzeichneten, sondern zur Gruppe der stagnie- 

renden Geschäftszentren. 

The residential population is rnarkedlydecrea 

the same tirne the city centte is beginning to' 

standing as the most important ofgce 
Vlenna as wall as Rs function daa tanmpahyh 

quarters slte. iargescale~pany 
am aha ndoning the dty contra föy Jts envlrodg 

IBB6, most of a total of rooghly Bo majoroN' 
covering ovar Boszooo sqm of gross floo 

constructed outsldeth» historiczentie Jn the 
period, onlythreesubstantial oScebuiklings' 

erected (or are underway) in the temunidpat 
Two of these can be deflned as baskdsiiy new 

(Franz Josefs-Kai agi Hohenstaufengassetz), 

third is a refurbishment project wlth la 

pansions, and added storeys (Renngasses). ' 

In keeplng with this lass of status as an im 

location&thöenterprbesanddnstlbNösis s' 

city cenbe are also. massively cztNng jobs inks(f 

sectors Jntmdeas wall es intbetleldofizdg 

sodal ei(airs, Themlnlmal giowkh inthe Tiegel&' 
' 

reStaurant induatry Or in the fkddh Of etzgar mi 

and educatlon am too slltail byfar tb öllset 
For a 6uro pean dty Vienna ptesents a 
concentratke ofbusioess servkes. 

In the hierarchy of Vienna'sshöpping. 

munici pal district togetherwith N4lrlahilfer 

constgutes the neSt im~ 
Howevec theold dly is not atfkmäe(böse dynat 

centresof vlenna which eoyldeckanjarkel te 
increase in the tgposs ratheölt fomts part of 

' 

stagnating oo(nmetckai centies. 

zz. , UNO-City und 
Stadtzentrum Kagran 

ViennaInternationalCentre 
and eentre of Kagran 



Assuming that the historie centre should continue 

to play a positive role in the process of attaining 

objectives for the entire city and in view of the fact 

that this role will be impossible to play if current 

trends mntinue, the following recommendation Is 

thus proposed: 

Unter der Annahme, dass die City auch künftig eine positive Rolle im 

Prozess der Erreichung gesamtstädtischer Ziele spielen soll, und aus 

dem Wissen heraus dass bei Fortsetzung der aktuellen Trends eine 

solche Rolle unmöglich ist, wird nachfolgende Empfehlung formuliert: 

Der City nützt jede Veränderung von Rahmenbed in gungen, die es 

zumindest ermöglicht, den Schutzgedanken gegen berechtigte wirt- 

schaRliche Argumente abzuwägen. 

Die City besteht aus sehr unterschiedlichen baulichen Strukturzonen 

und aus sehr unterschiedlichen Funktionszonen mit sehr stark 

differenzierten Standortqualitäten und Erreichbarkeitsverhaltnissen. 

Generelle Festsetzungen, wie einheitliche, ober alles hinwegscherende 

Festsetzungen von Schutzzonen, Wohnzonen, die Koppelung von 

Schutzzone und Wohnzone, die Reduzierungen von Widmungsreserven 

und ähnlichen Beschrankungen werden dieser differenzierten Struktur 

und deren Erneuerungsanforderungen unter marktwirtschaftlichen 

Bedingungen nicht gerecht. Es wird erforderlich sein, sämtliche 

Restriktionen gebietsweise differenziert anzuwenden, um ein 

vernünftiges Mag an Spielräumen für Erneuerungsinvestitionen 

zuruckzugewinnen. 

Any change in the frame conditions that at least 

a llows for weighing the protection concept again st 

justifiad economic arguments will be of benefit to 
the historie centre of Vienna. 

The old city centre is com posed of zones of high ly 

diverse architectural characteristics as weil as of 

highly va ried funct ion alities, marked by high ly 

differentiated location qualities and accessibility 

levels. 6 la nket stipulation s, such as the uniform 

and indiscriminate definition of protection zones 

or residential zones the coupllng of these two the 
whittling-down of land use reserves and similar 

restrictions, fail to respond to this differentiated 

structure and the need for renewal under market 

conditions. It will be necessary to apply all restric- 

tions in diflerentiated fashion, aiways with an eye 

to t he specific a rea, so as to recover a reasonable 

leeway for renovation investments. 

I 

I 
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i, Naglergasse 
Naglergasse 

Die Herausforderung der City-Entwicklung wird darin bestehen, eine 

Balance zwischen den Anforderungen des kulturellen Erbes einerseits 
und den funktionellen und wirtschaftlichen Erfordernissen anderer- 

seits wieder zu finden, eine Balance, die uber die Jahrhunderte die Ent- 

wicklung der City gepragt hat. Mit dem Wiederfinden einer solchen 

Orientierung und der alltäglichen Abwehr sämtlicher Versuche, die 

City einseitig dem Schutzgedanken zu unterwerfen, wird es gelingen, 
die City wieder in das für Wien charakteristische System einer dynami- 

schen Zentrenstruktur zu integrieren. 

Anmerkungen 

i Manfred Wehdorn, Wien — Histonsches Stadtzentrum und Schloss und Park von 

Schdnbrunn, Weltkulturerbe der UNESCO, Wien 2004. 
z Stadtstrukturege Wirkungen der Wiener Wirtschaftsentwicklung, 

Regional Consulting Ziviltechniker Gesellschaft, Institut fur Finanzwissenschae 
und infrastrukturpohtik, Stadt Wien, Magistratsabteilung ig- 
Stadtentwicklung und Stadtplanung, Wien zoos 

S Zu den Neubauten im histonschen Zentrum siehe auch den Beitrag 
„Bauansuchen im Gebiet der Welterbearealet S nz 

Footnotes 

The challenge for the development of the hi 

of Vienna will lie in re-establishing a balance 

requirements posed by the cultural heritage on 

one hand and functional and economic requlre 

on the other hand — a balance that has charact 

the development of the city centre for centuri 

recovering these bearings and warding elf as a 
' 

of da ily routine, all 

ettern 

pts to subject the city 

solely to the protection concept, it will be possi 

re-integrate it intothe dynamiccentre structu s 

so emblematic of Vienna. j 

i Manfred Wehdorn Vienna A Guide to the UNESCO World Hentage Sites, 
Vienna-New York zoo4 

z Stadt strukturege Wirkungen der Wiener WirtschaRse ntwicklung, 

Regional Consuiting Ziviltechmker Gesellschaft, Institute of Public Fman«e 
and infrastructure Pohcy City of Vienna, Muni ~ pai Department i8 (MA ig)— 
Urban Development and Planmng, Vienna 2002 

S Regardmgnewconstruction prolectsmthehistonccentre, see alsothe 
contribution "Construction permit applications m World Heritage areasc p nz. 
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Dersogenannte„Canaletto-Blick" 
vom Belvedere in Richtung Innenstadt 

T he histonc "Ca na letto view" rrom 
Belvedere towa rds Vi enns's oty centre 

Der „Canaletto-Blick" heute 
T he CCa na letto view" today 

Zur Frage der Definitionsmacht bei Bewahrungskonflikten 
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Das „Ehrendiplom" Weltkulturerbe löst nicht nur Freude aus, sondern 

schafft auch Probleme. Immerhin werden dadurch Debatten provo- 

ziert, die jedoch — ich beziehe mich vor allem auf Wiener Erfahrungen- 

der Komplexität städtischer Entwicklungsprozesse nicht immer adä- 

quat sind. Unübersehbar ist eine Tendenz zu schematischer Argumen- 

tation mit kulturpessimistischer und populistischer Schlagseite, sogar 
zu vfundamentalistischen" Einbunkerungen kann es kommen. 

Ein grundsätzliches Positivum von „Weltkulturerbe"-Konflikten be- 

steht darin, dass beim Nachdenken über mehr oder weniger schöne 

Vergangenheiten — ich pladiere fur den Plural! — schnell klar war, dass 

eigentlich das Verhältnis der Gegenwart zur ZukunR zur Disposition 

steht. Also müssen mitunter künftige Freira urne gegenuber heutigen 

Mahnungen in Schutz genommen werden, etwa wenn aus den Bau- 

leistungen früherer Epochen oder aus antiquarischen Stadtsilhouetten 

On the power of definitions in 
conservation-related conf licts 

The "diploma ofhonour" conferred bytheWorld 

Hentage status has not onlytnggered pure joy hut 

also created problems. At the very least, this develop- 

ment ha s ca used debates which, however — 
I am 

«hiefly referring to the Viennese experience —, are 

not always uptothe complexity of urban develop- 

ment processes There exists an obvious tendency to 
argue in highly schematic fashion with a culturally 

pessimistic, popuhst bias, there have been even 

instances of quasi-fundamentalist "let's shut 

ourselves in and forget about the world outside" 

obscurantism. 
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(z. B. „Belvedereblick" a la Canaletto) der verbindliche Maßstab für 
Kommendes abgeleitet wird — nach dem Motto „Das Boot ist voll": 

Was bisher war ist gültig, was zu spät kommt fährt nicht mehr mit. 

Schnell kommt man in die Lage, die urbanistische Selbstverständlich- 

keit ins Treffen zu führen, dass jede Großstadt die diese Bezeichnung 

verdient, ein vielschichtiges „work in progress" ist — und ein grandioses 
Monstrum, ein vielfach überschriebenes Palimpsest. Darf man einer 
Stadt deren Schönheit evident ist, Schönheit als Leitmotiv verordnen? 

i. , Palais Equitable, 
Stock-im-Eisen-Platz 

Palais Equitable. 
Stock-im-Eisen-Platz 

Collagehaftigkeit und Ungleichzeitigkeit machen Schutzmaßnahmen in 

vitalen Städten so widerspruchlich. Als vorwiegend histonsch erstarrte 
Einzelbauten oder geschlossene Ensembles in freier LandschaR auf 
die UNESCO-Bewahrungsliste kamen, war alles viel einfacher. Doch 

rezente Konflikte- ob in Köln, Graz oder Wien — betreffen wesentlich 

kompliziertere Konstellationen, nämlich historisch kodierte und tou- 
ristisch vermarktete Dreistern-Stadtzonen, die nicht von Stadtmauern 
umgeben, sondern auf hybride Art eingebettet sind in „normales" 
Stadtgewebe. Verdient eigentlich nur ein altes Ensemble, das die Zeiten 

mehr oder weniger unbeschadet überstanden hat das Prädikat „intakt"? 
Stadtsoziologisch mindestens ebenso „intakt" ist doch, damit Intensität 

und Rhythmus über null sind, ein von Veränderung und Wahlmöglich- 

keit geprägter urbaner Alltag? Sind Kunsthistoriker, wenn sie als 

ICOMOS-Beobachter fungieren, eigentlich ausreichend gebildet und 

legitimiert, um in solchen Fragen exklusiv zu urteilen? 

One of the principa lly positive sides of World H 

conflicts lies in how thinking about more or les- 
attractive pasta- l advocate the plurafl -teach 
t hat this conti ict is all a bout the relation ship of 
versus future. Thus future liberties must be p 
already tod ay aga in st present-day admonition 

exa m ple when a reh itectura i creations of earlier 

past city silhouettes (eg. Ca naletto s "Belvede 

a re used to der ive a binding yard stick for what 

yet been bullt, according to the motto "sorry th 

space left"; what exists is what counts; lateco 

not apply. At this point, the obvious argument i 

urbanistic given that any metropolis worth its 

multi-layered work in progress - a nd a magnifi 

monster, an a thousand times overwritten pali 

It is legitimate to prescribe beauty as a leitmotl 

city whose beauty is in any case evident? 
; i 
iq 
-', l 

It is the collage structure and asynchronicity of 
cities that render protection measures so cont 

It was all so much easi er when the UN ESCO W 

Heritage Ust mainly included individual building()s 

in time or closed ensembles situated in unclutt 

environments. But recent conflicts — in Cologne, 

Vienna — concern mu«h more com p lax constefl 

i. e. historically coded and touristically marketed 

sbsr city zones that are not safely ensmnced wit 

bot embedded, in hybrid fashion, in the "norma 

tissue. Are only eid ensembles that have weathe 

times more or less unscathed worthy of the "i 

rating? Does not, from the viewpoint of urban s 

logy everyday city life -subject as it is to chang 
' 

options-seemtobeatleastas"intact", asitens 
' 

preservation of intensity and rhythm? Are art hi 

acting as ICOMOS observers auf Bciently trained 

titled to pass exclusive judgments on such issu 
' 

I ls 
s 

In the end, it s a boot the power of definition an ' 

a boot media clout. What is striking is the matte, 
factness that time and again accompanies the 
between the uppity-elistist world of art hi story 

is also somewhat melancholy and prone to see 

towards reality) and the parole-mongeringyell 

tom toms This coalition between sophisticatiotlj' 
rough-speak is unbeatable. By now, municipal pol 

have lee rned what "will go down" and what wo 
an d bow grumbling, even to questionable com 
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i, Haas-Hausund Oachausbau, 

Step ha na pi atz in/n (imks) 
Haas Hausend roof superstructure, 

Step ha ns pl atz so/n (left) 

i. , Providentia-Brunnen, Neuer Markt (rechts( 
Providentia rountam, Neuer Markt (naht) 

Letztlich geht es um Definitionsmacht, also um mediale Wirkung. 

Auffällig ist, mit welcher Selbstverständlichkeit es immer wieder zum 

Schulterschluss zwischen der vornehm-elitaren (und von einer gewis- 

sen Wehmut und Gegenwartsskepsis geprägten) Welt der Kunstge- 

schichte und dem parolenhaften Getrommel am Boulevard kommt. 

Diese Koalition zwischen Feinsinn und Grobsprech ist unschlagbar. 

Kommunal politiker wissen inzwischen, was „geht" und was nicht- 
und beugen sich knirschend auch fragwürdigen Einspruchen. 

Es waren eine Zeitung und ein zeitungsna her Stadtpolitiker, die die 

Schrumpfung und Amputation des Museumsquartiers erzwungen 

haben, ein Baukomplex, der für die zweite Republik ähnlich wichtig 

war wie die Ringstragenmuseen fur die späte Monarchie. Ein pointiert 

gesetzter Turm mit Icon-Potenzial wurde zum Monster erklärt, die 

Dachsilhouette einer langweiligen barocken Endlosfront wurde zur 

doktrinären I-löhenlinie erklart, die nicht überschritten werden sollte- 
als ob sich nicht längst Flakturm und ein plumper Dachaufbau eines 

Mbbelhauses im heiliggesprochenen Blickfeld befunden hätten. Eine 

solche die Wirklichkeit retuschierende Beschwörung einer„reinen" 
Stadtbildsituation war auch bei den Welterbekonflikten seither zu 

beobachten. Apropos Leseturm: Ich hoffe, die umsichtigen Weltkultur- 

erbe-Sachwalter hätten sich damals für diesen ausgesprochen, han- 

delte es sich doch möglicherweise um ein überragendes Zeugnis eines 

fortwährenden Wandels von Werten während des zweiten Jahrtausends 

(Zitat aus der Begründung der Ernennung Wiens zum Welterbe, zoot). 

It was a newspaper and a municipal politician with 

close ties to this paper that forced the whittling- 

down and ultimate amputation of the Museums- 

Ouartier project, a building complex of an impor- 

tance comparable for the Second Republic to that 

of the Ringstrasse museums for the late monarchy. 

A pointedly positioned tower with iconic potential 
was declared a monster the roof silhouette of an 

endless, boring Baroque front was celebrated as an 

a podictic height limit that must not be exceeded 
— as if the flak tower and the ungainly roof addition 

to a nea rby f um iture empor(um h ad not si nce Ion g 

occupied space in this sanctified zone. Such reality- 

retouching invocations of a "pure" citysca pe are 

characteristic of recent World Heritage conflicts. A 

propos the "Readers'Tower" (a high-rise originally 

planned for the MuseumsQuartier): I wish that the 

circumspect World Heritage administrators bad 

advocated the project at the time, as it might have 

proved an outstandl ng wltness to the continuing 

interchange of values throughout the second millen- 

nium (quoting from the justification for the inscrip- 

tion of Vienna on the World Heritage List, 2001). 
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Polemic visualisation is used as an effective weapon. 

It is polemic because it operates with view angles 

that are hardly duplicable by normal city users: 

a pa nora mic view from the roof of a Ringstrasse 

museum ma kes the pla nned office towers look 

menacingly oversized. An obstructed line of sight 



Zu einem erprobten Kampfmittel ist die polemische Visualisierung 

geworden. Polemisch ist sie, weil sie mit Blickpunkten operiert, die für 

Stadtbenützer kaum nachvollziehbar sind: Ein Rundblick vom Dach 

eines Ringstraßenmuseums — und schon wirken drohende Burotürme 

überdimensional. Ein mit Mühe zu findender Durchblick durch eine 

Gasse — und schon wird suggeriert, der Komplex Wien-Mitte würde 

von allen Punkten der Innenstadt aus das Stadtbild stören. Dass man 

mit grafischen Hell-Dunkel-Akzenten beim Veranschaulichen kunf- 

tiger Bausünden das „gose" besonders drastisch erscheinen lassen 

kann, ist bekannt. Das eigentliche Problem aber liegt tiefer, denn es 
wird das „Bild" — der statische Ansichtskartenlook — zum Wesen der 

Stadt erklärt, also ihre zweidimensionale Repräsentation. Doch das 

Faszinierende an Stadtra urnen ist, frei nach der romantischen Land- 

schaftstheorie, ein in der Bewegung erfahrbarer ständiger Wechsel 

von Perspektiven und Blickangeboten. Man zappt lustvoll zwischen 

den Jahrhunderten, ein Hochhaus, das kurz einmal zwischen einem 

histonstischen Zinshaus (wie viele von ihnen wird man künftig abrei- 

ßen müssen, um Raum für Neues zu schaffen?) und einem barocken 

Kirchturm aufblitzt, steigert die Erlebnisqualitat historisch geschich- 

teter Stadtzentren. 

Ich gebe zu, dass mich der Gang durch die Karntner Straße seit Hans 

Holleins neuem Haas-Haus (es ist das dritte an diesem Ort) frohlicher 

stimmt. Der swingende Baukörper bringt Leben in die Innenstadt, 

je nach Gehrichtung auf unterschiedliche Weise. Er hat eine theat- 

ralische Funktion ubernommen, ist laut und deutlich, aber dennoch 

subtil. Ich weiß, das sehen nicht alle so, aber auch für die meisten 

Stadtbewohner ist der gerundete Eckbau inzwischen ein ebenso 

selbstverständlicher Bestandteil der städtischen Bebauung wie die 

protzigen Versicherungspalaste der Spätgründerzeit gleich vis-a-vis 

oder der Donnerbrunnen am Neuen Markt. Stadt heißt permanente 

Relativierung. 

Der Konflikt um Holleins Bau war ein Vorläufer spaterer Wiener 

Welterbe-Auseinandersetzungen, Es wurde unter anderem mit der 

Zerstorung des für Wien identitatsstiftenden „Rudolf von Alt"-Blicks 

vom Graben zur Stephanskirche argumentiert. Der Treppenwitz dabei 

ist, dass Alts berühmte Stadtveduten erst nach der um J88o erfolgten 

Dem olierung jener Hä usergru ppe gemalt werden konnten, die ja hr- 

hundertelang den Graben (dessen alte Bebauung zwischen JBTo und 

Jgno fast vollständig neuen Büro- und Zinspalasten weichen musste) 

vom Stephansplatz abtrennte. Einer das Antlitz der Innenstadt radikal 

verändernden Großdemolierung verdanken wir somit einen der be- 

rühmtesten, schönsten und wohl auch schützenswertesten Blicke 

Wiens. Man sollte also auch der Unberechenbarkeit eine Chance 

lassen, wenn man sie bewahren will. 

along one single lane suggests that the Vienna 

complex will distort the citysca pe from aü Inner 

points of vantage. It is a simple fact that graphi 

light accents will ma ke potential architectural 

dilloes look particularly "evil". But the problem 
' 

is much more insidious, as the "image" — the s 

postcard look, thetwo-dimensional representat 

declared the very soul of the city Yet the fascin 

thing a boot urban s paces — in this I follow Rom 

la ndscape theory — is that they offer a conti nuo 

change of perspectives and possible viewsthat 
' 

ex perienced through movement: one enga gas i, ' 
sensuous zapping trip skipping from centuryto" 

tury; a high-rise that briefly rears its head betw 

historicist tenement building (how many of th 

have to be torn down to ma ke s pace for the n 

a Baroque spire enhances the quallty of experie 

historically layered urban centres. 

l admit that walking through Kärntner Strasse m 

happier since there is Hans Hollein's Haas-Haus 

rically, the third structure in thls place). This swi 

edNce animates the old city and always in dlfle 

ways, depending on where you are headed. It h 

sumed a theatrical function, it is loud and obvi 

yet subtle. I know t hat not everybody will agree 
' 

me, but even for many Viennese this rounded 

building has become an equally matter-of fact 
of urban architecture as the flashy insurance co 

' 

palaces of the late promoterism period right op* 

the Donner Fountain in Neuer Markt. "City" equ 

"permanent relativity L ' i 

The conflict surrounding Hollein's design was a 

of later disputes concerning Vienna's World He 

status. Inter a lia, an argument brought forth 

destruction of t he identity-creating "Rudolf von 

from the Graben to St. Stephen's Cathedral. The 

lies in the fact that von Alt s famous city views 

only be painted aRer the tearing down (around 

of grou ps of bu ii dings that for hundreds of yea 

sepa rated the Graben (alm ost all of w hose old 

bad to give way to new ofFice an d resident ia i b 

between JB?o and igno) from St. Stephen s Squa 

we owe one of the most famous, beautiful and 

most protection-worthy panoramas of Vienna 

large-scale demolition push that radically chan 

appearance of the old city It goes to follow th 

leeway should be left to un predictability if our i 

is to preserve this heritage. 



Das Weltkulturerbe Wien innere Stadt und seine Folgen 

Wir erinnern uns Vor langer Zeit, 1995, da begann die Zukunft des 
Wiener Stadtebaus auf dem Flugfeld Aspern, einem Entwicklungsge- 

biet an der nordöstlichen Peripherie der Stadt. Das Leitprojekt sah ein 

wenig nach einem Schnittmusterbogen aus und naturlich hat uns das 
Bild gefallen, weil es so bunt war und so schrag, aber wir haben auch 

begnffen, dass es kein Bild sein wollte, sondern eine Partitur, nach der 
wir uns einem Stadtbild schrittweise annähern wurden. Schließlich 
hatten wir gelernt, dass Stadtbilder nicht auf dem Reißbrett entworfen 
werden. Zwar gab es oft Idealbilder des Urbanen, aber die lagen stets 
im Widerstreit mit den Idealen anderer gesellschaftlicher Gruppen 

und konkurrierender Kulturen. Was heute in Wien als Weltkulturerbe 

unter Schutz steht, ist das Ergebnis eines Jahrhunderte dauernden 
Prozesses von Erneuerung, Zerstörung und Uberlagerung. 

zooS wurde auf dem Flugfeld Aspern neuerlich ein Wettbewerb für 
ein Leitprojekt ausgeschrieben. Es war keineswegs verboten, auf dem 

Projekt des Jahres 199S aufzubauen, und es lagen auch entsprechende 
Einreichungen vor Gekurt wurde jedoch ein Projekt, das die Wiener 
Ringstraße samt Kastanienallee nachbildet, mit einem See in der Mitte 
und einer aufgebrochenen Blockrandbebauung rundum. 

Vienna's historie centre as a World 
Heritage Site and the consequences 

Let s go back in time. some years ago, in 1995, the 
future of urbamsm in Vienna began on the former 

Aspern airfield, a development zone at the north- 

eastern penphery. The master project hore same 
resemblance to a pattern sheet, a nd of course we 

liked it because it was colourful and a bit bizarre, 

hut we also understood that it was not meant as 

an image hut rather as a kind of music score that 

would bnng us gradually closer to the cityscape to- 

be After all, we had learned that cityscapes are not 

designed on the drawing-boa rd Whiie there have 

been many ideals of what the urban environment 

should be like, they were always in conflict with 

the ideals of other sooal groups and competing 

cultures. The part of Vienna today protected as a 

World Hentage Site is the outcome of a process of 
renewal, destruction and superim position span- 

ning centuries. 
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Plugreld Aspern, 
Stadtebauliches Leitprolekt zooS, 

Tovatt Architects a nd Plan ne re und 
N+ Oblektmanagement 

Aspern airfield, 
urbanistic master prolect zoot, 

Tovatt Architects and Plannere and 
N+ Oblektmanagement 
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Dass sowohl der Architekt des Leitprojekts aus dem Jahr1995 als 

auch der damalige Stadtbaudirektor und heutige Weltkulturerbe-Ko- 

ordinator in der Jury für dieses Projekt gestimmt haben, ist ein Indiz 

für einen Mentalitätswandel, der uber die Faktoren Tourismus und 

Stadtmarketing in unmittelbarer Verbindung zum Weltkulturerbe 

Innere Stadt steht: Wenn die Aufgabe der Stadtpolitik darin besteht, 

Bilder zu schutzen, muss es ihr nicht umgekehrt darum gehen, Bilder 

zu schaffen. Und warum soll man nicht auf solche zurückgreifen, die 

sich auf dem Markt schon gut bewahrt haben? 

Wenn diese Mentalität sich schon bis an die Wiener Peripherie ausge- 

breitet hat, so ist sie im Zentrum um vieles deutlicher zu spüren. Hier 

verbindet sich die Angst vor dem Neuen mit einer halbherzigen Klam- 

merung ans Alte, die gerade herzhaR genug ist, um diesem die Luft 

abzuschnüren. Der Umgang mit der alten Substanz war schon in den 

Zeiten vor zoo4 wenig glücklich, wie ein Spaziergang durch die Innen- 

stadt beweist: Die Stadtmöblierung von den „Komponistensternen" 

bis zu den Muhr-Brunnen, die Wurstelprater der Eventszene auf den 

wichtigsten öffentlichen Plätzen, Sanierungen wie der Hochholzerhof 

oder die jüngsten Aufstockungen in der Renngasse und am Neuen 

Markt sind Musterbeispiele einer Kulturlosigkeit mitten im Welt- 

kulturerbe. Nicht zu vergessen die hochwertigen Architekturen, die 

diesem Kitsch als „zu modernistisch" weichen mussten, wie etwa das 

In zooS, another master project competition 

orga nised for the As per n airfi eid Whiie it was c 
admissible to take the t99S project as a sprlng 

(some entries in fact did so) the victorious sub 

recreated the Vienna Ringstrasse at the perlphe 

cluding a chestnut-lined avenue and a central I 

rounded by a series of perimeter block develop 

The fact that both the creator of the 1995 ma 

project and the former Director General of Urb 

ning an d current World Herltage Co-ordinator, 

whom were jury members, advocated this proj 

in dicative of a change in mentality that via the 

of tourism and city marketing, can be directly t 
the World Heritage status of Vlenna's historie c 

' 

it is a task of urban policyto protect images, sh 

not also be interested in creating images as we 

why not use images t hat have a Iready proven t 
worth in the market? 

If this mentality has reached Vienna's periphery 

without saying that it is even more palpable in 

centre. Here fear of the new bonds with a half- 

clinging to the past that is just strong enoug6; 
suffocate the old. Even before zoo4, Vienna wa 

' 

than adroit in dealing with its old building stoc ' 

wa 1k through the historie city centre shows: the ' 

furniture ranging from the "composers'stars" tq 
Muhds founta ins or the camy-type makeovers 

public squa res for entertainment eva nts, reh a bit 

projects like the Hochholzerhof or the recent st 
' 

ditions to buildings in Renngasse and Neuer M 

typical exa mples of a total lack of a reh itectural 
l 

right at heart of the World Heritage Site — not tpi 

the quality architecture that had to cede to thig 

as being too "modernist", eg. Roland Rainer s 

a 
r ' 

rlugfeld Aspern, 
stadteha uhches teitp rote kt r999. 
Architekt Rudiger Lainer 

Aspern airfield. 
nr 

bern 

stic master proiect i99 9. 
architect Rudiger Lerner 



Negativbeispiele 

Negative examples 

r Rathausplatz 
Rathausplatz 

~~%NI 
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1. , Bronn-Krersky-Gasse, Muhr-Brunnen 
8runo-Krersky-Gasse, fountam hy Hans Muhr 

I. , upemnng 
Opernrlng 

Vordach der Erste Bank von Roland Rainer am Graben, das zwei lacher- 

lichen, aber offenbar stadtbildkompatibleren Stelen Platz gemacht 
hat. Und schließlich jene Projekte, die nicht zuletzt aus Grunden des 
Denkmalschutzes nie realisiert wurden, etwa der Ronacher-Umbau 

von Coop Himmelb(l)au. 

Der Gedanke, dass die Stadt zum Weltkulturerbe erklärt wurde, um 

mit diesen Zustanden aufzuräumen und das „originale Stadtbild" 

endlich wiederherzustellen, ist naiv. Abgesehen davon, dass niemand 

weiß, um welchen „Originalzustand" es sich bei einer Stadt handeln 

sollte: Der Investitionsdruck, der Wunsch nach Aufstockungen und die 
ungebremste touristische Nutzung des Straßenraums sind stadtge- 
stalterisch nur zu bewältigen, indem man offensiv auf dem höchsten 
Niveau, das unsere Zeit zustande bringt, agiert. Das ist freilich immer 
mit Risiko verbunden. Wenn die Bauherren beginnen, aus vorauseilen- 
dem Gehorsam nur noch Architektur zu beauftragen, die mittelmaßige 
Anpassung bedeutet, ist das Weltkulturerbe bald zum tounstisch gut 
vermarktbaren Kitsch verkommen, und der ist — so hat es Milan Kundera 

einmalformuliert — die Umsteigestation zwischen dem Sein und dem 

Vergessen. 

for the Erste Bank on the Graben, which gave way 

to two ri die ulous but obviously more "citysca pe- 

com patibl e" stel es. And final ly th ose projects th at 
were never built at all for reasons of monument 

protection, such as the refurbishment of the Ro- 

nacher theatre by Coop Himmel b(l}a u. 

The belief that the historie centre was decla rad a 
World Heritage Site to do away with such deforma- 

tions and recreate the "original cityscape" is naive. 

Apart from the fact that nobody knows what that 
"original cityscape" might be: the investment pres- 

sures, the demand for more additions in height and 

t he unbridled use of the streetsca pe for to uris m 

pur poses ca n only be tackled successfully by urban 

planners if these act decisiveiy and at the highest 
level possible today Ofmurse this aiways involves 

some risk. If clients, motlvated by some sort of a nti- 

cipatory obedience, mmmission solely architecture 

that embodies mediocre adaptation, the World 

Heritage will soon degenerate into touristically 

ma rketa ble kitsch, defined by Milan Kunde re as the 
interchange station belween being und forgetting. 
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Negativ:~mplhs 

V. k n. ru 

r, Neuer Markt 
t. , Kärntner Straße 
t. , Opernplatz 
t, Neuer Markt 

LeR tu naht 
Neuer Markt 
Karntner Strasse 
Opernplatz 
Neuer Markt 

Wenn es die Stadt Wien mit dem Begriff der Weltkultur ernst meint- 
also mit der utopischen Idee der Aufklärung von einer Kultur, an der 
alle Bewohner der Erde teilhaben können —, musste sie sich dazu be- 
kennen, nicht ein Stadtbild, sondern eine lebendige Stadt in ihrer ganzen 
Hybriditat, Dichte und Theatralik erhalten zu wollen, eine Stadt, wie 
sie Robert Musil in seinem Roman „Der Mann ohne Eigenschaften" 
einmal so beschrieben hat: 
Wie alle großen Städte bestand sie aus Unregelmäßigkeit, Wechsel, 
Vorgleiten, lsiichtschritthalten, Zusammenstößen von Dingen und An- 

gelegenheiten, bodenlosen Punkten der Stille dazwischen, aus Bahnen 
und Ungebahntem, aus einem großen rhythmischen Schlag und der 
ewigen Verstimmung und Verschiebung aller Rhythmen gegeneinan- 
der und glich im Ganzen einer kochenden Blase, die in einem Gefäß 
ruht, das aus dem dauerhaRen Stoff von Häusern, Gesetzen Verord- 

nungen und geschichtlichen Überlieferungen besteht. 

Die touristische SonderwirtschaRszone mit Zukunftsverbot, in die sich 
die Wiener Innenstadt verwandeln könnte, wenn sich die Verantwort- 
lichen auf das Erhalten eines schönen Bildes beschränken, hat damit 
nichts mehr zu tun. 

If the Cltyof Vlenna ware serious about the Wo 

Herltage owcept -and hence about the utopian' 

enllglitenment, of a culture In whlch all inhabtta 
this planet may partlcl pate —, it would'haue to 
itself to preservlng, not a cdyscape, but a living c 
wlth its hybrid, condensed and t beatrice l chara 

dtydesoribed by Robert Nlusil in his novel "The 

kyrtitouf Quolifies" as follows: 

Uke all blg eitles, it was made up of Irregularlty c 
forward spurts, fsilures to keep step, coälsions of 
and iriterests punctuated by unfathomable allen 

made, up of patlwvap and untrodden vvays, of on 
rhythmlc beat as weil as the chronic discord and 

dispkacemeht of all its contending rhythms. All I 

it was lika a boiling bubble inside a pot made of 
durablestuff of buildlögs, lews, regulatlons, and 

hlstorlcal traditions. 

Obkslously this is light years away ffornthe toudt 

ha ppy future-henning special economic zone tlk 

Vienna s historie dty mlght turn into If the powe 
thatkbe limit themselves te the preservatlon of a 
pretty image, 
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Ich möchte am Anfang eine fiktive Geschichte frei nacherzählen, die 

in den JBBoer Jahren von Jean Baudrillard geschrieben wurde und 

die den derzeitigen Grundkonflikt des Menschen mit der Welt bzw. 

die Ambivalenz seines Umgangs mit ihr recht gut beschreibt: Es war 

einmal ein Spionagesatellit, der im Zuge seines AuRrags zufällig Fotos 
von einem abgelegenen Tal in den Bergen von Borneo machte, auf 
dem die militärische Auswertung einen bisher noch unbekannten 

Ort mit urzeitlich lebenden Bewohnern entdeckte. Dieser einmalige 
„Fund" wurde natürlich in unserem Medien zeitalter öffentlich und 

man organisierte eine internationale Tagung mit WissenschaRlern, 

auf der man beratschlagen wollte, wie man mit dieser Sensation um- 

gehen soll. Schon bald entbrannte in dieser Konferenz eine Diskussion 

zwischen den Vertretern zweier Parteien, wovon die eine gegen die Er- 

forschung dieser Ethnie war, um sie vor den Folgen der nachreisenden 
Zivilisation zu schützen, und die andere Gruppe, aus Grunden der Sich- 

tung wie der Rettung dieser Kultur für die Nachwelt, möglichst rasch 

WissenschaRler zu ihnen schicken wollte. Nach langen Diskussionen 

i. , österreichische Nationalbibliothek, Detail aus Giebel plastik: 
Atlas stutzt die Himmelskugel 

Austr an National tibia ry deta l ot gable sculpture 
Atlas sopports the celestial sphere 

On the construction of city and heritage 

I would like to begin by retellmg, in my own 

words, a fictitious story which was written by Jean 

Bau dnllard in the tügos and m my mind is quite 

serviceable for illustratmg the current fundamen- 

tal contiict between humankind and the world 

or rather the ambivalence shown by humankmd 

in dea ling with its environment: in the course of 
its mission, a reconnaissance satellite happens to 
take pictures of a remote mountain valley on the 
island of Borneo; evaluation of these data by the 
military produces images of a hitherto unknown 

sett 

lerne 

nt whose inha bita nts conti nue to live in 

a primeval condition untouched by any contact 

with the outside world. Since we hve in the media 

age this unique "scoop" is instantly published, and 

an international scientific conference is orgamsed 

to discuss ways and means of dealing with this 

sensational discovery. At the conference, a conf lict 

soon flares up between the champions of two 

positions: one of these is opposed to the study of 
the ethnie group m order to protect it against the 

consequences of encroaching ovilisation, while the 

other faction is convinced that scientists should be 

dispatched as soon as possible to both study and 

save this newfound culture for later generations. 

After protracted discussions, the representatives 

of the first position prevaii, a nd the va lley is harred 

to the outside world. However, since the scientists 

know that both media and general pubhc have 

already got an inkling of this sensation, it is decided 

to build a closely guarded fence to protect the 
pnmeval tribe and prevent anybodyfrom entering 

or leaving the valley. Thus a protective wall is built 

with internationalsupport, unbeknownst to the 
tribe As of this moment, the known-yet-unknown 

ethnie group continues to live in a virtual no-man's- 

land — a hidden zone on the world ma p. And if they 

have not become extinct, they are still living there, 

under the satellite's watchful eye, in plain view of 
the world yet totally unaware of it. 



Vogelschao der Stadt Wien, tsss lv686) 
von folbert von Axon@Ilea, 
nach Historischem Atlas des Wiener StadtblMes 
hrsg. von Max Slsler. Tafel Xa 

alrd's eye of the City of Vlenna, t 688 (t 686) by 
rolbert von Alten-Allen, 
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setzten sich die Vertreter der ersten Variante durch und man erklärte 

dieses Tal zur Sperrzone. Da aber die Wissenschaftler wussten, dass 
die Medien wie die Öffentlichkeit bereits Wind von dieser Sensation 
bekommen hatten, beschloss man zur Bewahrung dieser ursprüng- 
lich lebenden Ethnie einen streng bewachten Zaun zu errichten, der 
sowohl das Eindringen in wie das Fliehen aus diesem Tal verhindern 

sollte. Mit internationaler Unterstützung baute man ohne Wissen der 
Betroffenen diesen Schutzwall. Ab diesem Zeitpunkt lebten diese be- 
kannten Unbekannten in einem virtuellen Niemandsland bzw. einem 
international verdeckten Gebiet auf der Weltkarte. Und wenn sie nicht 

ausgestorben sind, so leben sie unter dem satellitengestützten Auge 

in aller Öffentlichkeit noch heute. 

Sicher, diese Geschichte ist reine Fiktion, aber sie beschreibt einen 
ambivalenten Punkt unserer Gegenwart, der auch in Bezug auf das 
Weltkulturerbe von Bedeutung ist. Denn übertragt man die Logik dieser 
Erzählung mit geänderten Vorzeichen auf dieses Thema, so macht 
sie etwas lesbar was ich die Schizophrenie der Bewahrung bzw den 
Silberblick auf die Welt und das Erbe nennen mochte. Denn entgegen 
dem Ansatz der Wissenschaftler aus der fiktiven Geschichte, die Welt 
aus dem Tal auszusperren, lädt das Prinzip Weltkulturerbe die Welt 

nicht nur zum distanzierten Schauen, sondern vor allem zum Konsu- 

mieren eines Bauwerks, einer Landschaft oder einer Stadt ein. Denn in- 

dem man im Zeitalter des globalen Marketings wie des Tourismus et- 
was schützt und mit dem Label „Weltkulturerbe" auszeichnet, macht 
man es vor allem für die Augen der „Fremden" interessant und hebt es 
letztlich in den Rang eines Konsumgutes. Dagegen ist natürlich nichts 

einzuwenden, zumal der Erhalt des Erbes ja irgendwie zu unterhalten 
ist und in Zeiten des Rückzugs des Staates, die eigene Tradition bzw. 

Kultur nur über den Umweg des sogenannten Fremdenverkehrs zu 

finanzieren scheint. Auch wenn diese ambivalente Haltung, nämlich 

der Ansatz „Etwas"- sei es Natur oder Kultur- zu bewahren und vor 

Veränderung bzw, in letzter Konsequenz vor dem Menschen, also vor 

sich selbst schützen zu wollen, in einigen Bereichen nachvollziehbar 

und sinnvoll erscheint, diese Spannung also auszuhalten ist, so kippt 
dieser Ansatz in dem Bereich, wo es -wie Friedrich Achleitner sagt- 
um das lebende Erbe, also nicht um einzelne Monumente, sondern vor 

allem um die Stadt geht. Denn seien wir ehrlich: Die Zeit der radikalen 

Auslöschung von Geschichte und Stadtstruktur, wie es in den Nach- 

kriegsjahren aufgrund einer einseitig interpretierten Funktionalis- 

musideologie üblich war und die verständlicherweise zur Deklaration 

)'I 

Carte inly this a just an invented story but it doefg 

describe an ambivalence of our time that is als 

portance for the World Heritage discussion. If t 
of this story is transposed, in the reverse, to our 

will throw a spotlight on something i want to 
schizophrenia of conservation, a cockeyed view 

world and the heritage of the past. For contra ry 

conviction of the scientists in the story that the 
most be shut out from the valley, the World He 

principle invites the world in- not only to look 

dista nce bot rather to cons 

urne 

a building, land 

or city. By protecting a property in the era of glo 
marketing, such as tourism, and conferring the 
Heritage label, this pro perty becomes interesting 

all in the eyes of"foreigners" and is ultimatelyei 
' 

to the rank of a consumer good This is not bad ils, 

especially since the preservatlon of the heritage, 
be funded; after all, it seems that nowadays tra 
culture can only he financed through tourism si 

stete is less and less willing to do so. Even if this 
valent position-the assumptionthat "somethi 

(nature or culture) must be preserved and ultim 

protected against humankind and thus against; 
ourselves-is understandable and reasonable ini 

respects (generating as it does an acceptable i 

tension), the approach fails wherever it is applie(k 

what Friedrich Achleitner has called the living he 

i. e. not single monuments bot the city per se. 
admit itr the eras of rad ica I ca ncellst ion of hi stoi(yj 

urban structure — such as the postwar years witb 

lopsidedly interpreted ideology of functlon alls irhi 

understandably lad to the World Heritage Conve 

are ovar at least in this region The largely unplatt 

remodelling of cities so typical of those times wg 

mainly experienced as a loss of conventions anck 

ten den cy of urban pl anne re an d politici ans to a 

the intensive gobbling-up of landscape by semi 

agglomerations may have been motivated by the 
that this would contribute to more or lese prese 

thefamiliarlookoftheoldcitycentree. vettheb 
' 

focus and sensitisation of both the public at lar 

some experts who take account solelyof the hi 

urban structure, theso-called "heritage", and, mg 
itantly the "cityscape", caused parallel urbanistiq 

cietal, social and economic developments to be 

ignored or largely neglected. I-lowever, the Euro 
' 

model of the compact, historically evolved core 

changed ovar the pest four decades in that resi 

industrial and open-space structures have sprun(g 
around them, mostly unchecked and unmonito 

According tothe standard definitions, these str 

a re neit her urban nor rural a nd thus necessitatef( 

introduction of the auxiliary term "Zwischensta 



i. , tultaurnahme Freyung 
nerial photograph or Freyung 

(in-between city) into the urbanistic dismurse. For 

the purpose of "saving" Europa's cities, I would thus 

like to propose - half pdlemically half seriously- 

that these in-between cities, which in recent decades 

have come to encompass most World Heritage cities, 

thus rendering their access routes interchangeable, 

should be protected and hence upgraded in the 

public eye to ensure the future of the World Heritage 

concept. Ultimately, this shift of perspective would 

also lead to a reversal of the odd and unrealistic 

urban model imposed by the World Heritage prin- 

ciple with its core and buffer zones, which betrays a 

lack of realism as weil as a deeply cynical attitude. 
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des Weltkulturerbes führte, ist zumindest in unseren Breitengraden 

vorbei. Der damals laufende und größtenteils planlose Umbau der 

Städte wurde in dieser Zeit vor allem als Verlust des Althergebrachten 

wahrgenommen und man neigte vielleicht auch deshalb dazu, die 

flächenintensive Verbauung der Landschaft in Form von sich ausbrei- 

tenden semiurbanen Agglomerationen planerisch wie politisch in 

Kauf zu nehmen, solange diese dazu beitrugen, das gewohnte Bild der 

Altstädte wenigstens halbwegs zu bewahren. Die einseitige Konzen- 

tration wie Sensibilisierung der ÖfFentlichkeit und einiger Experten auf 

die historische Stadtstruktur, auf das sogenannte „Erbe" und damit 

zusammenhängend auf das „Stadtbild", führten aber dazu, dass die 

gleichzeitig vonstatten gehenden städtebaulichen, geseüschaRlichen, 

sozialen wie ökonomischen Entwicklungen ausgeblendet oder nur 

wenig beachtet wurden. In den letzten vier Jahrzehnten hat sich aber 

das europäische Modell der kompakten, historisch gewachsenen Kern- 

stadt insofern verändert, als sich um diese weitgehend planlos Sied- 

lungs-, Gewerbe- und Freiraumstrukturen entwickelt haben, die nach 

dem klassischen Verständnis weder Stadt noch Land sind und fur die 

der Hilfsbegriff der „Zwischenstadt" in die städtebauliche Diskussion 

eingeführt wurde. Insofern würde ich zur „Rettung" der europaischen 

Stadt halb polemisch, halb ernst die Zukunft des Weltkulturerbes in 

der Unterschutzstellung und damit zusammenhängend in der öffent- 

lichen Aufwertung dieser sogenannten „Zwischenstädte" sehen, die 

in den letzten Jahrzehnten die meisten der Welterbestädte umzingelt 

und ihre Entrees austauschbar gemacht haben. In letzter Konsequenz 

wurde dieser Blickwechsel auch zu einer Umkehrung des eigenartigen 

wie lebensfremden Stadtmodells des Weltkulturerbes von Kern- und 

Pufferzone führen, das lebensfremd und mehr als zynisch ist. 

Betrachtet man den Ursprung des politischen Prinzips des Weltkultur- 

erbes, so kann man folgende Ambivalenz erkennen. Wie viele andere 

Bewegungen auch, die sich den Erhalt von „Etwas" zum Ziel gesetzt 

haben — wie z. B. der Heimatschutz, der Alpenverein, die Grünbewe- 

gung-, trägt auch der Gründungsakt des Weltkulturerbes subtil eine 

immanente Janusköpfigkeit in sich. Denn in gewissem Sinne blickt 

If we examine the origins of the political principle 

behind the World Heritage concept, the following 

ambivalence emerges. As with ma ny other move- 

ments aimed at the preservation of "something"- 

e. g. the Heimatschutz Movement ("protection of the 
homeland" ), theAlpenverein (Alpine Association), 

the Green Movement —, the very notions spelled out 

in the World Heritage Convention embody a subtle, 

inherent schizophrenia. In a way, its proponents 

maintain a culturally conservative attitude by looking 

towards a mnstruction of the past with one eye, 

while the other eye is roving -with a marked squint- 

into the future which is to be changed by opposing 

a specific present: a cockeyed view. The positive 

quality of this ambivalent attitude lies in the fact 
thst is does uphold tens ion. Yet with time this pro- 

ductive frictional energy, this sceptical (one might 

even cali it modern) approach is often dissipated, 

degenerating into retrogressive ideology. This is e. g. 
what happened to the Heimatschutz Movement in 

Tyrol, wh ich in the ea rly zoo century had co-opa rated 

with the best architects around to support and 

promote the high-quality design of the cultural 

landscape and of architecture. Unfortunately the 

conceptual power of this movement is now extin- 

guished, and the formerly exciting impetus has 

dwindled to a regressive attitude mainly dedicated 

to preventing thinge from happening. It appears 

that the odiginal intention behind the World Heritage 

concept, too, ha s undergo ne a simila r transformation, 

largely mutating into a dubious, emotionalised label 

of retrospection prima rily concerned with meeting 

the needs of a one-sided tourism model and specific 

marketing interests. This becomes particularly 

obvious where the "living heritage", i. e. the city, is 
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das eine Auge ihrer Anhänger kulturkonservativ in die Konstruktion 
von Vergangenheit, wogegen das andere Auge im Widerstand gegen 
eine bestimmte Gegenwart in die Zukunft schielt, um diese verändern 
zu wollen: der Silberblick. Die eigentliche Dualität dieses ambivalen- 
ten Verhältnisses liegt jedoch im Aushalten gerade dieser Spannung. 
Nicht selten verliert sich aber mit der Zeit diese produktive Reibungs- 
energie, dieser skeptische, man könnte auch sagen„, moderne" Ansatz, 
und verkommt zu einer rückwärtsgewandten Ideologie. Dies passierte 
zum Beispiel der Heimatschutzbewegung in Tirol, die am Beginn des 
zo. Jahrhunderts in Zusammenarbeit mit den besten Architekten des 
Landes die qualitative Gestaltung der Kulturland schaft und der Archi- 

tektur unterstutzte und vora nt rieb. I-leute ist die konzeptive KraR die- 
ses Vereins leider erloschen und der einst spannungsvolle Ansatz auf 
eine regressive Einstellung reduziert worden, der sich vor allem in der 
Haltung des Verhinderns verschwendet. Wie es scheint, hat auch die 
ursprüngliche Intention des Weltkulturerbes eine ähnliche Transfor- 
mation durchgemacht und ist vielerorts zu einem fragwurdigen und 
emotionalen Label der Retrospektion geworden, das mittlerweile vor 
allem die Bedürfnisse eines einseitig orientierten Tourismusmodells 
und gewisse Marketinginteressen befriedigt. Besonders augenschein- 
lich wird es in dem Bereich, wo es um das „lebende Erbe", also vor 
allem um die Stadt geht. Denn mit allem Respekt vor tourismusbezo- 
genen Überlegungen und dem sinnvollen Erhalt alter Substanz muss 
man bedenken, dass jede lebendige Stadt primär ein Lebensraum für 
seine Bewohner sein und Stadtentwicklung vorrangig die Interessen 
der einheimischen Bevölkerung vertreten soll. In diesem Sinne sollte 
es um den sinnvollen und zeitgemägen Weiterbau der Stadt, um das 
sensible Erganzen und die qualitative Setzung neuer baulicher Schich- 

ten in die historisch gewachsene Stadtstruktur und damit um das 
Weiterarbeiten an einem urbanen Geschichtsfaden gehen — denn alles 
Alte war einmal neu. Denn jede lebenswerte und damit zukunRsorien- 
tierte Stadt ist auch fur Touristen interessant und kann aus dieser 
Kraft eine eigene Bedeutung schaffen, die jenseits eines sogenannten 
„Stadtbildes" liegt - das zwar gewohnt ist, besucht wird, aber oft nicht 
mehr bewohnt werden kann. Denn das Stadtbild ist eine„Retrofiktion", 
eine fachlich nicht haltbare Konstruktion bzw. die nachtragliche Homo- 

genisierung einer historisch gewachsenen „Kampfzone" von Bauten 
unterschiedlicher Stile und Epochen, von Gesellschaftsformen, ökono- 
mischen Bedingungen und sozialen Bedeutungsebenen. Die derzeitige 
Praxis des Weltkulturerbes und der damit zusammenhängende Fokus 
einer Teilöffentlichkeit auf das sogenannte Stadtbild unterstützen 
diese eindimensionale Stadtbetrachtung und ziehen vielfach eine 
emotionale und inhaltlich fragwurdige Diskussion nach sich. Gleich- 

zeitig fördert diese Einstellung, gepaart mit der Dynamik der touristi- 
schen Vermarktung, die Ökonomisierung von Stadtleben und urbaner 
Kultur, deren Folgen in den seltensten Fällen mit einem Oualitäts- 
prädikat versehen werden können. Vor allem aber mangelt es vielen 
Anhängern des Weltkulturerbes in ihrer fokussierten Denkweise an 
BereitschaR und manchmal auch an Kompetenz, lösungsorientierte 
Überlegungen zu aktuellen Problemen des Urbanen anzustellen wie 
stadtstrukturelle Fragestellungen zukunftsweisend zu behandeln, da 
ihr „Canaletto-Blick" diese Herangehensweise ausschlieEt. 

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage: Wie viel und vor allem 
welche Geschichte braucht die Zukunft& 

i. . Oesch1rtsportei lohmeyr 
lohmeyr eh op e nt ren ce 

co neer ned. With a II due res pect for tourism-rel 
1 

considerations and the usefulness of preserving' 

building stock, it should be horne in mind that 
that deserves the epithet 

"a live" must primariljss 

living space for its inhabitants a nd t hat urban 

ment must above a I I represent the inte rests of, 
population. Thus the objectives should be the e 
and contemporaiy architectural evolution of the 
sensitive addition and integration of new, high 

buil ding layers into the historica lly accreted ur 

structure and hence the continued weavingof, n 

history thread -for all that is old was once new, 
' 

Moreover, every city worth living in and hence 
towards the future is interesting for tourists and' 

use this energyto generate meaning beyond a 
"cityscape" that may be familiar and frequently' 

but is not longer inhabited. Such cityscapes aree i 

fictions", objectively untenable constructions or l 

homogenlsations of a historically grown "battle 

ofbuildings of diiferent styles and eras, of social s, 
economlc conditions a nd levels of socia i meani 

The current World Heritage practice and the rel 

focusing of a fragment of the public on the to 
or cityscape support this one-dimensional vie 

city an d often t rigge r e motion a lised a nd techni 
questionable debates. At the same time, this att 

coup led with the dyna mies of tourism ma rketi 

promotes the economisation of urban life an d 

culture- and the results may be deemed qualit 

accepta ble only in very rare cases. Above a I I, ho 

many champions of the World Heritage princip 

their highly biased way of thinking lack the will 
' 

s 
and sometimes also the com pate nce to propose 

oriented ideas regarding current urban proble 

deal with urban-structural issues in a future-mi 

way, since their "Canaletto view" excludes this a 

The question that arises in this context is: how 

an d, above a II, what kind of history does the futu 
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1. Das 2002 von der EIN ESCO verliehene Pradikat Weltkulturerbe für 

die Innere Stadt bedeutet mehr als nur einen Orden, der den Kern 

Wiens auszeichnet. Schon in dem Namen allein stecken drei 

Elemente: Kultur, auf die nicht nur wir Anspruch erheben, sondern 

die Welt, sowie ein Erbe, das es zu pflegen und zu erhalten gilt, nicht 

nur in unserem eigenen Interesse. 

z. Weltkulturerbe Innere Stadt ist daher mehr als ein Werbeslogan, der 

Wien zusätzliche Attraktivität verleiht. 

3. Das Wiener Memorandum vom Mai zooS gibt die Ziele und Leitlinien 

vor, innerhalb derer sich die Politik zu bewegen hat. Es sind hehre 

Ziele: Respekt vor dem historischen Baugefuge, Entscharfung der 

negativen Auswirkungen von Verkehrsfluss und Parkräumen. 

4. Stadtbild, die wichtigsten Sichtachsen, Grundrisse und Bautypo- 

logien als feste Bestandteile der Identität der historischen Stadt- 

landschaR sowie historische Dachlandschaften und ursprungliche 

Grundrissstruktur als Basis für Planung und Gestaltung. 

i. , Kohimarkt mit Bhtk zur Horbura 
Kohimarkt with view of Harbors 

rf Jjf: 

' 'l 

a, 

1. The zooi inscnption of the histonc centre of 

Vienna as a cultural property on the UNESCO 

World Hentage List is more than just a distinction 

conferred on the urban nucleus The very termi- 

nology ma kes reference to three elements: to 

culture, which is not solely ours to claim hut the 

whole world s as weil (the second element), and 

a hentage that must be attended to and pre- 

served, not only in our own interest. 

z. For this reason the World Hentage status conferred 

on the historie aty of Vienna is more than lust an 

advertising slogan to render the Austnan capital 

an even m ore attractive destinat ion 

3 TheVienna Memorandum of Mayzooä lays down 

principles aims and guidelines to be followed by 

po litics. These are noble a ims: res pect of the 

histonc fabric, mitigation of the negative effects 

of moving and stationarytraffic. 

4. The atysca pe, main visual axes, buil ding plots an d 

building types a re integral parts of t he identity of 

the historie urban land sca pe; histonc roofscapes 

an d onginal plot structures are to serve as the 

basis for planning and design. 

A look at the state of affairs regarding the World 

Hentage status of Vienna's histonc centre discloses 

the fact that the Monument Protection Act form a lly 

covers all properties owned bythe Federal Republic 

or by Vienna as a city, federal province and munici- 

pahty. According to Article z of the Act, the Federal 

Office of Historie Monuments is mandated with 

drawing up (by zoto) a complete list of properties 

to be placed under protection. So far, this list has not 

been compiled for only three muniupal distncts of 

Vienna, one of them bei ng the iu muniapa I district, 

i e. the historie centre. In addition, the 1gg6 libera li- 

sation of the Vienna Building Code subjects only 

those construction prolects to an obligatory permit 

procedure which modify the external appearance 

of a building. This has opened the door to economic 
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i. , Graben 
Graben 

Wenn man den Stand der Dinge, das Weltkulturerbe betreffend, Revue 

passieren lässt, muss man völlig emotionslos feststellen, dass das 

Denkma Ischutzgesetz ex lege alles unter Schutz stellt was Bund, Stadt, 

Land und Gemeinde gehört. Das Bundesdenkmalamt hat gemäß dem 

IJ 2 den AuRrag, bis zo1O alles zu überprufen, was denkmalgeschützt 

gehort. Bis jetzt sind in Wien nur noch drei Bezirke ausständig. Der 1. 

Bezirk ist einer der letzten. Dazu kommt, dass die 1996 erfolgte Libera- 

lisierung der Bauordnung in Wien nur noch Bauvorhaben einer Geneh- 

migungspflicht unterzogen hat, welche die außere Gestalt eines 

Objektes veränderten. Damit ist der wirtschaRlichen Nutzung, aber 

auch der Entkernung historischer Bausubstanz Tür und Tor geöffnet 

worden. Ein Widerspruch zur Charta von Wien, in der deutlich gesagt 

wird:„Fafadism is not appropriate", auf deutsch: Fassadenkosmetik 

allein genügt nicht. 

Als zooz die innere Stadt zum Weltkulturerbe ernannt wurde, stellte 

sich heraus, dass die novellierte Bauordnung im Widerspruch zum 

Welt kulturerbe stand, vor allem der ii 69 ließ „unwesentliche Abwei- 

chungen der Bebauungspläne zu", ein hemmungsloses Aufstocken war 

die Folge. Aufgrund des neuen Flächenwidmungs- und Bebauungspla- 

nes aus dem Jahr zooS darf nur mehr um eineinhalb Dachgeschosse 

aufgestockt werden. Tatsache ist, dass es eine Reihe alter Genehmi- 

gungen gibt, nach denen höher aufgestockt werden kann. 

Lassen Sie mich ein praktisches Beispiel nennen, an dem sich die 

Grenzen des Weltkulturerbes und die relative Ohnmacht des Denk- 

malschutzes verdeutlichen lassen: Ein intaktes barockes Wohnhaus, 

außen und innen denkma Igeschutzt, darf aufgestockt werden, solange 

man es von außen nicht sieht Weltkulturerbe hin oder her die geplante 

Funktionsänderung des Baues von einem Wohn- in ein Bürohaus ist 

allerdings mehr als eine unwesentliche Abweichung von der Bauord- 

nung, daher könnte aus diesem Grund die Genehmigung verweigert 

werden. Die Verpflichtung, Ersatzwohnraum zu schaffen, ist eine zu- 

sätzliche Hürde und jedenfalls eine stärkere Waffe gegen die Zerstörung 

historischer Bausubstanz und Einmaligkeit als UNESCO-Weltkultur- 

erbe, Wien-Memorandum oder Denkmalschutz. 

exploltatlon as weil antathe gutäng of histarlc 

buildings-anotwlaus mnt!adtctian of the 
Memorandum, which clep!Jy states tbät 7aßd 
not oppropfklte . 
When the historie centre of Vienna was made ä, 
Heritage site in zaoc R saanbecame evktent t 
amended Building Code ren munter tothd 
He!Jtage requlremenbu above all Art, 69 perm 

deviaöons from the land Uze and Dcvelo pment 

which Jod tothe uncheckect'ädlääan af penth 

and lolts. The new tand Use und Developmeot . 

of aooS only allows far the addtäon afone-a 

stoaeys: Yet it is a fact that a number of ald per. 

grant thelr hoklers the rlttht toadd mure sto 

l would llke to g Jve a practkät exam ple to illust 

limits to the restricttons impased by the World 

status and the relative pcrwertassness af mono 

pmtectioniirrespective afthaWarldHerltage 

addiäonal storeys may, he addad ta an intact Ba 

residential boildlng whma exbcrtor and interior 

U Ader IAOAument pNtecbäa!I äs loAg as these 
are invisible from the outside. However, in this 

planned functional madiflcatian- i e. the co 
fmm restdentiaj tootttcebullcgng- is more thä 
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minor deviation fram the tand Use and:Devela 

Plan, and. it is äzr thts reasan that a mnstructio 

muld be u Rimately denied. The obligation afc 

alternative 

houslng s pace to mmpensate Sr 
version mnstitutes a further abstacte and is m 
a stronger weapon agalnst the destrucäon of h 

buildlng stock and its unique architectural feat 

than the UNESCO World Heritage status, the Vl 

Memorandum or monument pratectlan laws. 



Forderungskatalogi 
i. Durch Verbesserung der Ressourcen soll dem 6undesdenkmalamt 

die Möglichkeit gegeben werden, zügiger arbeiten zu können 

z. Umsetzung des Wiener Memorandums 

3. Verankerung des Weltkulturerbes in der 6auordnung durch ein 

besonderes Verfahren sowie folgende Absichtserklä rungen: 
~ bei Dachausbauten auf denkmalgeschutzten Objekten ist die 

vorhandene Dachhülle — wenn möglich-einzuhalten 
~ bei Dachgeschossausbauten innerhalb des Weltkulturerbes ist 

das Bundesdenkmalamt beizuziehen 
~ innerhalb des Weltkulturerbes sind bei sämtlichen Bauten die 

Bestandshöhe -tatsächlich ausgeführte Bauhöhe im 6ebauungs- 

plan — auszuweisen 

4. Mitsprache und Mitentscheidung in Fragen des Stadtbildes in der 

Weltkulturerbezone und Pufferzone 

S. 6ei Planwechsel in der Weltkulturerbezone immer Einbindung des 
Bezirks 

Catalogue of demandsi 

i. By increasing its resources, the Federal Office of 
Historie Monuments should be enabled to work 

more effectively. 

z. Implementation of the Vienna Memorandum. 

3. Trans position of the World Heritage requirements 

into the Vienna Bullding Code by mea ns of a 

separate procedure a nd decla ration s of Intent 

regarding the following issues: 
~ If storeys are added to bulldlngs under monument 

protection, the existing roof contours should be, 

if possible, preserved. 
~ The Federe l Office of Historie Monuments should 

be consulted on all penthouse and luft projects 
within the World Heritage zone. 

~ For a II buiidings within the World Herltage zone, 

the actual building height ("as constructed") must 

be recorded in the tand Use and Development Plan. 

4 The Munici pa1 DistrRt Olflce most have a say In 

discussions and decisions on all cityscape issues 

concerning the World Herltage core and buffer 

zones. 

S. The Municipal District Office most be involved in 

all changes of plans relating to the World 

Heritage zone. 
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Alles eine Frage der Wertigkelt 
Die Stellung des Bezirks in allen diesen Fragen ist äußerst schwach. 
Er hat nur ein Recht auf Stellungnahme. Wenn es um eine unwesent- 

liche Abweichung geht, dann kommt das fragliche 6a u projekt vor den 

Bauausschuss. Seit die Innere Stadt Weltkulturerbe ist, würde es durch- 

aus Sinn machen, den Bezirken in diesen Fragen mehr Kompetenz und 

auch mehr budgetäre Mittel zu geben, um auch in sensiblen Fällen 

eigene Gutachten anzufordern. 

It's all a question of values 

In all these issues, the position of the Municipal 

District Office isveryweak, as it has merely the 
right to submit an opinion. If the project in ques- 

tion ente ils a rninor deviation from the land Use 

and Development Plan, it will be submitted to the 
District Construction Committee. Since the historie 

centre of Vienna was accorded World Heritage 

status, it would certainly seem useful to grant the 
Munici pa I Dist riet Offlces wider com paten ces an d 

more funds to e nable them to com miss ion ex part 
opinions on sensitive cases. 
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hiaturlich erfordert das Weltkulturerbe mehr als nur den Respekt vor 

der architektonischen und historisch gewachsenen Substanz. Es bedarf 

auch eines entsprechenden Bewusstseins nicht nur bei Bauträgern, 

Investoren und Grundstuckseigentümern, sondern auch bei all jenen, 
die mit Markt und Vermarktung zu tun haben. Wenn ich in jedem 

schönen Platz der Inneren Stadt hauptsächlich einen Marktplatz sehe 

oder eine Eventmeile, dann bleibt irgendwann auch das Weltkultur- 

erbe auf der Strecke, dessentwegen Millionen Besucher jährlich die 

Innere Stadt aufsuchen, die auch die wunderschönen Restaurants, 

Kaffees und GeschäRe frequentieren. Bei manchen Reisebusstandorten 

in der Inneren Stadt, vor der Oper oder der Albertina oder direkt vor 

Of course, the World Heritage status demands 

than Just respect for the architectural and hi 

building stock. It calla for an appropriate sense 

res ponsibility not only on the part of devel opa 

vestors a nd land owners. but also on the part 

concerned with business and marketing teaks. 

attractive spot in the old city centre is merely vl 

as a potential marketplace or event locatlon, t 
ultimately destroy the World Heritage appeal 

afteryear brings millionsofvisitorstoVienngg 

centre, where they also patronise its lovely 

cafes and shops. Iooking at soma of the parkln 

for tourist coaches in the. old city centre, e. g. in 

the Vienna Stete Opera, the Albe rtina or right 

Stephen s Cathedra I, it is difflcult to flght the i 

sion that buses are more important than bulld 

take church spires used as advertising space- 
this does not Infringe the World Herltage requ 

in the strlct sense, it seems a bit herd to facon 

them. In the end, what it all comes down to Is a 

of values. The historie city of Vlenna as a World 

Slte must be defended — or do we want it to 
another Disneyland? 

dem Stephansdom, hat man manchmal den Eindruck, dass der Bus 

wichtiger ist als das Bauwerk. Kirchtürme als Werbeflächen — im 

eigentlichen Sinne kein Verstoß gegen das Weltkulturerbe, aber doch 

schwer damit zu vereinbaren. Letztlich ist alles eine Frage der Wertig- 

keit. Das Weltkulturerbe Innere Stadt muss verteidigt werden, oder 

wollen wir die City als Disneyla nd? 

V. I. n. ru 

t„Beet turn Kunsthlstorlschen alluseum 

r„uächef def Wimmt lhttehatadt 

1„Hodthaus Ift def Hefmhgame 

left to rlght: 
Vtetu from Kunsthistorisches Museum 

Vlenna ctty roofscape 
Historie high-riss in Herrengasse 



1 

lf 



S 
~ S 



Eine der grundlegenden Forderungen der UNESCO für die Aufnahme 

eines Areals in die Liste des Welterbes, der in letzter Zeit immer größere 
Bedeutung beigemessen wird, ist die Vorlage eines Management- 

plans. Eigene Management Guidelines' formulieren und erläutern die 

generellen Zielstellungen, die ein solches Instrument zu erfullen hat, 

nämlich 

die Regelung der Verfahren fur den rechtlichen Schutz des Kulturguts, 

die Regelung der Verwaltungsstrukturen fur das Kulturgut, 

die Maßnahmen zur Erhaltung des Kulturguts, wobei diese den 

Ansprüchen der Echtheit („Authentizitat") nach Gestaltung, 

Matenal, handwerklicher Ausfuhrung und Gesamtzusammenhang 

zu entsprechen haben, sowie 

die Maßnahmen zur Erschließung und Erhaltung der Zugänglich- 

keit fur die Öffentlichkeit. 

One of UNESCO s basic requirements for inscription 

of a property on the World Heritage List — a require- 

ment that is being assigned increasing importance 

over recent years — is the prepa ration of a Manage- 

ment Plan. Spee ial Management Guidelmes' detail 

and explain the general objectives this instrument 

must comply with, i. e. 

~ formahsing the procedures for the legal protection 

of the cultural property, 
~ defining the urban administrative structures for 

t he cultura i property, 
~ defining the necessary measures for the preser- 

vation of the cultural property, which has to meet 

the demands of authenticity in design, matenal, 

artisanship and general context, and 
~ secunng a nd mai nta ining accessibility for the 

public. 

In diesem Sinn bedarf ein Managementplan für die Welterbestätten 

in Wien keiner neuen gesetzlichen Grundlagen oder neuer verwaltungs- 

technischer Einrichtungen. Die bestehenden Gesetze sind ebenso aus- 

reichend wie die Verwaltungsebenen und zwar auf Bundes- wie auf 
Landesebene. Die Realisierung eines Managementplans fur Wien ist 

daher vor allem eine strukturelle Aufgabe, sozusagen die Bundelung 

der vorhandenen Ressourcen in Bezug auf das Welterbe. Aus topogra- 
fischer Sicht bezieht sich der Wiener Managementplan primär auf das 

Welterbe „Historisches Stadtzentrum von Wien" (Kern- und Pufferzone) 

sowie auf den Bereich der Pufferzone des Welterbes „Schloss und Park 

von Schönbrunn". 

Hence the Management Plan for Vienna s World 

Hentage Sites does not require a new legal basis or 

new administrative institutions. The existing laws 

are sufficient, as are the administrative hierarchies 

at the federal and provincial levels The implemen- 

tation of the Viennese Management Plan thus 

mamly constitutes a structural task, a concentra- 

tion of existing resources to benefit the World 
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Die Maßnahmen des Managementplans betreffen daher wesentliche 

Teile der Wiener Gemeindebezirke t bis 9 und zo (Historisches Stadt- 

zentrum) sowiezz bis IS (Schloss und Park von Schänbrunn). Im Falle 

von Schloss und Park von Schönbrunn ist festzuhalten, dass sich die 

Aufgaben der Stadt Wien in der Praxis auf die Pufferzone beschränken 

können, weil seit 1992 die Schloss Schönbrunn Kultur- und Betnebsge- 

sellschaft mit dem Management fur das Gesamtdenkmal betraut ist, 

welche, in laufender Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt, auch 

alle Agenden im Sinne des Weltkulturerbes erfolgreich übernimmt. 

Stephansdom, gguraleleasserspeier 
St Stephan s Cathedral, gargoyles 
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Heritage Sites. Topographically, the Vlennese M 

ment Plan primarily mfers to the World Heritagtf. 

"Historie Centre of Vlenna" (eure and buffer zon 

weil as to the buffer zone of the World Heritage 

"Schönbrunn Pa la ce an d G erdens". 

n Muse um aqua rtier, 
Umbau, Neu- und Zubau sggs-aoos 
Museumsquartrer, refurbrshment, 
~ ew constructrons and additrons. sggs-soor 

For this reason, the measures laid down in the 
ment Plan concern importe nt sections of the tn 

and the zota municipal dlstricts (for the historie ) 
and the tz" to sS" municipal districts (for Schön 

Palace and tts gardens). Regardmg the letter, tt s 

be added that the tasks incumbent on the City 

na are practically confined to the buffer zone, si 
' 

management of the property as a whofe was e 
to Schloss Schönbrunn Kultur- und Betriebsge 

mbH in tppz; In ongoing consultatlon wlth the 
Office of Histori«Monuments, this enterprise al 

handles all tasks related to the World Herltage 

Grundsätze des Managementplans 

Die Stadt ist und darf kein Museum sein; alle Maßnahmen verfolgen 

die Erstellung eines Gleichgewichts zwischen Erhaltungs- und Islut- 

zungsinteressen. Der Schutz des wertvollen kulturellen Erbes ist 

zwar an erster Stelle zu sehen, die sinnvolle Einbindung in einen 

lebendigen Stadtorganismus steht aber ebenso außer Zweifel. Das 

Stadtgefüge mit seinen Straßen, Plätzen und Grünraumen ist hierbei 

von gleicher Bedeutung wie Kunst und Musik. Ziel aller IJnterneh- 

mungen ist die gesamtheitliche Sicht des Stadtdenkmals. 

Prlnciples of the Management Plan 
~ The city is not a nd must not bemme a mu sau 

a II meas ures are almed at ba l an cing the inte res 

preservation and use. While protection of the va 

cultural heritage must be given priority, effect) 
integration into a living urban organism is lik 

imperative. The urban tissue with its streets, sq 

and green spaces must be given as much impo 

as art and music. All projects should therefore e 
a ho list ic view of the urban cult ural property. 

Der Managementplan verfolgt die gezielte und systematische 

Erhaltung des historischen Erbes innerhalb der Weltkulturerbe- 

areale, entsprechend den internationalen Vereinbarungen und 

Empfehlungen der Denkmalpflege. 

Die wissenschaftliche Aufarbeitung des historischen Baubestandes 

und der Stadtgeschichte, einschließlich der Stadtarchäologie und 

anderer WissenschaRszweige ist weiterzuführen und eine gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit weiterzuverfolgen. Wissen um die Werte des 

kulturellen Erbes fördert dessen Verständnis, 

Der weitere Ausbau der öffentlichen und privaten Geldmittel, der 

direkten und indirekten Förderung, sind Teile des kulturpolitischen 

Programms; die in den letzten Jahren verstärkt angelaufene Ent- 

wicklung von Sponsortätigkeiten ist weiter zu verfolgen. 

Regelung des wirtschaRlichen Drucks im Hinblick auf die Vermeidung 

einer weiteren baulichen Verdichtung im Kerngebiet des historischen 

Stadtzentrums unter Bedachtnahme auf die Anforderungen einer 

„lebendigen Stadt". 

Förderung der baulichen Dualität im Bereich der notwendigen bau- 

lichen Veränderungen in den historischen Bereichen. 

Die Auswirkungen des Tourismus werden gleichermaßen kontrolliert 

und — soweit sinnvoll und notwendig- kanalisiert. Tourismus ist 

positiv und stellt eine der Grundlagen des ökonomischen und 

sozialen Wohlstands der Stadt dar. Er birgt aber auch Gefahren der 

Überbeanspruchung, die rechtzeitig erkannt werden müssen, um 

darauf entsprechend reagieren zu können. 

~ In keeping with the international conventions' 

recommendations of monument protection, t 
Management Plan is aimed at the targeted and 

tematic preservation of the legacy of the pest 
the World Heritage Sites. 

~ The scientific analysis of the historie building 

of urban histoiy including urban archaeologyan r 

scientific disclplines most becontinued;targeted k 

must be pursued. Knowledge a bout t he va lues i 

in the cultural heritage promotes understandin " 

~ The further augmentation of public and pri 

funding, direct and indirect subsidies is part of 
tural policy programme;the promotion of spon 

' 

activities in itiated in recent yea rs must be conti t) 

~ Regulating economic pressures in order to p 
further architectural condensation in the core z 

of the historie city centre while taking account 

needs of a "living city". 

~ Promotion of a reh itectural quatity within the 

necessary architectural modilications in the hi 

~ The ellects of tourism most be likewise monito 

channelled where this seems useful and necess 

Tourism is a good thing and provides a basis of 
and social prospedty for the city. However, it also h 

dangers of overexploitation that must be recog 

time to ensure appropriate responses. r 
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Ortho-Lunhildwieni Bezirk 
Oitho aenal photograph of Vienna s i" manie pai distnst 

Zielsetzungen und Umsetzung des Managementplans 
Mit der implementierung des Managementplans steht die Stadt 
Wien zu dem Grundsatz, dass in Schutzzonen und damit speziell 

in den Gebieten der Kernzonen des Weltkulturerbes qualitätsvolle, 

identitätsstiftende, historische Bausubstanz orlginar erhalten bleibt 

und andererseits fur jene Objekte und Bereiche in Schutzzonen, auf 
die dieses Faktum nicht zutrifft, im Falle des Um- und Neubaues in 

einer hochwertigen, zeitgemdßen Archltektursprache weite rgedac ht 

werden soll. Nur so kann Wien eine aktive„, lebendige" Stadt bleiben, 

Mit der Bestellung eines „Welterbe-BeauRragtenfn unmittelbar im 

Bereich der Magistratsdirektion hat die Stadt Wien die Bedeutung 
unterstrichen, die sie den Welterbegebieten zumisst Der Welterbe- 

BeauRragte übernimmt im Wesentlichen folgende Aufgaben. 

Implementierung, Kontrolle und Weiterentwicklung des 

Managementplans 
Koordinierung aller Anliegen der Altstadterhaltung und der 

Denkmalpf lege im Bereich der beiden Weltkulturerbegebiete 

Nutzung und Einsatz aller bestehenden verwaltungstechnischen 

Einheiten für Schutz, Pflege und Revitalisierung 

Integrierung aller laufenden Aktivitäten 

Bestandserfassung und Bestandsevaluierung 
Im Bereich der Bestandserfassung und Bestandsevaluierung hat die 

Stadt Wien folgende Aufgaben schwerpunktmägig weitergeführt: 

In Bezug auf das bauliche Erbe: 
~ Weiterführung und Abschluss der seitens der MA Ig aufgebauten 

computerunterstutzten inventarisierungen und Analysen 
~ Weiterführung der Analysen zu Bauhöhen, Sichtbeziehungen, 

Veduten 
~ Erhebung und Analyse von Dachausbauten 
~ Studien zu Wintergarten und Schanigärten 

Objectives and implementatlon of the 
Management Plan 

By implementing its Management Plan, the City of 
Vienna affirms the principle that the high-quali ty 
ldentity-creating historie bui ldlng stock be preserved 

in its original state in the protection zones an d 

hence in particular in the core zones of the World 

Heritage Site. At the same time, high-quality con- 
i 

tempora ry architectural la nguage will be employed 

for refurbishments or new construction projects 

involving objects and a reas situated in protection 

zones to which the above description does not 

apply This istheonlywaytoensurethatVienna 
will remain an active, "living" city. 

The City of Vienna has highlighted the importance 

it assigns to its World Heritage Sites by appointing a 

World Heritage Co-ordinator' directly answerable 

to the Chief Executive Ofüce. The Co-ordinator is 

prima rily tasked with the following activities: 

~ Implementation, monitoring and further develop- 

ment of the Management Plan 

~ Co-ordination of all concerns of old city preser- 

vation and monument protection in both World 

Heritage areas 
~ Use and deployment of all existing administrative 

units for protection, p reservation a nd revita ii sation 

tasks 
~ Integration of ag ongoing activities 

Inventorying and evaluation of building stock 
With respect to the inventorying and evaluation of 
the building stock, the City of Vienna has continued 

the fogowing focal tasks: 

Concerning the architectural heritage: 
~ Continuation and com pletion of the computer- 

supported inventories and analyses developed 

by Municipal Department ig (MA tg)— 
Architecture and Urban Design 

~ Continuation of the analyses of building heights, 

lines of sight, views 
~ Inventorying and analysis of roof superstructures 
~ Studies of winter gardens and sidewalk caftss 

6z 



In Bezug auf das naturliche Erbe: 
~ Detailerhebung und Analyse der im Bereich der Weltkulturerbe- 

gebiete in Wien bestehenden Grünflächen samt Ausarbeitung 

von Parkpflegegewerken 

Concerning the natura l hefitage: 
~ Detailed inventory and analysis of the green 

located within Vienna's World Heritage Sites 

development of park management guidelineS ' 

Aus gesamtheitlicher Sicht: 
~ Erstellung eines S-D-Modells für das historische Zentrum von Wien 

(abgeschlossen) 

Concerning both types of heritage: 
~ Development of a SD model of the historie ce 

Vienna (com pleted) 

Alle diese Untersuchungen und Studien dienen letztendlich einer 

verstärkten Kontrolle der baulichen Umsetzung der Vorgaben aus 

Denkmalschutz, Altstadterhaltung und Stadtgestaltung. 

Darüber hinaus hat die Bezirksvorstehung für den i. Wiener Gemeinde- 

bezirk in ihren Gremien Richtlinien zu den Themen Verkehr, WirtschaR, 

Architektur und Stadtmöblierung im Sinne einer konzeptuellen Bezirks- 

entwicklung erarbeitet. 

Schutzzonen und Denkmalschutz 
~ Die Stadt Wien entwickelt und erweitert systematisch ihre Schutz- 

zonen. Wiederholt muss werden, dass de facto alle Kernzonen und 

der Grogteil der Pufferzone der Welterbeareale von Schutzzonen 

abgedecktsind. 

Das Bundesdenkmalamt hat systematisch die Unterschutzstellungen 

im Welterbeareal „Histonsches Zentrum von Wien" erhöht. Seit der 

Nominierung auf die Welterbeliste der UNESCO wurde im Kerngebiet 

bei zusatzlich ca. tfo Objekten das Unterschutzstellungsverfahren 

eingeleitet; davon konnten bisher ca. go Verfahren mit rechtskräRigem 

Bescheid abgeschlossen werden. Für diese Objekte wurde der Denk- 

malschutz im Grundbuch ersichtlich gemacht. Wie aus den ange- 

führten Zahlen erkennbar, unterliegen Unterschutzstellungen in 

Österreich einem komplizierten, oft langwierigen Rechtsverfahren. 

All these analyses and studies are ultimately to 
tate intensified monitoring of the practical im 

tation of the requlrements laid down by monu 

protection, old city preservation and urban desi 

regulations. 

Morzssver, the bodies of t he Munici pa I Distdict 

the t* District have developed guidelines on tra 

transport, economy architecture and urban furn 

prepare a comprehensive district development 

protection zones and monument protectlon 
~ The City of Vienna is systematically developing 

en la rging its protection zones. It is wort hwhile 

ing that all core zones and almost the entire b 

zones of the World Heritage Sites are in fact 

protection zones. 

~ The rederei Oföce of Historie Monuments has 

atically increased the number of protected ob 
located in the World Herltage 5 ite "Historie Ce 

Vienna". Since the nomination for the UNESCO 

Heritage List, protection procedures were initia 

roughly iyo objects in the eure zone; of these, ap 

go procedures have already been concluded witki 

b in ding administrative decis ion; the land regi 

lists the status of these objects as protected. As 

above flgures show, protection procedures in Au 

to 
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Daher wird es noch einige Jahre in Anspruch nehmen, bis alle schutz- 

wurdigen Bauten der Wiener Innenstadt de facto vom Denkmal- 

schutz erfasst sind. Daneben läuft derzeit die gesetzlich vorge- 

schriebene Auflösung des sogenannten „Ex-lege Jächutzes", d. h. 

jenes Paragrafen des Denkmalschutzgesetzes, nachdem — ver- 

einfacht ausgedrückt — alle Objekte im öffentlich-rechtlichen oder 
kirchlichen Besitz automatisch unter Denkmalschutz stehen, sofern 
das öffentliche Interesse an ihrer Erhaltung gegeben ist. Bis zoio 
sind auch fur diese Objekte Bescheide auszustellen bzw. ent- 

sprechende Denkma (listen zu erstellen. 

Parallel dazu wurden aufgrund der Novellierung des Denkmal- 

schutzgesetzes aus dem Jahr1999 die nachfolgend angeführten 
historischen Parkanlagen innerhalb des historischen Zentrums von 

Wien (Gärten des Wiener Hofburgkomplexes) bereits unter Denk- 

malschutz gestellt: 

Volksgarten 

Heldenplatz 

Burggarten 
Mana-Theresien-Platz 

a re subject to a com plicated an d olten protracted 

legal process. For this reason, it will take some 
more years until all buildings in the historie centre 

worthy of protection have been actually classifled 

as protected monuments. At the same time the 
so-ca lied "ex lege" protection is currently being 

suspended (this refers to an article of the Monu- 

ment Protection Act that basically says that all 

objects owned by a public or religious entity are 

automatically placed under monument protection 

if there exists manifest public interest in their pre- 

servation). This meana that binding decisions and 

corresponding monument lists must also be issued 

for these objects by zoto at the latest. 

~ Concomitantly an amendment to the Monument 

Protection Act of 1999 already provided for the legal 

protect ion of the foilowing historie parks an d 

gardens in t he historie centre of Vlenna (garde ns 

within the Imperial Palace complex): 
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t, Blick uber Wiener Innenstadt mit Garten des Hofburakomplexes 
View of hrstonc centre of Vi enns with Barde na of Im penal Pale ce camp lax 

Widmungsbeschränkungen 
(Fiächenwidmungs- und Bebauungspian für Wien) 
In die Uberarbeitung des Flächenwidmungs- und Bebauungsplans 
für den t. Wiener Gemeindebezirk wurden folgende Widmungsbe- 
schränkungen mit der Zielsetzung der Erhaltung des baulichen Erbes 
aufgenommen: 

Bestandsgemäße Widmung 

Einschränkung von Dachgeschossaufbauten auf S, So m über der 
bestehenden Traufenlinie 

Verbot von Staffelgeschossen 
Festsetzungen betreffend die äußere Gestalt (wie zum Beispiel 
in Bezug auf Erker, Balkone u. a. m. ) 

Überwachung der Umwelteinflüsse 
Bestandteil des Managementplans ist auch die regelmäßige Uber- 

wachung aller Umwelteinflüsse (im Besonderen Schadstoffkonzentra 
tionen in der LuR) und des Verkehrs, das heißt, dass die Beobachtung 
der Umwelteintlüsse inklusive des Verkehrs und seiner Auswirkungen 

auf die Weltkulturerbea reale im Sinne der Imp lementierung des 
Managementplans durch Abrufung und Analyse der entsprechenden 
Daten erfolgt. 

Eine über tS Jahre reichende Darstellung der Werte für Schwefeldioxid 
und der Stickoxide lässt eine deutliche Abnahme dieser Komponenten 
erkennen: Lagen die Jahresmittelwerte für die beiden Messungen 

tggo noch bei z6 bzw, tg6 Mikrogramm/Kubikmeter, ergaben die Wer- 

te im Jahr zooS nur mehr 4 bzw io Mikrogramm/Kubikmeter. 

Land use restrictlons 

(Vienna Land Use and Deveiopment Plan) 
The revised land Use and Development Plan for 
municipal district of Vienna provides for the foll 

land use rest rictions a imed at the preservat ion 

architectural heritage: 

Classification of building use according to Lan 

and Development Plan 

Reduct ion of roof s uperstructum helght to S. So 
above existing eaves height 

Prohibition of multi-level roof superstructures. 'i 

i 
Provisions concerning the external appearanct( 
buildings (e g with res pect to oriels, balmnie 

' 

"t 
Monitorlng of environmental factors 
The Management Plan also provides for the reg 

monitor ing of a II environmental facto rs (spe«ifi 

of airborne pollutant mncentrations) and traffic 
environmental factors including trafflc and its 
on the World Heritage Sites are monitored by m 
and analysing the respective data in acmrdance 
the Management Plan objectives. 

A look at sulphur dioxide and nitrogen dioxide 

ovar the pest tS years points towa rds a ma rked 

mncentrationsr while the mean a nnua i va lues Q 
two mmpounds ware z6 and, respectively tg6 
grams/cubic metra in tggo the zooS readings h 

creased to 4 and, respectively to micrograms/cubic 
' 

Darüber hinaus wird der als Schwebstaub gemessene Anteil von luft- 

getragenen Partikeln als verunre/n/gender Beitrag für d/e boulichen 

Oberflächen einbezogen. Auch hier lässt sich ein Trend zu einer- zu- 

mindest — langfristigen Reduktion der durchschnittlichen Belastung 
erkennen: 

Moreover the volume of airborne particles meas 

as suspended dust is likewise monitored as a bu 
' 

suijbce-mntomlnotlng ogent. Here, too, the trend 
wa rds a (ion g-term) reduction of the average pol 

load seems to be emerging: 

In den neunziger Jahren schwankten die diesbezüglichen Werte noch 
zwischen 36 und St Mikrogramm pro Kubikmeter, die Messungen im 

Jahre zoo4 lagen bei zT Mikrogramm pro Kubikmeter. 

In the tg gos, the relevant va lues re nged from 36 
St micrograms/cubic metra; however, readings in 

indicated values of only zT micrograms/cublc m 



3, Stadtgartendirektion, ipoy, 
nach Plan«n von 

Josef Bittner ernchtet 

Central office of 
Mumo pal Department 4z- 

Parksand Gardens, i907, 
designed bylosef Bittner 

Überwachung und Steuerung des Tourismus 

Die Abrufung und Analyse der entsprechenden Daten in Hinblick auf 

die weitere Steigerung eines „Oualitätstourismus" von Seiten der 

Koordinierungsstelle ist erforderlich und wird laufend durchgeführt. 

Durchaus im Gegensatz zur gesamteuropa ischen Entwicklung konnte 

bekanntlich die jährliche Anzahl der Wien-Touristen und der Nächti- 

gungen Jahr für Jahr gesteigert werden. Die Statistik zeigt für 2005 
ca. 3, 7 Millionen Besucher mit ca. 8, 8 Millionen Nachtigungen. Die 

angestrebte Nachtigungszahl von io Millionen wird daher in wenigen 

Jahren tatsächlich erreicht werden können 

Tourism monitorlng and control 

All relevant data must be and in fact are continuously 

updated and analysed by the Co-ordinators OIBce in 

order to ensum the further growth of quality toudism. 

In mntrast to the overall Europea n trend, the number 

of tourists visiting Vienna as weil as the volume of 
annual overnight stays continues to increase by the 

year. The zooS statistics record approx. 3. 7 million 

visitors and roughly 8. 8 million overnight stays. Thus 

the a im ad-for number of 1o million overnight stays 

will be actually attained in the very near future. 

Subsidies 

In this rega rd, attention most be drawn to the Vienna 

Old City Preservation Fund set up in 1973, which 

from its inception until late zooS bad disbursed a 

total of Euro 196 million for additional monument 

protection measures. 
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Förderungen 
In diesem Bereich ist — nach wie vor — im Besonderen auf den 1973 
geschaffenen Wiener Altstadterhaltungsfonds zu verweisen, der seit 

seinem Bestehen bis Ende zoo5 rund 196 Millionen Euro an 5ubventi- 

onsmittel für denkmalpflegerische Mehrleistung ausschütten konnte 

Die wesentlichsten der in diesem Bereich angeschnittenen Maßnahmen 

und Konzepte werden in den folgenden Beiträgen behandelt. 

Public relations 
~ The number of publications with wide audience 

appeal has grown significantly in recent years. 

In particular, the "Wien Journal" deals extensively 

with the World Heritage issue; the same goes üzr 

the monthly press release "Wien News" and the 

website wwwwien. info. 

~ The same is true of numerous scientific contri- 

butions. Speciflca lly an art guide of the World 

Heritage Sites 'Vienna. A Guide to the UNESCO 

World Heritage Sites"' should be mentioned here; 

moreover an atlas on Vienna s architectura I history 

(area maps based on building age)4 is scheduled 

for publication in zoo7. 
~ The Vienna Tourist Boa rd represents the historie 

centre of Vienna within the World Heritage working 

grau p of the Austrian National Tourist Office, which 

is concerned with international toudism marketing 

of the Austrian World Heritage Sites through a 

marketing mix ranging from a themed brochure 

and press events to special mailing activities. 

Key measures and concepts touching on this 

com plex of iss ues a re dealt with in the following 

contributions. 

Anmerkungen Footnotes 

i Bernard M Fedden und iukka lokilehto (Hrsg. ICCROM), Management Guidehnes 

for World Cultural Hentage Sites, Rom i993 
z Als Welterbe-Beauftragter wurde der ehemahge Planungsdirektor der Stadt 

Wien, Herr Umv, -Prof Dr Ainold Klotz, bestellt 

3 Manfred Wehdorn Wien. Em Stadffuhrerdurch das Weltkulturerbe der UNESCO 

(dreisprachigi Deutsch, Englisch, Italienisch) Wien-New York zoo4 
4 Manfred Wehdorn, Wien. Baualtersplane, Wien zoo7 (in Druckvorbereitung bei 

der Verlagsanstalt Freytag-Berndt u Artana KG). 

i BernardM Feildenandlukkalokilehto(ed ICCROM), Managementcuidelmes 
for World Cultural Hentage Sites, Rome i993. 

z The former Plannmg Directorof the Vienna Executive Office for Urban Planmng, 

Umv Prof Dr Arnoid Klotz was appointed to act as INorld Heritage Co ordmator 

3 Manfred Wehdorn, Vienna AGuidetothe LiNESCOWorid Heritage Sites 

(m three languages German, Enghsh, Italien), Vienna New York zoo4 
4 Manfred Wehdorn Wien Baualtersplane Vienna zooy (upcommg publication 

of Freytag Bemdt and Artaria KG) 

Öffentlichkeitsarbeit 
~ Die Zahl der breitenwirksamen Publikationen ist in der Zwischenzeit 

stark angewachsen, im Besonderen wurde und wird die Thematik des 

Weltkulturerbes im Wien-Journal behandelt, ebenso im monatlichen 

Pressedienst Wien-News sowie auf der Website wwwwien. info. 

~ Gleiches gilt für die große Anzahl der wissenschaftlichen Beiträge, 

im Besonderen ist ein eigener Kunsfführer durch das Weltkulturerbe 

„Historisches Zentrum von Wien" zu nennen'; fur zoo7 ist die Druck- 

legung eines Atlas zu Baugeschichte Wiens (Baualterspläne) in 

Vorbereitung'. 
~ Der Wien-Tourismus vertritt die Wiener Altstadt in der Arge Weltkul- 

turerbe der Osterre ich-Werbung, die eine internationale touristische 

Vermarktung der österreichischen Weltkulturerbestatten mit einem 

Marketingbündel von einer eigenen Broschüre über Presseevents 

bis zu Mailings anstrebt. 
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Der Stadtentwicklungsplan STEP oS dient als Leitlinie für die räumliche 

Entwicklung Wiens. Unter dem Motto „Europäisch denken — regional 

handeln -Wien entwickeln" werden darin die Entwicklungsszenarien 

für Wien in den kommenden Jahren beschrieben. Der STEP oS wurde 

im Mai zooS vom Gemeinderat beschlossen. Die City ist eines von 

dreizehn Zielgebieten der Stadtentwicklung. 

Die City 
Die City ist sowohl das historisch-kulturelle Zentrum Wiens als auch das 

administrativ-politische Zentrum Österreichs. i, t% der Gesamtbevöl- 

kerung und zo% aller Arbeitsplätze der Stadt enffallen auf die City, 

wobei der tertiäre Sektor dominiert. Ein Drittel der Dienstleistungs- 

arbeitsplätze bestehen in der öffentliche Verwaltung und i4% im 

Kredit- und Versicherungswesen. Die City ist auch einer der wichtigsten 

touristischen Anziehungspunkte Wiens: Der gesamte i. Wiener Ge- 

meindebezirk ist in die Weltkulturliste der UNESCO aufgenommen 
worden. 

The Urban Development Plan STEP zooS serves as a 

guideline for the spatial development of Vienna. The 

motto "Think European — Act regionally — Develop 

Vienna" is used to describe development scenarios for 

Vienna in the upcomingyears. STEP zooS was adopted 

by the Vienna City Council in May zooS. The old city 

centre is one of tS target areas of urban development. 

The old city centre 
The old city centre is both Vienna's historie-cultural 

hub and Austria's administrative-political heart. O% 
of Vienna's population live here, zo% of all workplaces 

in the Austrian capital are located in this area, with a 

nota ble predomin an ce of the tertia ry sector One third 

of the jobs in this sector a re held by civil serva nts while 

ial% of service workers are em ployed by hanking and 

insurance compa nies. Moreover the historie centre is 

one of Vienna's key tounst attractions: the entire tn 

municipal district has been inscribed on the UNESCO 

World Heritage List. 

i. , nachiandschanderWienerinnenstadt 
iloofscape of historie centre of Vienna 



In a model of Vienna's polycentric urban structure, 

the historie nucleus is represented es the top- 

ranking hub. Several dynamic sub-centres in the 

vicinity are considered useful options for easing 

the pressures on the historie centre (STEP 1994). 
The leading role assigned to the historie nucleus 

in the centre hierarchy was justified by a ranking 

of Vienna's shopping streets and sub-centres that 

revealed that the Ia municipal district does in fact 

generate the high est turn over, tra iied by Maria hilfer 

Strasse, which, however, is lagging markedly behind. 

In addition to the mandate of easing the pressure 

on the historie nucleus, STEP 1994 also addressed a 

key problem: the supplanting of houslng by office 

space. Contraryto STEP zooS, STEP 1994 did not 

(yet) tackle development issues that specifically 

concern the historie centre as a business location. 
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i. , Neuer Markt 
Neuer Markt 

Im polyzentrischen Stadtstrukturmodell Wiens wird die City als höchst- 

rangiges Zentrum dargestellt. Mehrere dynamische Hauptzentren im 

Umfeld der City werden als gunstige Konzeption zur „Entlastung der 

City" (STEP 1994) gesehen. Die höchstrangige Bedeutung der City in 

der Zent renhiera reh ie wird mit der Ra ngreihung der Wiener GeschaRs- 

straßen und Zentren argumentiert, die zum damaligen Stand zeigte, 

dass die Innere Stadt mit deutlichem Abstand zur Mariahilfer Straße 
den hochsten Umsatz geneneren konnte. 

Neben der Forderung nach Entlastung der City wird im STEP 1994 
das Hauptproblem, die Verdrängung von Wohnungen durch Buros, 

angesprochen. Entwicklungsfragen, speziell die City als Standort 

betreffend, werden im STEP 1994 im Gegensatz zum STEP zooS (noch) 

nicht thematisiert. 

Der STEP zooS weist nun daraufhin, dass die Nachfrage seitens pro- 

duktionsnaher Dienste und des öffentlichen Sektors nach City-Stand- 

orten an ihre quantitativen und qualitativen Grenzen stößt, womit 

ihre City-Funktion limitiert ist. Was bleibt, ist ein spezielles Konsum- 

segment (höchstrangiges Warenangebot) und die Nachfrage nach 

Wohnungen vor allem in den oberen Geschossen. Die Anpassung der 

zunehmend leer stehenden alten Bürogebäude an die Nachfrage ist 

aufgrund genereller Festsetzungen, wie einheitliche Festsetzungen 

von Wohnzonen, die Koppelung von Schutzzone und Wohnzone, die 

genngen Widmungsreserven und ähnliche Beschrankungen eindeutig 

reduziert. Damit wird man dieser differenzierten Struktur und deren 

Erneuerungsanforderungen unter marktwirtschaRlichen Bedingungen 

nicht gerecht. 

STEP zooS now draws attention to the fact that 

demand for inner-city locations on the part of both 

industry-related services and the public sector has 

reached quantitative and qualitative limits, which 

restricts this function for the city centre. What 

remains is a special consumption segment (top- 

quality sales outlets) and the demand for housing, 

mainly on upper floors. Old office buildings which 

are increasingly often vacated bytenants can be 

adapted to this demand only to a limited degree 

due to blanket stipulations, e g. the uniform defini- 

tion of residential zones the coupllng of protection 

zones and residential zones, minimal land use 

reserves and similar restrictions-an approach 

that is inadequate for dealing with this differenti- 

ated structure and the need for its renewal under 

market conditions. 

Restriktive legal frame conditions (monument pro- 

tection, World Heritage) further hamper investors' 

leeway for action; as a result, construction activities 

are practically limited to rehabilitation projects, 

additions and refurbishments, and — with res pect 

to housing-to the combination of sma iler flats 

into bigger ones and penthouse or loR projects. 

Obviously onlyvery few buildings are torn down 

and rebuilt from scratch. 
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Durch restriktive rechtliche Rahmenbedingungen (Denkmalschutz, 

Weltkulturerbe) wird der Handlungsspielraum fur investoren einge- 

schränkt, daher reduziert sich die Bautätigkeit fast ausschließlich auf 

Sanierungen sowie Zu- und Umbauten, im Bereich der Wohnnutzung 

auf Wohnungszusammenlegungen und Dachgeschossausbauten. 

Abbrüche und Neubauten gibt es demgemaß nur sehr wenige. 

Unternehmen mit starkem Kundenverkehr und Wunsch nach beson- 

derem Ambiente suchen aber nach wie vor die Innenstadtlage. Die 

City besteht aus sehr unterschiedlichen baulichen Strukturzonen und 

ebenfalls sehr unterschiedlichen Funktionszonen mit äußerst differen- 

zierten Standortqualitaten und Erreichbarkeitsverhältnissen. Die 

Restriktionen sollen gebietsweise differenziert angewendet werden, 

um ein vernünRiges Maß an Spielräumen für Erneuerungsinvestitio- 

nen zurückzugewinnen. Vor allem zur Erreichung durchmischter 

Strukturen in der City als Ganzes ist es notwendig, gebietsweise neue 

bauliche Möglichkeiten — sowohl für die Ausbildung offentlicher 

Räume als auch für die Entwicklung von Serviceeinrichtungen für die 

Wohnbevolkerung — zu schaffen. Der städtisch-funktionellen Wieder- 

herstellung von hoher Wohnqua lität und auch Umfeldqua lität von 

Arbeitsstätten außerhalb der Top-Lagen kommt dabei eine besondere 

Bedeutung zu. 

Unter Nutzung der erwähnten Spielräume in Bezug auf die Adaptierung 

der bestehenden Bausubstanz werden für die speziellen Segmente- 
spezialisierter Wohnungsmarkt, höchstrangiges Warenangebot, spe- 

zialisierte unternehmensnahe Dienstleistungen sowie niveauvolles 

Angebot im Bereich Hotellerie und Gastronomie wie auch hochwer- 

tige Kulturangebote — weiterhin chancenreiche Entwicklungsmög- 

lichkeiten gesehen. Fur die Expansion von City-Funktionen werden 

allerdings Alternativen in den „zweitbesten Lagen" (Standorten) 

notwendig sein. 

Yet enterprises with high customer frequency a0 
desire for "that special something" still prefer inp 

locations. The historie centre of Vienna is comp 

of zones of highly diverse archltectural charactet 

as weil as of highly va ried functiona lities, mark ', 
highly differentiated location qualities and acceää 

levels. Restrictions should be differentiated for In 

ual sub-zones so as to recover an accepta ble s 

investments to renew the building stock. To prä 
mixed-use structures in the old city centre as a 

it is a bove all imperative to en sure new a reh itecträ 

possibilities in individual sub-zones, both for the 
' 

ation of public space and the development of s 

facilities for the residential population. In this, s 

importance must be assigned to the urban-fun 
' 

I 

recovery of superior housing quality and environ 

quality of workplaces outside top locations. 

If the abovementioned scope for adapting the 

building stock is made use of it may be assumed' 

individual segments -specialised housing mar 

quality sales out lets, specia lised in dustry- a nd b 

re lated services, highsta ndard hotels, bars and re 

as weil as quality cultural services and events- 

sland a good chance of developing positively. H r, 

alternatives in "se«und-tier locations" are neces 

further the expansion of inner-city functions. 



Obwohl die bestehenden Tiefgaragen nicht immer ausgelastet sind, 
' 

besteht aufgrund der weiterhin großen Attraktivität der City als Berufs-, 

Einkaufs- und Wohnstandort ein (scheinbares) Parkplatzdefizit. Die im 

Verkehrskonzept für die City aufgestellte Forderung, (Tief )Garagen- 
standorte ausschließlich im äußeren Cityrandbereich zu situieren, 
konnte nur teilweise realisiert werden. 

Die Entwicklungsziele (Strategien) zur Erhaltung der City als uber- 

regionales Zentrum von nationaler und internationaler Bedeutung 
sind insbesondere 
~ die funktioneße Ergänzung und Stärkung der Wechselwirkungen 

der City mit ihren (traditioneßen) City-Erweiterungsgebieten Wien- 

Mitte und linkes Donaukanalufer, 
~ die Erhaltung der historisch wertvollen Altstadt und die Forcierung 

des Tourismus, 
~ die Aufrechterhaltung der Multifunktionalität der Wiener City unter 

Berücksichtigung der Balance zwischen den Anforderungen des kul- 

tureßen Erbes einerseits und den funktioneßen und wirtschaR)lehen 

Erfordernissen andererseits, 
~ die Belebung der Innenstadt durch Vielfalt und die Förderung der 

Durchmischung mit wohnverträglichen Arbeitsstätten sowie 
~ der sorgfältige Umgang mit der stadtbildpragenden Dachlandschaft. 

Uteratur 

STEP i 994, MA i8 — Stadtentwicklung und Stadt planung, vorgelegt vom Wiener 
Gemeinderat am is. Apnl i994 
STEP zoos, MA i8- Stadtentwicklung und Stadt planung, Besc hin ssfassung durch 
den Wiener Gemeinderat am zA. Mai zoos 

Literature 

STEP i994 Muniopal Department i8 (MA ig) — Urban Development and Planmng, 
submitted by Vienna City Counol on is Apnl 1994 
STEP zoos Muniopai Department i8 (MA ig) — Urban Development and Planmng, 
adopted by Vienna City Counol on z4 May zoos 

Although the existing underground car parks are not 

always used to capacity the continuing attractive- 

ness of the historie centre as a place of work, shopping 

and living results in an (apparent) lack of parking 

space The demand, voiced in the traffic concept for 
the old city centre of situating (underground) car parks 

exclusively at the periphery of the historie nucleus 

was foßowed through only to a limited extent. 

In particular, the development goals (strategies) 
for the preservation of the historie nucleus as a 

supra-regional centre of national and international 

importance include 
~ the functional complementing and strengthening 

of interactions between the historie centre and its 

(traditional) expansion areasegViennaCentre 
and theleft bankofDanube Canal, 

~ the preservation of the historically valuable old 

city and the promotion of tourism, 
~ the protection of the multi-functional character 

of Vienna's historie centre while ensuring an even 

balance between cultural heritage requirements 

on the one hand and functional and economic 

requirements on the other hand, 
~ the revival of the historie centre through greater 

variety and the promotion of workplaces in 

harmony with the residential function, as weg as 
~ careful handling of the roofscape as an essential 

citysca pe element. 
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Im November zoo3 hat der Wiener Gemeinderat den „Masterplan Ver- 

kehr Wien zoo3" beschlossen, in dem die Grundsatze, Strategien und 

Maßnahmenschwerpunkte der Wiener Verkehrspolitik und -planung 

der nachsten zo Jahre festgeschrieben sind. 

Die Stadt Wien verpflichtet sich demnach dem Prinzip der Nachhaltig- 

keit, dem in der Mobilitätspolitik durch Verkehrsmeidung und -verlage- 

rung, nachhaltige wirtschaRliche, soziale und Umweltentwicklung und 

durch Steigerung der Effizienz der Mobilitätsabwicklung Rechnung 

getragen werden soll. 

Zur Aufwertung der stadtraumlichen Qualität wurde im Jahr1974 ein 

bedeutender Beitrag gesetzt, Mit der Einführung der Fußgängerzone 

und dem Ausbau der Ut mit ihren Stationen am Ring, Stephansplatz 

und Schweden platz in den 197oer Jahren hatte sich die Verkehrspolitik 

bezüglich der Innenstadt grundlegend geandert. War zu Beginn der 

7oer Jahre die Wiener Innenstadt für den Autoverkehr voll zugänglich, 

wurden seit dem Jahr 1974 sukzessiv Verkehrsflächen dem Fuggänger 

zuruckgegeben und die Zugänglichkeit der Innenstadt für den Auto- 

verkehr erheblich erschwert. 

i, Stubennng, ehern. Knegaminiatenum 
Stubennng, formerwar Mimistry 

In November zoo3, the Vienna City Council adopted the 

Transport Master Plan Vienna 2003, which lays down all 

pnnoples strategies and focal measures for Vienna s 

traific policy and traffic planning over the next two decades. 

In this paper the City of Vienna embraces the principle of 
sustainabibty in mobility policy through traffic prevention 

and transport shifts, sustainable economic, social and 

environmental development, a nd greater efficiency in 

mobility management. 

The yea r 1974 marked an im portant contribution to 
enhance the quality of urban s pace. The introduction 

of a pedestnan zone and the construction of the Ui Un- 

derground ime with stops on Ringstrasse, St. Stephen's 

Square and Schwedenplatz in the197os fundamentally 

changed traffic policy in the histonc centre. While that 

part of Vienna had been fully accessible to ca r traffic u�- 
nti the early igyos traffic a reas were gradua lly returned 

to pedestrians starting in 1974 thus rendering access to 

the historie centre by ca r much more difficult. 
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T„Museumsplatz, Radfahrstrelfen 
Museumsplatz, cycgng track 

13, U6, 6rlaaer Straße 
U6 Undergrnund line, irlaaer Strasse 
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Im Verkehr der Wienerlnnen soll im Jahr zozo der Anteil des motorisier- 

ten individualverkehrs von 36% auf z5/e reduziert werden, der Anteil 

des öffentlichen Verkehrs auf 4o% und der des Radverkehrs auf 8% er- 

höht werden. Im stadtgrenzenüberschreitenden individualverkehr soll 

der Anteil des öffentlichen Verkehrs von 35% auf 45/o erhöht werden. 
Erreicht werden soll dies insbesondere durch die weitere Verbesserung 

des Angebotes im öffentlichen Verkehr. Im Rahmen einer vierten 

„ÖV-Ausbauphase" soll nicht nur das U-Bahn-Netz, sondern auch das 
Stragenbahnnetz erweitert werden. 

Weiters soll das Hauptradwegenetz zugig ausgebaut werden. Radfah- 

ren gegen die Einbahn soll Regelfall werden. 

Die Qualität des Fugwegenetzes und der Aufenthaltsbereiche soll 

ebenfalls erhöht werden, um den Anteil des Fuggängerverkehrs auf 
hohem Niveau (derzeit z7% aller Wege der Wienerlnnen) zu stabilisieren 

Die im Jahr1993 erstmals imi. Bezirk eingeführte und in der Folge 
schrittweise auf das gesamte dicht bebaute Stadtgebiet zwischen 

Gürtel und Donau ausgeweitete flachendeckende Parkraumbewirt- 

schaftung soll beibehalten werden, zumal das von Montag bis Freitag 
(werktags) jeweils von 9 bis i9 bzw. zo Uhr gültige Kurzparkgebot zu 

einer deutlichen Reduktion der Stellplatzauslastung und des Parkplatz- 

suchverkehrs beigetragen hat. 

It is planned to reduce the aha re of Vienna s motor- 

ised individual trafßc from 36% to z5% by zozo while 

the share of public transport is to increase to 4o% 
and that of bike trafpic, to 8% The share of public 

transport across munici pa I borde rs (commuters) is 

to grow from 35%i to 45%. 
These objectives a re a bove a II to be attained th rough 

the further improvement of public transport. In the 
context of a fourth public transport development 

phase, it is planned to expand both the Underground 

an d tram networks. 

In addition, the network of cycling tracks is to be 

speedily enlarged as weil. Contra-flow cycling will 

be permitted as a matter of course. 
The quality of the footpath network, of wa iting an d 

rest zones is to be improved as weil to stabilise the 
share of pedestrian traffic at the current, high level 

(z7% of all trips undertaken bythe Viennese popu- 

lation are made on foot). 
Comprehensive parking space management, which 

was first introduced in the i" municipal district in 

1993 and then gradually extended to the entire 

condensed urban area between the Gürtel ring-road 

and the Danube, will likewise be continued, 

especially since the obligatory short-term parking 

regulations applying on Mondays through Fridays 

(workdays) from 9 a. m. to 7 or 8 p. m. have contrib- 

uted to a marked reduction of parking space use 

and traffic related to the sea reh for a free slot. 

a. , Radfahren am Karlsplatz 
Cycling an Karlsplatz 
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T, „Sußgangerboulevard" Mana hilfe r Straße 
"Pedestnan boulevard" Manahilfer Strasse 

Zahlreiche, in den letzten Jahren erfolgte Rückbauten und Neugestal- 

tungen von Straßen- und Platzräumen wurden erst durch die Parkraum- 

bewirtschaftung und den seitens der Stadt Wien geförderten Bau von 

gewerblichen Garagen möglich — insbesondere durch die preisgüns- 

tigen „Volksga ragen". Auch das Weltkulturerbe „Historisches Stadtzen- 

trum von Wien" ist durch diese Maßnahmen besser erlebbar geworden. 

Gemäß dem vom Wiener Gemeinderat im Mai zooS beschlossenen 

„Stadtentwicklungsplan Wien zooS" ist die Wiener City eines von 13 

„Zielge bieten der Wiener Stadtentwicklung", für die in pa rtizipativen 

Verfahren maßgeschneiderte, handlungs- und entwicklungsorientierte 

Programme erarbeitet und umgesetzt werden sollen. 

Im Zielgebiet „City" sollen laut Stadtentwicklungsplan folgende ver- 

kehrsrelevante Maßnahmen umgesetzt werden. 
bedarfsorientierte Realisierung von Tiefgaragen in Verbindung mit 

der Reduktion von Stellplätzen an der Oberflache 

weitere Verkehrsberuhigung 

Erhaltung der kleinraumigen, fußläufigen Vernetzung 

bewusster Ausbau der„Flanierqualität" auf der Ringstraße und am Kai 

Die Zugänglichkeit und Erlebbarkeit des im Zielgebiet „Wiental" ge- 

legenen Weltkulturerbes „Schloss und Park von Schönbrunn" sollen 

unter anderem durch folgende Maßnahmen verbessert werden: 

Verbesserung der Erlebbarkeit der WienflusslandschaR 
~ Gestaltung des Vorlandes von Schönbrunn zu einem attraktiven 

Rahmen für das Schloss 

uteratur 

STEP zoos, MA rß- Stadtenbwickl eng und Stadt planung, Beschlussfa sau ng durch 
den Wiener Gemeinderat am ze Mai zoos 
Masterplan Verkehr Wien, Positionspapier m Werkstattbencht Nr 43 Wien zooz 

i, 

Numerous recent measures to slow down traf(la 

redesign streets and squares were in fact only 

possible through parking space management aa 
construction of commercial underground car pai 
promoted by the City of Vienna (in particular I 

"popo la r ga Tages"). These meas ures have also e 

the visual impression created by the World Heri 

"Historie Centre of Vienna". 

Under the Urban Development Plan for Vienna a 

bythe Vienna City Council in May zooS (STEP z e 
historie centre is one of i3 target a reas of urban d 

ment in Vienna for which customised action- an@ 

development-oriented programmes will be prepa' 

and implemented through participatory proces 

As per the Urban Development Plan, the historie 

is to become the theatre of the following traffic- 

measures: 
~ Demand-oriented construction of undergrountl 

parks, combined with a reduction of parking s 

street level 

~ Further traffic-calming measures 
~ Preservation of small-seele Rrotpath networks 

pedestrians 
~ Delibe rate improvement of t 

he� 

"boulevard a p 

Ringstrasse a nd the Da nube Ca na I quay 

The accessibility and experience factor of the We 

Heritage Site "Schönbrunn Palace and Gardens" 

in the "Wien River va lley" target a rea are to be i 

enhanced by the following measures: 
~ Improvement of the experience factor con 

the Wien River landscape 
~ Transformation of the environs of Schönbrunn 

an att reet ive vi su a i frame for t he pa la ce 

Llterature 

STEP zoos Mumopal Department iß (MA i8) — Urban Development and Planmng. 
adopted by Vienna City Couno I on z4 May zoos 
TRANSPORT MASTER PLAN VIENNA position paper m Werkstattbencht No 43 Vlenna zooz 



The Land Use and Development Plans 
for the Vienna World Her)tage Sites 

Flächenwidmungs- und Bebauungspläne für das 
Weltkulturerbe Wien 

Die stadtebaulichen Zielsetzungen in den beiden Weltkulturerbe- 

gebieten in Wien dienen der Erhaltung der Stadtgestalt, sowohl im 

Hinblick auf das Stadtbild mit seinen historischen Gebauden und 

Fassaden als auch im Hinblick auf die Dachlandschaft. Aber auch 

die „Sicherstellung der zeitgemäßen Rahmenbedingungen für die 

Stellung Wie ns als Bundeshauptstadt sowie die „Sicherstellung der 

zeitgemaßen Rohmenbedingungen für den Fremdenverkehr" (gerne ß 
Wiener Bauordnung) müssen gewahrleistet sein. 

Während die für die aktuellen Widmungsfestsetzungen relevanten 

Gebiete beim Weltkulturerbe „Schönbrunn" vor allem die das Schloss 

samt Parkgebiet umgebenden Wohn- und Mischgebiete betreffen, 

ist es beim Weltkulturerbe „Innere Stadt" die Kernzone selbst, die mit 

Festsetzung einer Schutzzone sowie bestandssichernden Bebauungs- 
bestimmungen Thema der aktuellen Flächenwidmungs- und Bebau- 

ungspläne im Zentrum Wiens ist. 

It is the urba nistic objective for both of Vienna s 

World Hentage Sites to preserve the visual outlook 

of the city regarding both the cityscape with its 

historie buildings and faqades and the roofsca pe. 

But the safegua rding of conte m pora ry frame con- 

ditions to ensure Vienna's position as the federal 

ca pita I es weil a s t he" safeguardmg of con tempora ry 

frame conditions for tourism" (as the Vienna Building 

Code puts it) must be ensured, too. 

While the a reas of releva nce for the current Land 

Use and Development Plans regardmg Schönbrunn 

Palace and its gardens mainly involve residential 

and mixed-use zones surrounding the World 

Hentage Site, the core zone of the World Hentage 

Site "Historie Centre of Vienna" itself is the object 

of the current Land Use and Development Plans 

for the «entre of Vienna, with a fixedly stipulated 

protection zone and building regulations aimed at 
preserving the historie stock. 
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i, Blick vom Rmgturm 
nach Suden 

Southem vrewfrom 
Ringturm high-nse 

Das historische Zentrum von Wien 
Die aus vier Teilgebieten bestehenden Flächenwidmungs- und Bebau- 

ungsplane für den 7. Wiener Gemeindebezirk werden nach den aktu- 

ellen städtebaulichen Richtlinien ausgearbeitet und als Verordnungen 

vom Wiener Gemeinderat beschlossen. Mit diesen Flächenwidmungs- 

und Bebauungsplanen wird der rechtliche Rahmen für den 7. Bezirk 

neu geschaffen. 

Für den gesamten Bezirk ist — wie auch bisher- eine Schutzzone fest- 

gelegt, welche die Erhaltung des Stadtbildes vorrangig gewährleistet. 

Die Wohnzone, welche bisher ex lege gemäß Art. IV der Wiener Bau- 

ordnung für den gesamten 7. Wiener Gerne indebezirk (mit Ausnahmen 

wie u. a. Grundflächen für offentlich Zwecke sowie der Bauplätze an 

„Hauptstraßen" ) gültig war, wird nunmehr planlich differenziert fest- 

gesetzt und zielt auf die Erhaltung von Wohnungen ab. 

Mit der Festsetzung von Gemischtem Baugebiet für alle Baulandbe- 

reiche soll eine gemischte Struktur (Wohnen und Arbeiten samt Ver- 

sorgungseinrichtungen) erhalten und weiterhin gefördert werden. 

Eine Restrukturierung von offentlichen und privaten Institutionen soll 

damit ermöglicht werden; die Bebauungsbestimmungen sind grund- 

satzlich auf den Bestand abgestimmt, lassen teilweise jedoch die not- 

wendigen Spielräume für Um- und Ausbauten, die mit der Fachdienst- 

stelle für Stadtgestaltung (MA 7g), abgestimmt werden müssen, zu. 

Entgegen den früheren Plandokumenten (nach Ij TS (z) d. Bundesord- 

nung f Wien i. d. Fassung von 788S), welche noch aufbauend auf den 

Bauzonen plan für den gesamten i. Bezirk die Bauklasse V mit teil- 

weiser Beschränkung der Gebe udehohe vorsahen, wurden nunmehr 

in den neuen Plandokumenten die Gebaudehöhen mit Bauklassen 

I bis V (oRmals mit Höhenangabe über „Wiener Null" beschrankt) 

festgesetzt, wobei diese auf den tatsächlichen Bestand abgestimmt 

sind — damit sollen weitere Konflikte aufgrund bisheriger großerer 
baulicher Spielraume für Dachgeschossausbauten hintangehalten 

werden. Darüber hinaus ist maximal ein Dachgeschoss zulassig, wobei 

der hochste Punkt des Daches maximal S, S m über der tatsachlich 

errichteten Gebäudehöhe liegen darf. 

The historie centre of Vlenna 

The Land Use and Development Plans, which di 

7" municipal district into four sub-zones, were p 
acmrding to the latest urbanistic guidelines and 

ed as ordinances by the Vienna City Council. Tii 

Land Use and Development Plans create a new I 

framework for the 7" municipal district. 

As in the past, a protection zone is defined for 

entire district to give priority to the preservation 

cityscape. The residential zone, which under Arti 

of the Vienna Building Code had applied "ex leger 

the entire municipal district (with the exception 
' 

land assigned to public use or construction sites' 

"main streets"), is now defined in more differe 

fashion by the plan and aims at the preservation 
' 

residential units. 

Stipulating mixed use for all plots singled out for 

construction is to preserve and encourage mixe 

structures (housing/workplaces plus supply/se 

facilities). This is to facilitate the restructuring of' 

and private facilities; building regulations are pr 

ly fine-tuned to the existing stock but leave su 

leeway for refurbishments and additions, which irl 'r 

turn have to be agreed with Municipal Departm 

(MA tg) -Architecture and Urban Design. 

Contra ry to earlier planning doc 

urne 

nts (accordi 

Article TS (z) of the Federal Code for Vienna as a 

in 7BBS), which still were based on the building z 

plan for the 7" municipal district and hence pr 

for Building Class V, only partially restricting bui 
' 

heights, the new planning documents now fix 

heights according to Building Classes I to V (oRen 

altitude data referring to the "Vienna zero level "k 

building heights reflect the actual condition of 
stock in order to prevent further conflicts fuelled 

7 



i. , Palais Haiiach, Innenhof 
Palais Haiiach, interioi coortyard 

s 
% I 

wider architectural scope for roof superstructures 

grented in the past. Moreover, not more th an one 

storey may be added to such buildings, with the 
highest roof point situated at most S. S metres 

above the building height as constructed. 

Furthermore, the lighting conditions within individ- 

ual blocks of buildings are to be improved as weil. 

In order to protect existing green spaces in interior 

courtyards. the garden design was bindingly 

regulated in many respects so as to maintain the 
status quo; in case of new projects, the admissible 

construction volume in these green areas was 

mostly limited to a certa in, low percentage of the 
plot size. 
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Außerdem soll die Belichtungssituation im Inneren einzelner Baublöcke 

verbessert werden. Um bestehende Grünflächen in Innenhöfen zu 

sichern, wurde die gärtnerische Ausgestaltung in vielen Bereichen 

bestandsgemäß festgesetzt; für den Neubaufall konnte in vielen Be- 

reichen eine prozentuelle Beschränkung der baulichen Ausnützbarkeit 

festgelegt werden. 

Mit der Neugestaltung des Flachenwidmungs- und Bebauungsplans 
für den t. Wiener Gemeindebezirk konnte jedenfalls den Aufgaben und 

Verpflichtungen, die aus dem Titel eines „Weltkulturerbes" erwachsen, 

entsprechend nachgekommen und die Entwicklung einer lebendigen 

und funktionierenden historischen Innenstadt gefördert werden. 

Drei der insgesamt vier Planteile mit den neuen Bestimmungen wurden 

bereits vom Wiener Gemeinderat als Verordnung beschlossen; das 

vierte Plangebiet (rund um die Staatsoper) ist derzeit in Vorbereitung. 

Eine lebendige Stadtentwlcklungsphase rund um 

das historische Zentrum 
In den letzten IS Jahren hat eine anhaltende, spürbare Entwicklungs- 

dynamik die Jahrzehnte anhaltende Stagnation der Stadtentwicklung 
Wiens abgelost. Die wieder steigende Bevolkerungszahl, die mit dem 
Wohlstand einhergehende Nachfrage nach qualitativ und quantitativ 

höherwertigem Wohnraum und die sich deutlich verändernden An- 

sprüche der Unternehmen an moderne Büro- und Geschäftsflächen 
ziehen ein gutes lnvestitionsklima und anhaltende Baukonjunktur nach 

sich. Im Schnitt sind etwa Tooo Wohnungen und rund zSo. ooo m* 

Büro- und Handelsflächen im Jahr der Motor der Stadtentwicklung. 

Unter diesen Wachstumsbedingungen Balance zu halten zwischen den 

unterschiedlichen und differenzierenden Planungsstrategien der Stadt- 

erhaltung in den Schutzzonen, der sanften Stadterneuerung in den 
vorwiegend grunderzeitlich gepragten Bereichen des dicht bebauten 
Stadtkörpers, in den Zonen der inneren Stadtentwicklung auf Brach- 

und Umnutzungsflächen und der peripheren Stadtentwicklung in 

Stadtrandlagen, ist für die Stadtplanung eine zentrale Aufgabe, die 

sich auch in den Zielen und Schwerpunktsetzungen des zooS be- 

schlossenen Stadtentwicklungsplans wiederfindet. 

The revision of the tand Use and Development Plan 

for the I" municipal district thus meets the tasks and 

obligations under the World Heritage status and 

promotes the development of a living and func- 

tioning historie city centre. 

Three out of four planning sub-zones have already 

been adopted, including the new provisions, as 

ordinances by the Vienna City Council; the fourth 

sub-zone (around the State Opera) is currently 

under preparation. 

A vibrant urban development phase around 

the historie centre 
Over the past ISyears, a sustained, palpablydynamic 

trend has supplanted the decade-long stagnation of 
Vienna's urban development. Growing population 

figures the demand for qualitatively and quantlta- 

tively improved housing that accompanies greater 

prosperity an d the ma rkedly cha nging need of 
enterprises for modern offic and commercial prop- 

erties generate a climate beneficial to investment 

as weil as a continued construction industry boom. 

On an annual average approx. T ooo new flats and 

some zSo ooo sqm of offic and business space 
drive this urban development push. 

Balancing the different and differentiating planning 

strategies for the preservation of urban protection 

zones against gentle urban renewal in the largely 
Ig'"- and early zo'"-century neighbourhoods typical 

of densely built-up districts as weil as in inner-city 

urban development zones with their reuse of 
abandoned former industrial sites or against urban 

development at t he perl phery while yet encouraging 

growth is a key task for urban planners, as is also 

reflected in the objectives and focuses of the Urban 

Development Plan adopted in 2005. 

The updating of old statutory documents by means 

of new building plans has also far progressed for the 
areas surrounding the io municipal district-the 
former suburbs — and will be completed in late 

T6 



t, P rate rstra se, Projekt UNiQAugebau de, iean Nouvel 
Praterstrasse proiert tor UNiQA Building designed byiean Nouvel 

So wie in der Inneren Stadt, ist die Aktualisierung der rechtsverbind- 

lichen Planung durch neue Bebauungspläne auch im Umgebungs- 

bereich der sogenannten Vorstädte weit gediehen und wird bis Ende 

2007 abgeschlossen sein. Bei dieser Neufassung der Bebauungsbe- 
stimmungen wird durch Nachjustierung der Schutzzonenabgrenzun- 

gen unter Bedachtnahme auf die unter Entwicklungsdruck stehenden 
Dachzonen und auf die vor allem in den Erdgeschosszonen spürbaren 
Strukturveränderungen im Rahmen der rechtlichen Spielräume des 
Planungsinstrumentariums reagiert. Die dabei verfolgten Ziele reichen 

von der Sicherung der im dicht bebauten Bereich ohnehin knappen 
unversiegelten Grun- und Freiflächen über die Gewährleistung von 

Wohnflächenangeboten — trotz der Beibehaltung einer grundsätzlich 

gemischten Flächennutzung — bis hin zur Absicherung der traditi- 

onellen Geschäftsstragen- und Zentrenstruktur im Hinblick auf die 

zunehmend polyzentrisch orientierte Entwicklung der Stadt. 

zoo7. This new version of the building regulation 

responds to the development pressures exerted 

zones as weil as to the very strong structural ch 

in ground-floor zones by adjusting the protecti 
' 

e 
boundaries within the legal scope provided for 

planning instruments. The objectives pursued ran 

the protection of undeveloped green and open 

a rarity in condensed urban a reas — and the safe 

of housing space - despite upholding the princip 

mixed land use-to the maintenance of the trafä I 

shopping street and centre structure to reflect 

increasingly polycentric development of the citjs. 

These development perspectives are clearly refl n 

a few exempla ry projects: 

Diese Entwicklungsperspektiven lassen sich an einigen, exemplarisch 

genannten Projekten gut ablesen: 

Der Jenseits des Donaukanals liegende z. Wiener Gemeindebezirk hat 
bereits in den Soer und 6oer Jahren eine Entwicklung als City-Rand- 

zone absolviert und weist an der Bebauungskante mehrere Hochhaus- 

standorte aus dieser Bauperiode auf. In den letzten zehn Jahren muss- 

ten diese Objekte entweder einer baulichen Sanierung mit entspre- 
chenden architektonischen Adaptierungen zugeführt werden (IBM- 

Hochhaus, Raiffeisen-Hochhaus) oder durch Abbruch und Neubau neu 

gestaltet werden. So ist derzeit das Hochhaus der ehemaligen Bundes- 

länder-Versicherung und nun der UNIQA-Versicherung gehörende 
Gebäude Ecke Taborstrage/Praterstrage in Abbruch begriffen und wird 

gemäE dem Ergebnis eines internationalen, geladenen Wettbewerbs 
durch einen Bau von Jean Nouvel ersetzt werden. Dass die Einfügung 

dieses Projektes äugerst penibel auf die einzelnen Sichtachsen und 

die Ensemblewirkung zu dem benachbarten Media-Tower von Hans 

Hollein abgestimmt wurde, ist genauso selbstverständlich wie die 

geänderte Nutzung als Hotel, Geschäffs- und Bürohaus, die das Ziel 

einer gemischten Nutzung verfolgt. 

The zw municipal distdict of Vienna, which is sit 
the opposite bank of Danube Canal, developed 

peiiphery of the historie centre already in the t 
tpöos and*atures several high-rises from that 

a ion g its edges. Ovar the past decade, these stru 

were either rehabilitated and suitably adapted Bz 
modern-day architectural requirements (IBM Bu 

Raiffeisen Building) or demolished and rebuilt. 

building at the corn er of Taborst rasse a nd Prate 

which was formerly occupied by Bundesländer- 

sicherung and now is a property of UNIQA (a not 

insurance company) will be torn down and repl 

a project design ed by Jea n Nouvel - t he outcoirae' 

international architectural competition by invi 

Obviously, it was made sure that this project wiä 

in smoothly with the various visual axes and cr 
ensemble together with the adjoining Media T 

' 

signed by Hans Hollein; moreover, the edifice — a 
business and office building-will meet the obj 
of mixed use as stipulated. 
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3. , Soäensale nach dem stand 
Sofiensala after the fire 

Diese Sanierungserfordernisse bei Gebauden aus der Bau periode 

1955-1975 werden sich noch einige Zeit fortsetzen. 

Im 9 Wiener Gemeindebezirk, an der südostlichen Randzone zur 

Inneren Stadt, ist das stadtbildprägende Bundesamtsgebäude am 

Wienfluss und das Hochhaus des Rechnungshofes am Donaukanal in 

Bauvorbereitung. In diesem Bezirk besteht weiters mit den denkmal- 

geschutzten, aber nach einem Brand zu einem guten Teil zerstörten 

Sofiensalen ein seit einem Jahrzehnt ungelöstes Problem hinsichtlich 

einer standortgerechten und dem Denkmal angemessenen Nutzung 

durch den privaten Eigentümer. Die Wiener Stadtplanung hat zur 

Problembewältigung ein geladenes Expertenverfahren durchgeführt, 

um die Konfliktsituation zwischen dem Eigentümer und dem Bundes- 

denkmalamt in eine produktive Projektentwicklung zu leiten. Diese 

Vorgangsweise ermöglichte in Folge den Verkauf der UegenschaR, 

wobei der neue Eigentümer im Begriff ist, ein mit dem Denkmalschutz 

abgestimmtes Projekt zu realisieren. 

Ein anderes Beispiel der Realentwicklung des Stadtkerns ist die vor 

Fertigstellung stehende Neunutzung des ehemaligen Gebäudes der 

Osterreichischen Staatsdruckerei am Rennweg. Das Gebaude wurde 

nach der Privatisierung der Staatsdruckerei von Bundesseite verkauft 

und dabei gleichzeitig aus dem Denkmalschutz entlassen. Aufgrund 

der baustrukturellen Eigenart des Gebäudes, die keine adaquate Nut- 

zung erwarten lieg wurde ein Teilabbruch genehmigt jedoch gleich- 

zeitig die Erhaltung der Hauptfront am Rennweg vorgeschrieben. Das 

nun ausgeführte Projekt nach Plänen von Architekt Ernst Hoffmann 

sieht ein hochwertiges Hotel, kombiniert mit einem Bürotrakt, vor. 

The rehabilitation of buildings from the 1955-1975 
period will continue in upcoming years. 

In the 5" municipal district along the south-eastern 

periphery of the historie centre two buildings with 

strang impact on the cityscape are under prepara- 

tion: a federal office building on Wien River and the 

Court of Audit high-rise on Danube Canal. More- 

over, this district most grapple with a problem that 

has been awaiting resolution for over one decade, 

as it houses the Sofiensäle, a complex of event 

halls under monument protection bot severely 

damaged by a fire The private owner of the property 

was ca lied upon to find some form of use for the 

building that corresponded to its location and 

protected status. The Municipal Department for 

Architecture and Urban Planning duly organised an 

expert procedure by invitation in order to defuse 

the conflict between the owner and the Federal 

Office of Historie Monuments and develop a 

productive solution. This approach led to the aale 

of the property and the new owner is about to 
implement a project meeting all standards of 
monument protection. 

Another example of real-estate development in 

the historie centre concerns an almost completed 

project for the reuse of a building formerly owned 

by the Austrian State Printing Office on Rennweg. 

After the privatisation of the State Printing Office, 

the building was sold by the Federal Republic and 

at the same time taken olf the list of protected 

monuments. Since the architectural-structural 

specifics of the building did not allow for adequate 

use, its partial demolition was decreed; at the same 

time, however, the preservation of the main faSade 

on Rennweg was stipulated. The completed project 

based on a design by architect Ernst Hoffmann 

provides for a high-standard hotel plus office wing. 

Due to massive demand by international hotel 

groups the conversion of (usually protected) old 

buildings into hotels is currently still a viable option 
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Der Umbau von (meist geschützten) Altgebauden zu Hotels ist auf- 

grund entsprechender Nachfrage durch internationale Hotelkonzerne 

derzeit noch ein probates Mittel zur Umnutzung. Die schon verkaufte 

Zentrale der Wiener Gaswerke in der Josefstädter Straße und ein Ge- 

bäude an der Landesgerichtsstraße (beide im 8. Bezirk) werden derzeit 

ebenfalls zu Hotels umgebaut. 

Die Schwerpunkte der inneren Stadtentwicklung konzentrieren sich 

auf ehemalige Bahnflachen (Westbahnhof, Süd- und Ostbahnhof, 

Nordbahnhof und als längerfristige Perspektive der Nordwestbahn- 

hof), Kasernen- und Krankenhausareale (Wilhelmkaserne, Polyklinik, 

Mautner-Markhof-Kinderspital) oder untergenutzte Gewerbe- und 

Infrastrukturflächen, die jedoch fast durchwegs bereits großere räum- 

liche Distanz zur City und zum Weltkulturerbe Innere Stadt aufweisen 

und heute oR den Rand des dicht bebauten Stadtkörpers markieren. 

Die Entwicklung dieser Flachen zu zeitgemäßen Stadtteilen ist im 

Interesse einer auch umweltpolitisch zielführenden Siedlungsstruktur 

ein für die Gesamtstadt wichtiger Aufgabenschwerpunkt. Gerade in 

diesen „werdenden" Stadtteilen können jene baustrukturellen Ange- 

bote geleistet werden, die in den mit Erhaltungsvorrang bedachten 

und geschutzten Stadtzentrumsgebieten nicht angeboten werden 

können. Für diese meist groEräumigeren Planungsüberlegungen ist die 

Ausarbeitung von städtebaulichen Leitbildern gemaß den Vorgaben 

der Wiener Hochhausrichtlinien und städtebaulichen Wettbewerben 

obligate und praktizierte Vorgangsweise. 

Nicht zuletzt: Der einst heRig umstrittene Leseturm auf dem Areal 

des Museumsquartiers ist noch immer im gültigen Bebauungsplan 

verankert und hätte (theoretisch) auch realisiert werden können. Der 

entsprechende Bebauungsplan verlor jedoch mit August zoo6 seine 

RechtskraR, wodurch im neuen Plandokument auch in diesem Bereich 

den Richtlinien für den Wiener Hochhausbau entsprochen werden 

kann — und wird. 

for putting such structures to novel use. The al 

sold headquarters of the Vlenna Gasworks in jo 
städter Strasse and a building in Landesgerichts 

(both in the IP" municipal district) are likewlse 

transformed into hotels. 

Many inner-city urban d eva lopment projects 

former railway grounds (the Western, Southern 

ern and Northern RailwayStations and, as a mo 

long-term perspectlve, the North-western Raii 

Station), army barracks and hospital properties 

helmskaserne barracks, Polyclinic, Mautner-Mar 

Children s Hospital) or inefflciently used comme 

a nd infrastructure sites, wh ich, however, are al 

all located at some distance from the World Her 

Site "Historie Centre of Vienna" an d often mark 

bounda ries of t he condensed urban tissue. Evolsg 

these areas into contemporary city quarters is a 

of signNcance for Vienna as a whole and will fu 

a settlement structure that also corresponds to 
tenets of environmental policy. In these emergi 

nelghbourhoods, it is more easily possible to c 
architectural structures that cannot be provid 

central areas, which must be protected and pre 

For these mostly large-scale planning ventures, 

development of urbanistic guidelines according 

Vienna High-rise Concept and urbanistic«om 

is an obligatory and unfailingly practiced p 

Last bot not least, the once hotly disputed "Readl, 

Tower" on the Museumsquartier site was still pa, 
the Land Use and Development Plan and hence 

(theoretically) have been implemented. Howevei, 

plan lost its legal validity as per August zoo6, an4 
the new planning document can — and will -fol 
the guidelines of the Vienna High-rise Concept 

respect to this project as weil. 

i. , Molkerbastei 
Molkerbastei (former bastion) 
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S. , Sichtachce Belvedere- 
Proiekt Bahnhof 
Wien-Europa Mitte 

Viaual axia from planned 
Vienna-Central E urope Railway 

Station to Belvedere Pa lace 
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Der Slchtberelch von „Schloss Belvedere" 
Uber 25 Jahre lang wurde Schloss Belvedere als Sommerresidenz für 
Prinz Eugen, den „edlen Ritter" von Savoyen, von Architekt Johann Lukas 

von Hildebrandt geplant und schließlich 1722 fertiggestellt. Hildebrandt 

schuf hier eines der großartigsten Werke der europäischen Palastarchi- 

tektur. Die französische Gartenanlage steigert gekonnt die Wirkung 

des oberen Belvederes, welches für festliche und repräsentative Ver- 

anstaltungenen 

Verwendung fand. 

So wie in der Hauptachse der Anlage die Fernwirkung zur Stadt bei der 

Situierung der Baublöcke entscheidende Wichtigkeit hatte (Canaletto- 

Blick), ist nun dem Blick vom öffentlich betretbaren Garten des unteren 

Belvederes zum thronenden Hauptgebäude mit größter Sorgfalt zu 

begegnen. Daher waren hier alle städtebaulichen Planungen der 

letzten Jahre auf den achtsame n Umgang mit diesem Kult urjuwel 

ausgerichtet. 

Beim internationalen Wettbewerb des für Wien so wichtigen neuen 
Durchgangsbahnhofes mit dem geplanten bedeutsamen angeschlos- 
senen Bahnhofsviertel wurde daher bei den Wettbewerbsvorgaben 
auf die Höhenentwicklung der künftigen Gebaude sorgsam geachtet. 
Vorschläge welche vom Gartenbereich des unteren Belvederes mit zu 

mächtig sichtbaren Baukörpern in der Dachsilhouette hervortraten, 
wurden von der international besetzten Wettbewerbsjury ausgeschieden. 

Die umfassende Überarbeitung des „Siegerprojektes" bzw die weitere 
Konkretisierung des vom Wiener Gemeinderat beschlossenen Master- 

plans auf Basis vieler Bild- bzw. Gestaltungsanalysen berucksichtigt 
im besonderen Maße die stadtbildrelevanten Erfordernisse des Belve- 

deres. Gleichzeitig wird in stadtebaulicher Hinsicht der hohen Bedeu- 

tung des neuen Bahnhofs und Bahnhofsviertels Rechnung getragen. 

Field of view- Belvedere Palace 

The planning and construction of Belvedere Palace- 
the summer residence of Prince Eugene of Savoy, 

the eminent general in Habsburg service — took its 

architect Johann Lukas von Hildebrandt more than 

25 years before the com plex was com pleted in 1722. 

With the Belvedere, Hildebrandt created one of 
the most magnificent masterpieces of European 

palace architecture. The French gardens adroitly 

enhance the effect of the Upper Belvedere, which 

was used for festivities and important functions. 

Precisely as the effect of the dista nt oty was deasive 

for the situation of the individual buildings along 

the m am a xi s (cüa na letto view"), the view from the 
publicly accessible gardens of the Lower Belvedere 

towards the majestic mam edifice must be handled 

with the utmost caution as weil. For this reason, all 

urban istic projects of recent years have aimed at 
the respecfful treatment of this architectural gern. 

When prepa ring the specifications for the inter- 

national competition for the new through station 

with its planned, important annexed station 
quarter — a project of the utm ost si gnifica nce for 

Vienna —, the admiss ihle height Im e of the future 

buildings was therefore given great attention. 
Entnes proposing too massive blocks with a roof 
silhouette visually projecting into the gardens of 
the Upper Belvedere were thus rejected by the 
international com petition Jury. 
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Specifically, the comprehensive revision of the w 

entry and the further concretisation of the masttli 

adopted by the Vienna City Council on the basis 

numerous vlsual and design analyses pay accouß 
requirements the Belvedere Imposes on the ci 

At the same time the prime si gnitica nce of the f 
reilway station an d station quarter is glven a po 
urbanistic scope. 

Der Sichtbereich von „Schloss Schönbrunn" 
Die habsburgische Sommerresidenz Schloss Schönbrunn von Johann 

Bernhard Fischer von Erlach ist eines der beeindruckendsten barocken 

Schlösser nördlich der Alpen und ist als Gegenstück zu Frankreichs 

Schloss Versa iii es zu sehen. Der imposante Mitte ltrakt am Fuße des 
Hügels wurde in der Zeit zwischen i69S und iroo errichtet, danach 

wurde der weitläufige, streng geometrisch entworfene Schlosspark 

mit der Gloriette auf der Höhenkuppe angelegt. Heute besuchen 

jährlich rund T Millionen Menschen diese prächtige Anlage. 

Der internationale Wettbewerb zeigte die besondere Wichtigkeit der 

Umgestaltung der Eingangszone im Wiental aufs So wird kunftig die 

Straßen-Westeinfahrt Wiens abgerückt und der axiale Zugang zum 

Schloss gestalterisch aufgewertet werden. Entlang der Anlage wurde 

die vorgelagerte Schlossparkzone städtebaulich gestärkt, sie soll noch 

schrittweise verbessert werden. Unter Beachtung der besonderen Wert- 

schätzung dieses Ortes soll in einem noch zu erstellenden „Manage- 
mentpla n" die Verlegung der Sporta nlage sowie der Steil plätze für 

Touristenbusse organisiert werden. 

In Wien Meidling, am Standort des ehemaligen Möbelhauses Komet, 

ist vorgesehen, ein Projekt auf Basis einer Wettbewerbsentscheidung 
zu errichten. Das Projekt liegt etwa Soo m von der Kernzone und zoom 
von der Pufferzone des Weltkulturerbes Schloss Schönbrunn entfernt. 
Beabsichtigt ist eine stadtstrukturell sinnvolle bauliche Ergänzung der 

Meidlinger Geschäftsstraße in Form eines stadtbaulichen Akzents. 

Fleld of vlew- Schönbrunn Palace 

Johann Bernhard Fischer von Erlach's Habsburg s 

residence Schönbrunn is one of the most impr 

Baroque palaces north of the Alps and can be vi 

as a counterpart to France's Versa illes. The im po 

central wing at the foot of the hill was built 

1695 a nd izoo fell owed by t he spacious, strictly 

metric pa la ce garde ns with the G lori ette 

pavillon� 

' 

the hilltop. Everyyear approx. T million visitors fl 

this magniticent complex. 

An international com petition threw the import 

redesigning the entrance zone in the Wien River 

into s harp relieF in the future the western acc 

to Vienna will be further removed from the com 

while the axial approach to the palace will be gl 

more attractive design. The palace forecourt zon 

urbanistically u pgradad an d will be gradua lly im 

In view of the supreme significa nce of this site, 

upcoming Management Plan will provide for the 

of the sports grounds and the parking lot for to 
coaches. 

It is planned to implement a project on the site 
former Komet furniture outlet in Vienna's tz" m 

district Meidling. This project, for which a comp 

was orga nised, is situated approx. Soo metres fr 

core zone and zoo metres from the buffer zone 

Schönbrunn World Heritage Site. 
It is to constitute an architectural addition to thtj, 

shopping street that will create a vivid urbanlstlc 

and enhance the urban structure of this area. 

Sichtbereich von Schönbrunn 
Vista of Schonbrunn from Glonette pavir ion 



ia. , Proiekt „Komet", Fotomontage 
Komet hrgh-nse proieet, photomontage 

Von Seiten der UNESCO wurde zooS in der Welterbekomiteesitzung in 

Durban, Sudafrika, kritisiert, dass die Realisierung eines Hochhauspro- 

jektes am Standort Kometgründe in Wien Meidling einen negativen 

Einfluss auf das Welterbegebiet Schönbrunn haben konnte. 

On the occasion of the zoOS UNESCO World Heditage 

Committee session held in Durban (South Africa), it 

was criticised that the implementation of a high- 

rise project on the Kometgründe site in Vienna- 

Meidling would negative ly impact the Wor ld 

Heritage Site. 
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Aufgrund der Diskussion mit der UNESCO in Durban im Juli zooS wurde 

das Projekt des Gewinners des Wettbewerbs, Architekt Podsedensek, 

im Frühjahr zoo6 überarbeitet. Anlassfall für die Uberarbeitung jenes 

Projektes welches ursprunglich eine Höhe bis zu maximal tzo m vorsah, 

war unter anderem der 8esuch einer sogenannten Joint-mission 

(Expertengruppe aus Vertretern der UNESCO und von ICOMOS) im 

März zoo6 in Wien 

Das überarbeitete Projekt sieht nunmehr vor, d ass das Haupt bauwerk 
eine maximale Höhe von 6o m aufweist. 

Im Juli zoo6 entschied das Welterbekomitee der UNESCO in Vilnius, 

diese Projektuberarbeitung zur Kenntnis zu nehmen, da es sich zeigt, 

dass ein Projekt mit einer Turmhöhe von 6o m, gesehen vom Schloss- 

gelände des Welterbegebietes Schönbrunn, bei Realisierung nicht 

wahrnehmbar wäre. Es gibt nur einige wenige Standpunkte im Schloss- 

park von denen das Projekt aus sichtbar ist: In Summe sind dies jedoch 

nicht mehr als maximal t, S'/o des Welterbegebietes. 

Discussions conducted with UNESCO in Durban in 

July zooS led to the revision of the competition- 

winning entry by architect Peter Podsedensek in 

spring zoo6. The revision of this project, which 

originally provided for a maximum height oft zo 

metres was inter a lia tri ggered by the visit to Vlenna 

of a "joint mission" (a mixed grou p of experts f rom 

UNESCO and ICOMOS) in March zoo6. 

The revised project now presents a main building 

height not exceeding 6o metres. 

At its session held in Vilnius (Uthua nia) in July zoo6, 

the UNESCO World Heritage Committee approved 

this revised project, since it was demonstrated that 
a maximum tower height of 6o metres, if imple- 

mented, is practically invlsible from the grounds of 

the Schönbrunn World Heritage Site. In fact, there 

are only very few points in the palace garden s from 

where the project can be seen; however these 
account for not more than l, S percent of the entire 

World Heritage Site. 
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Der Slchtberelch „Donaukanalu 
Den dritten, wesentlichen Sichtbereich für das Weltkulturerbe „Histo- 
risches Zentrum von Wien" bilden die Bauareale nördlich des Donau- 
kanals im z. Wiener Gemeindebezirk. Diese Stadtbereiche waren von 

den Bombardierungen des Zweiten Weltkriegs die sich auf die Brücken 

über die Wasserwege Wiens konzentrierten, so stark zerstört, dass ihr 

Wiederaufbau im Sinne der Erhaltung des historischen Stadtbildes 
nicht mehr möglich war. Bereits nach dem Krieg kam es daher zum 
Aufbau eines neuen Stadtgefüges, das sich schon damals in Bauhöhe, 
Bauvolumen und Struktur ganzlich vom alten Wien unterschied. 

Die stadtnahe Lage und das damit verbundene wirtschaftliche Inter- 

esse hat seither in diesem Bereich zu einer sich stetig erneuernden 
Baustruktur gefuhrt, die- auch wenn sie augerhalb der Pufferzone des 
Welterbegebietes liegt — fur dieses, im Sinne einer Silhouettenbildung, 
von besonderer Bedeutung ist. Alle Projekte, die in diesem Bereich ent- 

stehen, werden daher auch besonders sorgfältig auf ihre Kompatibilität 

mit dem Weltkulturerbe hin überprüR. 

Field of view- Danube Canal 
The construction sites north of Danube Ca na l in 

municipal district constitute the third important 

view impacting the World Heritage Site "Historie 

of Vienna". The area was a Im ost total ly dest foyers 

Second World War bombings aimed at the brid 

across Vlenna's watercourses. 

As a result, remnstruction in the spirit of the hi 

cityscape proved im possible. Shortly after the w 
lad to the emergence of a new urban quarter 
however diflered fundamente üy from old Vienna 

respect to building height, volumes and structu 
' 

Since then, the very centre I location an d related 

nomic interests entailed the continuous archit 

renewal of this area, which-although situated g 
the bufier zone of the World Heritage Site-is of I 

im porte nce for the historie «Ity centre due to thg; 
silhouette formed by the new blocks. For this re 

all projects planned for this spot are examined 

particu la r ca re regarding their compatibility witlt 
Worid Heritage Site. 

a 

sichtheieich oonaukanai 
Vista of Oanube Canal 



z. , u NIQATower, 
Entwurf iean Nouvel Ausfuhruna Neumann und Partner 

UNIQA Tower desianed by iean Nouvel, 

exetuted by Neumann und Partner 
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Das derzeit bedeutendste Projekt, das sich in diesem Bereich befindet, 

ist der sogenannte „UNIQA-Tower". Das Bauwerk, als Ergebnis einer 

internationalen Ausschreibung, welche von Architekt lean Nouvel 

gewonnen wurde, sollte gezielt als ze ich enhaRe Bü roa reh itektur mit 

Sichtbeziehung zur Inneren Stadt errichtet werden. Entwurfstechnisch 

galt es, die Höhe des benachbarten Media-Towers nicht zu überschrei- 

ten, um mit diesem gemeinsam ein „Tor zur Taborstrage" zu bilden, 

wobei auch die Sichtachse Praterstrage-Stephanskirche zu beruck- 

sichtigen war. Dies wurde durch eine vorausgehende Machbarkeits- 

studie überprüft, die die konfliktlose Einfügung des Baukorpers in die 

Umgebung gewährleisten soll. Durch die positive Aufarbeitung konnte 

das Hochhaus in städtebaulicher Hinsicht seiner Zentrumsfunktion 

gerecht werden, wobei die Sockelzone mit ihrer Durchlässigkeit die 

Offnung hin zu den umliegenden öffentlichen Räumen ermöglicht. 

I, City Tower — iustizzentrum 
City Tower- Court Centre 

I 

At present, the most significant project located in 

the area is the UNIQATower This building-the 

outcome of an international competition won by 

a rchitect jea n Nouvel — was conceived as a symbolic 

office structure visually linked to the historie nucleus. 

One requirement of the design was not to exceed 

the height of the adjoining Media Tower, so that 

the two buildings would form a "gateway" to Ta�bo- 

rstrasse�whil 

at the same time not impairing the 

visual axes from Praterstrasse to St. Stephen's 

Cathedral. This possibility was evaluated in a 

previously conducted feasibility study to ensure 

the smooth integration of the structure into the 

environs. Duetothe positive handlingof the project, 

the high-rise maats its urbanistic central function; 

the permeable base zone ensures openness towards 

the surrounding public space. 



Der Sichtbereich von „Wien-Mitte" 
Das Stadtentwicklungsgebiet Wien-Mitte ist seit den frühen tggoer 
Jahren Ziel längerfristiger Planungen, die das am Ostrand der Puffer- 

zone gelegene Gebiet zu einer attraktiven städtebaulichen und 

verkehrstechnischen Neudeftnition führen sollen. Da das bestehende 

Areal gleichzeitig auch am Rand der Kernzone des Welterbes Wien 

Innere Stadt liegt, war es wichtig, die historischen Sichtachsen in 

Richtung Innere Stadt („Canaletto-Blick" ) störungsfrei zu gestalten, 

sodass von den vier hochhausartigen Türmen des ursprünglichen 

Projektes nur ein einziger verwirklicht wurde (City-Tower). 

Das überarbeitete Projekt aus dem Jahr zooä sieht derzeit eine spangen- 

artige Verbauung mit wesentlich reduzierter, fast einheitlich er Ba uhöhe 

vor, die die Kompatibilitat mit dem Welterbestatus des historischen 

Zentrums von Wien gewährleisten soll. 

Field of view -Vienna-Centre 

Since the early tBBos, the Vienna-Centre develoP 

area has been the object of long term plans to 
this site along the eastern periphery of the buber 
as an attractive urbanistic location and transpoitl 

As the area is also situated at the boundary of th 
zone of the World Heritage Site "Historie Centre. 

Vienna", it was imperative to preserve the historie 

axes towards the old city centre ("Canaletto vi 

Thus it was ultimately decidad to imp lerne nt orl 

of the originally planned four high-rises (City T 

The revised project from zooä currently provides 

a ring-type design with markedly reduced, al 

homogen eo us bu ii ding heights, wh ich is to sa 

compatibility with the World Heritage status of 
Vienna's historie centre. 

~i5 

Projekt Bahnhof Wien-Europa Mitte 
Vienna-Central Europe Raiihuay Station proieet 
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Der Fachbeirat ist berufen, sowohl die Begutachtung einzelner Bau- 

vorhaben uber Ersuchen des Magistrates als auch die Begutachtung 
der vom Magistrat ausgearbeiteten Entwürfe für alle Flächenwid- 

mungs- und Bebauungspläne vorzunehmen. 

Im gegebenen Zusammenhang ist festzuhalten, dass die Wiener Bau- 

ordnung vermutlich die einzige Bauordnung Mitteleuropas ist, die im 

Bereich der Flächenwidmungs- und Bebauungspläne vor der politi- 

schen Entscheidung eine Fachmeinung als verbindlich vorsieht. 

Der Fachbeirat ist außerdem ein wesentliches Instrument der direkten 

Demokratie. Er agiert ohne politische Beeinflussung und basiert auf 
einer fachlichen Meinungsvielfalt. 

Zusammensetzung des Fachbeirates 
Der Fachbeirat setzt sich entsprechend den Bestimmungen der Wiener 

Bauordnung aus folgenden Experten zusammen: 
~ drei Architekten, 
~ einem Zivilingenieur fur Bauwesen, 
~ einem Experten auf dem Gebiet der Raumplanung, 
~ einem Experten auf dem Gebiet des Denkmalwesens, 
~ einem ingenieurkonsulenten für Vermessungswesen, 
~ einem Experten auf dem Gebiet der Stadtbkologie oder Volkshygiene, 
~ einem Experten auf dem Gebiet des Verkehrswesens, 
~ einem Experten für Sozialfragen, 
~ einem Experten auf dem Gebiet der Grunraumplanung und 
~ einem Experten auf dem Gebiet für Standorffragen. 

Die Mitglieder des Fachbeirates agieren ehrenamtlich. Die Funktions- 

periode beträgt drei Jahre. 

Fachbeirat und Weitkuiturerbe Wien 
In den zwei Jahren Status Weltkulturerbe wurden drei Viertel der 

Flächenwidmungsplane Wien Innere Stadt uberarbeitet und vom 

Fachbeirat überpruft. Dabei wurde vor allem auf bestandsorientierte 
bzw. bestandserhaltende Widmung geachtet. 
In diesem Zeitraum wurden aber auch 88 besondere Bauprojekte, 
großteils im Vveltkulturerbebereich bzw. dem Pufferbereich situiert, 

dem Fachbeirat vorgelegt, diskutiert und bewertet. 

The Expert Advisory Boa rd is ca lied upon bot h to 
evaluate individual construction projects upon 

request by the City Admmistration of Vienna and to 
reviewthe proposais developed bythe CityAdmin- 

istration for all Land Use and Development Plans. 

In this context, it should be mentioned that the 
Vienna Building Code is probably the only one of 
its kind in Central Europe to bindingly stipulate 

an expert opinion on Land Use and Development 

Plans before any political decision is taken. 

Moreover, the Expert Advisory Board is a key 

instrument of direct democracy It acts without any 

political influence from outside; its findings are 

based on the diversity of expert opinions. 

Composition of the Expert Advisory Board 
In keeping with the provisions of the Vienna Building 

Code the Expert Advisory Board is composed of the 
following experts 
~ three architects, 
~ one consulting engineer for building construction, 
~ one regional planningexpert, 
~ one monument protection expert, 
~ one consulting engineer specialised in surveying, 
~ one expert in the field of urban ecology or hygiene, 
~ one traffic and transport expert, 
~ one expert on social issues, 
~ one expert in the field of green space planning and 
~ one expert in the field of location issues. 

The members of the Expert Advisory Board act in 

an honorary capacity for a tenure of threeyears. 

The Expert Advisory Boa rd and Vienna as a 

World Heritage Site 
In the two yea rs since Vienna was accorded World 

Heritage status three quarters of the Land Use and 

Development Plans for the historie city centre have 

been revised and evaluated by the Expert Advisory 

Board Speaal attention was paid to ensure land use 

options that preserve the current building conditions 

and status. 

In this period, 88 special construction proiects- 
la rgely situated in the World Heritage zone an d 

buffer zone — were likewise submitted to, discussed 

and evaluated by the Expert Advisory Boa rd 

i. , Proiekt Oachausbau 

Nihe lungen gasse i-3 
Proiect for roof superstructure 
in Nibeiungengasse i — 3 

86 
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Die mit dem Prädikat „Weltkulturerbe" ausgezeichneten Stadtgebiete, 
das historische Zentrum mit Pufferzone und Schönbrunn mit Puffer- 

zone, sind zum Großteil als Schutzzonen ausgewiesen. Das historische 

Zentrum ist seit 1973 Schutzzo ne, Schönb ronn seit 1996. Mit der Fest- 

setzung einer Schutzzone im Flächenwidmungs- und Bebauungsplan 

ist die Erhaltung und Bewahrung des überlieferten charakteristischen 

sowie historischen Erscheinungsbildes die oberste Zielsetzung. 

Ermöglicht wurde der Ensembleschutz in Wien mit der im Jahr 1972 
beschlossenen Altstadterhaltungsnovelle, welche — unabhängig vom 

Denkmalschutz — die Erhaltung der charakteristischen Ensembles 

zum Ziele hatte. 

Bis Ende zooS wurden in Wien tz7 Schutzzonen festgelegt, die ca. 

iS. ooo Häuser umfassen. Das entspricht ungefähr to% der Wiener 

Bausubstanz. 

Zu Beginn der 199oer Jahre wurde in Wien, nach nun rund zwanzig- 

jähnger Erfahrung mit dem Ensembleschutz, ein deutlicher Mangel 

vor allem auf den Gebieten der Grundlagenaufbereitung und der 

Inventarisierung erkannt. 

Es betraf dies besonders die Bewertung der Gebäude und auch die 

flächendeckende Untersuchung des gesamten Stadtgebietes auf 

noch schützenswerte Elemente. 

Schutzzonenkarte von Wien 
protection zone map of Vienna 

The urban areas designated as World Heritage Sites, 

i. e. the histonc centre of Vienna including a buffer zone 

and Schönbrunn, again with a buffer zone, are largely 

classified as protection zones. The histonc centre has 

been a protection zone since 1973; Schonbrunn, since 

1996. By stipulating a protection zone in the Land Use 

and Development Plan, the conservation and protec- 

tion of the characteristic and historie appearance of 
these sites have become the prime objective. 

This form of Viennese ensemble protection was made 

possible by the1972 Old City Preservation Amendment, 

which — quite independently of monument protection- 

aimed for the preservation of cha racteristic a rchitectural 

ensembles. 

By late zooS, tz7 protection zones had been designated 

for Vienna, covering a total of approx. IS, ooo buildings, 

which corresponds to roughly to% of the building stock. 

After over two deca des of ensemble protection, the City 

of Vienna recognised in the early i99os that this system 

was impa ired by manifest omissions, a bove all in the 

fields of documentation compiling and inventorying. 

Speafica lly this concerned buil ding evaluation a nd the 

comprehensive scanning of the entire municipal area for 

elements worthy of protection. 

87 
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7, Spittelbers, 
Schutzzo ne seit 1973 

Spittelberg, 
protection zone smce ig7y 

Schutzzonen-Informationssystem der Stadt Wien 
Protection zone mformation system of the City of Vienna 

Aufgrund dieser Erkenntnis wurde ein neues EDV-unterstütztes inven- 

tarisierungsmodell entwickelt und zusätzlich der Versuch gestartet, 
aus den für Wien bedeutenden — in der bisherigen Inventarisierung 

aber vernachlässigten — Bauperioden von der Gründerzeit bis zu den 

Soer Jahren des zo. Jahrhunderts die qualitätsvollen und repräsentati- 

ven Anteile herauszuarbeiten und diese ebenfalls als Zeugen ihrer Zeit 

der Nachwelt zu erhalten. 

Im Rahmen des neuen Schutzzonenmodells wurde vorweg eine Diffe- 

renzierung der Bausubstanz in erhaltenswerte Objekte und Füllobjek- 

te als sinnvoll und notwendig erachtet und mit dieser Differenzierung 

eine nahezu flächendeckende und phasenweise Untersuchung der 
bedeutenden Wiener Bausubstanz durchgeführt. 

Hierbei bedeuten: 

Erhaltenswerte Objekte 
Das meint Objekte, die von ihrem Erscheinungsbild und ihrer Qualität 

her fur das Ensemble als integrierend zu betrachten sind und daher 
einem generellen Abbruchverbot unterliegen. Der Schutz dieser 

Objekte bezieht sich sowohl auf Bestandteile, Gestalt als auch auf 
die historischen Baumaterialien. Primär geschützt werden sollen der 
Straßentrakt und die Stragenfassade. 
Zusätzlich werden die erhaltenswerten Objekte in zwei Kategorien 

differenziert: A — das sind Objekte mit hohem Originalzustand, über- 

regionaler Bedeutung und Qualität, sowie B -das sind gut erhaltene 

Objekte von regionaler (lokaler) Bedeutung, deren Erhaltung vor allem 

aufgrund des Ensemblewertes notwendig erscheint. 

Füllobjekte 
Dies sind Objekte, welche aufgrund ihrer architektonischen und 

städtebaulichen Qualität keinen bestimmenden Bestandteil des 
Ensembles darstellen. Veranderungen, Teilabbrüche und Abbrüche 

sind grundsätzlich möglich. 

On the basis of these findings, a new EDP-supported 

inventory model was developed; in addition, it was 

attem pted to identify representative, high-qua lity 

a rchitecture dating f rom the IBeccentury promoter- 

ism period ('üründeneit") to the tBSos — an era 

that is of particular importance for Vienna but had 

been neglected in previous inventories — and to 
preserve these elements as witnesses to their times. 

In the context of the new protection zone model, it 

was con si dered necessary a nd useful to differentiate 

the building stock into objects worthy of preserva- 

tion and filler objects. This diflerentiation resulted 

in a near-comprehensive overview of the significant 

building stock in the Austrian ca pita I, grou ped into 

individual construction periods. 

Inventory terminology: 

Objects worthy of preservation 
are objects whose visual and architectural quality 

ma kes them integrators of an ensemble and which 

hence come under a blanket demolition ban. 
Protection extends to their elements, outward form 

a nd historie construct ion materials; spee ific pro- 

tection is moreover accorded to street wings and 

street fronts. 

In addition, all objects worthy of protection are 

grou ped into two categoriesi category A includes 

objects that present a largely original appearance 
and are of supra-regional importance and quality, 

while category B refers to objects in a good state of 

p reservat ion that are of regional (loca I) im portance 

and whose preservation is above all necessary for 

the ensemble elfect. 

Filler objects 
These are objects whose architectural and urban- 

istic quality does not render them determining 

elements of an ensemble. They may principally be 

modified and partially or entirely demolished. 
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Diese Differenzierung der Bausubstanz ist mit keiner rechtsverbind- 

lichen Wirkung verbunden; sie stellt lediglich eine erste und noch 
diskutierbare Einschätzung des Objektbestandes dar. 

Die einzelnen Phasen der Inventarisierung umfassten: 

Phase t — Erfassung vorhandener Daten 
Hierbei wurden ca, zS. ooo Hausbeschreibungen aus der Fachliteratur 
wie auch aus anderen Duellen (wie z. B. Archivbestände aus dem Bun- 

desdenkmalamt und dem Kulturamt der Stadt Wien) digital erfasst 
sowie eine Verknüpfung dieser Daten mit dem Grafischen informati- 

onssystem der Stadt Wien (Vienna-GIS) hergestellt. 

This differentiatio of the building stock does n 

any binding legal consequences hut rather is a 
still negotiable assessment of the respective o 

The individual inventorylng phases included: 
il 

Phase s — Capturing of avallable data 
Tor this purpose, a pprox. zä, ooo bu ii ding descr 
were digitally culled from specialised publicati 

' 

other sources (e g. archive i material su pplied by 

eral Ofäce of Historie Monuments and the Mu 

Department for Cult ural Affe irs of the City of 
these data ware then linked to the Geographie 
mation System of the City of Vienna (Vienna Glä 

Phase a — Schnellinventarisierung 
Nach einer EU-weiten Ausschreibung wurden sieben Architektenteams 
beauftragt, eine Felduntersuchung von speziell ausgewiesenen Berei- 
chen des Stadtgebietes durchzuführen, wobei das Hauptaugenmerk 
auf noch nicht erfasste, schutzenswerte Ensembles gelegt wurde. Die 

hierbei durchgefuhrten Untersuchungen dienten einerseits der()achen- 
deckenden Gebäudebewertung und — daraus abgeleitet-einer Fest- 

stellung eventuell neuer Schutzzonengebiete sowie andererseits einer 
Analyse des Stadtbildes (Stadtstruktureller Plan). 
Die Erhebung umfasste zahlreiche Daten, z. B. Bauperiode, Bedeutung 
der Objekte (fur die Stadt, den Bezirk, das Ensemble, den Städte bau, 
die Architektur), bauhistorische und baukünstlerische Werte und 

Fassadenzustand. Diese Daten konnen auch über das Vienna-GIS 

zusammengeführt und so flachendeckende Pläne zu den unterschied- 
lichen Themenbereichen erstellt werden. Von den einzelnen Gebäu- 
den wurden auch Fotos angefertigt, digital verarbeitet und mit dem 
Vienna-GIS verknüpft. 

Alle Daten wurden in einem weiteren Arbeitsschritt analysiert und 

die Bausubstanz in Form eines Kategorienplans in erhaltenswerte Ge- 
baude und Füllobjekte differenziert. Daraus wurden in weiterer Folge 
Vorschläge für Modifikationen bestehender Schutzzonen bzw für 
neu erkannte und noch zu diskutierende Ensemblebereiche erstellt. 
Die Schnellinventarisierung konnte bereits zooz abgeschlossen werden, 

Sz. ooo Gebäude wurden erfasst und bewertet. 

Phase B — Basisinventarisierung 
Die erhaltenswerten Gebäude in den bestehenden Schutzzonen werden 

in der Basisinventarisierung mittels Daten aus dem jeweiligen Bauakt 
umfassend erfasst, analysiert, die vorhandene Bewertung eventuell 

korrigiert und vorhandene Gestaltungsspielra 

urne 

aufgezeigt. 
Die Basisinventarisierung der inneren Bezirke vor allem jene der Kern- 

und Pufferzone des Weltkulturerbegebietes, ist nahezu abgeschlossen 
und wurde beginnend mit dem Jahr zoo6, für die au geren Bezirke 

fortgesetzt. 

Kulturgüterkataster der Stadt Wien 
Inhalte aus der Inventarisierung, die nicht dem Datenschutz unterlie- 

gen, können über den im Inte met befindlichen Kulturguterkata ster der 
Stadt Wien (httlh//seiv)ce. magwien. gv at/kulturkat/) abgerufen werden. 

uteratur 

Atlas der histo nachen Schutzzonan in Österreich, Band z fur Wien (Hrsgv 8undesdenkmala mt 
Wien, Kulturamt Wien), Wien i 974 
Schutzzonen Wien i. -z3 Bezirk in 8 Banden(Hrsg Stadtplanung Wien MArg MAis) Wien 2005 
Dieter Pa I, Manfred Wehdorn, Schutzzonen in Wien. Ruck blick und Perspektiven, in. Österreichische 
Zmtschnft fur Kunst und DenkmalPflege XLVI 78 ig; Wien issz S i73-179 

uterature 

Atlas der historischen Schutzzonen m Österreich Vol z for Vienna (ed. rederei Office of Hatonc 
Monuments, MA 7), Vienna 1974 
SChutZZOnen Wien(ivtOZ3 mumaPald StnCta in 8VOlumeS) (ed MAiB, MAis) Menna 2005 
Dieter Pal, Manfred Wer. dorn, Schutzzonen in Wien Ruckbkck und Perspektiven, m Österreichische 
Zeitschnff fur Kunst und DenkmaIPflege XLVI Vol 78 Vienna issz P 173-i79. 

Phase z — Quick inventofy 
Following an EU-wide tender, seven architectural s 
were commissioned with conducting a field st 
spedallydesignated urban areas with the main estj is 

on not yet ident)Red ensembles worthy of prot 
' 

The study on the one hand provided a compre 

assessment of the building stock and )de nt(Rad I 

new protection zones and on theother handyi n 

analysis of the cityscape (Urban Structure Plan): 
The outcome was a substantial body of data re 

the construction period and importe nce of each 
(for the city the district, t he ensemble, urban isfrg 
tecture), its a reh itectura I-historie a nd a reh itect 
artistic assets and the condition of its fagade. Th 

data can also be collated via the Vienna GIS and 

permit the compilation of mmprehensive themtgk 

Moreover, photographs of the individual buildi re 

teken, digitised and linked to the Vienna GIS. 

Asa nextwork phase, all data wereanalysed a ', 
building stock was grouped into objects wort 
protection and filler objects by means of a ca 
overview. In due course, this led to suggestions 
modification of existing protection zones as wefl 

for newly identified ensemble zones requiring 

discussion. 

The quick inventory process was already compl 

zooz; a total of Sz, ooo buildings were thus ca 
a nd aval uated. 

Phase B — Basic inventory 
In the basic inventory process, buil dings worthy 

protection and located in existing protection zog 

comprehensively captured and analysed on the f 
data taken from the individual building file. If n 

the evaluation of a building may be revised; ava 

options for design or modiflcation are identified. 
' 

The basic inventory process for the inner districta, 

above all for the core an d buffer zones of the W 

Heritage 5ite — (s needing mm plet ion and was co 
for the outer districts in early zoo6. 

Cultural object register of the City of Vienni: 
Inventofy data not subject to data protection regu s 
can be downloaded from the Internat register of 
objects ("Kulturgüterkataster") of the City of Vie 

httpr//senricemog w/engv at/ku /turkot/. 
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Mit der Aufnahme der Wiener Innenstadt auf die Liste des Welterbes 

der UNESCO im Dezember zoos wurde diese Auszeichnung auch den 

bedeutenden Freiräumen, begrünten Platzen und Parkanlagen, die 

sich in der Kern- und Pufferzone des Weltkulturerbes befinden, zuteil. 

Diese repräsentieren in ihrer Gesamtheit verschiedene Epochen der 

Gartenkunst in Wien -von barocken Anlagen bis hin zu zeitgenossi- 

schen Schopfungen. 

Viele der in der Welterbezone gelegenen Freiräume und Grunanlagen 

werden vom Wiener Stadtgartenamt betreut; unter ihnen zwei große, 
unter Denkmalschutz stehende Anlagen: der Stadtpark und der Rat- 

hauspark (für diesen läuft das Unterschutzstellungsverfahren) sowie 

als dritte große Grünanlage die Ringstraße mit ihren zahlreichen 

Alleebäumen. 

Der grunderzeitliche Wiener Stadtpark wurde samt dem dazugehön- 

gen Kind erpa rk vor wenigen Jahren unter Schutz gestellt. Integral er 

Bestandteil dieses Parks ist die Wienflusspromenade-ein Juwel aus 

der Zeit des Jugendstils, dessen Restaurierung zoo6 abgeschlossen 

werden konnte. Gleichzeitig mit dem Umbau der Meierei hat der 

Kinderpark zooS eine gartendenkmalpflegerisch abgestimmte Umge- 

staltung erfahren und auch im Stadtpark selbst finden gegenwärtig 

Wiederherstellungsmaßnahmen nach dem Einbau des aus Gewasser- 

schutzgründen bedeutenden und wichtigen Wientalkanals statt 

U Resselpark, Kailskirche 
Resselpark, Church of St Charles aorromeo 

With t he inscn ption of Vienna's historie centre on 

the UNESCO World Hentage List in December zoos, 

this distinction was also conferred on the impor- 

tant open spaces green areas and parks situated 

in the core and buffer zones of the World Heritage 

Site. In their totahty, these represent different eras 

and styles of Viennese horticultural art ranging 

from Baroque ga rdens to conte m pora ry creations. 

Many of the open and green spaces situated m the 

World Hentage area are managed by the Municipal 

Department for Parks and Gardens, including two 

large-scale parks under monument protection: 

Stadtpark and Rathauspark (the latter is not yet un- 

der monument protection but will soon be) as weil 

as another big green zone: the Ringstrasse, w hieb is 

lined by innumerable trees. 

The Stadtpark a legacyof the promotensm period 

( ürunderzeit"), and the adjoining Children s Park 

were placed under monument protection a few 

years ago. An mtegral element of this park ls the 

promenade along Wien River — a Jugendstil gern 

whose restoration was completed in zoo6 Parallel 

to the refurbishment of the Meierei (a former 

milk drinking hall), the Children s Park in zooS was 

redesigned in the spirit of horticultural monument 

preservation; followmg the installation of the Wien 

River Valley Canal — a major and important water 

protection mea sure —, the Stadtpark itself is likewise 

being returned to its previous state 

i. , Rathauspark 
Rathauspark 
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g. , Liechtensteinpark 
Liechtensteinpark 

s. , Wienflosspromenade 
Wren River promenade 

Auch wenn die anderen Grünanlagen in der Kern- oder Pufferzone 

nicht ausdrucklich im Denkmalschutzgesetz aufgelistet wurden, ver- 

dienen sie doch aufgrund ihres Status als Teil des Weltkulturerbes be- 

sondere Beachtung — womit durchaus auch erwünschte Veränderungen 

zur Substanzverbesserung oder Anhebung des Ausstattungsniveaus 

verbunden sind. Ausgehend von der Erforschung der Geschichte der 

jeweiligen Anlage sollen Umgestaltungen nach gartendenkmalpfle- 

gerischen Grundsätzen vorgenommen werden, wobei auch die Mog- 

lichkeiten von Neuinterpretationen in Betracht zu ziehen sind. Ziel ist 

ein lebendiges Weltkulturerbe — auch im Bereich der Gärten —, das den 

Ansprüchen der jungen wie alten Nutzergruppen gerecht wird. 

Dementsprechende Gestaltungen wünscht man sich für den Rudolfs- 

platz, den Schillerplatz vor der Akademie der bildenden Kunste (ein 

Parkpflegewerk liegt schon vor), den Sigmund-Freud-Park am Roose- 

veltplatz, den Friedrich-Schmidt-Platz hinter dem Rathaus, den Börse- 

platz und den Schmerlingplatz sowie für die öffentlichen Freiräume in 

der Pufferzone des Weltkulturerbes, zu denen die beiden Ufer des Do- 

naukanals ebenso zählen wieder Modenapark im B und der noch sehr 

junge AlfredGrünwald-Park im 6 Wiener Gemeindebezirk. Ebenfalls in 

diese Gruppe fallen der Schönbornpark im 8. sowie der Arne-Carlsson- 

Park im 9. Wiener Gemeindebezirk. 

Even if the other parks situated in the core or b 

zones are not expressly listed in the Monument 

tection Act, they deserve special attention beca 

their status as part of the World Heritage Site, 

also entails desirable changes to improve their 

condition and appointments. Starting with an i 

gation into the history of each green area, they a 

be refurbished -and possibly even re-interpretetf. 

cording to the principles of monument protection 

horticultural artworks. The objectlve is a youthful Id 

Heritage, including parks and gardens that fulfi(s 

needs of user groups of all ages. 

Such redesigns are required for Rudolfsplatz, Schi 

platz — a square situated in front of the Academy 

Fine Aris (a relevant park management docum 

already been draRed) —, Si g mund-Freud-Park in 

veltplatz, Friedrich-Schmidt-Platz behind Vienna 

Hall, Börseplatz and Schmerlingplatz as weil as 

public spaces in the bufler zone of the World H 

Site as the ba nks of Da nube Ca nal, Moden a park iiä 
the S" municipal district an d the recently esta bl 

Alfred-Grünwald-Park in the 6" municipal districk 

Other parks belonging tothis group are Schön k 

(P" municipal district) and Arne-Carlsson-Park (Bits( 

municipal district). 

Adaptiert und besser an die Bedürfnisse vor allem junger Nutzergruppen 

angepasst wurde auch der barocke Park vor dem Palais Trautson, der 

heutige Weghuberpark. 

Bereits im Jahr zoo4 erhielt der Schwa rzenbergplatz samt Grünanlagen 
seine aktuelle Gestalt, im Resselpark am Wiener Karlsplatz wurde im 

Jahr zooS die Platzgestaltung Sven-Ingvar Anderssons aus den 197oer 
Jahren weiterentwickelt und neu interpretiert („Kunstplatz Karlsplatz"). 

Der im 9. Wiener Gemeindebezirk liegende Liechtenstein park ist nach 

Jahrzehnten der Sperre wieder der Offentlichkeit zugänglich. Eine Um 

gestaltung im Sinne einer barocken Neuinterpretation in der Nahum- 

gebung des barocken Gartenpalais sowie im restaurierten anglisierten 

Teil wurde im Auftrag der Stiftung Fürst Liechtenstein vorgenommen. 

Seit Anfang zoo4 können alle Wienerinnen und Wiener sowie alle 

Besucherinnen und Besucher des Barockmuseums den alten Park in 

neuer Attraktivität erleben. 

The Baroque park in front of Trautson Palace (tod 

called Weghuberpark) was likewise refurbished a 
bette r a da pted to the needs of a bove a I I young u 

Schwa rzenberg platz an d its green areas were gi 

their current outlook a Iready in 2oo4; Sven-Ingvar ) 
Andersson's 197os design of Resselpark in Vienna 

Karlsplatz square was redeveloped and re-inter 

("Kunstplatz Karlsplatz" project) in 2005. 

;ä 
After decades of inaccessibility, Liechtenstein padt e 
9m municipal district was again opened to the 

The Prince Uechtenstein Foundation commissi 

redesign of the park to create a Baroque re-inte 

tion in the immediate vicinity of the Baroque g 
palace as weil as in the restored English garden n. 

Since early zoo4, both loca I inh ab ita nts an d vi si 

the Museum of Baroque Art can once marc enj 

old park with its new, attractive look. 



~ a ~ 
' . I I ~ 

1, St -uiachs-platz z 
St -uihchs-Platzt 

Das erste Schutzzonengesetz in Wien wurde1972 als sogenannte 
„Altstadterhaltungsnovelle" verabschiedet und in die Wiener Bauord- 

nung integriert. Die entsprechenden Bestimmungen zum Schutz der 

Altstadt ermöglichten die Einnchtung von Schutzzonen. 

Im selben Jahr wurde der Wiener Altstadterhaltungsfonds gegründet, 
der europaweit als vorbildlich und beispielhaft gilt. Der Fonds über- 

nimmt jene stadtbildpflegerischen Mehrkosten, die über das Ausmag 

einer einfachen Haussanierung hinausgehen. Die Gelder des Fonds 

ermoglichen die Erhaltung der zeittypischen Bauten, welche einen 

wesentlichen Bestandteil der historisch gewachsenen Stadtlandschaft 

ausmachen. Heute gibt es in Wien insgesamt tz7 Schutzzonen mit ca. 
ISooo Einzelobjekten; das entspricht etwa Io% des Baubestands. 

Unter den Forderprojekten finden sich herausragende Einzeldenkmale, 

wie z. B die Michaelerkirche die Wienflussüberbauung beim Stadt- 

park oder das barocke Bürgerhaus St. -Ulrichs-Platz z, aber auch be- 

scheidenere Bauten wie etwa die Wohnhauser Steindlgasse 6, Traun- 

gasse t oder Würzburggasse 35. 

Vienna's first law on protection zones was adopted 

III 1972 In the form of the Old City Preservation 

Amendment and duly integrated into the Vienna 

Building Code The corresponding provisions for the 
protection of the histonc centre allowed for the 
establishment of protection zones. 

In the same year an institution considered pioneenng 

and exemplary for all of Europe was set up the 

Vienna Old City Protection Fund. The Fund covers 

the cost of cityscape protection measures that go 
beyond simple building rehabilitation. The money 

disbursed by the Fund makes it possible to preserve 

buildings t hat a re typical of their construct ion 

periods which accounts for a significant part of 
the historically evolved urban landscape. At present, 

IR7 protection zones covering a totalof approx. 

I 3, ooo buildings have been designated in Vienna, 

corres pond in g to roughly Io% of the building stock 
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Subsidised projects include outstanding individuai 

properties, such as St. Michael's Church (Michaeler- 

kirche), the vaulting of Wien River in the Stadtpark 

or the Baroque townhouse in St -Ulrichs-Platz z, 

hut also more modest edifices, such as residential 

buildings in Steindlgasse 6, Traungasse i or Wurz- 

burggasse 3S 
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i. , Michaelerplatz/Michaelerkirche 
Church m Michaelerplatz 
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13. , Würebufggasse 33 
Würzburggasse 33 

Seit Gründung des Fonds vor nunmehr 34 Jahren konnten bis Ende 

zooS insgesamt 3. 988 Objekte mit rund i96 Mio. Eure unterstützt 

werden. Seit der Ernennung von Schloss und Park Schönbrunn zur 

Weltkulturerbestätte im Jahr 1997 wurden rund i S Mio. Euro für 

Fördermaßnahmen in der Pufferzone bereitgestellt. Für die Kern- und 

Pufferzone der seit zooi bestehenden Welterbestätte Wien — Histo- 

risches Zentrum wurde ein Gesamtbetrag von ca, i5 Mio. Euro für 

139 Gebäude genehmigt. 

From the setting-up of the Fund 34 years ago u 

zooS, a total of 3, 988 objects received subsldies 

am ount of roughly E uro 196 million. Si nce Schö 
' 

Palace and its gardens were inscribed on the Wdr 

Heöitage EJst in 1997 a pprox. Euro i S million of s 
were provided for the buffer zone. Jn the core and r 

zones of the World Heritage Site "Historie Centra 
Vienna", which was put on the List in zooi, substd 

amounting to approx. Euro15 million were gra 

139 buildings. 

Förderungsllste des Wiener Altstadterhaltungsfonds, 1970-2005 
List of subsidies granted by Vienna Old City Preservation Fund, i97o-zoos 
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Betrag m Mio. Euro 
Amount in Euro million 
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Sichtachsen, Blickbeziehungen und Sichtwinkel spielen eine wesent- 

liche Rolle in der Wahrnehmung des Stadtbildes; sie beeinflussen, wie 

wir „Stadt" erleben. 

Das Stadtbild Wiens ist sowohl von topografischen Gegebenheiten als 

auch von baulichen Strukturen geprägt. Innerhalb dieser Strukturen 

gibt es einerseits Identifikationspunkte, welche für das gesamte Stadt- 

gebiet oder einzelne Bezirke von entscheidender Bedeutung sind. 

Visua I axes visua I links a nd visua I an gles play an 

essential role for the way in which we perceive the 

urban tissue; they influence our expenence of the city. 

Vienna's citysca pe is characterised by both topo- 

graphie factors and architectural structures. Among 

these structures, some are identification points of 
decisive significance for the entire urban a rea or 

for individual districts. Conversely, there also exist 

views that function as identifiers of the Austrian 

capital as a whole. These include urban panoramas 

and vistas from vantage points e g. Kahlenberg hill, 

or city views, such as the fa maus "Ca na letto view" 

from Belvedere Palace to the historie centre. 

. f7 

', / jg 

A saentific analysis by the Vienna City Adminis 

tration defined and mapped these identification 

points, panoramas and vistas. A vanety of visual 

angles characterises those parts of the city where 

major interventions, e. g. the construction of�hig- 
hn�s, can only be ca rned out following assessment 

of their com patibility with the histonc atyscape. 
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Sichtach sen fur die a«samte Stadt 
Visuai arres fer the entire aty 
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Slchtachse Schloss Bei 
Visual axis of Belvedere 

Andererseits gibt es Ausblicke auf die Stadt, die Identifikations- 

charakter für Wien besitzen. Dazu gehören Rundblicke und Stadt- 
panoramen, wie vom Kahle nberg aus, oder Stadtveduten, wie der 

berühmte „Canaletto-Blick" vom Belvedere auf die Innenstadt. 

In einer wissenschaftlichen Analyse des Magistrates der Stadt Wien 

wurden diese Identifikationspunkte, Rundblicke und Veduten definiert 

und planlich erfasst. Die verschiedenen Sichtwinkel kennzeichnen 

jene Stadtareale, in denen größere Eingriffe, z. B. der Bau von Hoch- 

häusern, nur nach Prüfung auf ihre Verträglichkeit mit dem histori- 

schen Stadtbild hin realisiert werden können. 

Die Gebiete, in denen kein Hochhaus errichtet werden darf, sind als 

sogenannte „Ausschlusszonen" definiert und umfassen laut der 2002 
vom Wiener Gemeinderat beschlossenen Neuen Richtlinien fur die 

Planung und Beurteilung von Hochhausproj ekten folgende Areale: 

alle verordneten Schutzzonen gemäß Bauordnung von Wien 

(z. B. der gesamte l. Bezirk bzw. Schloss und Park Belvedere) 

alle verordneten und beabsichtigten LandschaRsschutzgebiete 
gemäß dem Wiener Naturschutzgesetz (Parkschutzgebiete, Grün- 

bereiche, Grungurtelbeschluss von 1995, Schutzgebiete des Wald- 

und Wiesengurtels) 

alle wesentlichen Sichtachsen und Blickbeziehungen sowie 

alle Welterbeareale in Wien 

Areas where no high-rises may be ballt are defi 

"exclusion zones"; according to the New Guideli 

the Pianning and Evaluation of High-rise Projects 

by the Vienna City Council in zooz they cssmpri 

following: f 

~ All protection zones decreed as such In the Vi 

Building Code (e g. the entire 1" munlcipal distr 

and Belvedere Palace and its gardens) 
~ All already decreed or planned landscape pr 

zones according to the Vienna Nature Protecti 

Act (protected park a reas, green zones, the G 

as defined in 1995, protection zones of the W 

Meadow Belt) 
~ All im porta nt vi saal axes an d visua I links 

~ As weil as all World Heritage Sites in Vienna 

Die Frage der Hochhausbebauung im Umfeld des Welterbea reals 

betriflt übrigens zwei Bereiche: 

Das Areal Wien-Mitte, das als „inneres Stadtentwicklungsgebiet" 
anzusehen ist, und der i94S durch die Zerstörungen des Zweiten Welt- 

kriegs schwerst betroffene Stadtbereich nordlich des Donaukanals 

(Wien Leopoldstadt). 

The issue of high-rise projects in the environs og 
World Heritage area concerns two sites: the inner 

urban development zone Vienna-Centre and the g 

north of Danube Canal (situated in the am muni 

district Leopoldstadt), which was heavily affectetf 
the destructions of the Second World War in 194B. f 

Sichtachse vom 
teopoldsberg 

Visual axrs from 
teopoldsberg 

Slchtachse vom Kahlenberg 
visual axis fiom Kahlenberg 

r d us x 



g. lag. , gkywalk, Bulant Itr Wailzer 
Skywalk, Bulant & Wailzer 
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Zur Steigerung der Planungs- und Architekturqualität in Wien wurden 

in den letzten Jahren in Stadtpolitik und Verwaltung vielfältige An- 

strengungen unternommen. Die Zielsetzungen und die schrittweise 

dafür geschaffenen Instrumente sind in einer Reihe von Konzepten, 

Programmen und Leitlinien dargelegt, die schon bisher Grundlage der 

laufenden Verfahren und Entscheidungen war. Darauf aufbauend wurde 

im Rahmen des Architekturjahres zooS die grundsätzliche Haltung in 

den für die Entwicklung der Stadt besonders wichtigen Bereichen von 

Architektur, Planen und Bauen diskutiert und weiter akzentuiert. 

Die Grundsatzhaltung der Stadt Wien zum gegebenen Thema basiert auf: 

Quaiitat in Planen und Bauen 

Transparenz in Leitbildern, Zielen und Verfahren 

Diskursbereitschaft 

Die Ziele der Deklaration sind wie folgt definiert: 

E ine attraktive und l eben swerte Stadt braucht hochwertige Architektur 

Politik und Verwaltung fordern architektonische Quaiitat 

Baukultur erfordert auch instrumentelle Phantasie 

In recent years, municipal pokticians and adminis- 

trators have undertaken manifold efforts to 

enhance the quality of planning and architecture 

in Vienna. Their objectives and the instruments 

created for this purpose over the course of time 

are embodied in a senes of concepts, programmes 

and guidelines that already serve as the basis of 

numerous ongoing procedures and decisions. On 

this foundation, the Year of Architecture 2005 
was made use of to discuss and detail pnncipal 

position s in the fiel ds of a rchitecture, planning an d 

construction, as these a re of manifest im porta nce 

for the development of the city. 

The City of Vienna s prinopai position regarding 

this issue aims at: 

Oua lity of plan ning and construction 

Trans pa ren cy of master concepts, objectives an d 

procedures 

Wilhngness to engage in debates 

The aims of the Declaration are defined as follows: 

An attractive and liveable city needs architecture 

of a high standard 

Pohtics an d administration p rom ote qua lity in 

architecture 

Architectural culture also calls for imagination 

regarding its instruments 
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Die verschiedenen Themenbereiche der Deklaration legen die Haltung 
der Stadt Wien dar: 

The different thematic sections of the Declaratiql 

expound the position of the City of Vienna: 

Architektonische und städtebauliche Dualität verbindet Alt und bleu 

Architektur tragt Verantwortung im öffentlichen Raum 

Öffentliche Bauten müssen Beispiele fur Architekturqualität sein 

Der Wiener Wohnbau ist ein Labor für Architekturentwicklung 

Investorenprojekte müssen urbanen Ansprüchen genügen 
Infrastrukturelle Einrichtungen erfordern gestalterische Qualität 
Weiterentwicklung der Architekt urqua lität braucht Reflexion und Dialog 

Wettbewerbe dienen der Qualität und Transparenz 

Wesentlicher Teil der Deklaration ist auch der Maßnahmenkatalog, 
in dem die Umsetzungsmöglichkeiten angeführt sind. Wesentliche 
Punkte bei den Maßnahmen sind, dass die Stadt Wien auch künftig 
aktivArchitekturvermittlung betreibt und dass durch die Abhaltung 
von Wettbewerben die Architekturqualitat weiter verbessert werden 
soll, die Grundlagen aufbereitung weiter vertieft und die Zusammen- 

arbeit mit den Universitäten intensiviert werden soll. 

~ Architectural and urbanistic qualityfuses old a 
' 

~ Architecture must assume responsibllity in publ 
~ Public «onstruction projects must be of exemt 

architectural quality 
~ Housing in Vienna is an architectural develop 

laboratoly 
~ Investor projects must meet urban requireme 
~ Infrastructure faclllties require high-quality d 
~ The evolution of quality in architecture calls fdP 

reflection and dialogue 
~ Competitions promote quality and transpare 

An im porte nt part of t he Decla ration is its catal 
measures listing implementation tools. Key as 
themeasuresspecified includethefactthatthe 
of Vienna will continue its role of active mediatot 

a rchitecture an d that the organisation of com 
is to further improve the quality of architecture, I 

data collation and deepen cepoperatlon with uni 

z. , agplatz 
bgplatz 

1 

S, T-Mobgoce 
Teuobae bei 
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Die architektonische Beurteilung von einzelnen Projekten ist in Bezug 

auf das jeweilige komplexe Umfeld, d. h. das örtliche Stadtbild, zu setzen. 

Erst die komparative Betrachtung im urbanen Umraum wie auch die 

kultur- und kunsthistorische Bewertung der umliegenden Bebauung 

ermöglicht gesicherte Aussagen zu geplanten Veränderungen. 

Für eine Reihe von beschreibba ren kleinmagstablichen Objekten, wie 

z. B. Werbeschilder, wurde eine klare Spruch praxis entwickelt, welche 

den Spielraum exakt beschreibt. 

Für aktuelle Themen, wie z. B. Schanigärten und Wintergarten, wurden 

auf Basis von umfangreichen Studien Regeln erarbeitet, um auf die 

jeweilige städtebauliche Situation reagieren zu können. 

Daruber hinaus bestehen Konzepte, welche die gestalterischen Spiel- 

räume bei der Ernchtung von City-Light-Vitrinen, Bausteüeneinfrie- 

dungen und Staubnetzen festlegen. Diese definierten Spielräume für 

Standardobjekte können unter wwwwien. at eingesehen werden. 

Fur Objekte und bauliche Interventionen mit architektonischem An- 

spruch ist die Beurteilung durch Experten vorzunehmen, um Schema- 

tismen zu vermeiden. Die qualitativen Ansprüche der Stadt an das 

Bauvorhaben erfolgen reaktiv, ohne vorauseilende Vorgabe von Ge- 

staltungssatzungen, da das jeweilige Bauvorhaben den Anlassfall zur 

komplexen Begutachtung setzt. 

i. , Oachausbau Stephanspiatz 
aoof superstructure in Stephanspiatz 

The evaluation of individual architectural projects 

must a Iways take account of a specific, com plex 

environment, i e. the locai cityscape. Only the 

comparative examination of a proiect in its urban 

context and the evaluation of the surrounding 

buildings for their significa nce for cult ural an d 

art history will per mit an info rmed judgment on 

planned changes 

An unequivocal body of legal decisions that clearly 

outline the leewayfor design exists for a number of 

describable, small-scale objects, such as advertising 

displays 

For topical issues, e g sidewalk cafes and winter 

gardens, regulations were developed on the basis of 

extensive studies to ensure appropnate responses 

to spee ific urba mstic situation s. 
Other concepts define the design leeway for the 

installation of City Light displays, construction site 

scaffoldmgs and dust nettings. 

This defined design leeway for standard objects 

can be consulted at wwwwien. at. 
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Objects and structural interventions of an architec- 

tural character must be eva luated by experts to 
avoid schematic solutions. 

The qualitative requirements la id down by the City 

of Vienna for construction prolects are of a reactive 

nature and hence do not stipulate any design 

options in advance, smce each project is examined 

in detail on a case-by-case basis. 
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All a rchitectura I intervention projects in the 1$, 

municipal distrlct are primarily evaluated an/ 
reviewed by Munici pa I Department 19 (MA 19 
Architecture and Urban Design. 
Thls relates to new structures, additions and 

refurbishments including e. g. penthouse or I 

projects, shop entrances, advertising installat 
window replacements, etc. 
Each evaluation panel is staffed in keeping with 

specific problem at hand. 

Standard evaluation of additions and 
refurbishments of ordinary scope 
e. g. shop entrances or advertising insbtllations 

so 

i 

Such projects are evaluated by the archltecture 

ment section of MA i9. Each project must be ins 

by at least two architects or one architect and o 
historlan. 

Additlons and refurbishments posing navel r; 
pmblems, precedents 
with limited spatial impact e. g, penthouse or IQ ] 
projects shop ent ren ces a nd advertising install 

characterised by an unusua I design 

Ceschaesau sieze Man ner 
Manner shop wmdow 

Such projects a re disco ssed a nd eva luated by an 

nal expert panel of MA19 This panel is compos 
seven architects and one art historian. 

Alle Projekte zur baulichen Veränderung in der Wiener innenstadt 
werden in erster Linie von der Fachabteilung MA19 -Architektur und 

Stadtgestaltung- überprüft und kommentiert. Dies umfasst Neun Zu- 

und Umbauten, wie z. B. Dachausbauten, Geschäftsportale, Werbean- 

lagen, Fensterauswechslungen u. v a. m. Das jeweilige Beurteilungs- 

gremium ist der Problemstellung nach entsprechend besetzt. 

Regelbegutachtung für Zu- und Umbauten im ortsüblichen 
Ausmaß, z. B. GeschäRsportale, Werbeanlagen 
Die Beurteilung erfolgt innerhalb der MA 19 durch das Dezernat „Archi- 
tektonische Begutachtung". Es gilt das Vieraugenprinzip, d. h. jedes 
Projekt wird zumindest von zwei Architektinnen bzw. einem Architekt 

und einer Kunsthistorikerin beurteilt. 

New buildings and roof superstructures witN ' 

particular Impact on the ütyscape 
Such projects must be submitted to the Expert 

sory Board for Urban Design and Urban Planninlä 

evaluation. The ündings of the Expert Advisory 

are implemented, adapted and followed throughj 

MA19, which also assists and monitors the proj 
eva luated by the Expert Advisory Board and issuea 

construction permits. r 

ew» 

Zu- und Umbauten mit neuen Problemstellungen, Präzedenzfalle 
mit räumlich beschränkter Wirkung, z. B. Dachausbauten, Geschäfts- 
portale und Werbeanlagen in unüblicher Erscheinungsform 

Diese Projekte werden im Rahmen eines MA-i9-internen Experten- 
JourFixe diskutiert und bewertet. Das MA-19-tour-fixe besteht aus 7 
Architektinnen und einer Kunsthistorikerin. 

Neubauten und Dachausbauten mit besonderer stadtbildprägender 
Erscheinung 
Diese werden dem Fachbeirat für Stadtplanung und Stadtgestaltung 
zur Begutachtung vorgelegt. Die Umsetzung, Übertragung bzw. Nach- 

bearbeitung der Fachbeiratsaussagen bzw. die Begleitung und Kon- 

trolle der vom Fachbeirat beurteilten Projekte durch den Baubewilli- 

gungsprozess erfolgt durch die MA19. 

Csshaitsponaf Rotenturmstraae 
Shop entrance in Rotenturmstrasse 
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Bei der Gestaltung von Gebäuden in der Wiener Kernzone ist vor allem 

auf den erhaltenswerten Baubestand und das Ensemble des nahen 

Umfeldes zu reagieren. Diese bauliche Intervention kann jedoch auch 

in zeitgemäßer Form erfolgen, die künstlerische Zugangsweise ist 

entsprechend der Aufgabenstellung zu wählen. Die Gestaltungsspiel- 

räume in Wien sind gesetzlich in der„Wiener Bauordnung" geregelt. 

Die bestandsorientierte Festlegung der zulassigen Gebäudehöhen im 

Flachenwidmungs- und Bebauungsplan unterstützt die Intention zur 

maßstablichen Einfügung. 

The design of buildings situated in the World 

Heritage core zone must a bove all com ply with the 

surrounding ensembles and buildings worthy of 

protection. However, such architectural interventions 

may also take a contemporary form; the artistic 

approach must correspond to the specific task at 

hand. The admissible scope or leeway of design is 

bindingly decreed in the Vienna Building Code. 

The stipulation of admissible building heights as 

embodied in the Land Use and Development Plan on 

the basis of the actual stock supports the intention 

of integrating each building into its environs while 

mamtaining an appropnate scale. 

Im Bebauungsplan ist die Flache des Weltkulturerbes Wien darüber 

hinaus als „Schutzzone" definiert. Diese besagt dass bei Errichtung 

eines neuen Gebäudes das Gebäude unbeschadet auf zeitgemaße 
Weise in das Stadtbild einzuordnen ist oder dass hinsichtlich des Bau- 

stils, der Bauform, der Gebäude höhe, der Dachform, des Maßsta bes, 

des Rhythmus, der Proportion, der technologischen Gestaltung bezie- 

hungsweise der Farbgebung die benachbarten Gebäude in derselben 

oder gegenuberliegenden Häuserzeile zu berücksichtigen sind. 

The Land Use and Development Plan moreover 

defines the World Heritage Site "Historie Centre of 
Vienna" as a protection zone This means that any 

newly constructed building must be smoothly 

integrated into the citysca pe in conte m pora ry style 

and that the adjacent buildings to the right an d leR 

as weil as opposite the new structure must he taken 

account of with respect to construction style and 

type, building height, roof aha pe, scale, rhythm, 

proportions, technological equipment and colour 

scheme 

Geachaftaportal Meml am Graben 
Shop entrance of Meml am Graben 
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Dies gilt sinngemäß bei Anderungen bestehender Gebäude, wobei der 
Bewahrung der äußeren Gestaltung, des Charakters und des Stils des 
Gebäudes, insbesondere des Ma gstabes, des Rhythmus, der Proportion, 
der technologischen Gestaltung und der Farbgebung besonderes Ge- 
wicht zukommt. Durch die Errichtung, Veränderung oder Beseitigung 
baulicher Ziergegenstände in Schutzzonen darf die äußere Gestaltung, 
der Charakter und Stil des betroffenen Gebäudes beziehungsweise 
des dem baulichen Ziergegenstand benachbarten örtlichen Bereiches 
in seiner Wirkung im örtlichen Stadtbild nicht verandert werden. 

Stadtgestalterische Ansprüche bzw. Forderungen sollten einzig Oua- 
litätskriterien folgen. Aus stadtgestalterischer Sicht sollen in der Ent- 

wicklung des Stadtbildes unter der Prämisse, Ergebnisse hoher Qualität 
zu erzielen, keine simplifizierten Rezepte/Modelle/Gestaltungssatzun- 

gen vorgegeben werden. Vielmehr müssen die Rahmenbedingungen, 
unter welchen Neun Zu- und Umbauten erfolgen können bzw. beurteilt 
werden, offengelegt werden. Die Suche nach der richtigen Antwort 
auf die bauliche Situation darf nicht durch engere Gestaltungsvor- 
schriften behindert werden, um so neue Ideen, unerwartete Losungen, 
Architekturinnovationen nicht zu verhindern. 

Die Wiener Innenstadt muss unter Bedachtnahme des historischen Ensem- 

bles neuen architektonischen Entwicklungen gegenüber offen bleiben. 

This also applies analogously to the modificati 

existing buildings, with special attention paid + 
preservation of the outward appearance, chara 

style of the bullding and in particular its scale, 

proportions, technological equipment and colop' 
scheme. The installation, modification or remoujk 

architectural 

ornamental 

objects in protection sät 

must not change the exterior design, character a' 

of the building concerned or the local area adja 
the object or impair the effect on the local c' 

All requirements or demands regarding urban 

must sole ly follow the criterion of qua lity. 

For the development of the cityscape, urban pl 

should not stipulate any simplified recipes/m 

design regulations motivated by the ass umption 

these might produce greater quality Rather the 
conditions for aval uating and a pproving new str 
additions and refurbishments must be rendered 

transparent. 

The search for the "correct answer" to architectu 
problems must not be impeded by increasingly 

design regulations, as this might prevent new i 

unusual solutions or architectural innovations f 
coming to fruition. 

While respecting historie ensembles, it is yet impe 
that Vienna s old city centre remain open to neW 

" 
I. ', . I developments in architecture. 
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s, bück über die bücher 
zur alten unhurslöltsklrche 

koohcape viewtowards 
Old unhrerslty Church 
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Dachausbau ist ein intensiver Diskurs von Alt und Neu. Die Verände- 

rung des Stadtbildes erfolgt dem Ausmaß und der Situierung des 

Dachausbaues entsprechend kleinteilig und meist raumlich begrenzt. 

Die DachlandschaR, die fünRe Fassade, ist somit ein vordringliches 

Architekturthema. 

Besonders im innerstädtischen Bereich bieten die Dachrä urne Möglich- 

keiten zur sanften Verdichtung und Wohnraumschaffung. Dieser Dach- 

ausbau soll unter der Prämisse von entsprechender architektonischer 

Dualität erfolgen. Die Strategie des Wiener Dachausbaues ist auf die 

Erreichung höchster Dualität ausgelegt. 

Any roof superstructure ls an lntenswe dlalogue 

between old and new. Depending on the extent 

and position of the roof soperstructure, the 

atyscape is modifled, albeit on a small, usually 

locally limited scale. Thus roofscapes — the fifth 

farade — are a pnority issue for archltecture. 

Above all in inner-aty locations, roof spaces offer 

posslbilities of gentle con densation an d the creatlon 

of dwelhngs. However, any roof superstructure most 

reflect t he pnna ple of adequate a rchitectural 

qua lity Vienna s strategy for roof su perstructu res 

is geared towards ensuring maximum quality. 

1. , Oachaufbau 
Nrbelungengasse 1-a, 

Renderlng lan Knzlk 

Roof superstructure m 

Nrbelungengasse 1-s, 
rendenng bylan Knzrk 
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i, Schuierstraße, Dachs usbau, 
Archrtekt Georg Reinberg 

Roofsuperstructure in Schulerstrasse 
designedbyceorg Remberg 

s. Oachaus 

Roof 

Das erarbeitete Strategie konzept versucht den Begriff Qualität im 

Dachausbau aufzuspalten, um anhand der separierten Teilaspekte 
spezifische Strategien für die Wiener Situation abzuleiten, wenngleich 
festzuhalten ist, dass auf die jeweiligen ortlichen Bedingungen unter- 

schiedlich reagiert werden muss. In diesem Sinn werden folgende 
Aspekte in dieses Strategiekonzept einbezogen: 

1. Qualität des Leitbildes 

definiert die Beziehung des Dachausbaues zur örtlichen 
städtebaulichen Idee 

z. Qualität der städtebaulichen Rahmenbedingungen 

abhängig von den festgelegten Bebauungsbestimmungen ist 

zusätzliche Baukubatur zulässig 

3. Qualität des Umfeldes 

beschreibt die Abhängigkeit von baulichen Ensembles 

4. Qualität der Präsenz 

beschreibt die Einsehbarkeit aus dem öffentlichen Raum als 
Parameter zur Beurteilung 

S. Qualität des Gebäudebestands 
sensibilisiert für die baukünstlerischen Werte des Baubestands 

6. Qualität der Proportion 

weist auf die ma gstä b lichen Aspekte der Architektur 

7. Qualität des Bauprojektes 
versucht die eigentliche gestalterische Architekturqualität zu 

erfassen 

8. Qualität der Kommunikation 

beschreibt die Verfahren und Beurteilungsgremien 

uteratur 

Das maßgebende Strategiepapier wurde veroffentkch in Perspektiven 4~ sood, 
Wien aoo4. 

Thus the sbategy suggests a differentiated qu 

concept, comprising various sub-aspects, for 

structures so as to derive s poclflc approaches 
Viennese situation although it is obvious that 
responses are called for to mpe with different I 

situations. For this purpose, the following sub- 

have been included in the strategy: 

1. Quallty of basic design 

deflnes the relationship between roof supe 

a nd loca I urbanistic a mbiance 

z. Quality of urbanistic harne mndltions 

additional built volumes are permitted in 

with the a pplicable building regulation s 

3. Quallty of envlronment 

outlines the project's interaction wlth built en 

4 Quallty of vlslbllity 

describes the visibility of a superstructure 

public s pace as an evaluation parameter 

S. Quality of building stock 

creates awareness of the archltectural-histori 

of the building stock t, 
6. Quality of proporgon 

refers to seele-n. lated design aspects 

7 Quality of construction project 
trias to assess the architect ural quality of th e 

8. Quality of communication 

descrlbes pmcedures a nd evaluation bodies 

The paper outhmng the above strategy was published m Perspektiven 4~ aoo4, 
Vienna, aoo4 
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Die Zukunftsvisionen, die im Strategieplan fur Wien verankert sind, 

zeichnen eine Stadt mit hoher Lebens- und Erlebnisqualität, gleich- 

zeitig aber auch eine umweltbewusste Stadt. Neben der Förderung der 

stadträumlichen, architektonischen Werte sind auch die Oualitaten 

der Freiräume, der LandschaR und Natur zu erhalten. 

In diesem Sinn sind Werbeanlagen, welche die Sicht auf erkannte 

Qualitäten der Stadt verdecken, diese überragen oder konkurrieren, 

zu vermeiden. Lim ein ansprechend gestaltetes Erscheinungsbild 

von Straßenraumen zu sichern, sollen Werbeanlagen im öffentlichen 

Raum nach einheitlichen Konzepten gestaltet und aufgestellt werden. 

Der Begriff „Werbeanlage" umfasst hierbei: 

The visions for the future embodied in the Strat- 

egy Plan for Vienna depict a city of high quality 

of life an d great va nety of experience that at the 
same time is committed to protecting its environ- 

ment. In addition to promoting urbanistic and 

architectural values, the qualities of open space, 

landscape and nature must be preserved as weil. 
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Billboard 

City-Lights 

Dachanlage 

Fahne, Spanntuch, Transparent 

Feuermauerwerbung 
GeschäftsaufschriR, Leuchtreklame 

Plakatwand 

Staubnetze 

Steckschild 

Werbepylon (Werbemast) 

Werbesäule (Liffaßsaule, 

Internetsä ulen, Leuchtwerbesä ule). 

ani c 

For this purpose, advertising media that hamper 

the visibility of recognised urban qualities or that 

dominate or com pete with these qualities must 

be avoided. To ensure an attractive and appealing 

streetscape, advertising media in public space 
should be designed and installed according to 
uniform concepts. 

In this context, "advertising media" are defined as: 

~ Billboards 
~ City Lights 
~ Roof installations 
~ Flags, vertical and horizontal banners 
~ Advertising on fire-walls 
~ Shop signs, neon signs 
~ Hoardings 
~ Dust nettings 
~ Perpendicular signs 
~ Advertising pylons (poles) 
~ Advertising pillars (traditional, illuminated, 

with internet connection) 
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a. , Piateistein, 
Weibetiageiinteinetsäule 

Piateistein, 
inteinet culumn as adueitis ng medium 
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Die Gestaltung von baulichen Anlagen ist in der Bauordnung für Wien 

und im Bebauungsplan geregelt. Für die Aufstellung von Werbeanlagen 

im öffentlichen Raum sind daruber hinaus die Straßenverkehrsordnung, 

das Geh ra uchsa bgabengesetz, das Vera nstaltungsstättengesetz, das 

Kinogesetz und die Verordnung B zöo. ooo zu beachten. Aus dieser 
Gesetzesmaterie leitet sich die aktuell gepflogene Spruchpraxis der 

MA tg, das Werbekonzept für Wien betreffend, ab. 

Standardisierbare Aussagen sind im Kriterienkatalog der Internetseite 

www wien. gv at/stadtentwicklung/architektur/vidierung/werbung/ 

index. htm zu finden. Diese Kriterien sind als allgemein gültige Richt- 

linien zu sehen und unterliegen in Abstimmung auf das örtliche Stadt- 

bild einer gewissen interpretationsbreite. Im Detail regeln diese Richt- 

linien die generellen Auswirkungen nicht nur auf das Stadtgefüge, 
sondern auch auf das einzelne Objekt im Bezug auf Fassade, Dach- 

landschaft, Passagen usw. Der Kriterienkatalog betrachtet ferner die 

einzelnen Werbeträger nicht nur in Hinblick ihrer Wirkung bei Tag, 

sondern im Besonderen auch bei Nacht (Beleuchtung, Blendungs- 

wirkung etc. ). 

i, Opern ring, Wer bat reger 

riffe 

-Säule 

Opernnng, advertising pylon 

The Vienna Buiiding Code and the Land Use a 

Development Plan regulate the design of phyg 

structures. Moreover, t he installation of adve 

media in public space is governed bythe Ro 

Traflic Regulations, the Utilisation Fee Act, the 
Venue Act, the Cinema Act and Ordinance No; 

ooo. The applicable body of decisions by Mu 

Department tg (MA tB) -Architecture and Ur 

Design regarding the advertising concept for a 
is derived from these statutory provisions. 

Standardised information can be found in the a 

catalogue of relevant criteria at wwwwien. 

stadtentwicklung/architektur/vidierung/we 

index. htm. These criteria serve as universally 

applicable guidelines and are subject to a ce 
leeway of interpretation to respond to the res 

local situation. More specifically, they regulatit 

general effects of advertising on the urban tisg 

weil as on individual objects, such as fagades, . ' 
roofscape, passageways, etc. Moreover, the ca 
not only addresses the effects of indivi dual a 

media byday bot also andin particular by ni 

(lighting, dazzle, etc, ). 
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Beleuchtung und Oberflächensanierung 

Innerhalb des Welterbeareals „Historisches Zentrum von Wien" ist die 

Ringstraße zweifellos das größte und auch bedeutendste zusammen- 

hängende Teilensemble. Ihre Entstehung verdankt sie bekanntlich— 

nach detaillierten Vorarbeiten — dem berühmten Handschreiben des 

Kaisers Franz Joseph zu seinem Innenminister Alexander von Bach vom 

zo. Dezember )857. Im darauffolgenden Jahr begann man bereits mit 

der Demolierung der Basteien und am z Mai i 863 konnte sie bereits m 

ihrer gesamten Länge feierlich eröffnet werden. )S Jahre später gab es 
übngens an der gesamten Straße keine einzige unbebaute Parzelle mehr. . . 

Seither hat sich das Bild der Wiener Ringstraße wesentlich — nicht immer 

zu ihren Gunsten-verändert. Nach mehr als)35 Jahren Bestandsdauer 

schien es jedenfalls notwendig und wesentlich, ein einheitliches Ge- 

staltungskonzept zu entwickeln und zu realisieren. 

Lighting and surface repairs 

With in the World He ritage Site "Historie Centre of 
Vienna", the Ringstrasse boulevard is certainly the 

biggest and most important contiguous ensemble. 

As is weil known, it owes its existence (following 

extended preparations) to the famous handwritten 

order issued on zo December i 837 by Emperor Franas 

Joseph I to the Minister of the interior Alexander 

von Bach. Already t he following yea r saw the 

demohtion of the oid bastions, and the arcular 

boulevard was solemnly inaugurated on i May 

i86S. Only )S yea re later there was no und eveloped 

plot to be had anymore along its entire length. . . 

Beleuchtungskonzept 
Ringstraße 

lgummation concept for 
Rmgstrasse 

Sincethen, theappearanceoftheVienna Ringstrasse 

has undergone profound cha nges — not always of 
the positive kind ARer more than t3S years of 
hi story it seemed thus necessary and imperative to 
develop and implement a uniform design concept 

Ringstraße, keuchte„stephansplatz" 
Rmgstrasse, lummaire "Stepharisplatz" 
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Beleuchtungskonzept 
Ringstraße, 

Mastbeleuchtungstype 

, . Stephansplatz" 
Blumination concept for 
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Beleuchtungstonzept Ringstraße, 
Kandelatw. Ringstraße" 
Rlumlnatlon mncept for Ringstrasse, 

lightingriature "Ringstrasse" 

One illumination system for the entlre Rin 

The illumination concept was jointly developed 

Municipal Department 33 (MA 33) — Public Lightl 
' 

Municipal Department tg (MAtg) — Architecture 

Urban Design. 

Die Beleuchtung für die gesamte Ringstraße 
Das Beleuchtungskonzept wurde in Kooperation der MA 33-Olfentliche 
Beleuchtung mit der MA tB — Architektur und Stadtgesta Itung ent- 

wickelt. 

Haupffahrbahn 

Für die I-laupffahrbahn ist ein klares, neues Beleuchtungsprojekt kon- 

zipiert. Dieses sieht überwiegend Hangeleuchten mit einer Lichtpunkt- 

höhe von ca. B m und eine Ouerverspannung zu den neu situierten 

dreischüssigen runden Masten vor. Nach einigen Beleuchtungsproben 

wurde die Leuchte Type „Stephansplatz" zur Ausführung festgelegt. 
Diese beruht auf den historischen Bogenauslegerleuchten von 1903 
und wurde im Zuge der Modernisierung von sämtlichen Zierelementen 

befreit, sodass eine klare, zeitgemäße Form der Leuchten entstand. 

Nebenfahrbahn, Geh- und Radwege 

Neben der Beleuchtung der Haupffahrbahn müssen die Geh- und Rad- 

wega ileen, die Nebenfahrbahnen und die seitlichen Gehsteige mit 

einer ergänzenden Beleuchtung versehen werden. Für diese Kandela- 

ber wird die bereits in einigen Abschnitten verwendete Leuchte Type 

„Ringstraße" herangezogen, die auf einer Weiterentwicklung der 

Gaslaterne von )BBg beruht. 

Plätze 

Im Bereich von besonders prominenten Plätzen (Georg-Coch-platz, 

Dr. -Ka r)-Lueger-P)atz, Schwa rzenbergplatz, Staatsoper, Parlament, Burg- 

theater, Schottentor) werden in Abstimmung mit der MA tB — sofern 

es in diesen Bereichen nicht zu entsprechenden Gestaltungswett- 

bewerben kam-die Leuchten „Stephansplatz" in Form von Mastbe- 

leuchtungsanlagen umgesetzt. 

Main carriageway 

A clea reut, new illumination concept was prepa 

for the main carriageway. The concept mainly 

for suspended lumina ires with a light spot hei 

of approx. B metres as weil as transversal wiring 

the relocated, round king poles. ARer a*w test 
the lighting fixture "Stephansplatz" was chosen 
production. While based on the historie lamps 

curving extension arms of tgo3, it was moderni 

by eliminating all decorative elements, resultlng 

conte m porary lumina ire design. 

Side lanes, footpaths, cyding tracks 

In addition to the main carriageway the avenu 

footpaths and cycling tracks as weil as the side la 

and lateral sidewalks also required improved 

illumination. The lighting Rxture "Ringstrasse", w 

had already been used before for some sections, 

boulevard, was chosen for this purpose; it const 
' 

a 
variation of the gas street l am p of t BBB 

Squa res 

In pa rticularly significant s pots or squa res (Geo 

Platz, Dr. -Karl-Lueger-Platz, Schwarze nbergplatzs 
Opera, Pa rliament, Burgtheater, Schotte ntor), the: 
"Stephansplatz" luminaires will be insta lied on 

poles in consultation with MA tB; this does not 

those zones for which design competitions had 

previously organised. 

Due to pavement damage on the Ringstrasse, it is) 

moreover necessa ry to repair the road surface in 

construction phases scheduled from zooS to z 

Aufgrund der auf der Ringstraße vorhandenen Fa hrba hnschäden muss 

zusatzlich eine Oberflächensanierung in mehreren Bauabschnitten 

vorgenommen werden, wobei die vorgesehene Zeitspanne von zooS 
bis zoo8 anberaumt ist. 

uterature 

Renatewagner Rieger(Hrsg) oiewiener Ringstraße-Bildeiner Epoche n Bände, Renatewagner Riegeried)oiewiener Rmgstraße-Bdd einer Epoche noors, 
Wien-Koln-Grazig6gff und Wiesbaden 197zff Vienna -Cologne-Graz, ig6g fr. , and Wiesbaden, 1972 f 
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Ist-Zustand 
„Schanigarten" haben in Wien eine lange Tradition. Ihre Bezeichnung, 

gemäß dem überlieferten Ausspruch „Schani, (wienerisch für Johann, 

Jean) tro(J den Garten raus", weist auf die angestrebte Beschaffenheit 

derartiger Anlagen hin. Schanigärten sind mobil und kommen sinn- 

gemäß nur in der schönen Jahreszeit zur Aufstellung/Benützung. Sie 

sind in der Regel vor dem zugehöngen Gastronomielokal oder zumin- 

dest in unmittelbarer Nähe desselben im Straßenraum positioniert. In 

ganz Wien bestehen derzeit ca. S. Soo Bewilligungen für Schanigarten. 

Diese gelten für die Sommersaison als befristete Erlaubnis zur Benüt- 

zung des öffentlichen Gutes in einem bestimmten Rahmen. 

Im Zuge der Bewilligungen durch die Magistratischen Bezirksämter 

wird ihre Lage, Größe und Ausgestaltung unter anderem auch durch 

die MAIS, Abteilung für Architektur und Stadtgestaltung, begutachtet. 
Dabei werden Aspekte der Stadtgesta ltung und die architektonische 

Wirkung im ortlichen Stadtbild beurteilt. 

Ziel 

Ziel ist es, die gestalterischen Auswirkungen von Schanigärten in 

Stadt- und Straßenräumen in ein architektonisch und künstlerisch 

ausgewogenes Verhältnis zur umgebenden Situation zu setzen und 

so in das örtliche Stadtbild einzuordnen. 

Status quo 
In Vienna, sidewalk cafe gardens may look back on 

a long tradition Their name in the Viennese dialect 

is'öchanigarten": according to a popular story the 

expression goes back to some cafe owner saying 

to a young waiter, "Schani (an informalViennese 

version of "John" 
ins pired by the French "Jea n"), put 

up the garden outside", which indicates the nature 

of these "portable gardens". For sidewalk cafe gar- 

dens are by definition mobile and thus only used in 

the warm season. As a rule, they are set up on the 

street in front of or close by a cafe or restaurant 

At the moment, a pprox. S, Soo perm its have been 

issued for such "portable garde ns" in all of Vien na. 

The permits allow cafe or restaurant owners for a 

limited period in the warmer months to make use 

of a public property-the sidewalk — for a speafic 

purpose. 

In the course of the permit procedures conducted by 

the Municipai District Offices, the location, size and 

design of each sidewaik cafe garden are eva luated 

by Municipa I Department ip (MA ip) — Architecture 

and Urban Design, with a particular view to aspects 

of urban design and the architectural effect on the 

local streetscape. 
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7. , Spittelberg, Sch ani garten 
Spittelberg, sidewalk cafe garden 

log 

4. , Schlossquadrat, Schamgarten 
Schi ass quadrat, restaurant garden 



Visuelle Freiraume müssen neben den rein verkehrs- und sicher- 

heitsbedingten Freitlachen erhalten bleiben, um ein „optisches 
Ausruhen" zu ermöglichen. 

Anordnung und Lage der Schanigärten müssen nach einheitlichen und 

klar lesbaren Konzepten ausgewählt werden. Damit kann der Eindruck 

von „Unruhe" durch übertriebene Lagevielfalt vermieden werden. 
Größe und Gestaltung eines Schanigartens sollen nicht nur auf das 
örtliche Stadtbild Bezug nehmen, sondern sollen auch die Ausmaße 
und den spezifischen Charakter eines Lokals zum Ausdruck bringen. 
Das heißt, kleinere Lokale sollen gegenuber größeren einen entspre- 
chend kleiner bemessenen Straßenraum benützen. Einfache Lokale 

sollen auch die Möblierung einfach halten. 

Weg 
Einige stadtgestalterisch relevante Überlegungen sind in die Richt- 

linien des Gender-Mainstreaming und in den Masterplan Verkehr 

eingeflossen. Die konsequente Umsetzung dieser Maßnahmen ist 

anzustreben. Weiters kann eine klare und objektive Beratung der 
Antragsteller wie auch der Bezirksvertretungen im Sinne der oben 
genannten Kriterien die gewünschten Ziele näherbringen. 

s, Tuchiauben, Schanigärten 
Sfdewatk ehe gardens In Tuchiauben 

Objective 
The objective lies in putti ng the visual impact of: 
sidewalk cafts gardens on the urban and street n 

anarchitecturallyandartisticallybalancedrel 
' 

p 
with the surroundings and to integrate them i 

local cityscape. 

Nutzen/Wert 
Neben der wirtschaftlichen Belebung können Schanigarten eine ge- 
stalterische Belebung und positive Vielfältigkeit von Stadträ urnen be- 

deuten: Das Erleben und Leben auf und in den Straßen fördert Kommu- 

nikation. Schanigärten sind daher auch Orte für Erholung und Freizeit. 

Aussicht/Zukunft 

Aufgrund der bereits zahlreich vorhandenen Schanigärten ist künftig 

eher an eine gestalterische Aufwertung/Verbesserung des Bestands 
zu denken als eine Vermehrung und Vergrößerung zu fördern. 

~ Visual openness most be preserved, in addition 

open spaces necessary for enabling traffic m 

and ensuring road safety in order to allowthe ', 

observer's gaze "to rest", as it ware. 
~ The arrangement and situation of sidewalk 

gardens must be chosen according to unifornt 

clea reut mncepts, as this prevents a visually 

effect caused by an exaggerated variety of s 
~ The size and design of sidewaik cafe gardens 

only to take acmunt of the local cityscape but 

reflect the dimensions and specific character 
cafe or restaurant in question. This mea na tha . 

outfits are to take up a proportionately s maller. 

the streetscape than biggerones. Simply fum 

places should also use simple styling for their 
' 

zones. 

Approach 
Several urbanistically relevant consideratlons ha n 

inmrporated intothe gender mainstreaming gu s 

and the Transport Master Plan. The systematic i 
' 

mentation of these measures is a key goal. Mo 

the transparent and objective munselling of boBj 
applicants and Munlclpal Distrlct Offlces can hat 

attain the desired objectives by enforcing the cr 

mentioned above. 

BeneRt/value 

In addition to boosting the local economy, sidew 

gardens can result in greater variety of design ae 
agreea ble streetsca pe divers ity: experiencing st 

and participating in it encourages mmmunicatiorz 

sidewalk cafe gardens are also places of rest and 

relaxation. 

4, Schiossquadrat, Schanrgarten 

Schloss quadrat, restaurant garden 

Plans/future 

Due to the numerous "portable gardens" already t 
existence, the current intention is rather to imp 

their design and outlook than to increase their n r 

and size. 



Die Errichtung von Wintergärten als Erweiterung gastronomischer 

Betriebe hat in Wien — anders als z. B. in Paris — keine wirkliche Tradi- 

tion. Aufgrund mehrerer Anfragen zur Errichtung von Wintergarten 

sah sich d1e MA 1B veranlasst, eine Studie in Auftrag zu geben, die 

neben stadtgestalterischen auch funktionale und legistische Aspekte 

betrachtet. 
D1e „Wintergarten studie" wurde von Architekt Paul Katz herger verfasst 

und versucht darzustellen, welche funktionalen und gestalterischen 

Auswirkungen Wintergärten auf die Ouahtät des öffentlichen Raumes 

haben können, um so jene Voraussetzungen darzulegen, die für eine 

Wintergarten- bzw. Schanigartennutzung erforderlich sind. 

Contra ry to cities such as Paris the settmgu p of 

winter gardens as extensions to Viennese restaurants 

or cafes cannot look back on a long tradition As a 

result of several requests to install winter gardens, 

Municipal Department IB (MAIS) — Architecture and 

Urban Design has found 1t necessaryto commission 

a study to look at urban ist1c as weil as funct1ona I 

and legislative aspects. 

This winter garden study was authored by arch1tect 

Paul Katzberger and is geared to showing the 

poss1ble funct1onal and design-related effects of 

winter gardens on the quahty of public space in 

order to clarify the preconditions requ1red for the 

use of winter or sidewa 1k cafe garde ns. 
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Wesentlich für den öffentlichen Raum ist dessen ungehinderte, allen 

zugängliche Benutzbarkeit. Es ist außerdem von überragender Be- 

deutung, dass diese Inanspruchnahme von öffentlicher Fläche eine 

belebende Wirkung auf den Stadtraum hat. Dies wird vor allem durch 

Schanigarten erreicht, da durch deren Offenheit auch Passanten am 

Geschehen teilhaben konnen. Im Vergleich dazu sind Wintergärten 

in ihrer Wirkung auf den Stadtraum grundsätzlich anders, da sie eine 

weitgehend hermetische Grenze zwischen der Sphäre des öffentlichen 

Raumes und den Nutzern des Wintergartens ziehen. Wintergärten 

können aus Platzgründen nur an Positionen errichtet werden, wo auch 

Schanigärten moglich sind bzw. wo diese bereits bestehen. Es ist daher 

jeder Wintergarten auch ein „Schani garten-Verdränger". 

Für das Stadtbild ist es wesentlich, dass in räumlich homogenen 

Straßen und Platzräumen auch in Zukunft der Verzicht auf zusätzliche 

raumbildende Objekte aufrecht bleibt. Ein solcher Verzicht erhält und 

ermöglicht vielfaltigere Nutzungsmdglichkeiten des öffentlichen Rau- 

mes. Von diesem Grundsatz sollte nur in jenen Bereichen abgewichen 

werden, wo eine stadträumliche oder funktionale Situation durch ein 

raumbildendes Objekt verbessert bzw. nicht beeinträchtigt wird. 

Grundsatzlich erscheint e1n restriktiver Umgang mit Genehmigungen 

für Wintergarten geboten, da dem Einzelinteresse der Wintergarten- 

nutzer das Allgemeininteresse einer möglichst ungehinderten und 

großzügigen Nutzung des öffentlichen Raumes gegenübersteht. Unter 

einer Nutzung dieser Art sind vor allem funktionale Aspekte wie Orien- 

tierbarkeit, Gehwegrelationen, Blickachsen bzw. Sichtbeziehungen und 

großzügige Gestaltung des öffentlichen Raumes zu verstehen. Für das 

Stadtbild wäre eine exzessive Forcierung von Wintergärten eine wesent- 

liche Änderung hin zu einer sichtbaren Kommerzialisierung der Stadt. 

It is essential that public space be universally acces- 

sible and usable w1thout restrictions. Moreover, 1t 1s 

imperative that this usab1kty of public space have 

an mvigo rating effect on the urban tissue. This is 

ach 1eved by sidewalk cafe garden s, as their phys1ca I 

openness allows passers-by te partici pate in the 

street life. Conversely, winter gardens have a funda- 

mentally different impact on the streetscape, smce 

they draw a largely impermeable line between public 

space and winter garden users For reasons of space, 

winter gardens too can only be installed1n places 

where open-air sidewalk gardens are possible or 

have already been set up Thus any winter garden 

1s bound to supplant a sidewalk cafe garden. 

It is essential for the citysca pe that phys1ca lly 

homogeneous streets and squares be kept free of 

addit ion a i space-consum1ng obiects. Th 1s decis ion 

encourages and allows for more va ried public space 

use a prina ple t hat should be wa ived only1n those 

areas where the urba nistic or functiona i situation 

is1mproved or at least not impaired by space- 

consum1ng obiects of this sort. 

Principally a restnct1ve approach to winter garden 

permits seems reasonable, as the specif1c interests 

of winter garden users run counter to the overall 

1nterest of ensuring the largely unimpaired and 

unencumbered use of public space. Such forms of 

use a1m above all at ensuring functional aspects, 

e g. clea reut v1sual onentation, easy access by foot, 

v1sual axes and links as weil as generous public space 

design The excessive encouragement of winter 

garden s would constrtute a deas1ve change in the 

cityscape leading to a marked commercialisation 

of the city 

110 



Daher ist als Schlussfolgerungzu definieren, dassder ideale Wintergarten 

hoch transparent und skelettartig, 

gering in seiner Tiefe, 

in der warmen Jahreszeit großflächig zu öffnen und 

Teil eines größeren Schanigartenbereichs ist sowie 
eine gestalterische und funktionelle Verbesserung für die stadt- 
räumliche Situation darstellt. 

By way of conclusion, it must therefore be stet 
the ideal winter garden should be 

~ extremely transparent, presenting only a skai 

stl'Ucture, 

~ of minimal depth, 
~ easyto open in the warmer months and 
~ part of a larger open-air garden zone as weil W ' 'r 

~ presenting a stylistic and functional improve 

the overall urban space. 

Der ideale Wintergarten darf nicht The ideal winter garden must not impair 

die Gehbeziehungen im Stadtraum, 

die Sicht und die Orientierungsrelationen des Fußgängers oder 
den formalen Aufbau und die Tektonik des Bestandsgebäudes 
beeinträchtigen. 

~ walking distances in urban space, 
~ visibility and visual orientation for pedestriang 
~ the formal structure and tectonics of the buil 

is attached to. 

r„wlnterganen 

Winter garden of m 
or Appl tod Arte ( 

Es muss erklärtes Ziel sein, durch die Genehmigung von Schani- und 

(in begründeten Ausnahmen) Wintergärten eine IJrbanisierung im Sinn 

von Stadtraumbelebung zu ermöglichen. Eine Provinzialisierung und 

„Verhuttelung" muss verhindert werden. Wien soll auch in Zukunft 

durch eine Vielfalt von Gastronomiebetrieben im öffentlichen Raum 

das für die Stadt typische Flair von Sicherheit und Gemütlichkeit aus- 

strahlen. 

Es wird daher empfohlen, der Errichtung von Schanigärten gegenüber 
der Errichtung von Wintergärten eine entsprechende Vorzugsstellung 

einzuräumen und nur in begründeten Ausnahmefallen — in Überein- 

stimmung mit den der Studie zugrunde liegenden Voraussetzungen- 

die Ausführung von Wintergärten zuzulassen. 

The grant ing of per mits for si dewalk cafe garden 
(in a few exceptions) winter gardens must retledk 

decla rad goal of boost in g urbanisation, i e. urbar) 

revival. All attempts to cheapen or crowd public g 

most be prevented. As in the past, Vienna isto s 
typical flair of safety and cosiness — the classic 

gemuetlichkeit"- due to a wi de variety of pubs, 
and restaurants in public space. 

It is therefore remmmended to give priority to the 
of permits for sidewalk caftt gardens ovar those fort r 

gardens and to allow for the Installation of the i 

only in justified, exceptional cases, in accordance 

prerequisites laid down in the abovementioned 
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Im Jahr zooS gab es in Wien insgesamt 11. 384 Bauansuchen von der 

MA ig — Stadtplanung zu behandeln. 86z Ansuchen entfielen auf den 

1. Wiener Gerne in de bezirk wobei es in insgesa mt 341 Fallen zu baulichen 

Änderungen kam. 94 Bautätigkeiten waren „bauliche Herstellungen". 

Im Vergleich dazu ist die Zahl der Neubauten, verschwindend klein. 

Statistisch, das heißt baurechtlich gesehen, erfolgten im Zeitraum 

zwischen zooz und zooS insgesamt fünf Neubauten; den Großteil 

dieser„Neubauten" stellen allerdings Bauvorhaben auf öffentlichem 

Gut dar wie z. B. Reklamekioske, die alle mit befristeter Baubewilligung 

erfolgten. De facto entstand aus bau polizeilicher Sicht in diesem 

Zeitraum nur ein Neubau, nämlich das Büro- und Geschäftshaus am 

Franz-Josefs-Kai 47. Von den bewilligten „Teilabbruchen und Zubau- 

ten" im Sinne der Bauordnung ist allerdings ein weiteres Objekt im 

üblichen Sprachgebrauch auch als Neubau zu bewerten, nämlich 

das Bürohaus Hohenstaufengasse tz. Von den in diesem Zeitraum 

erfolgten Generalsanierungen stellen die Häuser Opernring 13 — 15, 

„Hotel Le Meridien" und Renngasse t (Bürogebäude) weitestgehende 
Entkernungen mit Aufstockungen dar. Nach zooS erfolgte aufgrund 

bautechnischer Probleme noch der Abbruch des Hauses Kramergasse 13; 

für den Neubau dieses Objektes erfolgte ein Wettbewerb seitens des 

privaten Eigentümers; eine Baubewilligung für diesen Neubau erfolgte 

bisher jedoch nicht. 

In zoog a total of n, 384 construction permits were 

submitted to Munici pa i Department i9 (MA19)— 

Architecture and IJrban Design. 86z of these con- 

cerned the tn municipal district; in 341 cases this 

led to structural modifications. 94 prolects were 

classified as general building activities. Compared 

to these, the number of permit a pplications for 

new buiidings is negligible 

Statistica Ily — 
i e. seen from the viewpoint of 

building law —, a total of five new structures were 

erected between 2002 and zooS; however, most of 
these are construction prolects on public land, e. g. 
advertising kiosks, all of which involved a limited 

(in time) construction permit. Over this entire 

period, Munici pal Department 37 (MA 37) — 8uilding 

Inspection greenlighted only one project: an office 

building in Franz-Josefs-Kai 47. If we include "partial 

demolitions and additions" as defined by the 

8uilding Code, a nother oblect may be cl ass ified 

as a new construction, name ly the office bu iiding 

in Hohenstaufengasse tz. Among the overall 

refurbishment projects implemented in the above 

penod, the buildings in Opernring13 — IS (Hotel Le 

Mendien) and Renngasse 1 (office building) may 

be defined as large-scale gutting projects plus roof 

superstructures. Affer zooS, structural problems 

i, Hotel Le Mendien 
Hotel Le Mendien 
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Diese geringe Zahl von Neubauten bzw. gravierenden Umbauten in 

diesem Zeitraum illustriert anschaulich das Verhaltnis zwischen 
„Alt" und „Neu" im Kerngebiet der Welterbezone. Interessanterweise 

ist aber auch die Zahl der baulichen Herstellungen im Vergleich zu 

den Vorjahren rückläufig, wogegen die Zuhauten seit dem Jahr 2003 
sprunghaft angestiegen sind und im letzten Vergleichsjahr zooS stag- 
nieren. Die Zahl der Dachgeschossausbauten bewegte sich in den 

Jahren zooz — zooS mit Werten von n bis z6 Ausbauten pro Jahr auf 

gleich bleibendem Niveau, wobei gegen zooS eher eine rückläufige 

Tendenz zu beobachten ist. 

Im erhobenen Zeitraum von 2002 — 2005 kam es außerdem zu keinen 

Abbrüchen in der Inneren Stadt, was wiederum eindeutig in Verbindung 

mit der Weltkulturerbesituation zu sehen ist. Gleichzeitig kann man 

aber auch den Trend zu vorsichtiger Erneuerung in Form von Um-, Zu- 

und Neuba uten erkennen, die das stete Interesse an Revitalisierungen 

widerspiegeln. 

Bauansuchen im g Wiener Gemeindebezirk zooz — zooS 
Construction permit applications in the 1" municipal district 

r, fkavl ra Skvaaäa 
Hotel lv Merldlen 

led to the demolition of the building in Kramerg 

13; In order to decide on a new edifice to replacäi 

a competition was organised by the private o 
although no construction permit has been gra 

this venture so fa r. 

zoos 

Gesamt/Umbau 

Total/refurbishments 

Dachgeschossausbauten 

Roof superstructures 

Bauliche Änderungen 

sfructural madificaf fans 

Bauanzelgen 

Preli minary perml f 

appäcaäans 

Gesamtbaugche 

Änderungen structural 

modiflcations, overall 

18 

295 

32 

327 

Neubauten' 

New mnsfrucäan Fmjecfs 

Zubauteo Additions 

Vmbaufen 

Refurbishments 

f/oasubjecrtoArr. /oa 14 

2003 

14 

14 
21 

14 

297 

359 

2005 

25 

12 

16 
17 

23 

z6 17 

268 

l 
78 107 

The low number of new construction projects o 
seele refurbishments over thls period clearly illu 

the proportion between "old" and "new" in the 
Heritage core zone. Interestingly, the number of 
eral building activities is also decreasing if com 

to previous years while additions increased mas 
' 

after zoo3 and stagnated in zooS, the last year 

review. Between zoos and zoo5, the number of 
superstructures has remained largely the same, 

a volume of n to z6 such projects annually; thes 

tended to decrease towards zooS. l" 
r 

Moreover, the period under review- zooz to zo 
not result in any demolitions in the historie cent 

Vlenna, whlch must he viewed as a dlrect conse 

of its World Heritage status. At the same time, h 

a trend towards cautious renewal by way of ref 

ments, addition s a nd new construct ion projects 

to be emerging, which reflects a consta nt intere 

revitalisation ventures. 

Bauliche Herstellungen 

General building activtkies 

Abbräche Demoftions 

104 134 73 94 

Feststegungsbeschelde 

Ofäcial decisions issued 

2 3 

'inklusive Bauvorhaben auf äffvnälchem Gut mit hvfrisfeter Bewilligung 
anclad ing canstrucäon proivcrs on pubac land with limited pvrmits 
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Erhebung und Beobachtung der relevanten Daten Collection and processlng of relevant data 

Für die Messungen der LuRschadstoffe im Wiener Gebiet, speziell im 

Bereich der Weltkulturerbegebiete, werden die Daten folgender Mess- 

stellen herangezogen: 

Stephansplatz (Bereich Kernzone „Historisches Stadtzentrum" ) 
Taborstraße (Nahbereich Kernzone „Historisches Stadtzentrum" ) 
Währinger Gurtel 

(Nahbereich Pufferzone „Historisches Stadtzentrum" ) 
Hietzinger Kai (Nahbereich WKE-Gebiet Schönbrunn) 

Eine uber(S Jahre reichende Darstellung der Werte für Schwefeldioxid 

und der Stickoxide lässt eine eindeutige Abnahme dieser Komponenten 

als Mittelwert über die ausgewählten vier Stationen erkennen. 2005 
wurde von obigen Stationen nur mehr am Stephansplatz Schwefel- 

dioxid gemessen. 

Data coüected at the foilowing measuring points 

are used for monitonng air poüutants on the muni- 

cipai territory of Vienna, in particular within World 

Hentage Sites 

~ St Stephen's Square 

(core zone "Historie Centre of Vien na") 

~ Taborstrasse 

(close to core zone "Historie Centre of Vienna") 
. Wahnnger Gurte( 

(close to buffer zone "Histonc Centre of Vien na") 

. Hietzinger Kai 

(dose to World Heritage Site "Schonbrunn") 

Schwefeldioxid-Jahresmittelwerte von 1990-2005 
5ulphur dioxide — Annual mea n va lues, 1990 to 2005 
Konzentration in Mikiog ramm pio Kubikmeter (i Mik sog iamm = o obi Milligramm) 
Co centiat on n m ciogiams/cub c metra (/microgram = o ooi meligiams) 

50 

Stickoxide - Jahresmittelwerte von 1990-2005 
Nitrogen dioxides — Annual mean values, 1990 to 2005 
Konzentiabon n Mikiogiamm pio Kub kmetei(i Mikiogiamm = oooi Miikgiamm) 
Concent tat ion ~ 

m icing /a m 
s/cubic mette (i microgram = o ooi mi iii g tarne) 
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Daruber hinaus wird der als Schwebestaub gemessene Anteil von 

luftgetragenen Partikeln als verunrem/gender Be/trag für die baulichen 

Oberflächen einbezogen. Auch hier lässt sich ein Trend zu einer lang- 

fnstigen Reduktion der durchschnittlichen Belastung erkennen. 2004 
endeten die Messungen, es erfolgte der Umstieg auf Feinstaub — PM)o. 

A fifteen yea r overview of the sul phur dioxide an d 

nitrogen oxide va lues points towards a marked de- 

crease of the mean levels of these components for 

the four abovementioned points in zooS the only 

one of these points to present any sulphur dioxide 

readings was St. Stephen's Square. 

Moreover the share of airborne parti«)es measured 

as suspended dust was recorded as a buildmg 

surface-contaminating agent. Here, too, a trend 

towards long-term reduction of the average pollution 

load is manifest The measurements were termi- 

nated m zoo4, when it was deoded to monitor 

fine-dust (PMio) readings instead. 



Sch weh staub (TSP) — Jahres mittelwerte 1990-2004 
Suspended dust (TSP) -Annual mean values, 1990 to 2004 
Konzentration in M kiogiamm pro Kubikmeter (i Mikrogiamm = o ooi M a gramm) 
Concentiabon nmic/ogiams/cubcmet/e(imi«ogiam=oooimiaigiams) 
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Die nachstehende Tabelle dokumentiert die Langzeitbelastung mit 

Schwebstaub an den Wiener Messstellen anhand von Monats- und 

Jahresmittelwerten im letzten Jahrzehnt: 

The ta ble bei ow documents the ion g-term aus pended 

dust load at the Viennese measunng points on the basis 

of monthly and annual mean values for the past decade: 

Schwebstaub — Jahresmittelwerte 1990-2004 ) Staub (TSP) — Konzentrationen in Wien 
Annual values, suspended dust, Tggo to zoo4 ) Dust (TSP total suspended particles) concentrations in Vienna 
Konzentration in Mik zog/am m pio Kvb k meter (i Mikiogiamm - o ooi Mi la gramm) 
Co ce t atio m«og ams/cubi«metze(imiciogiam =oooimig giams) 

Monatsmittelwerte zoo4 Monthly mean values in zoo4 
6o 

Jahresmittelwerte Annual mean va lues 
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Ende zoo4 trat aufgrund einer gesetzlichen Anderung der Schweb- 
staub-Grenzwert auEer KraR. (m Wiener LuRmessnetz wurden daher 
die Schwebstaubmessungen eingestellt und durch PMto-Messungen 
ersetzt. 

In late zoo4 a change in legislation abolished the limit 

va lue for su spe nded dust. For this reason, the Vienna 

Air Mob)tonng Act cancelled suspended dust measure- 

ments a nd replaced them with PMio mea sure ments. 

PM70-Belastung in Wien 
Bereits im Jahr 2002 wurden in Wien erste PMT0-Messungen begonnen. 

In den darauffolgenden Jahren erfolgte eine schrittweise Vergrößerung 
der Messstellenzahl. Ein direkter Vergleich der Schwebstaubkonzent- 

ration mit der PMTo-Konzentration ist bedingt durch die unterschied- 

liche Messmethode nicht möglich. Darüber hinaus sind aufgrund der 
relativ kurzen Etfassungsperiode von derzeit vier Jahren und der 

starken Abhängigkeit von der Winterwitterung kaum Aussagen über 

den Trend der PMTo-Schadstoffentwicklung im Wiener Stadtgebiet 
moglich. Innerhalb eines Jahres treten die höchsten Konzentrationen in 

der Regel in den Wintermonaten auf. In dieser Jahreszeit verursachen 

heizungsbedingte Emissionen und Schadstoffferntransport sowie 

häufige inversionswetterlagen, die zu einer schlechten Schadstoffver- 

dünnung beitragen, die überwiegende Anzahl von Grenzwertüber- 

schreitungen. 

PMzo loads in Vienna 

Vienna started its first PMio measurements already in 

2002 and increased the number of measunng points in 

the following years. Any direct comparison of suspended 

dust concentrations with PMto concentrations is rendered 

impossible by the different mensur)ng methods applied. 

Moreover, the relatively short monitoring period (four 

years so far) and the marked dependence on winter 

weather makes it difficult to predict PMto pollutant 

curves for Vienna s municipal territory Across the year, 

the highest concentrations tend to occur in the winter 

months. In this penod, emissions caused by heating and 

long-distance pollutant transport as weil as frequent 

atmosphenc inversions, which contnbute to poor 

pollutant dilution, are mostly responsible for those 
cases where limit va lues a re exceeded 
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Das Geoiarafische Informationssystem der Stadt Wien 

Die Stadt Wien erkannte frühzeitig, d ass die Verfügbarkeit raumbe- 

zogener Daten fur nahezu alle Verwaltungsprozesse sowie Burger- 

dienste der Wiener Stadtverwaltung eine fundamentale Rolle spielen 

wird. So wurde bereits in den Joer Jahren des vorigen Jahrhunderts 

von Beginn an bei der systematischen Erfassung von Geodaten darauf 

geachtet, die raumbezogenen Objekte nicht nur als kartografische 

Elemente zu betrachten, sondern vielmehr in ihrer Gesamtheit mit 

ihren EigenschaRen systematisch zu erfassen. 

Dank des enormen Einsatzes und Pioniergeistes einer Vielzahl von 

Fachabteilungen, wie beispielhaft der Stadtvermessung mit der Mehr- 

zweckkarte (MZK), der Stadtplanung mit dem Räumlichen Bezugs- 

system Wien, dem Flächenwidmungs- und Bebauungsplan sowie der 

Bestandsaufnahme, der Abteilung fur Stadtgestaltung mit der Gebä u- 

de-Datenbank sowie der Straßenbauabteilung mit dem Strageninfor- 

mationssystem, verfügt der Vienna-G(S Geodatenverbund der Stadt 
Wien heute über eine detaillierte, digitale geografische Stadtinventur, 

Geographie Information System of 
the City of Vienna 

It was at an ea rly time that the City of Vienna re- 

cognised the fundamental role that the avai la bility 

of spatial data was going to have on practically all 

administrative processes and citizen services of 

the City Administration. Already in the tüyos, the 

system atic ca pturing of geodata was thus gea red 

towa rds recording spatial objects not only as 

cartographic elements but rather in their entirety 

(including their specific properties). 

Thanks to the staggering input and pioneering 

spirit of many muniopal departments, such as 

Municipal Department4z (MA4i) — Surveyorswith 

its multi-purpose map, Municipal Department i8 

(MA i8) — Urban Development an d Planmng with 

its spatial reference system for Vienna, the Land 

Plachenmehizweckkaite 
mit Bezirkssrenzen 

Muitepur pose map with 
distnct houndanes 
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deren Mehrwert sowohl fur die internen Verwaltungsprozesse als 

auch für die Bürgerdienste gerade jetzt im Bereich der informations- 

vernetzung einen neuerlichen Boom erfährt. 

Vienna-GIS ist daher weit mehr als nur die Sammlung dieser geo- 
grafischen Register. Vienna-GIS steht fur eine Geodateninfrastruktur, 

die — entwickelt und betrieben von der MA t4- ADV - dafür sorgt dass 
Verwaltungsverfahren durch die Verknüpfung mit Geoinformation in 

der Qualität gesteigert und im Ablauf beschleunigt werden konnen, 

sodass die Geoinformationen der Stadt Wien, die bisher eher einem 
„elitären" Kreis zugänglich waren, in Zukunft weit barrierefreier be- 

reitgestellt werden können. 

Ermöglicht wird dies durch eine weltweite Norm zum Austausch von 

Geodaten, nämlich die Webservice-Schnittstellen des Open GIS Con- 

sortiums, welche auch von Vienna-GIS bereits unterstützt werden. 

Geoinformationen, die gemäß der OGC-Schnittstelle bereitgestellt 
werden, können — sofern es die Zugriffsrechte zulassen -weltweit 
genutzt verschnitten und ausgetauscht werdenl 

Ein prominentes Beispiel dieser weltweiten Vernetzung von Geoin- 

formation ist das Projekt„Geoland" www geolandat, bei dem die 

osterreichischen Bundesländer einen Teil ihrer Geoinformationen über 

ein Geoportal im Web virtuell zu einem österreichweiten Geoinfor- 

mationssystem vernetzt haben. Geoland hat mit diesem Dienst, der 

permanent Geoinformationen von 9 unterschiedlichen Landesservern 

abfragt und diese Daten in wenigen Sekunden zu einer bundesländer- 

ubergreifenden Karte verschmilzt, neue Maßstäbe im Bereich verteilter 

Geodatendienste gesetzt und dafür den Amtsmanagerpreis 2005 
gewonnen 
Vienna-GIS ist damit der Beweis gelungen, d ass dezentra I (weltweit) 

verteilte und lediglich über internet verbundene Geoinformationsser- 

ver eine zentrale Sicht auf Geoinformationen ermoglichen. 

Neben den technologischen Herausforderungen bedarf es transpa- 
renter Bestimmungen für den Zugang zu Geoinformation. Die PSI 

(public sector information) Richtlinie sowie das lnformationswei- 

terverwendungsgesetz (IWG) schaffen den gesetzlichen Rahmen, 

um Geoinformation auch tatsächlich jedem (Bürger und Wirtschaft) 

zugänglich zu machen. 
Die Erfolgsgeschichte von Vienna-GIS ist nicht nur durch die hohe 

Qualität der verfugbaren Geodaten aller dafür verantwortlichen 

Fach abteilungen gekennzeichnet, sondern verdankt viel der offenen, 

bürgerfreundlichen informationspolitik die eine Reihe von bis heute 

einzigartigen Geodiensten (z. B. Flachenwidmungs- und Bebauungs- 

plan) im Internet ermöglichte. 

Ziel von Vienna-GIS ist es, den Zugang zu den Geodaten und Geo- 

diensten der Stadt Wien verstärkt allen Interessengruppen (Ver- 

waltung, Bürger, Wirtschaft) maßgeschneidert anzubieten, um sich 

dadurch die Rolle als anerkannter kompetenter Dienstleister für 
Geoinformation zu sichern. 

Use and Development Plan with its building st 
register, Municipal Department 19 (MA 19)-Arc 
and Urban Design with its buildlng database a 
Municipal Department zß (MA zg) — Road Mana 

and Construction with its road information sys 

geodata system of the City of Vienna today dia 

a data ii ad, digitised geographie city ma p whose 

value is further enha need through information 
' 

working for the benefit of both administrative p 
and «itizen services. 

Therefore Vlenna GIS is much more than a colle 

the above geographie registers. Rather, it stands. 

geodata infrastructure that, developed and mai 

by Municipa i Department t4 (MA t4) — Auto m 

Processing, ensures that the quality of adminis 

processes will be improved and accelerated by I 

geographie information, so that geodata of the 
Vienna, formerly accessible to a rather restricted 

of users, will in the future be provided almost 

barriers. 

This is made possible by a worldwide standard 

exchange of geodata (the Web service interface 
' 

Open GIS Consortium), which is supported by Visr 

GIS. Geographicinformation provided according 

OGC interface may be used, combined and exch 

worldwide, if access rights permit thisl 

One striking outcome of this worldwide netwo 

geographie information is the project "Geoland" ( 
geolandat), which has enabled the federal pro 

Austria to network part of their geographie info 

via a virtual "geo-portal" to create a nationwide 

gra phic information system. With t bis service, 

which scans real-time geographie information f 
servers in the nine fade ra I provinces a nd re pidly 

these data into a map of all of Austria, has set a 

standard in the field of distributed geodata serv 

won the "Amtsmanagerpreis zooS", an award fon 

ministrative services conferred by the Austrian 

Economic Ch amber. 

In this way, Vienna GIS has shown that decentra) 
' 

(worldwide), Internat-linked geodata servers can 

a centralised geographie information overview. 

Apart from the technological challenges transp 

legal provisions regarding access to geographie I 

mation are called for. The Public Sector Informat 

Directive and the Re-use of Information Act cre 

legal framework for rendering geographie inforrn 

accessible to every citizen and economic actor. 

The success story of Vienna GIS is not only chare 
' 

by the high quality of the available geodata pr 

all competent municipal departments, hut also 

much to an open. citizen-friendly information po 

has put a number of still unique geographie se 

online (e g. the land Use and Development Plan). . 

It is the objective of Vienna G I 5 to offer customi 

access to geodata and related services of the Cükr 

Vienna to all interest groups (administration, ci 

the economy) in order to assume the role of a 
an d com petent service provi der for all categorieä 

' 

geographie information. 
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Die Stadtvermessung Wien (Magistratsabteilung cp) ist die zentrale 

Servicestelle für alle vermessungstechnischen Aufgaben, die innerhalb 

der Stadtverwaltung anfallen. Mit den von ihr erstellten Geodaten stellt 

sie wichtige Planungsgrundlagen für das gesamte Wiener Stadtgebiet 
zur Verfugung. 

Diese Geodaten stellen eine detaillierte Beschreibung der Oberfläche 

des Wiener Stadtgebietes dar. Mehrzweckkarte, Gelandemodell und 

das dreidimensionale (S-D) Stadtmodell sind wichtige Pfeiler einer 

modernen Stadtplanung. Darüber hinaus sind die Geodaten Ausgangs- 

basis fur Analyse und Darstellung ra umbezogener Inhalte vieler anderer 

Fachbereiche. Insbesondere für die Simulation geplanter Bauvorhaben 

sowie für die Berechnung von Sichtbarkeiten und Abschattungen 

werden digitale S-D-Modelle erfolgreich eingesetzt. 

Vienna s Municipal Department 41 (MA 4i)— 
Surveyors is the key service point for all survey- 

related tasks of the City Administration. Its geo- 
data provide important planning information 

for the entire municipal territory. 

These geodata offer a detailed description of the 
surface of the municipal territory of the Austrian 

capital. A multi-purpose map, terrain model and 

three-dimensional (SD) city model are key pillars 

of any modern urban planning approach. 

Moreover, such geodata are a starting-point for 

a na lyses an d visualisations of spatia I information 

relating to many other technical areas. In parti- 

cular, digital SD models are successfully used for 
simulating construction proiects as weil as for 

calculating visibility axes and shadow effects. 

Wien po-bach mod es, i. Bezirk, Oper- Albe rtina platz 
Vienna SO roof model, in momcipal diztnct, Opera — Albertma platz 
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ansaht des dreldlmenshmalen Stadtmodells 
flrr das hlstodsche Zentnnn von Wlma 
UntmscheldUna nadt Kanlaonc Und Pllf/eiconc. 10/SOOS 

Vlew of the thrmtfimenslonal cay modal of the hlstork 
omtre of Vienna; tore mne and haller zone set oft aaalnst 
mch ether, Oct/1005 

Das digitale S-D-Stadtmodell von Wien ist für das gesamte Stadt- 

gebiet verfügbar und wird laufend aktualisiert. Für das historische 

Zentrum von Wien (Kernzone des Gebietes Weltkulturerbe Wiener 

Innenstadt) existiert darüber hinaus auch ein detailliertes Modell 

der Dächer. Die Verwendung eines eindeutigen Adressbegriffs für die 

Verspeicherung der einzelnen S-D-Gebäude modelle ermöglicht die 

Kombination des S-D-Stadtmodells mit vielen anderen in Wien vor- 

handenen gebäudebezogenen Sachdaten. 

The digital äD city model of Vienna covers th 
municipal territory and is continuously upd 

detailed roofscape model has been moreover 

for the historie centre of Vienna (World Herita 

zone. The use of unequivocal addresses for 
each SD building model allows for a combin 

of the SD dty madel with many other buildi 

relating to Vienna. 
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Kunstoenuss 
Arte & Oeiights 

Wiens Wahrzeichen Nr. 1, den Stephansdom„, lässt niemand aus". 
Über 4 Millionen Mal jährlich wird allein das Museumsviertel Hofburg 

mit den beiden ehemaligen Hofmuseen und dem Museumsquartier 

besucht. Schloss und Tiergarten Schönbrunn stehen in der Einzelwer- 

tung der Wiener Sehenswurdigkeiten auf den ersten beiden Plätzen. 

zooS besichtigten mehr als z, 3 Millionen Gaste das Schloss Schön- 

brunn und 1, 688. 012 Besucherlnnen den Tiergarten, sodass das Areal 

ebenfalls eine Top Attraktion mit jährlich ca. 4 Millionen Besucherln- 

nen (exklusive Parkanlagen) bildet. So% von ihnen zählen zu den 3, 7 
Millionen Gasten (mit 8, 8 Millionen Nächtigungen), die zooS in der 

offiziellen Wiener Tourismusstatistik aufscheinen. 

Die Verleihung des „Adels pradikats" Weltkulturerbe war somit vor allem 

eine Bestatigung der langjährigen Präferenzen der Wien-Besucher- 

Innen. Eine durchaus wichtige Bestätigung: Nach einer zoo4/zooS 
vom Wien-Tourismus durchgefuhrten Gästebefragung im Rahmen 

des Tounsmusmonitors Austria nennen 83% der Wien-Besucherlnnen 

Kunst und Kultur als einen der entscheidenden Faktoren für ihre Wien- 

Reise, 71% führen augerdem Stadtbild und Architektur Wiens an. 

Die nunmehrigen Weltkulturerbestätten Wiens sind aus dem Touris- 

mus der Stadt nicht wegzudenken: Ihre Geschichte, Pflege und Erha l- 

tung ist von herausragender Bedeutung für die Attraktivität Wiens 

im Wettbewerb der europäischen Metropolen. Für die touristischen 

Gäste der Stadt hängt diese Attraktivität aber keineswegs nur von 

Gebauden und Kunstwerken ab, sondern auch von ihrer Lebendigkeit 

und „Bespielbarkeit": vom Philharmoniker-Freiluftkonzert in Schön- 

brunn bis zum Silvesterpfad durch die Altstadt, vom Musikpicknick im 

Vienna's landmark No. i, St. Stephen's Cathedral, is a 

must for a ny tounst The zone aro und the Imperial 

Palace (Hofburg) with its two adjacent museums 

and the Museumsquartier has over 4 million visitors 

annually Schonbrunn Palace and the Zoological 

Garden take the first and second places among 

individual sights to see: in zooS, more than z 3 million 

tounsts visited Schönbrunn Pa lace, an d 16g8otz 
enjoyed the Zoological Garden. Thus this area 

constitutes another top attraction with approx. 4 
million guests annually (not counting the palace 

garde na). Bo% of these visitors are among the 3 7 
milhon guests (with 8 8 million overnight stays) 

recorded by the official zooS tourism statistics for 

Vienna. 

Thus the mscription on the World Heritage List 

proved above all a contirmation of long-standing 

preferences of visitors to Vienna, and an im porta nt 

one at that: according to a guest poll conducted 

in zoo4/zooS by the Vienna Tounst Boa rd for the 

Austn an Tounst Monitor 83% of all visitors to the 

Austn an capita i cite art an d culture as key factors 

for their tnp, while 71% additionally mention 

Vien na's citysca pe and a reh itecture as key draws 

Vienna's World Heritage Sites have by now become 

fixed elements of tounsm to the Austnan capital 

their history and preservation are of paramount 
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Kai sei pavillon, Tiergarten Schonbrunn 
Impenal pavilion at Schonbrunn Zoo 

Burggarten bis zum Schönbrunner Labyrinth. Nicht zu vergessen der 
Genuss der Wiener Küche die Gemütlichkeit der Kaffeehäuser und 

nostalgisches Shoppen bei ehemaligen k. u. k. I-Ioflieferanten in im- 

perialem Flair. „Kunst & Genuss" ist das Motto. 

Die laufende Medien arbeit, Werbung und Verkaufsförderung des Wien- 
Tourismus, in der das Thema Weltkulturerbe transportiert wird, findet 
vor allem in den Märkten Deutschland, Österreich, USA, Italien, Frank- 

reich, Spanien, Japan, Ungarn, Schweiz, Tschechien und Polen statt. Die 

Präsenz des Wien-Tourismus auf zahlreichen Reisemessen ermöglicht 
die Verteilung der zuletzt in zehn Sprachen aufgelegten Broschure 
„Weltkulturerbe in Österreich", u. a. mit Unterstützung des Wien-Tou- 

rismus und des Schlosses Schönbrunn von der Österreich Werbung. 
Auf www wien. info — der tä-sprachigen Website des Wien-Tourismus— 
wird eigens das Weltkulturerbe Wiens präsentiert. 

Aktivitäten des Wien-Tourismus bezüglich Weitkulturerbe 
2002-2006 
Die laufenden Aktivitäten umfassen die Märkte Deutschland, 
Österreich, USA, Italien, Frankreich, Spanien, Japan, Ungarn, Schweiz, 

Tschechien, Polen 
~ i. ooo Pressefahrten 
~ zöoo Präsentationen für Reiseveranstalter und Reisebüros sowie 

Auslandspräsentationen 
~ Mailings, Beilagen, Newsletter 
~ Medienkooperationen 
~ Präsenz auf Publikumsmessen: Prospektauflage 
~ Internetpräsenz auf wwwwien. info, www austria. info/weltkulturerbe 
~ Broschüren: 

Auflage zooz/zooö: 6S. ooo in T Sprachen 
Auflage zoo4: Tz. ooo in T Sprachen 
Auflage zooS: BTTSo in n Sprachen 

Auflage zoo6; To. ooo in io Sprachen 

importance for Vienna's attractlveness in the 
tition between 6 uropean metropolises. Yet for 
to Vienna, this attractiveness is not solely depe 
on buildings and artworks but also on the vibrae 

experience facto r of these sitesi f rom opena ir 

of the Vienna Philha rmo nie at Schönbrunn to t hai 

brated New Year s Path through the old city from 
sical picnics in the Burggarten to the Schönbru 

-quite apart from the delights of Vlennese cuis . 

proverbial "gemuetlichkeit" of its coffeehouses 

nostalgie shopping expedience at foimer pu 

the Imperial and Royal court. "Arts & Delights" is 

motto. 

The ongoing media work advertising and aales p 
activities of the Vienna Tourist Board to commun 
the World Heritage sbttus is chiefly deployed in 

ma rkets as Germany Austria, the U Sv Italy Franoz 

Japan, Hungary, Switzerland, the Czech Republic 

Poland. Due to the promotions launched by the 
Tourist Boa rd at numerous t ravel fairs, a brochute 
Austria's World Heritage Sites (in ten languages) 
distributed, inter alia with the support of the Vl 

Tourist Board and Schönbrunn Palace, by the Au 

Tourist Board. www wien. info-the thirteen-lan 

website of the Vienna Tourist Boa rd -especially p 
Vienna as a World Heritage Site. 

Vlenna Tourist Board activlties relating to 
World Herltage status, zooz-'zoo6 
Current activlties com prise the markets Germa 

, Austria, the U S. , Italy France, Spain, Japan, Hun 

Switzerland, the Czech Republic and Polend. 
~ i, ooo trips for 

journal 

ists 
~ 2, Soo presentations for tour operators and to 

' 

agencies as weil as preseritati0ns a broad 
~ Mailings, supplements, newsletters 
~ Media co-operation projects 
~ Participation in general-public trade fairs: b 

distribution 
~ Websites 

wwwwlen. info, wwwaustria. info/weltkulturei 
' 

~ Brochures: 

copies in zooz/zooä: 6S ooo in T languages 

copies in zoo4: Tz, ooo In T languages 

copies In zooS: BTTSo in n languages 

copies in zoo6: Toooo in io languages 
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Weltkulturerbe und zeitgenössische Architektur- 
Vom Umgang mit der historischen Stadtlandschaft 

Im Mai zooS trafen sich mehr als 6oo Städtebauer und Denkmalpfle- 

ger aus SS Ländern der Welt im Rahmen einer UNESCO-Konferenz zum 

Thema „Weltkulturerbe und zeitgenossische Architektur" in Wien. Als 

Ergebnis dieser Tagung entstand das sogenannte „Wiener Memoran- 

dum", das im Rahmen dertS. GeneralversammlungderMitgliedsländer 

der Welterbekonvention im Oktober zooS in Paris als offizielles Doku- 

ment der UNESCO anerkannt wurde. 

Unmittelbarer Anstoß zur Diskussion war die Nominierung der his- 

torischen Innenstadt von Wien auf die Welterbe liste der UN ESCO, die 

bereits im Dezember zooi erfolgte, im Besonderen aber die darauf fol- 

genden kritischen und verhement geführten Diskussionen zu Themen 

wie Wien-Mitte, Dachlandschaft, Entkernung historischer Bauten u. v. 

a. m. — Wien ist in dieser Beziehung kennzeichnend für viele Welterbe- 

städte, deren historische Bausubstanz für viele Menschen aufgrund 

des wirtschaftlichen Drucks, der auf den Städten lastet, von zeitge- 

mäßen Interventionen und Neubauten bedroht erscheint. 

World Heritage and Contemporary 
Architecture-Managing the 
Historie Urban Landscape 

Over 6oo urban planners and histonc monument 

preservers from SS countries gathered in Vienna 

in May zooS as part of a UNESCO Conference on 

the topic of "World Heritage a nd Contem pora ry 

Architecture. Managing the Historie Urban Land- 

scape" Based on this so-called Vienna Memoran- 

dum the tS'" GeneralAssembly of States Parties 

to the World Heritage Convention, held at Pans 

Headquarters last October, adapted an important 

Declaration on the Conservation of Historie Urban 

Landscapes 

Bhck durch den 
Sa ulen portikus des 

Parlaments auf dreAltstadt 

Vrew of historie centre of 
Vienna from colonnade of 

Parliament Buildmz 

Mit dem Bild einer prosperierenden Stadt im Hintergrund entwickelte 

sich auch im Rahmen der UNESCO-Konferenz in Wien eine breitgefä- 

cherte und durchaus divergierende Diskussion. Das als Abschluss der 

Konferenz verabschiedete„Wiener Memorandum" ist als ein erster 

Schritt zur Koexistenz historischer und zeitgemäßer Architektur zu 

bezeichnen. Wesentlich hiefur war es, den Begriff der „historischen 

Stadtlandschaft" in den Mittelpunkt der Überlegungen und Strategien 

zu stellen. 

The immediate impetus for the discuss ion in Vienna 

was the plan ng of the histonc centre of the oty on 

the UNESCO World Heritage list in December zoos. 

This honour was justified firstly by the architectural 

substance as created over the centuries, an archi- 

tectural cityscape charactensed by the Middle Ages, 

the Baroque, the iüh century and the start of mo- 

dernism and secondly by an intangible value Vienna 

as the European capital of music 

However, Vienna today is not only renowned for its 

world famous histonc buil dings 
the oty s appea r- 

ance is also determined by many new buildings 

and interventions in the histonc core which, de- 

s pite their genera lly high a rchitectural quahty, a re, 

above all amongst the citizens of Vienna, a regular 

topic for cntiosm or at least discussion. 

It was with this image of a flourishing aty in the 

background that a broad a nd thoroughly divergent 

discussion developed within the framework of the 

UNESCO Conference. The "Vienna Memorandum" 

adopted at the end of t he Conference can be seen 

as the first step towa rds the coexistence of histonc 

and contemporary architecture. The major precon- 

dition was the pas itioning of the concept of the 
"historie landscape" as the focal point of considera- 

tions and strategies. 
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Präambel 
l. Eingedenk dessen, dass das Wiener Memorandum das Ergebnis einer 
internationalen Konferenz zum Thema „Welterbe und zeitgenössische 
Architektur" ist, die vom Welterbekomitee auf seiner z7. Sitzung (Paris, 

So Juni bis S. Juli zooS, Beschluss z7COM 78 log) gefordert wurde und 

von tz. bis l4. Mai zooS in Wien, Österreich, unter der SchirmherrschaR 
der UNESCO und der Teilnahme von 6oo Experten aus SS Ländern 

statffand; 

z. Eingedenk der Tragweite des UNESCO-Übereinkommens zum Schutz 
des Kultur- und Naturerbes der Welt (Welterbekonvention, 1972) und 

eingedenk der Artikel 4 und S dieses Übe reinkommen s, im Streben 
nach internationaler Zusammenarbeit und der Notwendigkeit inter- 

nationaler Gespräche uber die starke wirtschaRliche Dynamik und 

die jungsten baulichen Veränderungen in Städten, die sich auf der 
UNESCO-Welterbeliste befinden; 

S Auch eingedenk dessen, dass Stätten auf der Grundlage der Erklärung 

des außergewöhnlichen universellen Werts in die Welterbeliste auf- 

genommen werden und dass die Erhaltung dieses Werts im Zentrum 

jeder Erhaltungspolitik und jeder Managementstrategie stehen sollte. 

4. In besonderer Erwägung der „Internationalen Charta uber die Kon- 

servierung und Restaurierung von Denkmälern und Ensembles" (Charta 

von Venedig, i964), der „UNESCO-Empfehlung zur Erhaltung der durch 

öffentliche oder private Projekte bedrohten Kulturgüter" (i 968), der 
„UNESCO-Empfehlung zum Schutz historischer Ensembles und zu 

ihrer Rolle im heutigen Leben" (i976), der„internationalen Charta der 
historischen Gärten" (Charta von Florenz, l98z) des Internationalen 

Komitees für historische Gärten (ICOMOS-IFLA), der „Charta zur Denk- 

malpflege in historischen Städten" (Charta von Washington, l987) des 
Internationalen Rates für Denkmal pflege (ICOMOS) und dem „Doku- 
ment über Authentizität" (Nara, l994) sowie der HABITAT-II-Konferenz 

und der Agenda zh die im Juni l996 in Istanbul (Turkei) von den Mit- 

gliedstaaten ratifiziert wurde; 

S. In dem Wunsch, dass das Wiener Memorandum, im Kontinuum der 

oben genannten Dokumente und der aktuellen Diskussion zur nach- 

haltigen Denkmalpf lege als Schlüsselerklärung für eine integrierte 

Betrachtungsweise gesehen werden möge, die zeitgenössische Archi- 

tektur, nachhaltige Stadtentwicklung und landschaRliche Integritat 

beruhend auf bestehenden historischen Strukturen, Baubestand und 

Kontext verbindet. 

Preamble 

l. Reca iii ng that the Vienna Memorandum is thtf 
of an international conference on t he subject 

Heritage a nd Conte m pora ry Architecture", whi 

requested by the World Hefitage Committee at 
session (Paris, So Juneuä July zooä, Decision 27C 

log) an d held f rom tz to t4 May zooS in Vienna, 

under the patronage of UNESCO and attended bä 
than 6oo experts and professionals from SS m 

z. Bea ring in mind the scope of UNESCO s Conv 

Concerning t )re Protection of the World Cultural 

Natura( Herrtoge (World Heritage Convention, l 

an d reca lling its Articles 4 and S, striving for glo 
' 

collaboration and the need for global discussio 

the subject of the strong economic dyna mic and 

structural changes in cities inscribed on UNESC 

World Heritage List; 

S. Further recalling that sites are inscribed on the 
Heritage Ust on the basis of the Statement of O 

ing Universal Value an d that the preservat ion of t 
va lue should be at t he centre of any conservati ort 

and management strategy. 

4. Considering in particular the l964 "Internatioska 

Charter for the Conservation and Restoration of 
ments and Sites" (Venice Charter), the l968 "UNE 

Recommendation concerning the Preservation of' 

tural Property endangered by Public or Private 

the t976 "UNESCO Recommendation concerning 

Safegua rding a nd Contem pora ry Role of Historie 

the l98z ICOMOS-IFLA "International Charter fon 
ric Gardens" (Florence Charter), the l987 ICOMOS r- 

ter for the Conservation of Historie Towns and U 

Areas" (Washington Charter), the i994 Nara D 

on Authenticity, as weil as t he HABITAT II Confere 

and Agenda zl, which was ratified by Member S 

Istanbul (Turkey) in June 1996; if 

S. Desiring that the Vienna Memorandum he seen, 
the continuum of these aforementioned docume 

the current de bete on the susta inable conservatio 

monuments and sites, as a key statement for an i 

ed a pproach linking contemporary architecture, s 

able urban development and landsca pe integrity 

on existing historie patterns, building stock and co 
l 

t 
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Begriffsbestimmungen 
6. Das vorliegende Memorandum bezieht sich auf historische Städte, 

die sich bereits auf der UNESCO-Welterbeliste befinden oder zur Ein- 

tragung vorgeschlagen sind, sowie auf größere Städte, in denen sich 

Welterbedenkmäler und -ensembles befinden. 

7. Die historische Stadtlandschaft, aufbauend auf der„UNESCO- 

Empfehlung zum Schutz historischer Ensembles und zu ihrer Rolle 

im heutigen Leben" (2976), bezieht sich auf Ensembles bestehend aus 

einer beliebigen Gruppe von Gebäuden, Strukturen und Freiflachen, in 

ihrem natürlichen und ökologischen Kontext, einschließlich archäolo- 

gischer und paläontologischer Statten, die über einen relevanten Zeit- 

raum hinweg menschliche Siedlungen in einem städtischen Umfeld 

darstellten und deren Kohäsion und Wert aus archäologischer, archi- 

tektonischer, prähistorischer, historischer wissenschaftlicher ästheti- 

scher, soziokultureller oder okologischer Sicht anerkannt sind. Diese 

Landschaft hat die moderne GesellschaR geprägt und ist von großem 
Wert für das Verstandnis, wie wir heute leben. 

8. Die historische StadtlandschaR ist in aktuelle und frühere soziale 

Ausdrucksformen und Entwicklungen eingebettet, die ortsbezogen 

sind. Sie besteht aus charakterbestimmenden Elementen wie zum 

Beispiel Flächennutzungen und -strukturen, Raumorganisation, Sicht- 

beziehungen, Topografie und Böden, Vegetation und allen Elementen 

der technischen Infrastruktur einschließlich Kleinobjekten und Baude- 

tails (Randsteine, Pflasterungen, Ablaufrinnen, Beleuchtungen usw). 

9. Der Begriff „zeitgenössische Architektur" bezieht sich im gegebenen 
Zusammenhang auf alle wesentlichen geplanten und gestalteten Ein- 

griffe im baulichen kulturellen Erbe einschließlich Freiflachen, Neubau- 

ten, An- oder Zubauten an Denkmälern und Ensembles sowie Umbauten. 

io. Der sich insbesondere im letzten Jahrzehnt erweiternde Begnff des 

kulturellen Erbes, der eine weitreichendere interpretation umfasst und 

zur Anerkennung der Menschen in der Gesellschaft und menschlicher 

Koexistenz mit dem Land führt erfordert im Bezug auf Stadterhaltung 

und-entwicklung in einem territorialen Kontext neue Methodologien 

und Betrachtungsweisen. Die internationalen Chartas und Empfehlun- 

gen haben diese Entwicklung noch nicht vollständig berucksichtigt. 

Definition s 

6. The present Memorandum refers to historie cities 

already inscribed or proposed for inscription on the 
UNESCO World Heritage List as weil as to larger 

eitles that have World Heritage monuments and 

sites within their urban territories. 

7. The historie urban landscape, building on the 

2976 "UNESCO Recommendation mncerning the 

Safeguarding and Contemporary Role of Histo- 

rie Areas", refers to ensembles of any group of 
buildings, structures and open spaces, in their 

natural and emlogical context, including archae- 

ological and palaeontological sites, constituting 

human settlements in an urban environment over 

a relevant period of time the cohesion and value of 
which are remgnized from the archaeological, ar- 

chitectural, prehistoric, historie, scientific, aesthetic, 

socio-cultural or ecological point of view. This land- 

sca pe has s ha ped modern society and ha s great 

va lue for our understand ing of how we live tod ay. 

8. The historie urban landscape is embedded with 

current and pest socia i expressions a nd developm ente 

that are place-based. It is composed of character- 

defining elements that include land uses and 

patterns, spatial organization, visualrelationships, 

topography and soils vegetation, and all elements 

of the technical infrastructure, including email scale 

objects and details of construction (curbs, paving, 

drain gutters, lights, etc. ). 

9. Contemporaiy architecture in the given context is 

understood to refer to all slgnificant planned and 

designed interventions in the built historie environ- 

ment, including open spaces, new constructlons, 

additions to or extensions of historie buildings and 

sites and conversions. 

124 



». Das Wiener Memorandum konzentriert sich auf die Auswirkungen 

zeitgenössischer Entwicklungen auf die gesamte historische Stadt- 
landschaR wobei der 

Begriff 

de historischen Stadtlandschaft über 
die herkömmlichen Termini „historisches Zentrum"„, Ensemble" oder 
„Umgebung", die in Chartas und Schutzgesetzen oR verwendet wer- 

den, hinausgeht und den größeren territorialen und landschaRlichen 
Kontext mit einschließt. 

nh Die historische StadtlandschaR erhält ihre außergewöhnliche und 

universelle Bedeutung aufgrund einer sukzessiven evolutionären und 

geplanten territorialen Entwicklung über einen relevanten Zeitraum 

durch Urbanisierungsprozesse, unter Einbeziehung topografischer 
und ökologischer Bedingungen und mit dem Ausdruck wirtschaftlicher 
und soziokultureller Werte der GesellschaR. Als solche umfassen Schutz 
und Erhaltung der historischen Stadtlandschaft die einzelnen Denk- 

mäler die in Schutzlisten aufscheinen, sowie Ensembles und deren 
wesentliche Verbindungen, physisch, funktioneü und visuell, materiell 
und assoziativ, mit den historischen Typologien und Morphologien. 

Grundsätze und Ziele 

tS. Die kontinuierlichen Veränderungen der funktionellen Nutzung, 
Sozia lstruktur, des politischen Kontexts und der wirtschaRlichen Ent- 

wicklung, die sich in Form von baulichen Eingriffen in der histonschen 
Stadtlandschaft zeigen, sollen als Teil der Tradition der Stadt anerkannt 
werden und erfordern eine Sicht der Stadt als Ganzes sowie ein zu- 

kunRsorientiertes Handeln der Entscheidungstrager und einen Dialog 

mit weiteren beteiligten Akteuren. 

i4. Die zentrale Herausforderung der zeitgenössischen Architektur in 

der historischen Stadtlandschaft besteht darin, auf die Entwicklungs- 

dynamik zu reagieren, um einerseits soziookonomische Veränderungen 

to. The expanding notion of cultural heritage in. 

ticular ovar the last decade, which includes a b 

interpretation leading to recognition of human . 

coexistence with the land and human bei ngs in. 

requires new approaches to and methodologieN 

urban conservation and development in a terr' 

context. The international charters a nd recom 

tions have not yet fully integrated this evolution. ' 

». The kfienne Memomndum focuses on the im 

contemporary development on the overall urban 

scape of heritage significance, whereby the n 

historie urban landscape goes beyondtradition s 
of"historie centres", "ensembles" or "surroundi 

often used in charters an d protection la ws, to i 

the broader territorial and landscape mntext. 

sz. The historie urban landscape acquires its 

al and universal significance from a gradual evoi 

ary, as weil as planned territorial development, 
relevant period of time through pmcesses of u 

zation, inmrporatlng environmental and topog 
conditions and expressing economlc and socio- 

values pertaining to societies As such, protection', 

conservation of the historie urban landscape co 
the individual monuments to be found in prot 

registers, as weil as ensembles and their signifi 

mnnections, physical, functional and visual, m 

and associative, with the historie typologies anti 
' 

phologies. 

Principles and aims 
iä Continuous changes in functional use, social 

' 

ture. political context and economic develop 

that manifest themselves in the form of struct 
interventions in the inherited historie urban la 

may be acknowledged as part of the es tradlt 
require a vision on the city as a whole with fo 
look ing action on the part of decision-makers a 
dialogue with the ether actors and stakeholders i 

' 

h 

' 
IIIIi 
III )& 

II III )) 

i4. The central cha l lenge of contem para ry a reh' 

in the historie urban landscape is to respond to 
opment dynamics in order to facilitate socio 

changes and growth on the one hand, while si 

neously respecting the inherited townscape and 

land see pe setting on the other. Uving historie ctg 
' 

especiagy World Heritage cities, require a policy 

planning and management t hat takes conseneq 
as one key point. In this process, the historie citys 
authenticity and integrity, which are determined 

varlous factors, must not be compromised. 

1„Haas. Haus und Oachaushau 
Staphanspiatz ro/n 

Haas-Haus and roof suparstructura 
In Stephansplatzro/n 



IS. The future of our historie urban landscape calls 

for mutual understanding between policy makers, 

urban planners, city developers, architects, conser- 

vationists, property owners, investors and con- 

cerned citizens, working together to preserve the 

urban heritage while considering the modernization 

and development of society in a culturally and 

historie sensitive manner, strengthening identity 

and social cohesion. 

I6. Taking into account the emotional connection 

between human beings and their environment, 

their sense of place, it is fundamental to gua ra ntee 

an urban environmenta l qua lity of living to con- 

tribute to the economic success of a city and to its 

social and cultural vitality. 
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und Wachstum zu ermoglichen und andererseits gleichzeitig das 

überlieferte Stadtbild und sein Umfeld zu respektieren. Lebendige his- 

torische Städte, insbesondere Welterbestadte, brauchen eine Stadt- 

planungs- und Managementpolitik, die Erhaltung zu einem zentralen 

Thema macht. In diesem Prozess dürfen die Authentizitat und integntät 

der histonschen Stadt die von verschiedenen Faktoren bestimmt sind, 

nicht kompromittiert werden. 

iS. Die Zukunft unserer historischen Stadtlandschaft erfordert gegen- 

seitiges Verständnis zwischen Politikern, Stadtpla nern, Stadtentwicklern, 

Architekten, Umweltschützern, Objekteigentümern, investoren und den 

betroffenen Bürgern, die alle zusammenarbeiten, um das städtische 

Erbe zu erhalten und dabei gleichzeitig die Modernisierung und Ent- 

wicklung der Gesellschaft in kulturell und historisch sensibler Art und 

Weise berücksichtigen und somit Identitat und sozialen Zusammen- 

halt stärken. 

I6. Unter Berücksichtigung der emotionalen Bindung zwischen den 

Menschen und ihrer Umgebung, ihres Ortsgefuhls, ist es wesentlich, 

die städtische Lebensqualität zu garantieren und somit zum wirtschaft- 

lichen Erfolg der Stadt und ihrer sozialen und kulturellen Vitalitat bei- 

zutragen. 

I7. Zentrales Anliegen der physischen und funktionellen baulichen Ein- 

griffe ist die Hebung der Lebensqualität und Produktivität durch eine 

Verbesserung der Lebens-, Arbeits- und Freizeitbedingungen und Ad- 

aptierung der Nutzung ohne Kompromittierung bestehender Werte, 

die vom Charakter und der Bedeutung des historischen Stadtgefüges 

herruhren. Das umfasst nicht nur die Verbesserung der technischen 

Standards, sondern auch eine Sanierung und zeitgenössische Entwick- 

lung des historischen Limfelds, basierend auf einer angemessenen 

Bestandsaufnahme und Bewertung seiner Werte, aber auch die 

Ergänzung durch qualitätvolle kulturelle Ausdrücke. 

17. A central concern of physical and functional 

intervention s is to enhance quality of life and pro- 

duction efficiency by improving living, working and 

recreational conditions and adapting uses without 

compromising existing values derived from the 

character and significance of the historie urban 

fabric and form. This means not only improving 

technical standards, but also a rehabilitation and 

contemporary development of the historie environ- 

ment based upon a proper inventory and assess- 

ment of its va lues, as weil as adding high-quality 

cultural expressions. 

Guldelines for conservatlon management 
IB. Decision-making for interventions and contem- 

pore ry a rchitecture in a historie urban land sca pe 

demand careful consideration, a culturally and 

histo rica lly sensitive a pproach, stake holder con- 

sultations and expert know-how. Such a process 

allows for adequate and proper action for individual 

cases, examining the spatial context between old 

and new while respecting the authenticity and 

integrity of historie fabric and building stock. 

Ig. A deep understanding of the history, culture and 

a reh itecture of p/oce as opposed to object buildings 

only, is crucial to the development of a conservation 

fra mework and single architectural commissions 

should be informed by urbanism and its tools for 

analyses of typologies and morphologies. 

zo. An essential factor in the planning process is a 

timely recognition and formulation of opportunities 

and risks, in order to guarantee a weil-balanced 

U6 



Leitlinien für das Erhaltungsmanagement 
18. Entscheidungen zugunsten von baulichen Eingriffen und zeitge- 
nössischer Architektur in historischen Stadtlandschaften erfordern 
sorgfältige Üiberlegungen, eine in kultureller und historischer Weise 
sensible Vorgehensweise, Fachwissen und Konsultationen mit Akteu- 

ren. Ein Prozess dieser Art berücksichtigt entsprechende angemessene 
Vorgehensweisen in individuellen Fällen, untersucht den räumlichen 
Zusammenhang zwischen Alt und Neu und respektiert gleichzeitig 
die Authentizität und Integrität des historischen Stadtgefüges, der 
Baubestande und Kontexte. 

(9. Ein gründliches Verstandnis für die Geschichte, Kultur und Architek- 

tur eines Ortes, im Gegensatz zu reinen Objektgebä oden, ist für die 
Entwicklung eines Denkmalptlegesystems entscheidend, und einzelne 
Bauausschusse sollten von der Stadtplanung und ihren Instrumenten 
zum Zweck der Analyse von Typologien und Morphologien informiert 
werden. 

zo. Wesentlicher Faktor im Planungsprozess ist, dass Chancen und m- 

siken zeitgerecht erkannt und formuliert werden, um einen ausgewo- 
genen Entwicklungs- und Gestaltungsprozess sicherzustellen. Basis 

jedes baulichen Eingriffs ist die umfassende Bestandsaufnahme und 

Analyse der historischen Stadtlandschaft, um dadurch Werte und 

Bedeutung zum Ausdruck zu bringen. Die Über prufung der langfristi- 

gen Folgen und der Nachhaltigkeit der geplanten baulichen Eingriffe 
ist ein fester Bestandteil des Planungsprozesses und dient zum Schutz 
des historischen Stadtgefüges, des Baubestands und des Kontexts. 

21. Unter Berücksichtigung der grundlegenden Definition (gemäß Arti- 

kel T dieses Memorandums) sollten Stadtplanung, zeitgenössische Ar- 

chitektur und Erhaltung der histonschen StadtlandschaR alle Formen 

pseudohistorischer Gestaltung vermeiden, da diese eine Verleugnung 
des Historischen und des Zeitgenossischen darstellen. Es soll nicht 
eine historische Sicht die andere verdrängen, da Geschichte ablesbar 
bleiben muss, während die kulturelle Kontinuität mittels qualitatvoller 
baulicher Eingriffe das höchste Ziel ist. 

development and design process. The basis for ag 
structural interventions is a comprehensive su 

analysis of the historie urban landscape as a way 

ex press ing va lues an d significance. Investigating: 

long-term effects and sustainability of the plan 
' 

intervention s is an integral part of the p )anni ng p 
and aims at protecting the historie fabric, buildi 

a nd context. 

za Taking into account the basic definition (a 

to Artlcle T of this Memorandum), urban planni 

temporary architecture and preservation of thehl c 
urban landscape should avoid all forms of pseu 
torical design, as they constitute a denial of both 

historical and the contemporary alike. One hist 

view should not supplant others, as hi story must: . 

remain readable, while mntinuity of culture thro 
quafity interventions is the ultimate goal. 

Guidelines for urban development 
zz. Ethic standards and a demand for high-qualityi 

design a nd execution, sensitive to the cult ural-hl 

context, are prerequisites for the planning proc 
Architecture of qua lity in historie areas should give 
er mnsideration to the given sca )es, particularly 

reference to building volumes and heights. It is i 

ta nt for new development to minimize di reet in( 

on important historie elements, such as signifi 

structures or archaeological deposits. 

i, Pawiatschenhof m des Blutgasse (hnks) 

Typical building with mner access 
walkways in Blutgasse (left) 

B. , Naiientuim im Alten Allgememen 
Krankenhaus (iechts) 

huadhouse tower" at Old General 
Hospital(nght) 



23. Spatial structures in and around histodic cities 

a re to be enha need through urban design and 

art as they a re key elements of the renaissance of 
historie cities: urban design and art express their 

spee ific historlca I, socia I a nd emnomic com ponents 

and transmit them to forthcoming generations. 

z4. Preservation of World Hefitage sites also involves 

t he design of public s pace: part icula r attention is 

to be paid to functionality, seele, materials, lighting, 

street furniture, advertising, and vegetation, to name 

a few. Urban planning infrastructure in heritage 

zones must include all measures to respect the 

historie fabric, buil ding stock an d mntext an d to 
mitigate the negative effects of traffic circulation 

and parking. 

cz 

C) 

z. 
LIJ 

H 

s/l 
I— 

Z. ' 
UJ 
LD 

nu I— 
LIJ 
sxs 

UJ 

UJ 

LIJ 

UJ 

UJ 

i, Peste aule am Graben 
Plague column on Graben 

Leitlinien für die Stadtentwickiung 
zz. Ethische Standards und der Anspruch auf eine qualitätvolle Gestal- 

tung und Ausführung, die auf den kulturell-historischen Kontext Rück- 

sicht nehmen, sind Voraussetzungen für den Planungsprozess. Hoch- 

wertige Architektur in historischen Zonen sollte die gegebenen Maß- 

stäbe entsprechend berücksichtigen, insbesondere im Bezug auf Ge- 

bäudevolumen und Höhen. Für neue Entwicklungen ist es wichtig, die 

direkten Auswirkungen auf wichtige historische Elemente wie z. 6. 

bedeutende Strukturen oder archäologische Stätten zu minimieren. 

zS. Räumliche Netzwerke in und um historische Städte sollen durch 

Stadtgestaitung und Kunst aufgewertet werden da sie Hauptelemente 

der Renaissance historischer Städte sind: Stadtgestaltung und Kunst 

drücken ihre spezifischen historischen, sozialen und wirtschaRlichen 

Komponenten aus und übermitteln sie den kommenden Generationen. 

z4. Zur Erhaltung von Welterbeensembles gehört auch die Gestaltung 

von Freiflachen: Besondere Beachtung sollte dabei z. B. der Funktio- 

nalität den Maßstä ben den S Materialien der 6eleuchtung der Straßen- 

ausstattung, der Werbung und der Begrünung geschenkt werden. 

Stadtplanung und Infrastruktur in historischen Zonen muss alle 

Maßnahmen berücksichtigen, um das historische Stadtgefüge, den 

Baubestand und Kontext zu respektieren und die negativen Auswir- 

kungen von Verkehrsfiuss und Parkräumen zu entschärfen. 

zS. Stadtbild, DachlandschaR, die wichtigsten Sichtachsen, Bauland 

und Bauweisen sind feste Bestandteile der Identität der historischen 

Stadtlandschaft. Hinsichtlich der Erneuerung dienen die historische 

DachlandschaR und das ursprüngliche Bauland als 6asis für Planung 

und Gestaltung. 

z6. Grundsätzlich müssen Proportion und Gestaltung in die jeweilige 

Art der historischen Struktur und Architektur passen und auch die 

Entkernung von schützenswerten 6ausubstanzen („Fassadismus") 

ist kein geeignetes Mittel eines baulichen Eingriffs. Mit besonderem 

zS. Townsca pas, roofsca pas, main vi so a I axes, bui�l- 

di� plots an d types are integral parts of the identity 

of the historie urban landscape. With regard to 

ren ewa I, the historie roofscape a nd the original 

building plots serve as the basis for planning and 

design. 

z6. As a general principle, proportion and design 

most fit Into the part i«ula r type of histodic pattern 

and architecture, while removing the eure of build- 

ing stock worthy of protection ("faFnsdism") does 

not constitute an a ppropriate mea ns of structural 

intervention. Special care should be taken to ensure 

that the development of conte m po re ry a rchitec- 

ture in World Heritage cities is complementary to 

va lues of the histodic urban landsca pe and remains 

within limits in order not to compromise the histo- 

rie nature of the city. 

Ways and means 
27. Management of the dynamic chan gas and 

developments in World Heritage historie urban 

land see pas encom passes precise knowledge of the 

territory a nd its elements of heritage significance 

identified through scientiflc methods of inventory, 

the relevant laws, regulations tools and procedures, 

which are formalized in a Management Plan, 

according to the Operationol Guidelines for the 

Implementation of tbe World Heritage Convention. 

zß. The development an d imp lamentation of a 

Management Plan for historie urban landscapes 

requi res the pa rticipation of an interdisciplinary 

team of experts and professionals, as weg as timely 

initiation of comprehensive public consultation. 
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Augenmerk sollte garantiert werden, d ass die Entwicklung von zeitge- 
nössischer Architektur in Welterbestätten zu den Werten der histori- 

schen StadtlandschaR komplementär ist und sich in Grenzen hält, um 

den historischen Charakter der Stadt nicht zu kompromittieren. 

Wege und Mittel 

27. Der Umgang mit den dynamischen Veränderungen und Entwicklun- 

gen in historischen Stadtlandschaften des Welterbes umfasst eine 

genaue Kenntnis des Gebiets und seiner historisch bedeutenden Ele- 

mente, die durch wissenschaftliche Methoden zur Bestandsaufnahme 
identifiziert werden, sowie entsprechende Gesetze, Vorschriften, Instru- 

mente und Verfahren, die in einem Managementplan gemäß den Durch- 

führungsbestimmungen zur Welterbekonvention formalisiert werden. 

zß. Die Entwicklung und Umsetzung eines Managementplans fur 

historische StadtlandschaRen verlangt die Beteiligung eines inter- 

disziplinären Expertenteams und auch eine rechtzeitig beginnende 

umfassende öffentliche Erhebung. 

29. Das Qualitätsmanagement der historischen StadtlandschaR zielt 

auf eine dauerhaRe Erhaltung und Verbesserung der räumlichen, 

funktionellen und gestaltungsspezifischen Werte ab. Insofern muss 

der Kontextualisierung zeitgenössischer Architektur in historischen 

StadtlandschaRen besonderes Augenmerk geschenkt werden und 

jeder Vorschlag für zeitgenössische Eingriffe sollte von optischen und 

Kulturverträglichkeitsprüfungen begleitet werden. 

So. WirtschaR liehe Aspekte der Stadtpla nun g sollten an die Ziele einer 
langfristigen Erhaltung des Welterbes gebunden sein. 

SL Historische Gebäude, Freiflächen und zeitgenössische Architektur 

tragen maßgeblich zu den Werten einer Stadt bei, da sie den Charakter 

der Stadt prägen. Zeitgenössische Architektur kann für Städte ein 

starkes Wettbewerbsinstrument sein, da sie Bewohner, Touristen und 

Kapital anzieht. Historische und zeitgenössische Architektur sind ein 

Gewinn für die Bevölkerung, da sie pädagogischen Zwecken, der Erho- 

lung und dem Tourismus dienen und den Marktwert von Grundstücken 

sichern sollten. 

Empfehlungen 
Die folgenden Überlegungen werden an das Welterbekomitee und die 

UN ESCO gerichtet: 

z9. Quality management of the historie urban la 

aims at permanent preservation and improvem 

spatial, functional and design-related values. In 

respect, special emphasis is to be placed on th 

contextualization of contemporary architecture 

historie urban landscape and cultural or visual i 

assessment studies should accompany proposal 

contemporary interventions. 

So. Economic aspects of urban development sho 
bound to the goals of long-term heritage prese 

SL Historie buildings, open spaces and contem 

a rchitecture contrlbute significantly to the valu 

city by bra nding the citys character Conte m po 

a rchitecture can be a strong competitive tool for 
as it attracts residents, tourlsts and capltal. Hiat 

contemporary architecture constltute an asset 
communities, which should serve educational pu 

lei sure tourism, an d secure market va lue of pro 

Recommandatlons 
The following considerations are directed to the 
Heritage Committee and UNESCO: 

A With regard to historie urban areas already in 

on the World Herltage List, the concept of the hi 

urban l an dsca pe a nd the recommendations exp 
in this Memorandum need to be te ken Into acco 
when reviewing any potential or ascertained Im 

on the Integrity of a World Herltage properly. Th 

prlnciples should be enha need by plans that dell 

the speciflc measures to be taken for the prote 

the historie urban landscape. 

A. Ilinsichtlich der historischen Stadtgebiete, die sich bereits auf der 

Welterbeliste befinden, müssen das Konzept der historischen Stadt- 

landschaR und die Empfehlungen dieses Memorandums bei der 

Bewertung jeder potenziellen oder konkreten Auswirkung auf die 

Integrität des Welterbeobjekts berucksichtigt werden. Diese Prinzipien 

sollten anhand von Plänen weiterentwickelt werden, die spezielle 

Maßnahmen zum Schutz historischer StadtlandschaRen enthalten. 

B. Bei der Erwägung der Aufnahme von neuen Objekten und Ensem- 

bles historischer Stadtgebiete in die Welterbeliste wird empfohlen, 

das Konzept der historischen StadtlandschaR in den Nominierungs- 

und Evaluierungsprozess mit einzubeziehen. 

C. Die UNESCO wird eingeladen, die Möglichkeit der Formulierung 

einer neuen Empfehlung zu überlegen, um die bestehenden Empfeh- 

lungen mit dem Thema historischer Stadtlandschaften zu vervollstan- 

digen und zu aktualisieren, unter besonderer Bezugnahme auf die 

Kontextualisierung von zeitgenössischer Architektur und diese dann 

zu einem späteren Zeitpunkt der UNESCO-Generalkonferenz vorzulegen. 

B. When considering the inscription of new prop 

and sites of historie urban areas on the World H 

List, it Is recommended that the concept of the 
urban landscape be inciuded in the nomination 

evaluation process. 

C. UNESCO Is invlted to study the possibility for 
mulating a new recommendatlon to compleme 

update the existing ones on the subject of histori 

landscapes, wlth speclal reference to the conte 

zation of contemporary architecture that should 

submitted, at a future date, to the General Conf 

oF U NE 5CO. 

zoa May zooS 

20. Mal 2005 
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Frühling am Karlsplatz 

Sprinz in Karlsplatz 
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Seit since zooS: 
Projekt project Kunstplatz Karlsplatz 

Umgestaltung redesign 

zooS/zoo6 

Architekten architects 

RÜDIGER IAINER, ADOLF KRISCHANITZ 

LandschaRsplanerlnnen landscape planners 

Anna Detzlhofer, Jakob Fina, Cordula Loidl-Reisch 

Lichtgestaltung light installation 

Victoria Coeln 

Projektkoordination project co-ordination 

MDBD-Gruppe Tiefbau 

Executive Office for Urban Planning, Development 

and Construction, Public Works Group 

AuRraggeber commissioned by 

Stadt Wien. Wiener Linien 

City of Vienna, Wiener Linien 

Umsetzung implemented by 

MA 19, MA z8, MA 29, MA 3o, MA 33, MA 42, MA 46, 

Wiener Linien, Wien-Energie 

Municipal Departments19, z8, z9, 30, 33, 42, 46, 

Wiener Linien, Wien-Energie 

Benannt nach der 1716-2739 von Johann Bernhard und 

Joseph Emanuel Fischer von Erlach erbauten Karlskirche 

Städtischer Freiraum seit der Zweiten Wiener Türkenbelagerung 

Einwölbung des Wienflusses 1899A9oo: 

Schaffung einer durchgehenden Platzfläche, seit damals 

zahlreiche Projekte zur Platzregulierung 

Arbeiten am U-Bahn-Knoten Karlsplatz seit 1969 

Ausgestaltung des Karlsplatzes nach Plänen von 

Sven-Ingmar Andersson, 1971-1978 

Bedeutende Bauten des Historismus, Jugendstils und der 

Moderne rund um den Platzraum 

Named for the Church of St. Charles Borromeo, which was 

constructed between 1716 and 1739 based on designs by 

Johann Bernhard and Joseph Emanuel Fischer von Erlach 

Karlsplatz square has been an open city space since the second 

Turkish siege of Vienna 

Vaulting of Wien River in 1899A9oo: creation of a continuous 

square, with numerous square design projects implemented 

since that date 

Work on Underground junction Karlsplatz begun in 1969 

Karlsplatz surface designed by Sven-Ingmar Andersson, 1971-1978 

Important historicist, Jugendstil and modernist buildings 

surround the square 
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Das Projekt „Kunstplatz Karlsplatz" sollte, unter Berucksichtigung der 
umliegenden historischen Bauten und wissenschaftlich-kulturellen 
Einrichtungen einen attraktiven und zugleich sicheren urbanen Raum 

(wieder er)schaffen. 

Der Karlsplatz ist kein Platz, er ist eine Gegend. 

Karlsplatz is not a square, it's a nowhere plage. 

Otto Wagner 

Der Planungsbereich von der Secession über Kunsthalle und Techni- 

sche Universität, Karlskirche, Wien Museum, hin zu Musikverein und 

Künstlerhaus, sollte verkehrs- und sicherheitstechnisch verbessert, 
Ressel- und Rosa-Mayreder-Park gestalterisch aufgewertet werden. 

zooS konnten die wichtigsten Maßnahmen (Umbau Vviedner Haupt- 
straße, Neugestaltung der Oberfläche vor Musikverein und Künstler- 

haus, Umgestaltung der Parkbereiche) umgesetzt werden. zoo6 
erfolgte der Abschluss im Bereich Kunsthalle, sodass der „Kunstplatz 
Karlsplatz" nun als einer der wesentlichen Eckpfeiler für die regionale 
und internationale Positionierung VViens als Stadt der Künste 

gelten kann. 

VVhiie tak ing account of the surrounding historicist structures and scientific- 

cultural institutions the pro)ect "Kunstplatz Karlsplatz" was to (re )create 
an equally attractive and safe urban space. 

Ehemalige Stadtbahnstation Kailsplatz 
von Otto Wagner 

Former Stadtbahn (s uhu iba o tiaml station 
Kailsplatzdesigoed bruttoWagnei 

The traffic and security situation m the planning area, which extends from 

the Secession Building, Kunsthalle, Vienna University of Technology, Church 

of St Charles Borromeo and Vienna Museum to the Musikverein and 

Kunstlerhaus was to be improved, and Ressel park and RosaMayreder Park 

were to be given a more appealing appeara nce. 

In zooS, key measures were implemented (new outlook of Wiedner Haupt- 

strasse, redesign of areas in front of Musikverein and Kunstlerhaus, refurbish- 

ment of park ing surfaces). The project was completed in zoo6 with the 

Kunsthalle zone; tod ay, "Kunstp latz Karl splatz" may be ca lied a cornerstone 
of Vienna's regional and international position ing as a city of the a rts. 

1 Nen Museum 

2 KKMäöe 
3 lsehnhdegnhsnöätNsn 
4 EeessääN gehösn än Kä1Mhilt 

S gsnäN resndNM 
3 lieöä N dar Nsn 
r gsessshe 
3 NähenadsrbusndäiöäsäNen 

1. /4. , Kunstplatz Kaösplatz 
Kunstplatz Karlsplatz 

3 KlwnhsäiNKI-äel4et Kees 
10 elswei önäieöe 
11 Mä Wagner peääi 
12 Manns gusääe gehoö 
13 äeäailee 
14 däsentä Ie KonNsfhm 
IS Meäie/eä 
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S. , S«hwarzenherzplatz 
Schwarzenheraplatz 
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Seit since zoo4: Vienna Eimelight 

Architekt archrtect 

ALFREDO ARRIBAS 

Auftraggeber commissioned by 

Stadt Wien 

City of Vienna 

Umsetzung implemented by 

Magistratsabteilung z8- 
Wiener Straßenverwaltung und Straßenbau 

Municipal Department zS (MA zS)— 

Road Management and Construction 

Platzkonzeption mit Gesamtbebauung und Schwarzen- 

bergdenkmal als Mittelpunkt, Heinrich Ferstel, tSSg 

Errichtung Hochstrahlbrunnen, Anton Gabrielli, t833 

Erweiterung der Platzanlage im Zuge der Einwölbung 

des Wientlusses, Wiener Stadtbaudirektion, sSc34-tlloz 

Overall square design including buildings and central 

monument to Prince Schwarzenberg, Heinrich Ferstel, tSSg 

Construction of Hochstrahlbrunnen fountain, 

Anton Gabrielli, z833 

Enlargement of square in connection with Wien River 

vaulting, Executive Office for Urban Planning, 

Development and Construction, zßc34-tgoz 
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Der Schwa rzenbergplatz ist einer der bedeutendsten Plätze der Gründerzeit in Wien. 
Schwarzenbergplatz is one of the most important Gründerzeit squares of Vienna. 

Die Strenge der monumentalen Anlage wird durch den Ausblick auf 
die Fontäne des Hochstrahlbrunnens vor den Silhouetten zweier 

barocker Lustschlösser, des Belvederes und des Palais Schwarzenberg, 

aufgelockert. In der Achse hinter dem Brunnen erhebt sich seit i945 
das Befreiungsdenkmal der Roten Armee. 

Geprägt von Architektur und Denkmälern, welche die wechselvolle 

Geschichte Österreichs widerspiegeln, war und ist der Schwarzen- 

bergplatz allerdings auch ein Verkehrsknotenpunkt. Neben der Ver- 

kehrsregulierung setzt die neue Gestaltung- als Ergebnis eines inter- 

nationalen Wettbewerbes — vor allem auf die Energie des Lichtes: 

Bodenleuchten verlaufen entlang der Platzachse, zwei Reihen von 

Lichtmasten führen von der Ringstraße bis zum Hochstrahlbrunnen. 

Straßenflächen, Radwege und Fußgängerbereiche heben sich optisch 
voneinander ab und ergeben gemeinsam mit der Lichfführung ein 

harmonisches Gesamtbild. 

The severity of its monumentallayout is enlivened by views of the Hoch- 

strahlbrunnen fountain against the silhouettes of two Ba roque pleasure 

pa laces the Belvedere an d Palais Schwa rzenberg. Since 1945, the Red Army 

Liberation Monument has been set withm the axis behind the fountaln. 

Strongly characterised by structures and monuments reflecting Austria's 

evenfful history, Schwarzenbergplatz has always been a maior traffic hub 

as weil. In addition to regulating the traffic flow the new design — the 

outcome of an internationalcompetition-focuses above all on the energy 

generated by light lamps mounted at ground level are arranged along 

the square axis two rows of light poles connect the Ringstrasse to the 
Hochstrahlbrunnen fountain Road surfaces, cycling tracks and pedestnan 

zones are visually distinguished from each ether and blend with the light 

management system to produce a harmonious generalim pression. 

S. , Schwarzenbergplatz, geleuchtungrtituation 
Schwarzenbergplatz, illumination 

S, Schwarzenbergpiatz 
Schwarzenbergplatz 
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2002-2004 
Umbau des Bereichs Lothringerstraße (B t)/Johannesgasse 
Refurbishment of Lothringerstrasse (B t)/Johannesgasse zone 

1 /3, Lot hnnaerstra Se 
Lothnmaerstrasse 
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Architekt archItect 

JOHANN GSTEU 

StraßendetaIlplanung detailed planning of street zone 

Rosinak lk Partner GmbH 

Auftraggeber commissioned by 

Stadt Wien 

City of Vienna 

Umsetzung implemented by 

MA 19 — Stadtplanung, MA zg- Straßenverwaltung und 

Straßenbau, MA 33 — üffentliche Beleuchtung 

Municipal Departments for Architecture and Urban Design 

(MA 39), Road Management and Construction (MA z8) and 

Public Lighting (MA 33) 

Eröffnung der Lothringerstraße zwischen Kärntner Straße 

und Johannesgasse, 386o 

Verbauung in früh- und streng historistischem Stil 

Abtrennung von Karlsplatz bis Canovagasse durch die 

Wienflusseinwölbung, 3899 

inauguration of Lothringerstrasse between Kärntner Strasse 

and Johannesgasse, 386o 

BuildIngs In early- and high-historicist style 

Separated from Karlsplatz up to Canovagasse by Wien RIver 

vaulting, 3899 
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i. /s. , lothringerstrage 
lothringerstrasse 

Ziel der Umgestaltung 2004/2005 war die Verbesserung der 
Verkehrsorganisation und der Beleuchtung. 
It was the objective of the 2004/2005 redesign to improve traffic 
organisation and illumination. 

Durch die umliegenden Veranstaltungsorte Akademietheater, Kon- 

zerthaus und Eis la ufve rein sowie durch die Bush a ltezone vor dem 

Hotel intercontinental kam es haufig zu Konfliktsituationen zwischen 

Fußgängerströmen, Radfahrern und Touristenbussen, die durch die 

Errichtung einer neuen Hauptfahrbahn und eines Zweirichtungs- 

radwegs in der Lothringerstraße nunmehr weitgehend vermieden 

werden können. 

Ein neues Beleuchtungskonzept vermittelt vermehrte Sicherheit: Vor 

der Grünfläche entlang des Akademischen Gymnasium stehen kleine 

Lichtmaste, hohe Lichtmaste wurden entlang des Gehsteiges und der 

neuen Haupffahrbahn installiert, wobei die Beleuchtungskörper vom 

Typ 
„Meteora" dem neuesten, zeitgemaßen Design entsprechen. 

The nearby event venues Akademietheater, Konzerthaus and Eislauf- 

verein (an open-air ice rink) as weil as the bus stop area in front of Hotel 

lntercontinental oiten caused conflicts between the flows of pedestria n, 

bike and tourist coach traffic that can now be largely avoided due to 
the newly created main carriageway and a two-way cycling track in 

Lothringerstrasse. 

r /S. , Lothnngerstrase, Visuahsierung 
Lothnngerstrasse, visuahsation 

A new illumination concept communicates a heightened sense of 
safety: low light poles were insta lied in front of the green zone a lang 

the Akademisches Gymnasium (a secondary school), while higher light 

poles were set up along the sidewalk and the new main carriageway; 

the "Meteora" luminaires embody top state-of the-art design. 
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a. rs. , Donaukanal, Demontage Rohrbrutke 
Danube Canal, demolition of pipehne bndge 
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Baudauer construction period 

2004-2005 
Rohrtechnische Planung pipeline planning 

Büro Friedl 

Ausführung executed by 

ARGE Held und Franke Baugesellschaft und/and HABAU 

Auftraggeber commissioned by 

Fernwä rme Wien 

Errichtung einer Rohrbrücke als Fernwärme- 

Haupttransportleitung, fügt 

zoo4/o5 Leitungsneulegung 

zoo5 Demontage der alten Rohrbrücke 

Construction of a pipe bridge as main district heating 

pipeline, tü8t 

2004/2005: New pipeline laid 

zooS: Old pipe bridge demolished 
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tBBt, bei Ernchtung der Rohrbrücke als Fernwärme-Haupttransport- 

leitung über den Donaukanal, war deren Integration in eine neue, 
noch zu errichtende Uraniabrücke geplant. Nach Aufgabe der Brücken- 

bauplane entschloss sich die Stadt Wien zur Enffernung der seither 
„stadtbildstörenden" Rohrbrücke. 

Anstelle der Ausführung als Dücker in offener Bauweise realisierte 
man die kostengunstigere Variante einer Rohrvorpressung, wobei 
die Errichtung der Leitung in Abstimmung mit anderen Arbeiten der 
Stadt Wien (Kaimauersanierung, Fahrbahnneubau Untere Donau- 

strage) und mit dem Neubau des UNIOA-Towers durchgeführt wurde. 
Nach erfolgter lnbetriebnahme der Leitung wurde die Rohrbrücke in 

der schifffahrtslosen Zeit demontiert. 

When a pipe bridge was constructed for the main district heating pipe- 
line across Danube Canal in tg8t, it was originally planned to integrate 
it into a new hypothetical bridge close by the Urania Building After 

these plans bad been shelved, the City of Vienna decided to demolish 

the pipe bridge, which was feit to negatively affect the cityscape. 

Instead of building an open culvert the less costly option of pipe jacking 
was chosen; the construction works proceeded in consultation with other 
municipal projects (rehabilitation of quay wall, replacement of Untere 
Donaustrasse road surface) and parallel to the construction of the new 

UNIOA Tower After the new pipeline bad been take n into operation, 
the old bridge was demolished during a navigation-free period. 

Seither ist der Blick über den Donaukanalin diesem stadtgestalterisch besonders 
wichtigen Bereich der Einmündung des Wienflusses wieder ungestört gegeben. 
Now the view across Danube Canalin this urbanistically highly important area of 
conf luence of Danube Canal and Wien River is once more open and uncluttered. 

auk. , Donaukanal, Demontage kohrbiücke 
Danube Canal, demolition of pipeline bridge 
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Oanube Canal 
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Ursprünglich natürlicher Seitenarm der Donau 

Erste Regulierung unter Freiherr von Hoyos, 1598-16oo 

Heutige Form unter Kaiser Franz Joseph, IST-sgy5 

Originally a natural subsidiary branch of the Danube 

First training under Saron Hoyos, 1598-16oo 

Current outlook established during the reign of 

Emperor Franeis Joseph I, sgyo-sgf5 
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Die „Faszination Donaukanal" besteht in einer lebendigen Vietfa(tsdichte, 

dem unmittelbaren Nebeneinander von regem Wirtschaftsleben, Ein- 

kaufsttubek Lokalszene. Wasser und Natur. 

The fascination exerted by Danube Canal is due to its vibrant density and 

diversity, the close interaction of dynamic business life, shopping crowds, 

pubs and restaurants, water and nature. 

i. /a. , Donaukanal, Stiandbar Hermann 
Danube Ca na l, Hermann beach bar 

i. /a. , Donau kanal, Rade schi tr 
Danube Ca na I, swimming-pool boat 

Die architektonische Spannung und Dualität ist in der Synergie 

zwischen dem Weltkulturerbe „Innere Stadt" und den umliegenden 

modernen Gebäuden, etwa dem Zaha-Hadid-Wohnbau über den 

Gürtelbögen, dem neuen Kaipa last „k4T", dem UNIQA Tower oder der 

modernisierten Urania gegeben. 

Neue Projekte sollen die Vielfaltsdichte am Donaukanal erhöhen und 

erlebbar machen und so inmitten der Stadt einen neuen urbanen 

Raum für Freizeit, Gastronomie und Erholung schaffen. Summer stage, 
FLEX oder Urania werden so in den nächsten Jahren durch interessante 

und innovative Projekte, wie beispielsweise das bereits vor Anker lie- 

gende Badeschiff der Publikumsmagnet Strandbar I-lermann oder ein 

geplantes Kulturschiff, erganzt werden. Die Donau-Shuttleverbindung 

zwischen den Twin-Cities Wien und Bratislava fährt auch auf dem 

Donaukanal in das Stadtzentrum. Die neue Uz-Station Schottenring 

bietet zugleich auch eine weitere Querungsmöglichkeit zwischen der 

Inneren Stadt bzw. dem Alsergrund und dem Bezirk Leopoldstadt. 

Architectural tension and quality are created through the synergy between 

the World Heritage Site "Histonc Centre of Vienna" and the surro unding 

modern structures e g. Zaha Hadid s residential building above the Gurtel 

a rehes the new office building "kdT", the UNIQA Tower or the updated 

Urania facade. 

New projects a re to further intensiiy the divers ity and experience appea I 

of the Canal zone a nd thus to generate a new urban space for leisure, 

relaxation, eating and dnnking right at the heart of the city. Thus interesting 

and innovative projects will be added to the existmg Summer Stage, FLEX 

or Urania in the next fewyears e g the already anchored swimming-pool 

boat the immensely popular Hermann beach bar or a planned culture boat. 

The Danube boat shuttle between the "twm cities" Vienna and Bratislava 

likewise reaches the city centre via Danube Canal. The new Underground 

station Schottennng (Uz Ime) moreover offers another route linking the 
historie centre to the z"' and, res pectively Bm 

mum opa i districts (Leopold- 

stadt and Alsergrund). 

i. /a. Donaukanal gegen Ringtuim 
Ringtuim high-nse seen fiom Danube Canal 
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Dieser Platz ist1945 durch die Zerstörung des Philipphofes 

entstanden. Baulich wird der Platz von Albertina, Oper und 

anderen Bauten der Gründerzeit zum Teil mit Aufstockungen 

und Dachausbauten aus allerjüngster Zeit (Hotel Sacher, 

Architekt Sepp Frank und Goethehof, Silberpfeil Architekten) 

bestimmt. Das „Mahnmal gegen Krieg und Faschismus" von 

Alfred Hrdlicka sowie die Zugangsgestaltung zur Albertina mit 

dem „Soravia-Wing" von Hans Hollein haben heute bereits den 

Charakter von Wahrzeichen. Als jüngstes Signet fügen sich die 

drei Trichterschirme uber dem Schanigarten des Cafes Mozart 

von Wehdorn Architekten dem Ensemble des Albertinaplatzes 

harmonisch ein. 

i, Aibeitma, Soravia-Wmg 
Aibertma, Soravia Wmg 

This square was created in 194S as a res ult of the bombing of the 

Philipphof Building Architecturally speaking the square is deter- 

mined by the Albertina, the State Opera and other Grunderzeit 

buildings and a few recent height additions and roof superstructures 

(Hotel Sacher/a rchitect Sepp Frank an d Goethehof/Siiberpfeil 

Architekten). Alfred Hrdlicka's monument against war and Fascism 

a nd the redesign of the access to the Albe rtma inclu ding the Soravia 

Wing by Hans Hollem have already acquired landmark status As 

the newest signifiers the three funnel shaped screens above the 
sidewalk garden of Cafe Mozart by Wehdorn Architekten blend 

smoothly with the Albertinaplatz ensemble. 
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1998-2001 
Generalsanierung und Erweiterung 
Overall redevelopment and enlargement 

Architekten architects 

ERICH STEINMAYR und/and FRIEDRICH H. MASCHER 

Auftraggeber commissioned by 

Burghauptmannschaft Österreich 

2001-2003 
Soravia-Wing 

Architekt architect 

HANS HOLLEIN 

Auftraggeber commissioned by 

Hanno und/and Erwin Soravia 

GRAPHISCHE SAMMLUNG ALBERTINA 

Erbaut als Palais Taroucca, tyaIT 

Umbau Louis Montoyer, 18ot-18o4 

Wiederaufbau nach 1945 

ALBERTINA GRAPHICS COLLECTION 

Built as Palais Taroucca, t/41 

Refurbished by Louis Montoyer, tgot-tgo4 

Reconstructed after 1945 
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i, Alberbna, 
Harriet-Hartmann-Court 

Aibertina, 
Harnet Hartmann Court 

Generalsanierung und Erweiterung 

Das große Ausbau projekt für die Albertina umfasste zwei Teilbereiche: 

einerseits die Restaurierung und Adaptierung des historisch gewach- 

senen und vielfach veränderten Palais für Ausstellungs- und Verwal- 

tungszwecke, andererseits einen Neubau für die Sammlungs- und For- 

schungstatigkeiten, der an der Seite gegen den Burggarten gelegen 
und mit einem untenrdischen Tiefspeicher ausgestattet ist. 

i. , Albert ina platz, Luft bifd (oben) 
Albertmaplatz aenal photograph (top) 

i. , Albertina (unten) 
Albertina (bottom) 

m saum ehe 

Overall redevelopment and enlargement 
This ma)or enl argem ent project for the Albe rti na Gra phics Co((ection 

comprised two elements, i. e the restoration and adaptation of the palace- 
a building that had undergone manifold changes over the course of its long 

history — as an exhibition and event venue on the one hand and a new 

building for housing collections an d resea reh on the other hand. The latter is 

situated facing the Burggarten and boasts an underground storage section. 

Soravia-Wing 

Das elegante Flugdach aus Metall, benannt nach den Sponsoren, über- 

deckt den Haupteingang zur Albertina, der sich erstmals seit dem Ende 

des Zweiten Weltkriegs wieder an seiner historischen Stelle, auf der 

Höhe der ehemaligen Bastei, befindet. Eine Rolltreppe und ein Aufzug 

ermöglichen die besucherfreundliche und barrierefreie Überwindung 

des Niveauunterschieds zwischen Platzfläche und Museumseingang. 

An elegant metal canopy na med aRer the sponsors exte nds across the main 

entrance to the Albertina, which for the first time since t he end of the Second 

World War has returned to its historie location, i. e. the former bastion level 

An escalator and lift provide a visitor friendly and barrier free way to over- 

come the terra m difference between square and museum entrance 
V. l n r 

i. , Albertma, Prunkraum 
i, Albertina, Ausstellung Pop Art 
i, Alberbna, Prunkraum 

Left to nght 
Albertina, stete room 
Aibertina, pop art exhibition 
Albertina, stete room 
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I, Albertrnaplatz, rafeMozart 

Albertinaplatz, CafeMozart 

2005 
Errichtung eines Schanigartens mit drei mobilen Trichterschirmen 

Installation of a sidewalk cafe garden with three mobile formel-shaped screens 
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Architekten architects 

WEHDORN ARCHITEKTEN 

Ausfuhrung executed by 

TB Ortner 

Lichttechnik illumination technology 

Bartenbach Lichtlabor 

Auftraggeber commissioned by 

Querfeld's Wiener Kaffeehaus GmbH 



In dem 1833-tBTS von Anton Baumgartner errichteten Haus befindet 

sich das nachweislich älteste Wiener Cafe, das auf eine mehr als 

zoo-jährige Tradition zurückblicken kann. Den heutigen Namen erhielt 

es allerdings erst1929 nach dem Mozart-Denkmal von Viktor Tilgner, 

das bis 1945 auf dem Vorplatz stand und nach der Sanierung 1953 im 

Burggarten wieder aufgestellt wurde. 

Der neue Schanigarten, der sich über großen Granitplatten erhebt und 

von Gabionenhecken umschlossen ist, bietet Platz für tgo Besucher. 

Signet des Schanigartens sind drei große mobile Trichterschirme, die 
in ihrer Linienführung ein flächenharmonisches KraR- und Formsystem 

bilden, das den notwendigen Wetterschutz ermöglicht, ohne die Sicht 

auf die Albertina zu beeintrachtigen. 

This building erected between 18T3 an d 18TS based on designs by Anton 

Ba umgartner houses the oldest Viennese coffeehouse, which may look back 

on over two centuries of tradition. However, it was only given its current 

name in 1919 due to Viktor Tifgner s Mozart monument, which was situated 

in front of the cafe until 194S a nd put up in the 8urggarten after a 1953 
renovation. 

Rising on large granite sia bs and enclosed by ga bion hedges the new 

open-air zone of the cafe offers s pace for i8o patrons. 

The identifiers of the sidewalk cafe garden are three big, mobile funnel-type 

screens whose hnes create a system of harmonious surfaces forces and 

shapes and provide protection against weather conditions without 

obstructing the view of the Albertina 

Ein ausgeklügeltes, farbiges Li«htkonzept lässt die drei Trichterschirme auch 

bei Nacht ais skulpturale Elemente am Platz erscheinen und setzt einen neuen, 
innovativen Akzent im Wiener Stadtbt td. 
At night, too, a sophisticated, poiychromatic illumination concept transforms the 
three funnei-type screens into sculpturat elements and sets a novel, innovative 
accent in Vienna's cityscape. 

t, Albert i na platz, C art Mozart 
Albeitinaplatz, care Mozart 
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1, Padament 
Parliament surlding 

aoo4-zoo6 
Neues Besu«herzentrum und Umgestaltung der Freiflächen 

Nevv Visitors' Centre and redesign of open spaces 
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Architekt architect 

HERBERT BEIER 

Statik static calculations 

Rudolf Langer 

Umsetzung implemented by 

Bundesdenkmalamt, Arbeitsinspektorat Wien, 

Magistrat der Stadt Wien 

Federal Ofhce of Historie Monuments, Vienna Labour 

Inspectorate, Vienna City Administration 

Auftraggeber commissioned by 

Republik Österreich, Parlamentsdirektion Wien 

Republic of Austria, Parliamentary Administration Vienna 

Theophil Hansen, tgyt-1888 

Pallas-Athene-Brunnen von Carl Kundmann, 1898-1902 

Rossebändiger von Josef Lax, 1898-19ot 
Fassadeninstandsetzung und Giebel- 

renovierung t996-zoot 
Restaurierung der Außenbau-Skulpturen seit zooo 

Theophil Hansen, IBTI — 1888 

. Pallas Athena Fountain by Carl Kundmann, i898 — i9oz 

Horse Tamers by Josef Lax, i898 — i9oi 

Faqade and gable renovation, 1996 — zoot 

Restoration of externai sculptures since 2000 

146 



Der bauliche Zustand des österreichischen Parlaments, einer der 
bedeutendsten Monumentalbauten des Ringstraßenensembles, 
erforderte nicht nur die Renovierung und Adaptierung des Gebäudes, 
sondern auch die Sanierung des Vorplatzensembles. Im Bereich des 
Schmerlingplatzes konnte darüber hinaus eine Tiefgarage realisiert 
werden. 

Nach Abtragung der Rampen kam es im Zuge ihrer Wiedererrichtung 
zu einer zweigeschossigen Unterbauung, die einerseits ein neues Be- 
sucherzentrum und andererseits eine l. iRanbindung mit barrierefrei- 
em Zugang zum Haupthaus ermöglichte. — Im Bereich des Vorplatzes 
wurden die Pallas-Athene-Figurengruppe, die Geschichtsschreiber und 

die Rossebändiger restauriert, Bronzekandelaber und Fahnenmaste 
wieder hergestellt. 

The structural condition of the Austrian Parhament Building, one of the 
most important monumental edifices along the Ringstrasse, called not 

only for the renovation a nd adaptation of the building as such hut also for 
a rehabilitation of the forecourt ensemble. Moreover an underground car 
park was built in Schmerlingplatz 

- 
diana 

After the ramps had been tempora rily taken down, their reconstruction led 

to the addition of two underground levels which permitted the installation 

of both a new Vi sitars Centre an d a liR to en sure barrier free access to the 
main building. — In the forecourt a rea, the Pallas Athena grou p, the statues 
of the Histonans and the Horse Tamers as weil as the bronze candelabra 

and flagpoles were renovated. 

Durch die Umgestaltung des Vorplatzes wurde der Bereich vor dem Parlament in 
einen städtisch-attraktiven Platz umgewandelt und durch die Entschärfung der 
Parkplatzsituation der Blick auf das ursprüngliche gestalterische Konzept Theophil 
Hansens wieder zurückgewonnen. 

By redesigning the forecourt, the area in front of the Parliament Building was 
transformed into an urbanistically attractive site; defusing the parking space 
problem made it moreover possible to recover part of Theophil Hansen's original 
design concept. 

i. , Parlament Besuoherfoyer 
Parliament Builrhna, visitors' lobby 
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Ernchtet construction period aooa/o8 

Architekten architects HENKE UND SCHREIECK ARCHITEKTEN 

Auftraggeber commissioned by Zürich Kosmos Versicherungen AG 

Franz Iosefs Kai 47 
Franz-Iosefs Kai 47 
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Seit Holleins Haas-Haus, i98S — z99o entstanden, war es in der Wiener 

Innenstadt zu keinem Neubau mehr gekommen. — Der Vorgängerbau 
am Franz-josefs-Kai, der sogenannte Kai-Palast, war einer der f ruhen 

Stahlbetonbauten in Wien, 1911/12 nach Plänen des Architekten Ignaz 

Reiser durch die Baufirma G. AWayss & Co errichtet, und konnte aus 
statischen Gründen nicht mehr gehalten werden. 

In Gebäudehöhe und Volumen orientiert sich der Neubau an der Um- 

gebung. Das optische Erscheinungsbild wird von den geschosshohen 
Sonnenschutzlamellen aus satiniertem Weißglas bestimmt. Sie bilden 

eine individuell steuerbare Fassadenschicht, die den Übergang zu 

den benachbarten Putzfassa den herstellt. Vom Baukörper abgesetzt, 
scheint das markante Penthouse über den Gesimsen zu schweben. 

„k47" beweist nachdrücklich die Möglichkeit 
der Bereicherung eines historischen Stadt- 
raumes durch einen Neubau bei entsprechend 
qualitätsvoller Planung. 
As "k/r7" clearly proves, it is possible to enrich 
a historie dtyscape with new structures if high 

design quality is safeguarded. 

No new building bad been constructed in Vienna's historie centre since 

Hans Hollein s Haas-Haus built between i98S and i99o. — The predecessor 
of" k47" on Franz Josefs Kai (usually referred to as "Kai-Palast ) was one of 
the earliest reinforced concrete buildmgs m Vienna; it was constructed in 

1911/1912 by contractor G A Wayss & Co based on plans by architect Ignaz 

Reiser and bad to be torn down because of grave structural problems. 

DIUkh& Ih v C. R I e Spl 

The height and volume of the new building reflect those of its surroundmgs. 

Its appearance is determined by storey-high sun protection slats done in 

satinated white glass which form an individually controllable layer that 
creates a transition to the adjoining plaster facades. Detached from the 
building as such, the striking penthouse seems to float above the cornice line 
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i, Krame rga see u, 
Visualisierung 

Kramergasse is, 
visuagsatrun 
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Projekt eines Wohnheimes 

Residential housing project 

Planung planning period aooS/aoo6 

Architekten a rchitects OSKAR LEO KAUFMANN, ALBERT RÜF ZIVILTECHNIKER GMBH 

Auftraggeber commissioned by LENIKUS & Co. GmbH 
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i. , Kremergesse iS, Visueiisierungen 
Kremergssse u. visuetisatiuns 

Das alte, t843 errichtete frühgründerzeitliche Objekt war mehrfach 

umgebaut und überformt worden, sod ass schließlich, gestützt auf 
zwei Fachgutachten, dem Abbruch zugestimmt wurde. 

In Kooperation mit der MA sB entschloss sich der private Ba uträger, 

einen österreichweiten offenen Wettbewerb für junge Architekturbüros 

auszuschreiben, den die Ziviltechniker GmbH Kaufmann/Rüf aus 

Vora rl berg einstimmig für sich entscheiden konnte. 

Der projektierte achtgeschossige Bau zeichnet sich durch vollflächig 

verglaste Fassaden aus, deren Qualität in der kleinteiligen Maßstäblich- 
keit der innenliegenden „kastenfensterartigen" Tragstruktur liegt. 

Durch diese Art der Strukturierung tritt das kleine, jedoch klar gestal- 
tete Turmvolumen des Baukörpers nicht in Konkurrenz mit den umge- 

benden Bauten der Grunderzeit und garantiert durch die Transparenz 

der Fassade ein hohes Maß an Lebendigkeit und Individualität. 

An der Stelle des abgetragenen Hauses Kramer- 

gasse 13/Ecke Uchtensteg soll ein modernes 
Wohnheim für temporäres Wohnen entstehen. 
The demolished building in Kramergasse 13 at 
the corner with Lichtensteg was to give way to 
a modern residential building for temporary 
tenancy. 

The old structure dating from i 843 (early Gründerzeit penod) bad been 

refurbished and remodelled several times as a result and on the basis of 
an expert opinion, its demohtion was ultimately approved 

In co operation with Municipal Department sg (MA sg ) 
— Architecture and 

Urban Design the private developer decided to organise a nationwide 

open com petition for young a rchitects' studios which was unanimously 

won by the Kaufmann/Rüf consulting engineers'studio from Austria's 

westernm ost federe i province Vora rl berg 

The eight-storey building is characterised by fully glazed faqades whose 

qua lity denves from the s mall-scale dimension s of the intern a I, "winter 

window type" load-beanng structure. As a result of this arrangement, the 

moderate but clearcut tower volume of the built structure does not compete 

with the surrounding Grunderzeit buildings, while the transparency of the 

facade ensures a high degree of liveliness and individuality. 
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Neu-, Zu- und Umbau 

New construction, addition and refurbishment project 

Planung planning period 

2004/2005 

Baubeginn beginning of construction works 

2002 

Architekten architects 

SIUA TILLNER, HELMUT RICHTER, GERHARO STEFFEL 

Auftraggeber Commissioned by 

ÖGB-Österreichischer Gewerkschaftsbund 

ÖGB (Austria Trade Union Federation) 

1. , Proiett Hohenstaufengarae te/Wipphngeratrage 35 
I-lohenstaufengasae tt/Wipplmgerstraaae 33 proiect 
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i. , Proiekt Hohenataufengaaae ia/wipplingeratrage 35 
Hohenttaufengasse m/Wipphngeratrasse 33 proieet 

Der Bereich um die Börse war1945 von schweren Bombenschäden 

betroffen. Schon 1951 war es daher zum Neubau des Hauses Wipplinger- 

strage 35 gekommen; das Objekt Hohenstaufengasse tz, ein grunder- 

zeitliches Haus von 3833, blieb zwar erhalten, wurde aber ebenfalls in 

den Nachkriegsjahren im Inneren wie im Äugeren überformt. Da keine 

architekturhistorisch wesentlichen Werte mehr gegeben waren, wurde 

dem Abbruch der beiden Objekte zugestimmt, um eine zeitgemage 

Nutzung des gesamten Häuserblocks, in dem die beiden Objekte 

eingebunden sind, zu ermöglichen. 

Das Projekt der ArchitektengemeinschaftTillner- Richter gr Steffel sieht 

einen achtgeschossigen Neubau mit vollständig verglaster Rasterfassade 

vor sowie ein verglastes Dachgeschoss unter 45 Grad. Zur Front Hohen- 

staufengasse sollen Außen-Sonnenschutzlamellen die Geschlossenheit 

der Fassade in Anlehnung an die Gründerzeit-Architektur der Nachbar- 

objekte vermitteln. 

i, Pro/ekt Hohen stau fengaase u/Wippiinge rat rage 35, Atrium 
Hohenataufengasae ia/Wipplingeratraaae 35 pro/e«t, atnum 

Überein im Blockinneren befindliches glasüberdachtes Atrium soll der 

gesamte Gebäudekomplex neu erschlossen und organisiert werden. 

Die Umgestaltung des denkmalgeschützten Objekts am Schottenring 

erfolgt einvernehmlich in Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt. 

ln 1945, the area around the Vienna Stock Exchange was hit by heavy bombing. 

Thus a new building was erected in Wipplingerstrasse 35 already in 3953; 

while the building in Hohenstaufengasse tz, a Grunderzeit structure from 

18Tt, was preserved, it was likewise completely remodelled in the postwar 

years both on the outside and inside. Since the two obiects presented no 

architecturally significant assets, their demolition was approved in order 

to permit a suitable modern use of the entire block of which the buildings 

formed part. 

The proiect by the a reh itects work in g group Tillner - Richter 8/ Steffel 

provides for a new eight-storey building with a fully glazed grid fassade as 

weil as for a glazed attic storey (at an angle of less than 45 degrees) On 

the Hohenstaufengasse front, external sun protection slats convey the 

homogen eous character of the fassade a nd blend in with the Gründerzeit 

architecture of the adiacent edifices. 

A glass-covered atrium on the inside of the block is to provide new access 

routes and a novel spatial orgamsation for the entire complex. 

The redesign of the building on Schottenring, which is under monument 

protection, is agreed with the Federal Office of Histonc Monuments. 
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3, Protekt Wien-Mitte 
Viennn Centre protect 

2003 
Städtebaulicher Wettbewerb 

Urbanistic competition 
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Wettbewerbssieger Masterplan Competition-winning master plan 

HENKE UND SCHREIECK ARCHITEKTEN 

Entwurf und Ausfuhrung Design and execution 

ARGE ARCHITEKTEN WIEN MITTE 

(Ortner+Ortner Neumann & Steiner Lintl+ Lintl) 

Projektentwickler project developer 

BAI Bauträger Austria Immobilien GmbH. 

354 



Der Bahnhof Wien-Mitte zählt zu den wichtigsten Verkehrsknoten Wiens. 
The Vienna-Centre railway station is one of the city's prime traffic and transport hubs. 

Das triste Erscheinungsbild des großteils sg6z errichteten Gebäude- 

komplexes und der schlechte Bauzustand verlangten nach einer struk- 

turellen und nutzungsmaßigen Neugestaltung des Areals. 

Die heRigen Debatten, die im Zusammenhang mit dem Welterbestatus 

der Wiener Innenstadt geführt wurde, ließen ein erstes Projekt, fur das 

bereits eine rechtswirksame Baugenehmigung vorlag, scheitern. Nur 

ein Bauteil dieses Projektes, der „City Tower Vienna" ARGE ARCHITEKTEN 

WIEN MITTE (Ortner+ Ortner, Neumann Br Steiner, Lintl+ Lintl) wurde 

realisiert. 

Die Überbauung des Bahnhofs Wien-Mitte mit einem rund Bo. ooo m' 

großen multifunktionalen Gebäudekomplex, bestehend aus einem 
Büro-, Hotel-, Einkaufs-, Gastronomie- und Freizeitbereich, stellt die 

größte innerstädtische Projektentwicklung Wiens dar. Die Umsetzung 

erfolgt nach einem Entwurf desArchitektenteams Henke+Schreieck, 

die Ausführung erfolgt über die ARGE ARCHITEKTEN WIEN MITTE 

(Ortner+ Ortner, Neumann Br Steiner, Lintl+ Lintl). Das Projekt besteht 
aus einem U-förmigen Gebäude mit ca. 35 m Höhe, einer Gebäude- 

gruppe im Inneren des Projektes sowie einem Hochhaus mit ca. To m 

Höhe an der Marxergasse. 

The disma I look of this building com plex — m ost ly built m ii36z — and its 

severely impaired condition made a structural redesign of the site and its 

conversion to new oses an urgent necessity. 

The vehement discussions conducted in connection with the World Heritage 

status of Vienna s historie centre led to the ca ncellation of t he first project, 

for which a legally vahd construction permit had already been issued. Only 

one segment of that project — the City Tower Vienna by ARGE ARCHITEKTEN 

WIEN MITTE (Ortner+ Ortner Neumann si Steiner Lintl+ Lintl) — was in 

fact built. 

The superstructure above the Vienna-Centre railway station with a multi- 

functional complex of roughly Bo ooo sq m composed of office, hotel, 

shopping, restaurant/bar and leisure sections is the biggest project 

currently underway in the vi an ity of Vienna's historie centre. Based on a 

design by the architectural studio Henke+Schreieck, the project will be 

executed through ARGE ARCHITEKTEN WIEN MITTE (Ortner+ Ortner, 

Neumann Er Steiner, Lintl + Lintl). It consists of a U-shaped building of 
approx. 35 m height, a group of buildings at its core and a high-nse of 

approx. To m height on the Marxergasse side. 

Rb 4$1l~. ORT 
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3. , Sch warzen hergp latz S, Viaua haie rung 
Schwa rzenbergplatz S, vizualisation 

Errichtung eines Büro- und Wohnhauses 

Construction of an office and residentiai buiiding 
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Planung planning penod aooS/aoo6 

Baubeginn beginning of construction works aoo6 

Architekten architects MARTIN KOHLBAUER UND SEPP FRANK 

Auftraggeber commissioned by Breiteneder c/o SPA Industrie, 

Commerz- und Handels AG 

3, Schwa rzenb«rgpiatz S, Skizze, 
Martin Kohlbauer 

Sch warze nbergpl atz S sketch 
Martw Kohlbauer 
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An der Stelle des abgetragenen, ehemaligen Steyrhauses soll ein mo- 

dernes und innovatives Büro- und Wohnhaus entstehen. Die städte- 
baulichen Grundlagen für das Bauvorhaben wie auch das Raumkonzept 

wurden vom Architektenteam Frank & Partner erarbeitet. Aufgrund 

der Anregung des Fachbeirats für Stadtplanung und Stadtgestaltung 
wurde ein Gestaltungswettbewerb für das Gebaude ausgeschrieben. 

Der Entwurf von Architekt Kohlbauer hat die Jury am meisten beein- 

druckt und wurde somit einstimmig ausgewählt. 

Die Qualitäten des Entwurfes liegen sowohl in der Gesamtlösung als 

auch in den gestalterischen Details: Der achtgeschossige Bau zeichnet 
sich durch seine selbstbewusste, jedoch maßvolle Haltung innerhalb 

des Ensembles am Schwarzenbergplatz aus. Die vollflächig verglasten 
Fassaden werden durch eine außenliegende Tragstruktur aus Werk- 

stein gegliedert, wobei jeweils zwei Geschosse gestalterisch zusammen- 

gefasst sind. Die zwei Dachgeschosse, die einer Wohnnutzung vor- 

behalten sind, sollen unter öo Grad zurückgestaffelt werden. Eine 

semitransparente Stahlkonstruktion bildet den oberen Abschluss des 
Baukörpers. 

A modern and innovative office and residential building was to replace the 

former demolished Steyr Building The urbanistic basis for the project and 

the spatial concept were developed by the architectural studio Frank Bc 

Partner A design competition was organised on a suggestion by the Expert 

Advisory Boa rd for Urban Planning and Urban Design The entry by a reh itect 

Martin Kohlbauer was considered the most impressive by the jury and thus 

selected unanimously for implementation. 

The quality of the design is expressed both m the overall solution chosen and 

in the a rchitectural details the eight storey building assumes a self confident 

but restra ined role within the Schwarze nberg platz ensemble. The fuily 

glazed facades are structured by an external load-beanng ashlar structure, 

with grou ps of two storeys each forming o ne vis u a I unit. The two attic storeys 

destined for residential purposes recede from the front by a öo-degree angle 

The top of the building is capped off by a semi transparent steel structure. 

Das Bauvorhaben ist als qualitätvoller Beitrag zeitgemäßer Architektur 

im historischen Ambiente des Weltkulturerbes zu sehen. 
This proje«t may safely be defined a high-quality contribution of contemporary 
architecture to the historie environment of the World Heritage Site. 

3. , Schwarze ubergp latz S, 
Visualisieruag 

Schwarzeubeigplatz S, 
visualisatiua 
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t. , Protett Neutorgasse 
Neutorgasse protest 
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Errichtung eines Büro- und Wohnhauses 

Construction of an office and residentiai building 

Planung planning period 2005 

Baubeginn beginnrng of construction werks 2007 

Architekten architects RATAPLAN 

Auftraggeber commissioned by IMMORENT Leasing- und Immobiliengesellschaft 
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Der historisch authentische Bestand der Baugruppe Neutorgasse 4 — 8 
ist auf die gründerzeitliche Fassade des Hauses Nr 4 beschränkt alle 

übrigen Objekte weisen einen hohen Überformungsgrad auf. 

Aus einem Gesta Itungswettbewerb für ein zeitgemä ges Wohn- und 

Bürohaus ging ein Entwurf der Architektengruppe RATAPLAN siegreich 

hervor. Das Projekt geht von der Erhaltung des Hauses Neutorgasse 4 
aus, das Nachbarobjekt wird abgebrochen und die freigestellte Feuer- 

mauer großzugig mit Fensteröffnungen gegliedert. 

Das Gesamtprojekt mit einer Nutzfläche von ca. to. Soo m' weist 4o% 
Wohnfläche auf; durch flexible Grundrissgestaltung können zukünftige 

Nutzerwünsche berücksichtigt werden. Die Fassade der unteren zwei 

Geschosse des Neubaus ist weitgehend verglast, in den oberen 
Geschossen dominiert ein durchlaufender Metallgitterscreen, der 
die Aufgabe des Sonnenschutzes und der Gestaltungshomogenität 
übernimmt. — Eine platzartige Erweiterung vordem neu konzipierten 

Haupteingang ermöglicht ein Stragencafe mit Kommunikations- 

möglichkeit zum öffentlichen Raum. 

The authentic historie stock of the block Neutorgasse 4-8 is limited to 
one Grunderzeit fapade (budding No 4j; all other objects were profoundly 

changed and remodelled over time. 

A design competition for a contemporary residential and office building was 

won by the studio RATAPLAN The project intends to preserve the building 

in Neutorgasse 4, while the adjacent edifice will be demolished; the fire 

wall thus made visible will be generously structured by inserting windows. 

The project with a total useful floors pace of approx. so Soo sqm includes a 

4o% residential section; the flexible layout design takes account of future 

inhabitants' requirements The faFade of the two bottom storeys of the new 

building is largely glazed, while the upper storeys are charactensed by a 

continuous metal grid screen that provides a shield agamst sunlight and 

ensures visual homogeneousness. — A plaza-like space in front of the 
newly des igned main entra nce a llows for a sidewa 1k cafe t hat fan litates 

communication with the surrounding public space. 

i. , Prolekt Neutorgasse 
Neutorttasse protest 
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Theophil Hausen, 186T-SBTo 

s. , Musrkverem, Glaserner Saal 
Musrkverem, Glase Hall 
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2001-2003 
Um- und Erweiterungsbauten, Neue Säle 

Refurbishment and additions, new performance halls 

Architekten archltects WILHELM HOLZBAUER und/and DIETER IRRESBERGER 

Auftraggeber commlssloned by Musikverein-Handels GmbH 
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t, Musrkverern, stemerner Saal 
Mus kverern, stune Hall 



1. , Mus ikvere in, oft 
Musikverein, lift 

1. , Musikvereln, Foyer 
Musikverein, lobby 

Auf drei unterirdischen Ebenen wurden zwei neue Foyers. ein Orchesterproben- und 
Veranstaltungssaal sowie drei weitere Säle für verschiedene Nutzungen untergebracht 

Two new lobbies, one orchestra rehearsal and event hall as weil as three more 
multi-purpose halls were thus installed on three underground levels. 

Die neu geschaffenen unterirdischen Räume für den Wiener Musik- 

verein wurden teilweise unter dem Foyer des Musikvereinsgebäudes, 
zum Großteil jedoch unter dem Platz zwischen diesem und dem 
Künstlerhaus geschaffen. 

Der„Gläserne Saal" — so benannt nach den Wänden und Brüstungen 
aus Glas — ist der größte der neuen Säle. Bewegliche Hubpodien er- 

möglichen ein Orchesterpodium in den exakt gleichen Verhältnissen, 
wie sie im großen Saal -dem für seine einmalige Akustik berühmten 
„Goldenen Saal" — vorzufinden sind. Der„Hölzerne", kleinere Probesaal 
kann durch das Öffnen einer Schiebewand auch in ein erweitertes Foyer 
verwandelt werden. Der „Steinerne Saal" mit seinen Wänden aus Stein 
und eingearbeiteten Vitrinen ist vor allem für Präsentationen gedacht. 
Der„Metallene Saal" für Workshops, experimentelle Musik etc. wird 
architektonisch von unbehandelten Stahltafeln dominiert. 

The newly created underground halls of Vienna's Musikverein are pa rtly 

situated below the lobby of the Muslkverein Building but mostly below the 
square between that structure and the Kunstlerhaus. 

The "G lass Hall" — na med for its g lass walls and para pets 
— is the biggest of 

these new halls. Motorised lifting podiums allow for the orchestral podium 

to precisely replicate the conditions in the big hall, i. e. the "Golden Hall" 

famed for its unique acoustics. The sma iler rehearsal hall ("Wood Hall" ) can 
be transformed into a larger lobby by means of a sliding panel wall. The 
"Stone Hall" with its stone walls and integrated display cases was mainly 

designed for presentations. Fmally, the architecture of the "Steel Hall" 

destined for workshops, experimentalmusic, etc. is dominated by untreated 

steel panels. 

Hölzerner Saal Wood Hall Metallener Saal Stasi Hall Gläserner Saal Glase Hall 
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r. , Dachausbau Goethegasse 
Roof superstructure m Goethegasse 

Anton Ölzelt, Anton Hefft, t862-63 

2003-2004 
Da«hausbau 

Roof superstru«tore 
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Architekten a rchitects SILBERPFEIL-ARCHITEKTEN 

Auftraggeber commi ssioned by Art for Art, Theaterservice GesmbH 
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Der Dachausbau des Hauses Goethegasse t ist das Ergebnis eines 
EU-weiten Wettbewerbes, den das Architektenteam „Silberpfeil" für 
sich entscheiden konnte. Während die Fassaden mehr oder minder 
unverändert das Erscheinungsbild aus der Erbauungszeit des Hauses 
widerspiegeln, war die historische Dachkonstruktion mitTurmaufbau- 
ten in den Nachkriegsjahren stark verändert bzw. erneuert worden. 

Die im Prinzip zweigeschossige neue Dachkonstruktion folgt in ihrer 
Grundidee dem ursprünglichen Gestaltungsgedanken, nämlich der 
Betonung von Mittel- und Eckrisaliten. Die Dachgeschossappartements 
der Luxusklasse bieten Wohnkomfort auf bis zu drei Ebenen in den 
Turmbereichen, Galerien erweitern teilweise das zweite Geschoss. 

Der Dachausbau Goethegasse kann als maggebendes Beispiel für die 
Tradierung einer historischen Bauform gelten. 

The roof superstructure added to the building Goethegasse i is the outcome 
of an E U wide com petition won by the studio Silbe rpfe ii Architekten While 

the facades largely reflect the onginal design of the building without 
significant changes, the historie roof structure with its turrets had been 
extensively modified and renewed in the postwaryears 

The basic concept of the new roof structure is two-level and thus in a way 
mirrors the onginal design with its emphasis on central and corner projections 
The luxuiy penthouse apartments offer maximum housing comfort on up 
to three levels in the turret zones, while gallenes partly enlarge the second 
storey. 

The roof superstructure project Goethegasse may be called a pioneenng 
exa mple of how historie architectural tropes can be fittingly trans posed to 
a later age. 

Die Bogenformen der neuen Oachkonstruktion fügen sich mit ihrer zeitgemäßen 
Gestaltung harmonisch in das Sichtfeld von Oper, Albertina, Hofburg und 
Burggarten ein. 
The contemporary arches of the new roof structure blend harmoniously into a 
panorama comprising the Stete Opera, Albertina, Hofburg and Burggarten. 
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t, Haas-Haus und Dachausbau Stephansplatz to/n 
Haas-Haus and roof superstructure rn Stephansplatz so/n 
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aooa-aoo6: Generalsanierung mit 

Dachausbau und Fassadenneugestaltung 

Total redevelopment including roof superstructure 

and new fassade design 

Architekt architect HANS HOLLEIN 

Auftraggeber commissloned by Generali Versicherung AG 

Warenhaus Kranner, tST9/So, 

Herrmann Hellmer, Ferdinand Fellner 

Rothenbergersche Ges«häRshäuser, 1884/85, 

Hermann Hellmer, Ferdinand Fellner 

Wiederaufbau 1954/56, 

Kurt &irasko, Otto Loider 

Kranner department store, 18/9A88o, 

Herrmann Hellmer, Ferdinand Fellner 

Rothenberger ofiice buildings, 1884A885, 

Hermann Hellmer, Ferdinand Fellner 

Reconstruction 1954-1956, Kurt Jirasko, Otto Loider 
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s, Haas-Hausund Oachaushau 
Stephanspiatzio/n 

Haas-Haus an d roor superstructure 
in Step ha napiatz ro/11 

Mit der Generalsanierung der nach dem Krieg wieder aufgebauten 
Geschäftshäuser Stephansplatz to und n nach Plänen von Hans Hollein 

konnte das charakteristische Ensemble gegenüber dem Stephansdom, 
das durch das neue, vom gleichen Architekten entworfene Haas-Haus 

geprägt ist, gestalterisch einheitlich geschlossen werden. 

Ein dem H aas-I-laus zugewandter Glaskubus markiert am Gebäudeeck 
den Dachaufbau und bildet den visuellen Übergang zum benachbar- 
ten Haas-Haus. Fünf zweigeschossige Luxuswohnungen in einer der 
besten Lagen der Stadt wurden hier geschaffen. Ebenfalls neu gestaltet 
wurden das Entree des Hauses mit Stiegenhaus und die Liftlobbys. 
Die Infrastruktur des Hauses wurde dem neuesten Stand der Technik 

angepasst. 

Eine weitere, wesentliche Verbesserung der Bestandssituation wurde 
durch die Neugestaltung der Fassaden erreicht, die in ihrer Gliederung 
noch auf die Rothenbergerschen Häuser zurückgehen, wobei unter 
Verwendung zweier unterschiedlicher Steinsorten der schmale, hohe 
Hausteil und der größere Seitenteil zur Goldschmiedgasse hin von- 

einander kontrastreich abgesetzt wurden. 

The total redevelopment of the ofFice an d commeraal buildings in Stepha ns- 

platz to an d n (reh uilt after the Second World War) according to a project 

by Hans Hollein permitted creating a homogenous overall outlook for this 
ch a racteristic ensemble - above all marked by the same a reh itect s Haas- 

Haus — situated right opposite St. Stephen s Cathedral. 

Die erfolgreiche Adaptierung der Nachkriegs- 

fassaden verbindet den Baukörper harmonisch 

mit der Umgebung, sodass auch die lange Zeit 

kontroversiell geführte Bestandsdiskussion zu 

einem erfreulichen Ende gekommen ist 
The successful adaptation of the postwar fagades 

harmoniously links the building structure to its 

surroundings and has brought ctosure to the 

protracted, controversial discussions focusing 

on this property. 

A g lass cube facing the Haas-Haus at the corner of the buil ding marks the 
roof superstructure and creates a visual transition to the adjacent Haas- 

Ha us. Five two-storey luxury apartments were thus created in one of the 
top locations of the city further novelties are the entrance zone of the 
building, its staircase and lift lobbies. The building infrastructure reflects 

the state of the art in te«hnology. 

Another important im provement of the building stock is due to the redesign 

of the facades, whose basic structuring goes back to the old Rothenberger 

office buildings. By using two different types of stone, the na rrow, high wing 

and the larger lateral section facing Goldschmiedgasse now produce a 

striking visual contrast. 
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zooB-zoo6 
Umbau S. Geschoss/Dachgeschoss 

Restructuring of S'" storey/attic storey 

Architekt architect GERT M. MAYR-KEBER 

AuRraggeber comnussioned by GENERALI Versicherung AG 

Das Projekt stellt eine wesentliche Verbesserung des historisch überlieferten 

Bestands sowohl aus funktioneller wie aus stadtgestalterischer Sicht dar. 

Both functionally and urbanistically. this project constitutes a marked 

improvement of the historie building stock. 
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i. , Oaehausbau Wipplfngerstrage 
soor superstrusture in Wipplingerstrasse 

Das Objekt Wipplingerstraße i ist ein hochgrunderzeitliches Haus, 

das1884 von Architekt Eduard Schmid errichtet wurde. In den Jahren 

1967-1972 enffernte man die historische Dachkonstruktion und 

errichtete hinter der hohen Balustrade straßenseitig ein fensterloses, 
fünRes Stockwerk. Den oberen Gebäudeabschluss bildete ein Flach- 
dach mit technischen Aufbauten. 

Dem nunmehr realisierten Projekt gelang es, durch den Einbau von 

hinter der Balustrade liegenden Oberlichten, durch Öffnen bestehen- 
der Ovalfenster sowie durch eine großzügige Atelierverglasung zur 

Hofseite hin, den Nachteilen der großteils geschlossenen Außenwand 
entgegenzuwirken, ohne das äußere Erscheinungsbild zu verändern. 

Im neuen Dachgeschoss sind die Büroflächen rundum belichtet. 
Die untergeordneten Bereiche wurden mit minimalen Raumhöhen 

realisiert, wodurch eine Reduktion der Gesamthohe des Dachausbaus 
erreicht werden konnte. Durch den Einbau eines triebwerksraumlosen 

Aufzugs konnten daruber hinaus störende Aufbauten am Dach ver- 

mieden werden. 

The building in Wipphngerstrasse i was designed by architect Eduard Schmid 

a nd dates from i 884, i e. the high Grun derzeit period. Between 1967 a nd 

1972, the historie roof structure was removed and a fifth, windowless storey 

was added behind the high balustrade, facing the street front. The top of 
the buifding was capped offby a flat roof with technical installations. 

By insta lling skylights be bind the balustrade, o pening existing oval wmdows 

and adding generous tloor-to-ceiling glass panes on the courtyard side, 

the recently implemented prolect successfully counteracts the negative 

impact of a largely closed external wall without profoundly changing the 
building's outlook 

The office zones on the new top storey receive light from all directions The 

ancillary areas are of only minimum height, which made it possible to reduce 

the total height of the roof superstructure Visually disruptive addons to 
the roof surface were avoided by installmg a lift without machine room. 
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s. , Manneram Stephansplatz 
Manner flagshrp stere rn Stephansplatz 
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2004 
Geschäftsumbau 

Shop refurbishment 

Architekten architects BWM-ARCHITEKTEN 

Auftraggeber commlssioned by Josef Manner ät Company AG 

Erzbischöfliches Palais, z. Viertel des tT. Jahrhunderts 

Neubau wahrscheinlich nach Entwurf von 

Giovanni Coccapani, mehrfach umgebaut und verändert 

Archiepiscopal palace, z"' quarter of tym century; 

new structure probably designed by Giovanni Coccapani, 

repeatedly refurbished and modified 
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Das „Manner-Flagship-Store" befindet sich in historisch bedeutsamer Lage vis-a-vis 

des Stephansdomes im ErzbischöRi«heu Palais, einem für Wiens Baukunst des 

Frühbarock bedeutsamen Monumentalbau mit reichem Fassadendekor. 

The Manner flagship store is situated in the Ar«hiepiscopat Palace, in a historically 

prominent position right opposite St. Stephen's CathedraL The palace, a monumental 

structure with rich fassade oma mentation, is an im portant example of Viennese 

early Baroque architecture. 

Beim Umbau des Geschäftslokals wurde bewusst auf historisierende 

Elemente an der Fassade und im GeschäRsinneren verzichtet. Grog- 

flächig verglaste Arkadenfenster fügen sich unaufdringlich und 

geradezu „selbstverständlich" in das historische Fassadenbild ein. 

Der Schlichtheit des Äußeren steht die Ausgestaltung im Inneren mit 

der gezielt eingesetzten Manner-Farbigkeit von schokoladebraunen 

Mosaikfliesen, die einheitlich Boden, Wände und Gewölbe überziehen, 

sowie den rosa gestalteten Einrichtungsgegenständen mit dem hin- 

terleuchteten Präsentationsband mit dem Manner-Schriltzug an den 

Regalwänden gegenüber. 

When refurbishing the premises, the architects deliberately avoided 

historiasing elements on the fassade and inside the store. Generously 

glazed arcaded windows integrate seamlessly and almost "matter-of- 

factly" into the histonc facade. 

The simplicity of the exterior isluxtaposed with the interior design, which 

deRly uses the classic Ma nner colours by em ploymg bot h chocolate-brown 

mosaic tiles to uniformly cover floor walls and vaults and light pmk shop 

furnishings with a backlit display band and the Manner logo on the shelf- 

lined walls. 
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i. , Chanel am Kohlmarkt 

Chanel boutique m Kohlmarkt 

Theodor Bach, 1898 
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1999/2000 
Geschäftsumbau 

Shop refurbishment 

Architekten architects 

Entwurf design PETER MARINO 

Ausfuhrung execution PETER DURSTMÜLLER 

Auftraggeber commissioned by Chanel GmbH 

t70 



Die Chanel-Filiale beeindruckt durch ihren Gegensatz von Alt und Neu; 

sie ist ein Musterbeispiel für die Interdisziplinarität von Tradition und Gegenwart. 

Die hohen Umsätze, die die Boutique erreicht, dürfen auch als Anerkennung der 

architektonischen Gestaltung in der Öffentlichkeit gewertet werden. 

The Chanel store impresses with its juxtaposition of old and new; it is a model of 

interdisciplinary dialogue between tradition and present. The excellent turnover 

generated by this boutique may also be interpreted as emblematic of the public 

appeal of its architectural design. 

Die Wiener Boutique des französischen Modeimperiums Chanel ver- 

körpert seit dem Umbau in den Jahren tBBB/zooo europaweit den 

Prototyp der neuen Gestaltungslinie des Konzerns, die der New Yorker 

Architekt Peter Marino entwarf. 

Der Entwurfsgedanke, der vom bewussten Gegensatz zwischen Weiß 
und Schwarz sowie der größtmöglichen Transparenz der Fassade 

durch große Portalkonstruktionen bestimmt ist, wird zusatzlich durch 

intensive Beleuchtung belebt. Diese Gestaltungsweise mit Rahmen- 

elementen in schwarz gehaltenem Metall sowie Fassaden- und Fuß- 
bodengestaltung in weißem Cararramarmor wurde erstmals in der 

Wiener Filiale realisiert, wobei im Besonderen die Lichtgestaltung 

durch von unten beleuchtete Lichtschächte verstärkt wurde. 

Since its refurbishment in iBBB/zooo, the Viennese outlet of the French 

fashion empire Chanel has assumed a Europe-wide signal role as the 

prototype of the grou p's new shop design line created by New York 

architect Peter Marino. 

The design concept, which is based on deliberate black/white contrasts as 

weil as on maximum faCade transparency due to large shop entrances, is 

additionally enlivened by an intense illumination scheme. The shop design, 

which involves black metal frames as weil as facades and floors in white 

Carrara marble, was for the first time imp lemented in the Viennese stare, m 

particular, the illumination scheme was mtensified by bottom-lit light wells. 



Carl Schuhmann und/and Ludwig Tischler, 1878 

Visualisierung Cafe Landtmann 
Wintergarten 

Visualisation of Cafe Landtmann, 
demeter garden 
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Zubau eines Wintergartens 

Addition of a winter garden 

Architekten architects WEHDORN ARCHITEKTEN 

Statik static calculations Alois Greinstetter 

Auftraggeber commiss ion ed by Querfeld's Wiener Kaffeehaus Ges. m. b. H. 
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i. , Or. -Kari-lueger-Ring, 
historisches Caldlandtmann 

Or;Karl-Luegei-Ring, 
hi eton c Care Landtm arm 

Das Haus, in dem sich das Cafe Landtmann befindet, wurde t87z/73 im 

Auftrag der Industriellenfamilie Auspitz nach Plänen der vielbeschäf- 

tigten Ringstraßenarchitekten Carl Schuhmann und Ludwig Tischler 

errichtet. Von Anfang an befand sich in dem Gebäude das von Franz 

Landtmann betriebene Cafe, das am t. Oktober t873 — im Jahr der Wie- 

ner Weltausstellung 
— als Wiens eleganteste und großte Cafe-Locoli tö t 

eröffnet worden war. Bis heute hat sich der Ruf des Kaffeehauses als 

eine„Wiener Institution" erhalten. 

Das zoo6 in Angriff genommene Projekt geht von der Erhaltung des 
historisch gewachsenen Erscheinungsbildes aus. An der Seite des 

Burgtheaters — hinter der für das Kaffeehaus bereits zum Symbol ge- 

wordenen großen Markise — entsteht ein Wintergarten in einer Stahl- 

G las-Konstruktion, der alle rhöch stern Gesta Itungsan spruch entspricht 

und mit seiner aerodyna mischen Form den Gegensatz zwischen Alt 

und Neu unterstreicht. Der neue Wintergarten wird Platz fur zusätzlich 

46 Besucher bieten. 

Von Anfang an befand sich in dem Gebäude das 

von Franz Landtmann betriebene Cafe. das am 

1. Oktober lg73-im jahr der Wiener Weltaus- 

stellung — als Wiens eleganteste und größte 

Cafe-Loca lität eröffnet worden war. 

Right from the beginning, the ediflce was home 

to a cafe that, operated by Franz Landtmann, 

opened its doors to patrons on 1 October lg73- 
the year of the Viennese World's Fair- as Vienna's 

most elegant and spacious coffeehouse. 

The building housing Cafe Landtmann was constructed in i87zh878 on a 

commission by the Auspitz family of industrialists based on designs by the 

very busy Ringstrasse architects Carl Schuhmann and Ludwig Tischler. Right 

from the beginning, the edifice was home to a cafe that, operated by Franz 

La ndtmann, open ed its doors to patrons on t Qctober t 878 — the year of the 

Viennese World's Fair — as Vlenno's most elegant and spacious co1Feehouse. 

To this day the cafe is considered a true "Viennese institution". 

The project launched in zoo6 aims at preserving the historically evolved 

appearance of the cafe. On the Burgtheater side — behind the wide awnings 

that have become the symbol of the coffeehouse —, a steel-and-glass winter 

garden is to meet the highest design standards while emphasising the 

contra st between old an d new with its aerodyna mic hnes. The new winter 

garden will offer space for another 46 patrons. 
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ts, Schloss Schonbrunn tmt Schlossbrucke 
Schonbrunn Palace with Palace Sndae 

zooz Wettbewerb Competition 

nEntwi«klungsspielräume in den Randzonen des Stadtraumes Schloss und Park Schönbrunn" 

uDevelopment options at the periphery of the urban space of Schönbrunn Pala«e and Gardensu 
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Umgestaltung redesign period 

2003-2005 
Architekten architects 

Sgts, CORNELIA SCHINDLER und/and RUDOLF SZEDENIK 

Landschaftsarchitekten landscape architects 

Maria Auböck & Janos Karasz 

Auftraggeber commissioned by 

Stadt Wien 

City of Vienna 

Umsetzung implemented by 

MA tg, MA z8, MA zg, MA 3t, MA 33, MA 4z, MA 46 

sowie externe Partnerinnen 

Municipai Departments tg, z8, 29, 31, 33, 42, 46 and 

external partners 

Ursprünglich barocke Brückenkonstruktion, hiervon 

stammen heute noch die Sphingen und Löwen von 

Johann Wilhelm Beyer, um t77S/80 

Erweiterung und Umgestaltung als Betonkonstruktion 

durch Friedrich Ohmann, tggg-tgo3 
The sphinxes and lions sculpted by Johann Wilhelm 6eyer 

(circa t77S-t78o) for this originally 6aroque bridge structure 

have been preserved into the present 

Extension and conversion into a concrete structure by 

Friedrich Obmann, t8gg — tgo3 

'l 74 



In der Neukonzeption wurde der ca. einhundert Meter breite, platzartige 

Brückenraum von parkenden Autos befreit, der Mittelteil lädt als freie Fläche 

zum Verweilen einlädt. 

The new concept liberates the roughly 100-metre-wide, plaza-like bridge space from 

parking cars; the central zone is now invitingly open and motivates visitors to linger. 

Seit der Erweiterung durch Friedrich Ohmann war die Schönbrunner 
Schlossbrücke weitgehend von ruhendem und beweglichem Verkehr 

bestimmt. In der Neukonzeption wurde der ca. zoo m breite, platzartige 
Brückenraum von parkenden Autos befreit, der Mittelteil lädt als freie 
Fläche zum Verweilen einlädt. Der schlossseitige Bereich wurde durch 

drei tiefe Stufen abgetreppt. 

Beidseitig dieses „weicheren" Mittelstücks entstanden zwei breite, 
leicht nach Süden abfallende Gehwege, die mit dem gleichen Natur- 

stein wie die gesamte Platztläche belegt sind. Die Seitenteile sind als 

Rasenflächen gestaltet, versehen mit großen, am inneren Rand der 

Grünflächen positionierten Buchskugeln, wodurch die Axialität, der 

Bezug zum Schloss, betont wird. 

Die Sphingen und Löwen verblieben auf ihren bisherigen Standorten, 
sie spannen gleichsam den Mittelteil ein und sind Zeichen für die 

historische Kontinuität der Brücke seit der Barockzeit. 

Smce the extension by Fnednch Ohmann, the Schonbrunn Palace Bndge 
had been l arge ly determmed by station a ry an d moving traffic. The new 

concept libe rates the roughly ioo-met re-wide, plaza-like bridge s pace from 

parking cars, the central zone is now invitingly open and motivates visitors o. vorplatagestaltung Schloss gchonbrunn 
rorecouit design of Schonbiunn Palace to linger The Palace-side zone was set off by means of three deep steps. 

On both sides of this open central zone two wide footpaths slightly descend- 

ing to the south were insta lied and paved with the same natura l stone 
used for the entire square. The lateral sect ions were design ed as lawns 

with l arge, spherica i box trees pla nted a long the inner edge of the grassy 

surfaces to highlight the axial reference to Schönbrunn Palace. 

The sphinxes and hons were allowed to remain in their accustomed 

positions — in a sense, theyencompass the central zone and symbolisethe 

histonc contmuity of the bridge since the Baroque period. 

is, Lunbdd Schloss Schonbrunn mit Schlossbiucke 
Aeiial photograph of Schonbrunn Palace and Palace gndge 

"75 



is, schloss Schonbrunn, 
Kronprinzenappartement 
(Bergl-Malereien) vor Restaunerung 
Schonbrunn Palace, 
Crosnn Pnnce Apartment 
(pamtings by Bergl) before restoration 

zoo 6/oT 

Restaurierung der Appartements für Ausstellungs- und Veranstaltungszwecke 

Restoration of the apartments as exhibition and event venues 

2 
ca 

I— 
tsz 

Cy 
oc 

Architekt architect WEHDORN ARCHITEKTEN 

Ausführung (Restaurierung) execution (restoration) 

Eva Kleinsasser, LandschaRsmalerei landscape paintings 

Hans Hoffmann, Freilegung des Ovalraumes 

uncovering of paintings in "OvalRoom" 

Karl Scherzer, Öfen stoves 

Christian Höfinger, Stuck stuccoes 

Wieland Hoffinger, Fassung, Altvergoldung edgings, antique gilding 

W. Campidell Ges mb Hu Fassung, Vergoldung edgings, gilding 

Michael Sebestian, Tafelparkett parquet de Versailles 

Hilde Neugebauer, Hofdamast Imperial damask fabrics 

Auftraggeber commissioned by 

Schloss Schönbrunn Kultur- und Betriebsges. m. b. H. 

IS. , Schloss Schonbrunn, Emga ngs bereich 
Schonbrunn Palace, entrance zone 
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is ", e n, 

i ), Schloss Schonbrunn, Kronpnnte nappa rtement 
Schonbrunn Pa lase, Crosun Pnnce Apartment 

Das Kronzprinzen- und das Goess-Appartement liegen im Ostflügel des Erd- 

geschosses von Schloss Schönbrunn; den Namen verdanken sie ihren letzten 

Bewohnern, dem Kronprinzen Rudolf und der Gräfin Marie Goess. 

Both the Crown Prince Apartment and the Goess Apartment are situated in the 

east wing on the ground-floor of Schönbrunn Palace; they owe their na mes to 

their last occupants, Crown Prince Rudolf and Countess Marie Goess. 

Insgesamt handelt es sich um )6 reich ausgestattete Zimmer, zum Teil 

mit weig gold gefasstem Stuck zum Teil mit lllusionsmalerei, die von 

Johann Wenzel Berg) und Martin Steinrucker aus den Toer Jahren des 
38. Jahrhunderts stammt. — Eine ähnliche Malerei in Freskotechnik 
konnte im Zuge der Sanierung im sogenannten Ovalzimmer freigelegt 
werden. 

Einen schwierigen Bestandteil der laufenden Arbeiten bildet die Ein- 

bringung der technischen Infrastruktur wie z. B. Brandmelder Sprinkler- 

anlage und Sicherheitstechnik, in die historische Ausstattung. 

Die Restaurierung der Räume erfolgt nach wissenschaftlich-denkmal- 

pflegerischen Grundsatzen, wobei die Hauptaufgabe in der Sicherung 
der Substanz, in der Konservierung, liegt. Es gilt, möglichst authentisch 
das historische Erbe zu vermitteln und alle neuen Eingriffe klar erkenn- 
bar zu machen. 

In all, the apartments comprise i6 nchly adorned rooms, some with white- 

gold stuccoes others with trompe-I ceil paintings created by Johann Wenzel 

Berg) and Martin Steinrucker in the 338os. — Similar paintings done as 

frescoes were uncovered in the so ca lied "Oval Room" during the restoration 

of the premises. 

A difficulty of the current work lies in mteg rating the necessa ry technica I 

infrastructure, such asfire alarms, sprinkler systems and secuntytechnology, 
into the histonc environment. 

The rooms are restored according to the pnnciples of scientific monument 

protection, with the main emphasis on safeguarding and preserving the 
histonc stock The intention is to communicate the legacy of the past in 

as authentic a fashion as possible while rendering all new interventions 

clearlyvisible. 

e. Schloss Schonbrunn, Kleiner Kaiserhof (oben) 
Schonbrunn Paiace, email mterior courtyard (top) 

13, S«hloss Schon brunn, 
Hau ptvestibul (unten) 

Schonbrunn Palace mam vest bule (bottom) 



AUTOREN UNO KURZBIOGRAFIEN 

AUTHORS ANO BRIEF BIOGRAPHIES 

Bandarin Francesco Univ. -Prof. 

Direktor des UNESCO-Welterbezentrums, Paris 

Director of UNESCO World Heritage Centre, Paris 

Geboren in Venedig, Italien 
Studium am Institut fur Architektur in Venedig, Studium der 

Regional- und Stadtplanung an der Universitat Berkeley, Kalifornien, 

Lehr- und Forschungstatigkeit an amenkanischen und italienischen 

Umversitaten (Johns I-lopkins Umversity, University of I-larvard) 

Seit i98S Berater der Welt bank (Erhaltung des Kulturerbes) 

Born in Venice, Italy 
Studied at Venice University institute of Architecture, studied regional and urban 

planning st University of California, Berkeley, teacher and researcher at U S and 

Itahan universities (lohns Hopkins University, Harvard University) 

9 in ce i9BS: INorld Bank adviser (p reservation of the cultural hentage) 

Binder Herbert Dipl. -lng. 
Abteilungsleiter der MA zi B, 

Stadtteilplanung und Flächennutzung Nordost und Sud 

Head of Mumcipal Department ziB (MA zig)- 
District Planning and Land Use South and Northeast 

Geboren in Lmz, Oberosterreich 
Architekturstudium an der TU Wien 

Mitarbeit an Wohnstandortpla nungen; 
Erstellung von stadteba uhchen Studien, Bezirksentwicklungsplanen, 
Mitarbeit am STEP B4, STEP 95, Marchegger Ast 

Bern m Linz, Upper Austna 
Studied architecture at Vienna University of Technology 

Cella berater on housing location plans, author of urban istic studies, distnct 

development plans cotla borator on STEP 84 STEP 95 Marchegg Branch 

Cech Gerhard Mag Dr jur. LL 

Leiterder MAST-Baupohzei 
Head of Municipal Department BT (MAST) — Building Inspection 

Geboren in Wien 
Studium der Rechtswissenschaften m Wien 

Seit August zooS Leiter der Baupohzei 

Born inVienna 
Studied taw m Vienna 

Head of Building inspection since August zooS 

Dorffner Uonel Dipl. -lng. 
Leiter des Referates EDV, B-D-Technologie und Produktvertrieb, 

Mag ist ratsa bteilung 4i — Stadtver messung der Stadt Wien 

Head of the division for EDP, SD technology and product aales of 

Mu nie i pal Department 4r (MA ei) — Surveyors 

Geboren in Lome (Togo, Westafnka) 
Studium der Vermessung und Geoinformatik, Fotogrammetne und 

Computergrafik 
Seit zooz im Magistrat der Stadt Wien tatig 
Born in Lome (Togo, West Afnca) 
Studied surveying an d geoinformatics, photogrammetry an d 

com puter graphics 
Since 2002 staff member of Vienna City Administration 

Durstmüller Peter Ing. Mag, a reh 

Geboren m Wien 

Architekt, Sicherheitsfachkraft, Mediator 
Studium der Architektur an der Akademie der bildenden Kunste, Wien 

Tatigkeiten als Baukoordinator, innenarchitekt, in Logistik und 

Oblektmanagement 
Rom m Vienna 

Architect, secunty speoalist, mediator 
Studied architecture at Academy of Fine Arts in Vienna 

Active as construction prolect co-ordinator, intenor designer and 

in the fields of logistics and property management 
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Eigler Robert Mag. Dr 
Referent der Stadt- und Regionale ntwicklung, MA 28 
Urban and regional development expert of MA iü 

Geboren m Wien 
Studium der Raumforschung und Raumordnung an der Universitat Wien 
Stadtforschung der Magistratsabteilung iü-Stadtentwicklung und 
Stadtplanung seit tgBg, ab iggü auch der Stadtentwicklungsplanung tatig 
Federfuhrung bzw Mitarbeit bei mehreren einschlägigen Publikationen 
Born in Vienna 
Studied spatial research and spatial plannmg at Vienna Umversity 
Since igBg urban researcher Tor Muniapal Department iB (MA iB) — Urban 
Development and Planmng, also active in urban development plannmg since1998, 
leader and member of editonal teams for numerous speaahsed publications 

Franz Ronald Dipl. -lng. 
MA ig, Referat Architektonische Begutachtung 
Architecture assessment section of Municipal Department (MA ig)- 
Ar«hitecture and Urban Design 

Geboren in Koln, Deutschland 
Studium der Architektur m Karlsruhe und Wien 
Nebentatigkeit m verschiedenen Planungsburos, von1994 bis1999 
als Architekt tatig, Mttarbeiter der MAig seit1999 
Born in Cologne 
Studied architecture i ~ Karlsruhe and Vienna 

1994 — 1999 coüaborator with several planning studios and architect; 
since1999 staff memberof MA19 

Ganger Karl Ing 
Dezernatsl eiter „Neues Grün" der MA 4z — 

Stadtgarten amt-Neuba ugruppe 
Section head for new green zone creat ion of Munici pa i Department 4z 
(MA42) — Parks and Gardens 

Geboren in Wien 
Hohe re Bundestehr- und Versuchsanstalt fur Gartenbau, Mitarbeit m 

Ga rtenarchitekturburo seit ig78 im Dienst der Stadt Wien tatig, 
in leitender Position seit zooi, ab zoo6 Dezernatsleiter 
Born inVienna 
Higher Federal Traming and Resea reh institute of Horticulture in Vienna 
Schonbrunn, coüaborator with landscape architecture studio, staff member of 
the City of Vienna since ig78, in senior capacity since 2001 and as division head 
sture 2006 

Grassinger Margit Ing. 
Leiterin des Planungsreferates der MA 42-Stadtgartenamt 
Section head for planning of Municipal Department 42 (MA ez)— 
Parks and Gardens 

Geboren m Wien 
Absolventin der Hoheren 8undeslehr- und Versuchsa n statt fur Gartenbau 
m Wien-gchonbrunn, seit 2977 bei der MA 42 beschaftigt 
Born in Vienna 
G raduated from Higher Federal Tra in mg a nd Resea reh Institute of 
Horticuiture mVienna-Schonbrunn, sm«e1997 staffmemberofMA42 

Hayder Susanne Mag. 
Magistratsabteilung 7 der Stadt Wien, Referat Kulturelles Erbe 
Cultu rat 

h er itage division of 
Mu nie ipal Department 7 (MA 7)— 

Cultural Affairs 
Geboren in Herzogenburg, Niederosterretch 
Studium der Kunstgeschichte an der Univers itat Wien, postgradu ales 
Studium der Denkmalpflege Universitat Bamberg, Deutschland 
Freiberufhche Tatigkeit m der Archaologie, Inventansierung sowie Vorbereitung 
von Pubhkationen und Ausstellungen, Referentm der MA 7 seit zooS 
Born in Herzogenburg, Lower Austna 
Studied art history at Vienna Umversity, postgraduate studies of monument 
protection at Bamberg Untverstty, Germany 
Freelance archaeologist active m mventorying and prepanng publications and 
exhibitions, smce zooS staff member of MA 7 

Hollein Hans Mag. a reh 
Architekt, Designer, bildender Künstler 
Architect, designer, visual artist 

Lebt und arbeitet in Wien 
Architekturstudium an der Akademie der bildenden Kunste, Wien, llhnois 
Institute of Technology Chicago sowie an der Umversrty of California, Berkeley 
Professuren an der Staatlichen Kunstakademie, Dusseldorf Hochschule fur 
Angewandte Kunst, Wien, Gastprofessor an amerikanischen Ltniversitaten; 
iggo Osterreichischer Kommissar fur die Biennale, Venedig, 1991 — 2000 
Osterreichi scher Kommissar fur die Architekturbiennale Venedig 
Weltweite Anerkennung als Architekt und bildender Kunstler, 
Trager zahlreicher nationaler und 'mternationaler Preise und Ehrungen 
Lives and works in Vienna 
Studied architecture at Academy of Fme Arts in Vienna, illinois Institute 
offechnoiogyChicago, and Universityof Caltfomia, Berkeley 
Professor at Stete Academy of Art, Dusseldorf, Umversity of Apphed Arts Vienna, 
visitmg professor at U S universities, 1990 Austrian Commissioner for Venice 
Biennial, iggi-zooo Austnan Commissioner forVeniceArchitecture Biennial 
Ha s won wort dwide recognition es architect an d visua t artist and been awa rded 
numerous national and international pnzes and honours 

Holzbauer Wilhelm Mag. a reh. 
Architekt 
Architect 

Geboren m Salzburg 
Studium an der Akademie der bildenden Kunste Wien, am M I T m 

Cambndge, USA 

Gastprofessor an der University of Manitoba, Canada, Yale Umversity, USA, 
sowieanderTechnischen Hochschule, Graz, 
von ig77 — gü Professur an der Hochschule fur angewandte Kunst in Wien, 
1987 — 91 Rektor der Hochschule fur angewandte Kunst, Wien 
Buros in Wten und Amsterdam, 
seit zooi Ziviltechnikergeseüschaft t-lolzbauer und Partner 
Zahlreiche Auszeichnungen und Ehrungen im tn- und Ausland 
Born in Salzburg 
Studied at Arademy of Fine Arts in Vienna and MIT Cambndge, LI. S. 
Visiting professor at Umversity of M an itoba, Canada Yale Umversity U S. , an d 

Graz Liniversity of Technology, 1977 — 1998 professor at Liniversity of Appiied Arts 
Vienna, ig87-1991 Rector of Umversity of Apphed Arts Vienna 
Studios inVienna und Amsterdam, stnce zooi Holzhauer und Partner ZTGmbH 
~ as been awarded numerous national and international pnzes and honours 

)örg Wolfgang Mag 
MA 24 — ADV, Vienna-G I 6-Koordinator der Stadt Wien 

Municipal Department i4 (MA24)-Automated Data Processmg, 
Vienna GIB co-ordinator 

Geboren in Wien 
Studium der Kartografie an der Universitat Wien, 
Schwerpunkt Computerkartografie und Geomformatik 
1992 Preisverleihung fur besondere Verdienste um die Kartografie in 

Osterreich, GIB-Experte bei der Stadt Wien MA i4 — ADV mit Schwerpunkt 
GIB Apphkationsprogrammierung seit 1992 zelt 1996 Leiter der GIB Apphkations- 
entwicklung der MA 24 — ADV Vienna-GIB-Koordmator der Stadt Wien seit zoog 
Born m Vienna 
Studied cartography at Vienna University, maiored in computerised cartography 
and geomformatics 
1992 pnze winner for speciat contnbuttons to Austnan cartography, 
since 1992 GIS expert of MA i4 with focus on GIS apphcation programming, 
since igg6 head of GIS applications development of MA i4, 
since 200) Vienna GIS co ordinator 
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Klotz Arnold Univ-Prof Dipl. -lng. Dr. 

Koordinator für Angelegenheiten des Weltkulturerbes in Wien 

World Heritage Co-ordinator of the City of Vienna 

Geboren in Wdrgl, Tirot 

Architekturstudium an der TU Wien 
Referatsleiter der MagistratsabteilungiB, Stadtplanung1970-1974, 
Vorstand des Stadt pla nun gsa mtes und Baudi rektor-Steüvertreter in 

Innsbruck1974-1991, seit i987 Lehrauffrag an der TU Wien (a o Univ-Prof, ab 

zoaS), Planungsdirektor in der Stadtbaudirektion der Stadt Wien 

1991 — 2005, seit zooS Weltkultur Beauffragter der Stadt Wien Vorstand 

des Instituts fur Stadtebau und Raumplanung an der Leopold-Franzens-Univer- 

sitat, Innsbruck, seit Marz zo06 
Bern in Worgl, Tyrol 

Studied architecture stVienna UniversityofTechnology 

i97o — i974 division head at Muniapal Department 28 (MAi8) — Llrban Develop- 

ment an d Planmng, 1974 — 1991. head of Executive Office for Lirban P la nnmg an d 

deputy planning director of the City of Innsbruck, since i987 lecturer at Vienna 

UniversityofTechnology (senior professor am«e zooS) iüün-2003 Pianning 

Director of Vienna Executive 

Office 

fo Lirban Planning since zooS World Hen- 

tage Co ordinator of the City of Vienna, since March zoo6 ehe ir of Institute of 
Urbanism and Spatial Planning of Leopold Franzens University, Innsbruck 

Kniefacz Robert Dipl. -lng 
Dezernatsleiter für architektonische Begutachtung in der MA19- 
Architektur und Stadtgestaltung 
Section head for architecture assessment of Municipal Department 19 
(MA iü) — Architecture and Urban Design 

Geboren in Wien 

Grafische Bundeslehr- und Versuchsanstalt, Architekturstudium an der) U Wien 

Univ Assistent an der TU Wien Institut fur Ra umgestaltung 2983 — 299i von 

1989-1993 Univ-Lektor an der TU Wien, Buropartnerschaff Bauwerk 1991-1993, 
seit 1993 MA iü — Architektur und Stadtgestaltung, 
seit zoo4 Dezernatsleiter in der MA19 
Born in Vien na 

Federal Tram mg and Resea reh institute of Gra phic Arts studied a rchitecture at 
Vienna University of Technology 

i985 — 1991 assistent lecturer at institute of Spatiai Design of Vienna 

Liniversity af Technology, i989 — i993: lecturer at Vienna University of 
Technology, iüüi-i993. office partnershipwith Bauwerk studio, 

since 1993 staff member of MA i9, smce zooe. division head at MA19 

Kos Wolfgang Dr. 

Direktor des Wien Museums 
Director of Vienna Museum 

Geboren in Modhng, Niederosterreich 
Studium der Geschichte und Pohtikwissenschaft an der Limversitat Wien 

Radiogesta iter im ORF (Oi) seit i 968, ab 2988 Lehrbeauftragter am institut fur 

2eitgeschichte der Umversitat Wien, seit zoo3 Direktor des Histonschen Muse- 

ums und der Museen der Stadt Wien (Wien Museum) 
Bern in Modhng, Lower Austna 
Studied history and pohtical saence at Vienna Umversity 

Since 2968 programme author for Oi radio channel, smce i988. Iecturer 

at institute of Contemporary History of Vienna Liniversity, since woog 

Director af I-listoncal Museum of the City of Vienna (Vienna Museum) 

Kreppenhofer Andrea Dipl. -lng. 
Leiterin des Bereichs Generelle Planung in der Magistratsabteilung19 
Division head for general planning of Municipal Department 29 (MA19)— 
Architecture and Urban Design 

Geboren in Wien 
Studium der Raum planung und Raumordnung an der TU Wien 

Seit 1990 in der MA i9 Wiener Stadtplanung Abteilung Architektur und Stadt- 

gestaltung, tätig Mitwirkung und Erstellung von stadtebauiichen Konzepten 

und Gesta itungskonzepten, Beschaftigung mit der Thematik der alten Orts ker 

ne und der Gründerzeit Mitentwicklung und Betreuung des Wiener Schutzzo- 

nenmodeüs, Mitentwicklung des Wiener Hochhauskonzeptes, des Sichtachsen- 

modells und der Wiener Architekturdeklaration 

Born inVienna 
Studied spatial and regional planningat Vienna Umversityofzechnology 

Since1990 staff member of MA i9, collaborator and co-developer of urbamstic 

and design concepts, focus on old urban nuclei and Grunderzeit buildings, 

co developer and manager of Vienna protection zone modei, co developer of Vi- 

enna High nse Concept visual axes madel and Vienna Architecture Decla ration 

Kühn Christian Ao. Univ. -Prof. Dipl. -lng. Dr. sc techn. 
Universitätsprofessor für Gebäudelehre am Institut fur Architektur und 

Entwerfen an der TU Wien; Architekt, Architekturkritiker 

Professor of architecture at Institute of Architecture and Design of 
Vienna Univers ity of Technology; a rchitect, a reh itectura I cr itic 

Geboren in Wien 
Studium an der TU Wien und der ETH-Zunch, 

Vorstand der Architekturstiftung Österreich seit zooo, Pubhkationen uber 
Architekturtheone Architekturgeschichte und Theone des CAAD Beitrage fur 

die Zeitschnften „Architektur- und Ba uforum"„, Arch+"„, Daida los"„, Archithese" 

und„Architecture d aujourd'hui"; regelmagige Kritiken fur„Die Presse", Wien 

Born inVienna 
Studied at Vienna University af Technology and Swiss Federal Institute of 
Technology (ETH) 2unch 
Smce 2aoo. head of Austn an Architectura I Foundat ion, publicat ions on 

architectural theory architectural history and CAAD theory Contnbutions 

toiaurnals "Architektur-und Bauforumyyuch+", "Daidalosyyvchithese" and 
"Architecture d a ulourd hai"; staff cntic for "Die PresseE Vien na 

Lausch Barbara Mag. a reh 

Mitarbeiterin der MA iü-Architektur und Stadtgestaltung 
Staff member of Mumcipal Department 29 (MA19)— 
Architecture and Urban Design 

Studium der Architekturen der Universitat fur angewandte Kunst Wien 

Tatigkeit im Schutbereich und am Bundesdenkmalamt von i969 — i99r. 
seit 1991 bei der MA i9 beschaftigt 
Studied a r«hitecture at Umversity of Apphed Arts Vienna 

1969 — 1991 active in scheol sector an d for Federa I Office of Histonc 

Monuments;since1991 staffmemberofMA19 

Lipp Wllfried Univ. -Prof. Dr. 

Präsident von ICOMOS Österreich, Landeskonservator für Oberösterreich 
President of ICOMOS Austria, Curator General of the Federe l Province 

af Upper Austria 
Geboren in Bad ischi, Oberosterreich 
Studium der Architektur, Kunstgeschichte und Volkskunde; 

Langjahnge Lehrtatigkeit an der Llmversität Salzburg sowie an der 
Kunstuniversitat und K) U in Linz, zahlreiche Publikationen zu Den kma ltheone 

und Denkmalforschung sowie zu Fragen des Welterbes, 
Prasident von ICOMOS Österreich seit zoaz 
Born in Bad Ischl, Upper Austna 
Studied architecture art history and ethnoiogy, lang term lecturer at Salzburg 

University Linz University of Art an d in dust nal Design and Linz Catholic 
Theologicai Pnvate Unwersity, numerous publications on monument theory, 

monument research and World Heritage issues, sinre 2002 President of 
ICOMOS Austna 

Matousek josef Dipl. -lng. 
Abteilungsleiter der MA 29 — Architektur und Stadtgestaltung 
Head of Mumcipa I Department i9 (MA 29) — Architecture a nd Urban Design 

Geboren in Wien 
Studium der Architektur an der TU Wien 

Tatigkeit in Architektur und ZT Buros, Magistrat der Stadt Wien seit 1974, 
bis i989 im Dezernat „Offenthcher Raum", 

in der Folge Dezernatsleiter im Dezernat „Generelle Grundlagenplanung", 
seit zooz Abteilungsleiter der MA19 
Bern in Vienna 

Studied architecture at Vienna University of Technology 
Worked with architectural and consulting engineers'studios, smce1974 staff 
member of Vienna City Administration, until i 989 pubhc s pace section, later 

headed general pianmng section, since 2002 head of MA19 
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Mayr-Keber Gert M. Dipl. -lng. 
Architekt, Ziviltechniker 
Architect, consulting engineer 

Geboren in Klagenfurt, Karnten 
Studium der Architektur an der TLI Wien 

i974 — i979 Mitarbeit bei Gunter Domenig und Hans Hollem, 

ab 1979 eigenes Architekturburo, 2982 — i 984 Lehrbea uftragter an der 
Hochschule fur angewandte Kunst, Wien, 2985/86 Gastprofessur an 
der Staatlichen Akademie der bildenden Kunste in Stuttgart, 
zahlreiche Vortrage und Ausstellungen in Europa Asien und USA, 

zooo Grundung der Mayr-Keber Ziviltechniker GmbH 
Bern in Kiagenfurt, Cannthia 
Studied architecture at Vienna University of Technology 

1974 — 1979 cogaborated with Gunter Domenig and Hans Hogein, as of 1979 
own architectural studio, i98i — i984 lecturer at Umversity of Apphed Arts 
Vienna, i985 — 2986 visiting professor at State Academy of Art and Design, 
Stuttgart, numerous lectures and exhibitions m Europe, Asia and the U S, 
founded Mayr-Keber Ziviltechniker GmbH in zooo 

Neubauer Barbara HR Dr. 
Österreichisches 8 und esdenkmalamt, La n des konservatorin für Wien 
Austrian Federe l Office of Historie Monuments, Curator General of the 
Federal Province of Vienna 

Geboren in Katlach, Steiermark 
Studium der Kunstgeschichte und Geschichte an der Univers itat Graz 
Ausarbeitung des kunsthistorischen Konzeptes fur die Jubilaumsausstellung u her 
die heihge Hemma von Gurk, Empfang des Farderungspreises fur WissenschaR 
des Landes Karnten iBS6, 29SS Eintntt in das Bundesdenkmalamt, Iandeskon- 
servatarat fur Karnten, Stellvertretenn der Landeskonservatonn fur Wien seit 
1995, ab zooz Landeskonservatonn fur Wien 
Born m Koflach, Styna 
Studied art history and history at Graz Umversity 
Development of the art-histoncal concept for the lubi lee exhibition on 
St. Hemma ofGurk;i986 dissertation awardforsoenceoftheFederalProvmce 
of Cannthia; i 988 joined Federal Office of Historie Monuments, Federal Provrnce 
of Cannthia bra nch;1995' Deputy Curator General of the Federel Province of 
Vienna; since 2002' Curator General of t he Fade ral Province of Vienna 

Neuwirth Franz Min. -Rat Dipl. -lng 
Bundesministerium fur Bildung, WissenschaR und Kultur 

Federal Ministry for Education, Science and Culture 
Geboren in Munchen, Deutschland 
Architekturstudium an der TU Wien, Praxis Archaoiogie und Stadtplanung, 
Postgraduate-Kurs und Studium der Ar«hitekturkonservierung an der 
Universitat Rom 

Bundesdenkmaiamt i97i-2992, Mitglied des ICOMOS Vorlesungen im 

Postgraduate-Kurs Architekturkonservierung an der Academia Istropohtana, 
Bratisiava ab i 992, Lektor FH-Bau Wien ab i 998, im ICC ROM Counol 2993-zoon, 
ab1994 BMBW, Abteilung IV/3 Denkmalschutz, internationale Fachbeziehungen 
Born m Mumch 
Studied architecture at Vienna Un wersity of Technology with focus on a rchae 
0logy a nd urban p la nmng, postgraduate course an d studies of architecture 
conservation at Rome Umversity 

1971 — 1991. Federal Office of Historie Monuments, ICOMOS mem her, 
as of1992 postgraduate lectureron architecture conservation atAcademia 

Istropohta na, Bratis lava, since i 998 lecturer at Vienna University of Apphed 
Saences, i993 — zaoo ICCROM Counal member; since 1994 Federal Mmistry for 
Education and Saence, Department IV/3 — Monument Protection, 
international saentific liaison expert 

Petuelli Erich Dipl. -lng 
Referent der MA 19 
Expert at Municipal Department i9 (MA i9)— 
Architecture and Urban Design 

Geboren m Wien 

Studium der Architektur an der TU Wien 
Mitarbeiter in verschiedenen Architekturburos von 1975-'i992, 
ab i 993 in der MA i9-Architektur und Stadtgestaltung, 
Dezernat Gestaltung Öffentliche Raum, tatig 

Bern m Vienna 
Studied architecture at Vienna University of Technology 
1975 — 1992 cogaborator with several architectural studios, smce 1993 
staff member of MA 29, section for pubhc space design 

Puchinger Kurt DipL-Ing. Dr 
Leiter der Gruppe Planung der Magistratsdirektion der Stadt Wien- 
Stadtbaudirektion 
Head of Urban Planning Grou p of Chief Executive Office of the City of Vienna- 
Executive Office for Urban Planmng 

Geboren in Wien 
Studium der Raumplanung und Raumordnung TUVnen 
Ingenieurkonsulent fur Raumplanung seit 2982, 
3o Jahre Prolekterfahrung in Stadtplanung, Regionalplanung, Regionalpolrtik und 
Regionalforschung, Örtliche Raum planung, fnfrastrukturplanung, Sta ndort- 
analysen, Projekt und Programmentwicklung, Monitonng und Eva luierung; 
ab 2989 Mitghed des Fachbeirats fur Stadtpla nu ng und Stadtgestaltung, 
seit zooS Vorsitzender dieses Gremiums, 
ab Mai zoo6 Leitung der Gruppe Planung, Magistratsdirektion Stadt Wien 
Born inVienna 
Studied regional and spatial planmng at Vienna LimversityofTechnology 
Sincei98i consultingengmeerforregional plannmg3oyearsof practical 
prolect expenence m thefields of urban and regional pianning, regional policy 
and research, tocal spatial pianning, infrastructure planning, location analyses, 
prolect and programme develapment, monitonng an d evaluation, smce i 989. 
member of the Expert Advisory Boa rd for Urban Plan mng and Urban Design, 
which he has been heading since zaoS since May zoo 6 head of Urban Plan ning 
Group of Chief Executive Office of the City of Vienna 

Reisinger Rita Dipl. -lng 
Architektin, Lehrbea uRragte an der TU Wien 
Architect, lecturer at Vienna University of Technolagy 

Geboren in Linz, Oberosterreich 
Studium der Architektur an der TU Wien 

1994 — 95 LehrbeauRragte an der TU Wien, Tatigkeit in Architekturburos 1998 
Eintragung in das mederla ndische Architektenregister, 
seit zooz Lehrbeauftragte an der 3 U Wien, Institut fur Hochbau und 

Entwerfen, Zusammenarbeit mit Silberpfeil-Architekten seit zooz 
Born m Linz, Upper Austna 
Stad ied a rchitecture at Vien na Univers ity of Technology 
1994-1995 lecturer atVienna UmversityafTechnology work for architectural 
studios, i998 enroged in Dutch Register of Architects, since 2002 lecturer at 
Vienna Limversityof Technology, institute of Building Construction and Design, 
since 2002 co-operation with Silberpfeil Architekten 

Riess Peter Dipl. -lng 
Leiter des Wiener Luftmessnetzes der Umweltschutzabteilung der 
Stadt Wien 
Head of Vienna Air Monitonng Network of Municipal Department zz 
(MA zz) — Environmenta i Protect ion 

Geboren in Wien 
Studium der Elektrotechnik (Industnege Elektronik und Regelungstechnik) 
an der TU Wien 
Mitarbeiter im Referat fur LuRreinhaltung ab 2986, verantwarthch fur 
den Aufbau des Wiener Luftmessnetzs, 1991 Grundung des Referats 
LuRmessnetzes als eigener Bereich in der Umweltschutzabteilung, 
Ernennung zum ReFeratsleiter 
Bern inVienna 
Studied ei ectncal eng in eenng (mdustna I ei ectronics and control engineenng) 
at Vienna Umversity of Technology 
Smce iBS6. clean air division of the City of Vienna, where he was responsible for 
developmg the Vienna Air Monitonng Network, 1991 Alr Momtoring Network 
set u p as separate division of MA 22, xlivi5 ion head 
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Ritter Arno 
Freier Kulturpublizist, Kurator 
Freel an ce cult ural journalist, curator 

Geboren m Wien 
Studium der Publizistik Geschichte und Philosophie an der Universitat Wien 

Sekretär der Österreichischen GesellschaR fur Architektur iggz — g4, 
seit 1995 Leiter des Architekturforum Tirol, Beiratsmitglied von „Zuschnitt Zeit- 

schnR uber Holz als Werkstoff und Werke in Holz" ab1999, zelt zooo Vorstands 

mitghed der ArchitekturstiRung Österreich, 

Lehre uRrag� 
„Architektur kntik" an 

der Architekturfakultat der Umversitat Innsbruck ab zoo3 Veröffentlichungen 

im Bereich Fotografie, Kunst und Architektur 
Born in Vien na 

Studied Journalism, history and philosophy at Vienna Liniversity 

1992-1994 secretary of Austnan Society forAr«hitecture, since 1995 head of 
Architekturforum Tirol, since 1999 advisory board member of "Zuschnitt Zeit- 

schnR uber I-lolz als Werkstoff und Werke in Holz", since zooo board member 

of Austnan Architectural Foundation, since 2003 lecturer on architectural 
cntiasm at Faculty of Architecture of Innsbruck Umversity, publications m the 
fields of photography art and architecture 

Scheuchel Peter Dipl. -lng 
MA 19- Architektur und Stadtplanung 
Municipal Departmentsg (MArg) — Architecture and Urban Design 

Geboren in Wien 
Studium der Architektur an der TU Wien, 
Freier Mitarbeiter in verschiedenen Architekturburos 1984-1986, 
ab ig86 im offenthchen Dienst bei der MA ig — Abteilung Architektur und 

Stadtgestaltung, Hauptaufgabenbereich Flachenwidmung in Schutzzonen, 
Schutzzonenfeststeüung, Inventansierung und Dokumentation 

Bom in Vienna 
Studied architecture at Vienna University of Technology 
ig84-ig86 freelance coüaboration with several architectural studios, 
since ig86 staff member of MA ig with focus on land use planning in 

protection zones, protection zone definition, inventorying and documentation 

Schicker Rudolf Dipl. -lng 
Amtsführender Stadtrat für Stadtentwicklung und Verkehr Wien 

Executive Gty Councillor for Urban Development, Traffic and Transport 

of the City of Vienna 
Geboren in Wien 
Studium des Vermessungswesens und der Raumpianung und 

Raumordnung an der TU Wien 

Geschaftsführer der Österreichischen Raumordnungskonferenz OROK 

ig88 — zooi, Referent der Abteilung Raumplanung und Regionalpohtik des 
Bund eskanzleramtes ig78 — ig87 ig76 — ig78 wissenschaRhc her Mitarbeiter am 

Österreichischen Institut fur Raumplanung 
Amtsfuhrender Stadtrat fur Stadtentwicklung und Verkehr in Wien seit zooi 
Born in Vienna 
Studied surveying, spatial and regional plannmg at Vien na Univers ity of Tech- 

noiogy 
1998 — 2001 Managing Director of Austnan Conference on Regional Planning 

(OROK). ig78-/987 expert at Department of Regional Pohcyand Spatial Plan- 

ning of the Federal Chanceüery, ig/6 — ig/8, saentific coüaborator at Austrian 

Institute of Regional gtudies and Spatiai Ptanmng 

Executive City Counaüor for Llrban Development Traffic and Transport of the 
City of Vien na since zooi 

Semela Harald Dipl -Ing. 
Mitarbeiter der Gruppe Planung der MD-Stadtbaudirektion 
Staff member of Urban Planning Group of Chief Executive Office 
of the City of Vienna — Executive Office for Urban Planmng 

Geboren in Wien 
Studium der Raumplanung und Raumordnung an der TU Wien 

ig84 — ig88 Mitghed des Buros der Gurtelkommission, 
Mitarbeiter der Wiener Bundesstraßen AG bzw. OSAG ig88 — 1993, 
ab igg3 m der MD-Stadtbaudirektion tatig 

Born in Vienna 

Studied spatial an d regional plan ning at Vien na Liniversity of Te«hnoiogy 

ig84 — ig88 coüaborator of Gurtel Commission Office, ig88 — igg3 
staff member of Wiener Bundesstrassen AG a nd OSAG, since 1993 
Planning Group of Chief Executive Office of the City of Vienna- 
Executive Office for Urban Planmng 

Sokol Katharina Dipl. -lng 
Stellvertretende Leiterin des Bereichs Generelle Planung in der MA19 

Deputy head of general planning division of Municipal Department rg 

(MA19) — Architecture and Urban Design 
Geboren in Wien 
Studium der Architektur an der TU Wien, Masterstudium an der 
Donau-Uni Krems 
Mitarbeit in Architekturburos, Tages- und Kunsthchtplanung bei 

ZumtobeigtaffÖsterreich, seit zooz im Dienst der Stadt Wien — MA 37, 

seit zoo3 bei der MA ig — Architektur und Stadtgestaltung 
Born in Vienna 
Studied architecture at Vienna University ofTechnology master studies at 
Da nu he University Krems 
Calla borated with architecturel studios daylight a nd arbfiaal light plannmg for 
ZumtobelgtaffOsterreich, since zooz staff member of Mumapal Department 37 
(MA 37) — Building inspection, since zoo3 staff member of MA ig 

Stenzel Ursula Dr. 
Bezirksvorsteherin des i. Wiener Gemeindebezirks, Journalistin 
Chairwoman of ix mumcipal district of Vienna, journalist 

Geboren in Wien 
Studium der PolitikwissenschaRen, Pubhzistik und Geschichte Wien 
Lokalredaktion fur Radio Wien, hliederbsterreich und Burgenland, ORF, 

1972-1975 Radioredakteunn im Aktuellen Dienst (Außenpohtik), außenpolitische 
Redakteunn im ORF und erste pohtische Moderatonn des ORF 1975 — 1995, 
außenpohtische Kommentatonn und Korrespondentin, dourna TcModeratonn 

im Österreichischen Horfunk igg5-igg6 Lehrauftrag an der Umversitat Graz, 

igg6 — zoo6 Delegationsleitenn der OVP Delegation im Europaischen Parlament, 

Bezirksvorstehenn Wien/Innere Stadt seit zoo6 
Bern in Vienna 

Studied pohtical saence Journahsm and history in Vienna 

1972 — 1975 local radio editor tor Vienna, Lower Austna an d 8urgenla nd, 

1975 — 1995 editor for radio news section (foreign pohcy), foreign policy editor 
and first pohtical moderator for ORF (Austnan Broadcastmg Corporation), 
foreign policy commentator and correspondent, moderator of Journal" for 

Aust na n radio igg5 — igg6 lecturer at Graz Univers ity i 996 — zoo6 head 

of OVP (Austnan People s Party) delegation to European Parliament, 

smce zoo6 Chairwoman oft" muniapal distnct of Vienna 

Stich Gerlinde Dipl. -lng. 
MA zsA - Stadtteil planung und Flächen nutzung InnenWest/ 
Sachbearbeiterin fur den I. Bezirk, Weltkulturerbe 
Municipal Department zi A (MA zzA) — District Planning and Land Use 

Central West, in charge of ia municipal district/World Heritage Site 
Geboren in Wien 
Studium der Raum planung und Raum ordnung an der TU Wien 

Aussteüungstatig keit als Bildende Kunstlerin (Grafik Ma lerei) seit i 981, 
ab ig83 Magistrat der Stadt Wien, MA zi, Flach enwidmung und MA 49, 
Forstamt/Forsthche Raumplanung, Beraterin tor Radiasthesie und 

Geomantie ab1996 
Born m Vienna 
Studied spatial and regional planning atVienna Umversityof Terhnology 
Visual artist (graphic art, painting) with exhibitions since igBi, since ig83 
Mumapal Department zi (MA zi), land use pianmng, and Muniapal Department Ag 

(MA 4g) — Forestry Office spatia i forest plann in g si nre ig g6 consultant on 

radiaesthesia and geomancy 
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Stuckstedde Helke Mag 
Wien Tourismus, Bereich Kunst und Sehenswürdigkeiten 
Vienna Tourist Board, arts and sights division 

Geboren in Wuppertal, Deutschland 
Studium der Kunstgeschichte in Wien 
Im Kunst- und Kulturmanagement sowie Sponsoring tatig seit iggg, ab 2002 
Public Relations und Marketing für Kulturtourismus, im Marketing des Wien- 
Tourismus, Bereich Kunst und Sehenswurdigkeiten seit 2004. 
Born in Wuppertal, Germany 
Studied art history m Vienna 
Since 1999 active m the fields of art and culture management and sponsonng, 
sm«e zooz pubhc relations and marketing of cultural tounsm, since 2004 
marketing division of Vien na Tounst Boa rd, arts and sights d eision 

Vetter Klaus SR Dipl. -lng 
Abteilungsleiter der 

Mag istratsa bteilung zr A, 

Stadtteilplanung und Flächennutzung Innen-West 
Head of Municipal Department zr A (MA zrA)— 
District Planning and Land Use Central West 

Geboren m Wien 
Studium an der TU Wien 
Seit 2977 Magistrat der Stadt Wien, ab 1993 Leiter Magistratsa bteilung Flachen- 
nutzung und Stadtteilplanung, Federfuhrung bei zahlreichen Grogprolekten 
wie Umnutzung Altes AKH, Museumsquartier Uberbauung Wien-Mitte sowie 
fur die konzeptioneüen Planungen Nordbahnhof Gelande, Areal gt Marx 
und generelle Planungen wie Hochhauskonzept und Leitlimen fur die 
Stadtentwicklung1991 
Born inVienna 
Studied at Vienna Umversity of Technology 
Since 1977 staff member of Vienna City Administration, since 1993 head of 
Muniopal Department zi A (MA si A) — Distn«t Plannmg and Land Use; 
prolect leader for numerous large seele prolects mcludmg Old General Hospital 
conversion, Museumsquartier, Vienna Centre superstructure, 
concept co developer for Northern Railway Station and St Marx sites, 
general planmng activities including High nse Concept and Urban 
Development Guidelines of 1991 

Wachten Kunlbert Univ. -Prof. Dipl. -lng. 
Lehrstuhlinhaber des Instituts für Städtebau und Landesplanung 
an der RWTH Aachen, Stadtplaner und Architekt 
Chair of Institute of Urbanism and Urban Planning of RWTH Aachen 
University, urban planner and architect 

Geboren in G revenbroich, Rheinland 

Professor fur Stadtebau und Raumplanung an der TU Wien von 1994 
bis iggg Vorsitzender des Grundstu«ksbeirats in Wien 1995-2002, 
Durchfuhrung von Sichffelduntersuchungen in UNESCO-Streiffaüen 
fur Koln und Dresden m Zusammenarbeit mit Lehrstuhlmitarbeitern, 
msbesondere Michael Kloos 
Born in Grevenbroich, Rhineland 

1994 — 1999 professor for urbanism and regional planmng at Vienna University 

ofTechnology 1995 — 2002 chairman of Vtenna Property Development Advisory 
Boa rd conducted field of vision studies in disputes with UNESCO regarding 
the Cologne und Dresden World Hentage Sites in co-operation with soentific 
coüaborators of bis institute, in particular Michael Kinos 

Born in Vien na 

Grau p leader for Ion g dista nce beat ing pipehne construct ion of 
Fernwarme Wien 
Higher Federe l Coüege for Mechamcal Engmeering Vienna 
Active in instrument and industnal plant engineenng, environmental and 
nutntion technology, sinreig84 staff memberof Fernwarme Vienna in thefield 
of leng distance heating pipehne construction 

Wehdorn Manfred Univ. -Prof Architekt Dipl. -lng. Dr. techn 
Vorstand des Institutes für Kunstgeschichte, 
Bauforschung und Denkmalpflege der TU Wien, Architekt 
Cha ir of Institute of Art Hi story, 8uilding 

A reh aeology an d Resto rat ion 

of Vienna University of Technology, architect 
Geboren in Wien 
Studium der Architektur an der 3 U Wien, 
seit ig73 Architekt, Mitghed des Wiener Altstadterhaltungsfonds und Univ-Prof. 
an der TU Wien seit ig88, ab zoo4 Vorstand des neu gegrundeten Instituts 
fur Kunstgeschichte, Bauforschung und Denkmalpflege der TU Wien, 
ig86-iggi Vorsitzender des Denkmalbeirats fur Österreich; 
iggi — igg8 Leitung des Fachbeirates fur Stadtplanung und Stadtgestaltung 
in Wien, Experte fur Fragen der Denkmalptlege m der Europaischen Kommission 
m Brussel (Vertretung Österreich) seit iggg Welterbe Beaultragter fur den Bereich 
„Horn of Afnca" seit zoo4 
Born in Vi enns 
Studied architecture at Vienna University of Technology, 
architect since 1973; member of Vien na Old City Preservation Fund and professor 
at Vienna University of Technology since ig88; since zo04 chair of newly 
created Institute of Art History, Buil ding Archaeology and Restoration of Vienna 
LiniversityofTechnology ig86-1991 chairman ofAustnanAdvisoryBoardon 
Monuments, iggn — iggg head of Expert Advisory Board for Urban Planning and 
Urban Design of the City of Vienna, since igg8 expert on monument preservation 
issues for European Commission in Brussels (Representation in Austna), 
"I-lorn of Afnca" World Heritage adviser since 2004 

Zunke Rudolf Ing. Mag. 
Magistratsdirektion der Stadt Wien-Stadtbaudirektion, Gruppe Planung 
Urban Pl anni ng G roup of Chief Executive Office of the City of Vienna- 
Executive Office for Urban Planning 

Geboren in Wien 
Studium der Geschichte und Pohtikwisse na«haffen an der Universität Wien 
Mitarbeiter der Magistratsdirektion der Stadt Wien seit 1994 
Bern in Vienna 
Studied history and political soence at Vienna Umversity 
3ince 1994, staff member of Chief Executwe Office of t he City of Vienna 

Weber Alfred Ing. 
Geboren m Wien 
Gruppenleiter im Bereich Fernleitungsbau der Fernwarme Wien 
Hohe re technische Bundes lehranstalt für Maschmenbau, Wien 
Tatigkeiten im Bereich Apparate und Industnean lage nbau, Umwelt- 
und Ernahrungstechnik seit ig84 bei der Fernwa rme Wien im Bereich 
Fernleitungsbau tatig 
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